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Aeueſter Streich 
Der Nachtreiter in Keutuckhy. — 

Richten mit Dynamit und Feuer 

bedeutende Zerſtörnug in Ruſſel— 

ville au. — Nach Ueberwältigung 
der Polizei. 

Ruſſellville, Logan County, Ky., 3. 
Jan. In einer Stärke von 100 Mann 
fielen „Nachtreiter“ vor 1 Uhr 
Morgens über unfer Städtchen ber. 
Sie übermwältigten die drei Poliziiten 
und verhinderten fo, daß ein Warm 
gegeben wurde. Dann wendeten jie 
Dynamit gegen die zwei unabhängigen 
Tabakhäuſer dahier an und brannten 
diejelben nieder, nebit mehreren ande— 
ren Plätzen. Schließlich jprengten fie 
auf der Hoptinsville und Clarksville 
Landſtraße wieder Davon. 

Drei Männer wurden verwundei, 
und die Telephonmädchen fowie Die 
Bolizei wurden nahezu drei Stunden 
gefangen gehalten. . 

Folgende Gebäude wurden zerftört: 
Das Tabaflagerhaus von Frant ©. 
Mate nebft Inhalt; die Fabrik Der 
„American Snuff Co.“ nebit Inhalt; 
die SHobelmühle Roberts & 
Brown; das Groceriegefchäft von Al— 
fred per Marſtall von 
King & PBroctor, und das Wohnhaus 
bon Joſhua Knowles. 

Die verwundeten Perſonen ſind: 
Dr. Chas. M. Roberts von Evans— 
ville, Ind.; J. R. MeLean von Ruſ— 
ſellville; J. 9. Moſely von Ruſſell— 
ville. 

Sobald der 
Bruce, den Lärm 
dem Feuerthurm, um Die 
anzujchlagen; 
wurde auch er übermwä 

Unter den Verwundeten iſt Dr. C. 
H. Roberts von Evansville, melcher 
bier ala Gast im „Foreſt Houfe“ meil- 
te, am ſchwerſten verleßt; er erhielt eine 
Ladung Rehpoſten in ven Kopf, als die 
Nachtreiter Schon das Städtchen ver— 
liegen. Er alaubte, die Nachtreiter 
feien jchon alle weg, und ließ ſich ein 
wenig zu früh wieder auf der Straße 
fehen. Die beiden anderen Verwunde— 
ten wurden anaejchoffen, weil ſie nicht 
jo fchnell in ihre Wohnungen zurück— 
liefen, ı Nachtreiter es haben 
wollten. 

Es heißt, daß 
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pie Die 
die Ungreifer aus der 
Richtung von Cave Sprinas, in deifen 
Nähe die organifirten Feinde des Ta— 
baftruit ein Stelldichein haben Tollen, 
hierher famen. le Männer waren 
beritten und trugen Masten, falſche 
Barte und meihe Kapuzen. &3 mar 
ihnen offenbar hauptfahlih darum zu 
thun, die zwei Tabakhäuſer zu zeritö- 
ren, deren Beſitzer mit dem „Truſt“ in 
Verbindung aetreien waren. 

Dies iſt Schon der dritte Ueber— 
fall ton Nachtreitern im meitlichen 
Kentufn, und er fommt troß der kürz— 
lihen Friedensunterhandlungen, und 
troß der ſtrengen Ankündigungen des 
Gouverneurs, daß die Unordnungen 
ein Ende haben müßten! 

Der Ueberfall! von Hopfinzpille bil- 

ınd einer Unterſu— 
te Truppen befin= 


lebe on 
5 a Ann Ir 
det jetzi den Gegenitc 


en 
Kung dajelbit, und d 
den ſich noch dort. 

(Siehe auch die betreffende Depefche 
auf der dritten 

Hopkinspille, Ky., 3. San. Der 
ftaatliche Feuermarfchall Mott Ayers 
ift von hier nach Ruſſellville, Ky., ab- 
gefahren, um den gemeldeten Ueberfall 
der Nachtreiter zu unterjfuchen. Oberft 
Ayers ſagte, wenn die Verhältniffe e3 
rechtfertigten, werde er eine Unterfuch- 
ung jofo:t beginnen; doch fei ee au 
möglich, daß er diefe Arbeit feinem 
Nachfolger Cicero Barrett überlaffen 
werde, welcher in den nächſten Tagen 
fein Amt antritt. 

(Die „Nachtreiter” verfuchen, die— 
jenigen Tabakpflanzer, welche nicht 
mit ihnen berbündet find, dahin ein 
zuſchüchtern, daß fie ihre Ernte behufs 
Erzwingung höherer ‘Breife zurückhal— 
ten oder jie nicht an den Tabaktruſt 
verfaufen. Derzeit ift vie Lage eine 
befonder3 afute geworden, da viele der 
Tabakbauer noh&rnten von zwei Jah: 
ren liegen haben. Die Lagerhäufer 
wurden davor gewarnt, Tabak zu kau— 
fen, und ſchon viele derjenigen Tabaf- 
häufer, in denen dieſe Warnung nicht 
beachtet wurde, find durch Teuer zer— 
jtört morben. 

Faſt alle Tabakfpflanzer gehören 
zur „Zobacco Growers Protective Af- 
fociation“, welche jedoch die Handlun— 
gen ber „Nachtreiter” nur als Aus— 
Schreitungen eines geſetzloſen Elements 
erklärt.) 

Frankfort, Ky., 3. Yan. Der Ken 
tudyer Staatögouverneur Willfon 
flagt darüber, daß der Tabakpflanzer— 
verband, der fich verpflichtet hatte, die 
Drbnung aufrechtzuerhalten, fein 
Mort gebrochen habe. Er bietet eine 
Belohnung von $500 für Auskunft, 
welche zur Ueberführung irgend eines 
Theilnehmers an den Ueberfällen ber 
Nachtreiter führen fann, und verheißt 
ſolchen Angebern auch allen Schuß. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

An Sable Island vorbei: Philadelphia, von 
Souihampton nad New Yorf. (Samſtag Nach⸗: 
mittag 2 in New Yort erwartet.) 

An Kap Mace orbeis Sa Gascogne, von Hapre 
nad New Hort. (Montag Vormittag gegen 9 Uhr 
gu Rew Yorke: Dod erwartet), 


Seite.) 
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Gouverneurs Ultimatum. 

Auhe halten — oder heute fommen die 
Milizen! 

Muncie, 
Staatögouverneur 
feinen Vertreter dahier, den Genearl— 
adjutanten Berry, ein Ultimatum an 
das County Delaware und die Stabt 
Muncie erlaffen, worin er ankündigt, 
daß mwenn noch meitere Unruhen in 
Verbindung mit dem Straßenbahn: 
ftreif vorfäümen, noch heute vor Ein— 
bruch der Nacht 2000 Mann Milize 
truppen hier erfcheinen werden. 

Indianapolis, 3. Jan. Oeneralad- 
utant Perry, Dertreter Der 
Staatsbehörden in dem Straßenbah— 
er 


Snd., 3. Yan. Der 


T 
n 
legraphirte heute Dem 
Hanly, daß heute Straßenbahnmwagen, 
pon Streikbrechern bemannt, ohne 'r= 
gendwelche Störung liefen. 

Pier Kompagnien Infanterie und 
sine Batterie Artillerie der Staatsmis 
liz verbrachten die vergangene Nacht in 
der Kaferne dahier, jeden Augenblid 
des Befehls gewärtig, nach Muncie ab» 
zufahren, wenn ſich die Unruhen das 
jelbjt erneuern follten. u 

Muncie, Ind., 3. Jan. iſt 
trotz alledem auch heute wieder zu Uns 
ruhen in Perbindung mit dem 
Straßenbahnitreift dahter gefommen. 

Anfänglich ging der Straßenbahn: 
betrieb ganz alatt von ftatten. Das 
dauerte drei bis vier Stunden, — 
aber dann ariff im Vorjtadtgebiet ein 
Volkshaufe zwei Waggons an, bom— 
bardirte fie mit Steinen und ſonſti— 
gen Wurfgefchoffen, demolirte jie und 
vertrieb die Bemannunaen. 

Haltia wurden Bolizeiabtheilungen 
auf den Schauplaß beordert, und die: 


spiu 


Es 


ſelben nahmen über 50 Verhaftungen 


vor. 

Das Gefängniß iſt jetzt ſchon faſt 
ganz gefüllt von Krawallern; 
wurde wiederholt Befehl gegeben, Die 
Iheilnehmer jeder Straßengruppe, die 
aus mehr, al3 3 Berfonen beiteht, feſt— 
zunehmen. 

In der inneren Stadt wurden feine 
Gemaltthätigfeiten heute verfucht. 

Zwei der Kramaller wurden fchlimm 
verlegt, der eine durch einen Meſſer— 
itich in den Hals. Doch wird auch die— 
fer mit dem Leben davonkommen. 

Bahnunglück in Michigan. 


Kalamazoo, Mich. 3. San. Ein 
Perſonenzug der Grand Rapids- & 
Indianabahn, welcher heute Nachmit- 
taq bier einlief, verunalüicdte im Bahn— 
aehöfte. Es wird berichtet, dab meh— 


| rere Verſonen ſchwer verletzt jeien. Ei- 


Ambulanzen find ſchleunig nad 
Schauplaße abgefahren. 
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4 Monale Gefängnih 
Für den „Zukunft“= Seransgeber 
Harden. — Nachdem er 2% 


nige 
dem 
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Stunden in eigener Sache ge: 
ſprochen hatte. 


Berlin, 3. Jan. Marimilian Har— 
den, der vielgenannte Herausgeber der 
„Zukunft“, wurde heute Ubend in ſei— 
nem zweiten, friminellen Prozeß we— 
gen Beleidigung des Grafen Kuno n, 
Moltke zu 4 Monaten Gefängniß vers 
urtheilt. 

Er hatte fich heute genügend‘ von jeis 
nem Unmohljein erholt, um in Begleis 
tung jeines eigenen Arztes, Dr. Eifens 
berg, im Gerichtsjaal erjcheinen zu 
können. Er hielt zu feiner eigenen 
Vertheidigung eine Rede, 

Anfänglihd war feine Stimme 
ihwah und faum vernehmlich; aber 
bald fehrte feine aemöhnliche redneris 
Ihe Kraft wieder. Er fprah 23 
Stunden lang. 

Zunächſt fagte er, feine eriten Ein 
drüde über den Yüriten Philipp zu 
Eulenburg und die Berjonen, die mit 
deſſen Intereſſen am Hofe verfnüpft 
waren, habe er vom Altreichskanzler 
Bismard und von Mitalievern des 
Haushaltes deſſelben geivonnen. Dieje 
Eindrüde jeien verbollitändigt worden 
durch Unterhaltungen mit Frau v. 
Elbe, der geſchiedenen Gattin des 
Strafen dv. Moltte, dem Profefjor 
Schmweninger, welcher Bismard’3 
Reibarzt war, und Anderen. 

„sch übernehme die volle Verant— 
mortung für das, was ich gejchrieben 
babe,“ fuhr er mit erhobener Stimme 
fort, „aber nicht für die Deutung, 
welche Andere meinen Artikeln gege— 
ben haben. Wenn ich beabfichtiat fätte, 
gegen das Privatleben des Grafen v. 
Moltke zu jchreiben, fo hätte ich Mate— 
rial benügen fönnen, das ich feit vie— 
len Jahren in meinem Befit hatte. 

Ich habe mich enthalten, die Dinge, 
die ich von Fürſt Bismard, der Frau 
v. Elbe und dem Profeffor Schwenin= 
ger über v. Moltfe gehört hatte, zu 
beröffentlihen, — bis Moltfe eine 
Stellung in der Umgebung des Kai— 
jerö erreichte, wo fein Einfluß dem 
Vaterland ſchädlich werden konnte. 

Und dann bemühte ich mich zunächſt, 
dieſen ſchlimmen Einfluß zu befeitigen, 
indem ich auf v. Moltfes Beziehungen 
zum Fürften zu Eulenburg in meinen 


Artikeln hinwies. E3 war unmöglich, ! 


einen abfoluten Beweis zu er- 
halten; aber ich war überzeugt, daß 
fih um den Kaijer ein Ring gebildet 
hatte, welchen ich zu durchbrechen ent= 
fchloffen mar. 

Es freut mich, wenn die Artikel die— 


jes Ergebniß gehabt haben. Wenn id} 


Hanly hat durd | 





Streifftädichen Muncie, \nd., tes | 
Gouverneur ı 
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aber dabei den Grafen v. Moltfe belei— 
digt habe, fo iſt Alles, was ich fagen 
fann, daß ich Solches nie beabfichtigt 
hatte! Niemand, der mich fennt, kann 
ſich vorjtellen, daß ich irgend Jeman— 


Sedermann meiß, daß meine 
Ihätigfeit rein politifche Beweg— 
gründe hat. 


Wenn indeß wegen der Eigenthüm= 
lichfett meines Gtiles der Gerichtshof 
der Meinung ift, daß ich bejtraft wer— 
den jolite, jo bin ich bereit, mich die- 
fer Strafe zu unterziehen, — es wird 
jedoch mit der Meberzeugung ge— 
fchehen, daß ich diefelbe nicht ver— 
dient habe.“ 

Am Schluß von Hardend Rebe 
machte der Gerichtähof Paufe bis 5 
Uhr Abends, und dann wurde das 
Urtheil gejprochen. 


den vorſählich um feine Ehre bringen Triſſel, ehemals Generalanwalt der 


könnte. 





John R. Walſh. 


Er ſelbſt leitete die Verſchmelzung ſeiner 
Bahnkorporationen. 


Im Walſhprozeß ſagte heute F. W. 


ſechs Walſh-Korporationen: Bedford 
Quarries Co., Bedford Belt Railway 
Co., Southern Indiana Uailway Co., 
Southern Indiana Coal Eo., Illinois 
Southern Railway Co. und Southern 
Miffouri Railmay Eo., aus, daß John 
R. Walfh perfünlich die Verfchmelzung 
der Illinois Southern, Southern Miſ— 
ſouri und ihrer Verbindungsbahnen 
geleitet habe. Die juriftifchen Arbei— 
ten dabei jeien von ihm, dem Zeugen, 
beforgt worden. Dieſe Ausſage fteht 
im Widerfpruch zur Behauptung der 
Regierungsanmwälte, dab Anwalt Edw. 
C. Ritfher den Walſh'ſchen Manipu— 








man müſſe Walſh ins Gefängniß brin— 
gen, das gäbe dann eine neue Maſſe— 
verwalterſchaft. Foreman war Maſſe— 
verwalter der Centralia & Cheſter 
Bahn, die von Walſh gekauft wurde. 

Der Ingenieur J. B. Hering ſchil— 
derte die natürliche Beſchaffenheit der 
Walſh'ſchen Kohlen- und Steingru— 
ben, die er als gewinnverſprechend be— 
ſchrieb. 


Gewaltſames Ende. 

Beim Holzſommeln auf den Höfen 
der American Car & Foundry Comp., 
Nr. 1101 Baulina Str., gerieth heute 
Morgen der 14jährige John Furjanic, 
Nr. 867 Meit 22. Str., zwiſchen ei— 
nen rollenden Gütermagen und dieSei— 
tenwand der Anlage. Er wurde zete 
malmt und auf der Stelle yetödtet, 
Der Koroner iſt benachrichtigt worden. 
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| Zchaltjahr: Die Bollenvertaufchung ſcheint oft ganz angebracht. 


























































































































17 Ruſſen verhaftet 
In einem Haus der Berliner Dorftadt 


Charlottenbura. 


Berlin, 3. Jan. Die hiefige Polizei 
machte gejtern Abend eine Razzia auf 
ein Haus in der Vorftadt Charlotten- 
burg und verhaftete 17 Mitglieder des 
Sentralfomites der Ruffifchen Arbei- 
terpartei. 

_ Die Verhaftungen erfolgten auf 
Grund des preußifchen Geſetzes, mels 
ches Verſammlungen geheimer Geſell— 
ſchaften verbietet; man vermuthet aber, 
daß fie das Ergebnik von Auskunft 
waren, melche Agenten der ruffifchen 
politifchen Polizei lieferten. 

Gibt's ein Duell? 

Paris, 3. Jan. In der ganzen Ge— 
ſellſchaftswelt dahier ſpricht man ge— 
genwärtig von der (an anderer Stelle 
kurz erwähnten) Schlägerei zwiſchen 
dem Grafen Boni de Caſtellane (ge— 
ſchiedenem Gatten der Anna Gould), 
der von feinem Vetter Jean unter— 
ftügt murde, und dem Prinzen Helie 
de Sagan. 

Es mwird für mwahrfcheinlich gehal- 
ten, daß ein Duell zmwifchen dem Er— 
fteren und dem Lebteren ftattfinden 
wird, Menn der Prinz von Sagan 
das Duell überlebt, fo dürfte feine 
Verheirathung mit Anna Gould bald 
folgen. Anna Gould verhält fich vor— 
läufig ſchweigend. 

Graf Boni jagt, er fer durch In— 
fulte des Prinzen in der Kirche zu dem 
Ungriff gereizt worden, und er meint, 
fein Widerpart (der mit ihm ver— 
wandt ift) fei zu feige, ein Duell aus— 
zufechten. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen: 
Halifax: Empreß of Britain von Liverpool; 
Carthaginian von Glasgow. 
Jotohama: Toſa Maru bon Seattle u. ſ. w.; 
Korea von Seattle u. f.w. , 

Sabre: La Pretagne don New Port. 

—“ Potsdam, von New Yorf nad Rot—⸗ 


Glasgow: Ontarian, von Portland, Me.; Co» 
tean bon Philadelphia. 


lationen den Anftrich der Geſetzmäßig— | 





feit gegeben habe. 

Im  Kreugverhör erklärte Triſſel, 
mit der Bondausgabe der Gefellichaf: | 
ten habe er meiter nichts zu thun ge= | 
habt, als daß man ihn mit der Erle- 
digung der gefeglichen Formalitäten 
beiraute. Er glaube, dab entweder 
Walſh oder die Chicago National 
Bank die Mehrheit der Aktien der 
Bedford Quarries Co. und bie, 
Equitable Truſt Co. einen großen | 
Theil der Bonds im Belit gehabt 
habe. 

Die Befichtigung der Southern In— 
diana Bahn durch Walſh und ihn vor 
dem Ankauf habe-mit Hilfe einer Drai- 
fine ftattgefunden und etwa einen Tag 
gedauert. 

Der Minen = ingenieur Arthur 
Thatcher, ehemals in Dienften ver 
Central Lead Eo. von Mifjouri, wurde 
von der Vertheidigung über den Werth 
der Bleifelder vernommen und in der 
Abſicht verhört, zu zeigen, daß die Ver— 
längerung der Illinois Southern-Bahn 
nah Miffouri durch Walfh ein ver— 
nünftiges und geminnverfprechendez 
Unternehmen geweſen jei. Thatcher er— 
klärte, die Bleifelder ſeien ſehr werth— 
voll und hätten während der Zeit ſei— 
ner Anftellung einen Bleiertrag von 
$8,000,000 geliefert.. In Zeit von 2 
Jahren hätten die Erträge fich verdop— 
pelt. Der Ruf von Walfh, verficherte 
der Zeuye, fei gut, und er perfönlich 
babe Walfh als ehrlichen Geſchäfts— 
mann fennen gelernt. 

Die Vertheidigung führte dann in 
dem Bankier W. R. Border aus 
Sparta, Ill., einen Zeugen bor zur 
Beftätigung der Behauptung, baf der 
Belaftungszeuge C. M. Foreman ein 
Gegner von Walfh fei. Foreman hatte 
das bei feiner Vernehmung. beitritten, 
Borders beftätigte aber der Vertheidi— 


| Familien von Elarence 
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gung, daß Foreman geäußert hätte, 





Durch Kaäſe vergiftet. 
_ Wbarton, D.,3. Yan. Ein Dutzend 
Perjonen dahier wurde durch den Ge- 
nuß bon Käſe ſchwer vergiftet, und es 
wird berichtet, daß mindeſtens 5 der— 


ſelben im Sterben liegen! 


Alle Vergifteten gehören zu den 
Bell, Wheeler 
und L. F. Long. Hr. und 
Frau Bell und ihre 3 Kinder fommen 
mahrjcheinlich nicht mit dem Leben da= 
bon. 
+ Befannter deutſcher Schulmann. 
Milmaufee, 3. San. Profeſſor 
Adolph Hoenide, Nettor des Lutheri- 
ſchen Seminars zu Waumatofa, Wis,, 
ift im Ulter von 73 Jahren an einem 
Unfall von aaftrifchem Fieber geſtor— 
ben, das ihm infolge feiner allgemei- 
nen Schwäche verhängnißvoll wurde. 


ec 





Echweiter Thaw’s verlangt Schei— 
Dung! 

London, 3. Jan. Die Gräfin Yar- 
mouth, Schweſter des Pittöburger 
Millionärs Harry K. Thaw, deſſen 
zweiter Mordprozeß in New NYork 
nächſtdem beginnt, hat auf Anullirung 
ihrer Ehe geklagt. Früher hatte fie 
Gerüchte über eine Entzweiung mit 
ihrem Gemahl für grundlos erklärt. 


Dampfernadjrichten. 
Angefommen: 

Liverpool: Empreß of Ireland, bon St. John 
und Halifar; Mauretania don New Vorf; Yus 
catan bon New Orleans. 

Plymouth: Hannover, bon Galvefton nad 
Bremen. £ : 

Hamburg: Pennſylvania don New Norf. 

Nantudet, Mafi.: Batrizia, von Hamburg nad 
New York. (Samftan Vormittag gegen 11 Uhr am 
Rew Yorker Dod erwartet); Minnehaha, von Lois 
don nach New Vorf. (Samjtag Vormittag gegen 9 
am New PVorker Dod erwartet). 

Abgegangen: 
Napolitan Prince, nah Patras 
und Neapel. 


Boiton: Lancaftrian nach Livervpool. 
St. John, NR. F.: Tunifian nad Liberpool. 
Neapel: Nordamerifa, von Genua nah New 


Zueenstown: Haverford, von Liverpool nad 
Philadelpbia. 


Kem York: 


Sheures Bey. 


Um einen Stadtridterpoften großer 
Arbeitsaufwand, 


Ein Straßenbahn⸗Ausbau. 


Angeblich überflüffiges Amt abgefhafft. — 
Spiritualiften proteftiren geaen ftädtifche 
Derordnnung.- Korporationsanwalt Brun= 
dage als Kandidat. 


sn 200 GStimmbezirten, melche 
über alle 35 Wards vertheilt find, 
wurde heute unter Aufficht der Wahl: 
behörde die Nachzahlung der Stimm— 
zettel wieder aufgenommen, welche in 
der Stadtrichterwahl für zwei Kan- 
didaten für den zweijährigen Termin, 
den Antsinhaber Lantry und feinen 
republifanifchen Gegner und gegen- 
märtigen Hilfsitaatsanwalt Barnett, 
abgegeben morden find. Fünfzig 
Leute find mit der Arbeit bejchäftigt, 
und diefe wird ein paar Wochen 
dauern. 
Ausbau der Weftern Ave. -£inie. 


Vertreter der City Railway En. 
und ein Unterausihuß des Stadt 
rathsfomites für örtliches Verkehrs— 
weſen haben fich heute iiber einen Or— 
dinanzenentiwurf nerftändigt, wonach 
die City Railway Co. Geleife an der 
Metern Ave., von der 38. Straße und 
Archer Ave., bis nach der 26. Straße 
legen darf. Beichwerden von Bewoh— 
nern jener Gegend über mangelnde 
Verfehrsgelegenheiten hatten zur Ein— 
reihung der Vorlage Beranlaffung 
gegeben; der Ausſchuß wird ihre An— 
nahme dem Stadtratb am Montag 
Abend empfehlen. 

Ueberflüffiger Poften. 

Der wegen unftatthafter politiicher 
Ihätigfeit feines Amtes als Superin- 
tendent der Sperr-Abtheilung im 
MWaflerbüro enthobene Theo. Philipp 
wird feinen Nachfolger erhalten, da 
Dberbaufommiflfär Hanbera das Amt 
für überflüffig halt und die $2,000, 
welche der Inſpektor jährlich erhielt, 
Iparen will. 

Spirttualiften proteitiren. 

Gegen die dem Bürgermeiſter zur 
Unterzeichnung vorliegende und vom 
Stadtratb angenommene Vorſchrift, 
welche Spiritualiften und „Hellfehern“ 
verbietet, durch Plakate over Zeitungs: 
anzeigen auf ihre Thätigkeit aufmerk— 
fam zu machen, erhoben heute Vertre— 
ter von Spiritualiftengemeinden und 
berufsmäßige Wahrſager Proteſt. 
„Madam Mizpah“ verſicherte dem 
Bürgermeiſter, die Ordinanz ſei Klaſ— 
ſengeſetzgebung, die Spiritualiſten 
hätten das gleiche Recht auf die Aus— 
übung ihrer religiöſen Handlungen 
wie die Mitglieder aller anderen Ge— 
meinden, ſonſt ſei auch der ſich auf 
Nervenheilung verlegende Biſchof 
Fallows ein Geſetzesmißächter. Der 
Bürgermeiſter lud die Vertreter der 
Spiritualiſtengemeinden ein, am 
Montag Nachmittag nochmals zu ihm 
zu kommen, um zuſammen mit Kor— 
porationsanwalt Brundage und Poli— 
zeichef Shippy den Entwurf zu be— 
ſprechen. Dieſer bedroht Perſonen, 
welche durch betrügeriſche Machen— 
ſchaften im Namen des Spiritualis— 
mus oder der Hellſeherei Geld erlan— 
gen, mit $25 bis $100 Geldbuße. 

Brundage Kouverneursfandidat. 


Korporationsanmwalt Brundage ſag— 
te heute, daß mehrere Freunde ihn 
drängten, als Bewerber um die repu— 
blifanifhe Gouverneurs-Nominatton 
aufzutreten, und daß er mit Bürger: 
meifter Buffe Rüdfprache genommen 
habe. Seine Entfcheidung merde er 
fpäter befannt aeben. Herr Bulle 
jagt, daß noch nichts Beitimmtes be- 
Ichloffen worden ſei. 

Gegen Sutterbetrüger. 

Aichmeifter Kjellander hat eine Vor— 
lage ausgearbeitet, wonach Heu und 
Getreide gerade jo gewogen erben 
muß, wie Kohlen, und der Fuhrmann 
einen Wägefchein an den Käufer abzu= 
liefern hat. Viele Futterhändler thun 
das jet fchon, der Wichmeifter be= 
hauptet aber, daß andere bei jolchen 
Lieferungen betrügen. 

Borgwirthſchaft im Countyrath. 

Abermals will der Countyſchatzmei— 
fter gegen Steuerverpfändung $150,= 
000 zu fünf Prozent Zinfen auf neun 


Monate borgen. 
u — — 


* Mit Elektrizität aus der Anlage 
der Abmwaflerbehörde in Lockport wird 
jeit geftern die Hobelmühle von W. 9. 
und WU. Gardner an 46. Ave. und W. 
12. Straße betrieben. 

* Im Gountpgebäube Tiefen ſich 
heute Wm. Coddington, 26, und Eva 
Kelly, 16 Jahre alt, vom Richter Pind- 
nen trauen. Der Richter machte der 
Braut die Trauungsgebühr zum Hoch- 
zeitögejchenf. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
253 
Kleine Anzeigen 
Per Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu bverfaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 








erreicht feinen Zweck durch die „Klei⸗ 
nen Anzeigen“ der „Abendpoſt“ 


Borwahlen und Schiffskanal. 


Zwei fragen, die in der Staatshauptitadt 
„akut“ bleiben. 


— — 


Wagenſteuervorlage unterzeichnet. 


Eigenbericht der „Abendpoſt“). 

Springfield, Ill, 2. Jan. Der Nas 
tionalabgeordnete Lorimer, welcher 
heute ſpät Abends hier aus Chicago 
eintraf, hatte ſofort eine längere Un— 
terredung mit Cicero J. Lindly, Vor— 
ſitzer des republikaniſchen Steuerungs— 
ausſchuſſes im Hauſe, angeblich zu 
dem Iwecke, um ſowohl die republika— 
niſchen mie die demofratifchen Partei— 
ausfcehüffe in den Counties und 
Townſhips zu veranlaffen, für die 
Ausgabe von $20,000,000 für dem 
Bau der Schiffahrtsftraße einzutreten 
und Stimmung zu machen. Xorimer 
wiirde, jollte das Unternehmen wirklich 
zur Ausführung gelangen, genau jo 
berücdfichtigt werden, wie bei vem Bau 
bes Abwaſſerkanals, wobei er viel 
Geld verdient bat. 

63 heißt nun, daß die Unterredung 
auch den Bormwahlenentwurf betraf, an 
dem Lorimer als Parteigäanger von 
Cannon als Präfidentfchaftsfandidıs 
ten großen Antheil nimmt. Es heiß, 
daß die republikaniſche Maſchine im 
County Cooke einen neuen Vorlagen— 
entwurf ausarbeiten läßt, der bem 
„Machern“ mehr genehm ift, ala den 
gegenwärtige, und direfte Aufftchung 
bon Kandidaten und Vertretern in dem 
Parteiausſchüſſen vorſieht, melche im 
der Vorwahl 35 vom Hundert ber 
Stimmen erhalten haben. Jas. Peaſe, 
Chas. Andrews und Fred M. Blound 
werben als die Verfaſſer des Entwurf 
genannt; letzterer ſoll der Legislatur 
am 14. Januar, bei ihrem Wiederzu— 
ſammentritt, unterbreitet werden. 
Sprecher Shurtleff vom Hauſe wei— 
gert ſich, den Oglesby'ſchen Entwurf 
zu unterzeichnen, unter dem Vorwan— 
de, er habe keine Zweidrittelmehrheit 
erhalten; die Befürworter des Ent— 
wurfs und Vizegouverneur Sherman 
behaupten, es ſei nur eine einfache 
Mehrheit erforderlich. 

Von dem Plan, Shurtleff durch Ge— 
richtsbefehl zu zwingen, den Entwurf 
zu unterzeichnen, iſt man abgekom— 
men. Die Gegner des Gouverneur? 
halten natürlih zu Shurtleff, da de 
Gouverneur nah dem Erlaß des 
Oglesby'ſchen Geſetzes Tofort als Kan— 
didat für ſein bisheriges Amt in den 
Borwahlen an die Maſſen appelliren 
wollte. Er hat heute die Wagenfteuers 
porlage unterzeichnet. B. 

nn 

Hinter Shwediihen Gardinen. 
Der Kerl, der den Poliziften Mooney mies 

derſchoß, verhaftet. 

Leutnant Madden bon der Bezirks— 
mache an Desplaines Straße verhaf— 
tete heute Nachmittag um zwei Uhr am 
Congreß und Haliten Straße den 22= 
jährigen John MeLain unter dem Ver— 
dacht, ver Halunfe zu fein, der geſtern 
Abend, wie an anderer Stelle berichtet, 
den Woliziften Mooney niederſchoß 
und lebensgefährlich verwundete. Dee 
Mooney mit Bes 
Thäter ibentifizirt 


Häftling iſt von 


Itimmtheit al3 Der 
morden. 


ce 





2ehter Tag 
Im vielgenannten PettibonesProzef. 
Boife, Idaho, 3. Jan. Heute way 
der letzte Tag des anfänglichen 
Mord- und jegigen Verſchwörungs— 
prozefies gegen George U. Bettibone 
(Seitenftüd Des Haymoodprozefjes.) 
Schon ehe James H. Hamley die 
Schlußrede für die Verfolgung hielt, 
erflärie Richter Hilton im Namen der 
Vertheidiqung endailtia, daß diefe auf 
jedes Plaidoyer verzichte. 


+» 


* Von den Richtern de3 Superior4 
gerichts ift heute Richter Albert €, 
Barnes zum Vorfiter des Kollegiumg 
gewählt worden. " 


BE VE 
>>» 








Dampfernachrichten. 
Augekommen: 

Sylvania bon Liverpool; Marquetig 

von Antwerpen. 


Boſton: 
— 


— Die Grenze.—, Nicht wahr, liebe 
Mama, bis zum 16, Lebensjahre darf 
ich nur unglüdlich lieben?” 

— Ein frommer Draden.—,Wa3? 
Um heiligen Sonntag laßt Du ben 
Drachen jteigen? Das ift ja eine Sün— 
de!" — „Dos is fa Sünd'. Der Drach 
is ja aus'm Herrn Pfarrer fein Sonn= 
tagsblatt! z'ſammklebt!“ 

— Einfahe Berechnung. — „Der 
Auskunftei-Beſitzer hat mir verfichert, 
Ihr Fräulein Tochter befame 50 Mille 
mit; ber Heirathsvermittler hat fogar 
behauptet, fie hätte 100 Milfe und Sie 
jagen ‚Si tönnten ihr gar nichts mit— 
geben!— Das ergibt alfo eine Durch— 
ſchnitts-Mitgift von 75,000 Mark.“ 


— >>» 


Das Wetten 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und morgen 
wahrſchein lich Regen oder Schnee; etwas wärıne 
gegen Abend: vorausfihilihe Mindefttemperatie 
während der Nacht in der Nähe des Gefrierpunftes; 
morgen gegen Abend zunehmende Kälte; lebhafte 
füdliche, ſpäter weſtliche Winde, 

Illinois, Indiana und Nieder-Mihigan: Heute 
Abend oder morgen leichter Regen: oder Schneefall, 

Wiskonſin: Heute Abend oder morgen wahrſchein 
lich leichter Regen: oder Schneefall; gegen WÜbent 
matrmer. 

In Chicago ftellte fih der Zemperaturftand bon 
eitern Abend bis heute Mittag wie folgt: ends 
Uhr 34 Grad, Vachts 12 Uhr 8 Grad, Mergend 
6 Uhr 24 Grad, Mittags 12 Uhr 37 Grab, 


0-0 
>- 


- geJet die „Bonntagpop« 
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: Abendpoſt, 


— —— 
se nn 


Man kann fich nicht erlauben 


Unverdaulichkeit und Appetitlofigkeit 


zu vernachläffigen. 


Das ganze Syſtem würde 


dadurch gefhwäht werden. Gebrauche prompt 


Dr, August Koenig’s 


Damburger 


Tropfen 


4 


Sie werben den Magen reinigen, ftärfen und den Appetit mwiederherftellen. 


# Brei, 50«. 


die Flaſche. 








Die Furcht. 


Roman von Friedrih Iacodfen. 


(1. Fortſetzung.) 

„Baron Alfons von Rochus, ein 
Neffe des alten Herrn. Der und fein 
Bruder Hans waren beide im Jahre 
1866 Leutnant? in X'ſchen Dienften, 
und ala der öſterreichiſche Krieg los— 
ging, da follten fie natürlich beide mit. 
Aber Hans, ver ein Liebling nom alten 
Baron gemefen fein foll, mochte ber 
Feldzug aus politifchen Gründen nicht 
behagen — e3 ging ja damals Deutſch 
gegen Deutſch — und er wurde daher 
was man fahnenflüchtig nennt, und 
was ich nicht gerade Ioben will. ber 
es Tann unter Umſtänden doch vor— 
kommen, ohne daß der Betreffende ein 
Lump iſt, und ich glaube, dem alten 
Baron war die Sache gar nicht quer. 

„Alſo nach Amerika ſoll der Hans 
gegangen ſein, und dort iſt er ver— 
ſchollen und geſtorben, wenigſtens 
haben die Gerichte das erſtere mit hin— 
reichender Sicherheit feſtgeſtellt. Na, 
gut alſo, der andere, Alfons von 
Rochus, unſer jetziger Herr, macht den 
Krieg mit und er avanzirt in dem 
Feldzug zum Oberleutnant, und dann 
lam ja ein paar Jahre ſpäter Anno 
fiebenzia, und der Herr Baron murben 
bet Sedan zum Hauptmann befördert. 

„So weit märe ja alles qut und 
ſchön gemefen, aber nun kommt bie 
Dummheit. Baron Alfons hatte nichts 
als feine Hauptmanndgage und biel- 
leiht ein paar taufend Mark Kommiß, 
aber er war faum aus Frankreich zu— 
rüdgefehrt, da heirathete er ein blut— 
armes Fräulein und nad) Inapp einem 
Jahr wurde denn auch ein kleines 
Mädchen geboren, Die junge Frau 
aber mußte es mit dem Tode bezahlen 
und hat nicht mehr den fpäteren Glanz 
ber Yamilie erlebt.” 

Der Erzähler machte eine kleine 
Baufe und jchöpfte Athem; Körner 
aber legte beide Arme auf den Tiſch 
und nidte vor jich hin. 

„sch beareife — das Teſtement“ — 

„Richtia, mein Herr, Teſtamente 
fommen bisweilen wie das große Los. 
Alſo im Jahre 1876 oder 77, genau 
weiß ich das nicht mehr, aber um "Die 
Zeit war’3, da that der alte Baron 
auf Dorned die Augen zu. Ich faate 
ja ſchon, daß die Leute ihn immer fiir 
Hinterfinnig aechalten haben und als 
nun da Teltament zutage kam, da3 
er auf dem hieſigen 
hinterlegt hatte, da 
Glaube ganz allgemein. 
Herr Aktuar iſt, der jchüttelt noch 


wurde 


jedesmal den Kopf, ſobald er auf dieſe 
Sache zu reden kommt und das iſt ein | 
Mann, ber die Rechte kennt fo gut wie 


ber Herr Amtsrichter ſelbſt. Alſo in 
dem Teſtament jteht aejchrieben: 


„Mein gefammter Nachlaß folt | 
fünf Jahre lang gerichtlich verwaltet | 
fünf | 


merden. Mährend biefer 
Sahre erhalt mein Neffe Alfons von 
Rochus aus dem Abwurf der Maſſe 
jährlich fünftauſend Mark. Sollte 


während gedachter Zeit von meinent | 


verfjchollenen Deffen Hana von 


Rochus ein Lebenszeichen eintreffen, | 
fo feße ich Iekteren zum Univerjals 


erben ein. Nach Ablauf bon fünf 


Jahren ift mein Neffe Hanz, bafern | 
er fein Lebenszeichen anher gelangen | 


laßt, von der Erbichaft 


Thloffen, und mein Neffe Alfons | 


wird Univerjalerbe.. Er hat aber 
die gefammte Erſchfat an den oder 
bie Leibeserben meines Neffen Hans 
herauszugeben, die ſich etiva jpäter 
melden und den Nachweis erbringen, 
daß fie bis zum Augenblick ihrer 


Meldung einen bürgerlich unbeſchol- 
tenen Lebenswandel geführt haben.“ | 


„Sp meine Herrn, lautete das Teſta— 


ment des alten Baron, und man wird 
gewiß jagen können, daß es ein ver— 
rücktes Schriftſtück ift, denn es gibt mit 
ber einen Hand und nimmt mit ber 
anberen Hand, und Der Erbe ijt nie- 
mals in feinem fichern Bejib. Das 


mag dem Baroı Alfons wohl auch arg | 


auf der Seele liegen, denn feitdem iſt 
er ebenſo Hinterfinnig geworden wie 
fei verftorbener Oheim und wenn man 
noch hinzurechnet, was die Aerzte von 
der erblichen Belaftung behaupten, 
dann ift eg genug, um einem Menjchen 
das Leben zu verbittern.” 

„Alfo Erbe ift er geworben?“ fragte 
Körner, den die juriüifche Seite der 
Sache mehr interefjirte. 

„Nun freilich, fünf Jahre gehen ja 
bald in das Land. Mitunter iſt e3 
bei den Gerichten fehr ſchwierig mit 
dem Rechte, und dann mieber läuft 
eine Sache beinahe von ſelbſt. Schwö— 
ren hat der Baron ja wohl müfjen, daß 
ihm binnen fünf Jahren feine Nach— 
richt von dem Verſchollenen zugegangen 
ift, aber den Eid mill ich alle Tage 
leiften, denn wenn einer zehn Jahre nie 
von ſich hören läßt, Dann ift er ja ſchon 
fo gut wie todt und bie Tobten ſchrei⸗ 
t ben feine Briefe, vie den Lebenden un= 
hequem werden Tönnten.” 

Es war fpät geworben, und ba3 

Gefpräch ftodte. Doktor Harden hatte 
überhaupt nicht daran: betheiligt, 
fonbern jeinen Freund allein reben 
-Joffen, und auch biefer ſchien das Inte⸗ 


Amtsgericht | 
diefer | 
Was unfer | 


auöges | 


reſſe an einer Sache verloren zu haben, 
die dem Wirth wichtiger fein mochte 
als einem landfremden Zouriiten. 

'  &o begaben fich Die beiden Männer 
| hinauf in ihr gemeinfames Gchlaf- 
ı zimmer, unb auch bort jprachen fie 
zunächſt von aleichgiltigen Dingen und 
horchten auf den Wind, ber jet mit 
voller Macht über das Gebirge hin— 
fuhr. 

„In Schloß Dorned wird man ihn 
noch mehr fpüren“, fagte Mar plöß- 
lich. 

Egon hatte ſich an das Fenſter ge— 
ſtellt und den Vorhang zurückgezogen. 
Die Gegend war jetzt vom Mond be— 
leuchtet, und man konnte die Zinnen 
des Schloſſes deutlich iiber den wogen— 
den Kieferwipfeln erfennen. 

Es war aber nirgends ein Licht zu 
fehen. 

„Du fannjt recht haben,” entgegnete 
der Arzt — „man fieht, mie der Wald 
iwithlt. Uber mas aeht dad und an?“ 

„Eigentlich nichts, mein Junge, 
Indeſſen — menn man bon einer 
Sache geſprochen hat" — 

„Du haft den Wirth förmlich aus— 
aehorht, Mar. Warum?” 

„Es machte ihm ja Spaß. Wahr: 
ſcheinlich wiſſen die Leute in diefem 
Neit nichts anderes zu reden.“ 

Sp jpielten die beiden eine Kleine 
Weile miteinander Berfted. Dann 
warf Mar feine Stiefel vor die Thür, 
fette fich auf den Bettrand und lachte. 

„Menſch, ſei doch nicht fo ledern! 
Dentit Du denn, daß ich auf beiden 
Augen blind bin? Unſer Abſtecher in 
das unmirthliche Gebirge hat doch nur 
dann vernünftigen Sinn, wenn man 
einen ganz beitimmten Zweck Damit 
verfolgt, denn als praftifcher Ham— 
burger ziehe ich zum Reifen die Polſter 
des D-Zuges vor. Selbſtverſtändlich 
haft Du ein jehr reales Ziel im Auge, 
und Du folltejt mir dafür danken, daß 
ih in Deinem Intereſſe den Kund— 
Ichafter ſpiele.“ Er machte ein tief- 
ſinniges Gefiht und begann an den 
Fingern zu zählen: 

„Wir wiſſen ſchon ziemlich biel. 
Erſtens hat die junge Dame keine 
Mutter, und ſo betrübend das im all— 
gemeinen iſt, ſo nützlich kann es ſein, 
wenn ein Bürgerlicher um ein adliges 
Mädchen freit. Denn die Mütter 
ı haben nielfach einen Sparten, Die 
| Väter aber laffen fi} vom Töchterchen 
um die Finger mwideln. Zweitens wird 
| fie ein großes Vermögen erben. Dieſe 
Elſter von Herbergsvater hat das zwar 
nicht ausdrücklich aefagt, aber Teſta— 
mente, Die um ein Butterbrot errichtet 
| werden, die find nie und nimmer ber 
Gegenitand von Wirthshausklatſch, 
und iwenn fie noch jo knifflich und ver— 
rüdt abgefaßt wären. Endlich drit— 
tens” — 

Mar Körner brach ab und fah nad) 
jeinem Freunde hinüber, Der jtand 
nod immer am Fenfter und blickte in 
die ftürmifche Nacht hinaus; er fchien 
faum au hören, was der andere zu= 
fammenredete und mühlte unabläffig 
| in feinem langen, blonden Vollbart. 

Da 309g der Anmalt die Augen— 
brauen hoch und fehüttelte leiſe den 
Kopf. 

„Egon“, faate er, „Du gefallft mir 
nicht. ch ſitze hier auf der harten 
Bettfante und ſchwatze Unfinn, um 
Dich zu unterhalten, und Du kriechſt 
| wieder mit Deinen Gedanken in den 





Ganglien irgendeine3 Gehirns herum. 
ı Mann, Du bätteft Chirurg werden 
müſſen, die Thätigkeit ift eines moder— 
nen Menjchen würdig, ınan fieht doch 
mo und wie, um mit Wagner in ber 
Schülerfzene zu reden. Zieh den Vors 
hang zufammen, jonjt wirft Du monds 
füchtig.“ 

Egon trat in dag Zimmer zurüd. 
| „Du haft recht, ich bin ein Grübler. 
sm Ernit mirft Du nicht alauben, 
ı Dar, daß eine flüchtige Dinerftunde 
iiber die Neigung des Herzens entſchei— 
dend fein fann, denn mit dreißig Jah— 
ren find die Primanerideen allmählich 
verdunſtet; was mich in dieſem befons 
Deren Falle anzieht und was an biefer 
Stelfe meine Gedanken faft unabläffig 
| beichäftigt, das iſt ein pfnchiatrifches, 
rein wiſſenſchaftliches Intereſſe. Du 
börft einen Menfchen reben, und feine 
Worte find logiſch Kar und vernünfs 
tig; Du fehlt ihm in das Auge, unb 
der Bli hat nicht jenen irrlichternen 
Glanz, den wir an unfern geiſtig ges 
ftörten Patienten fennen. Und den» 
noch liegt in der Tiefe etwas, das dem 
Laien entgeht, was aber den Arzt mit 
geheimem Mißtrauen erfüllt. Vielleicht 
werden mir durch unferen Beruf und 
den Ständigen Verkehr mit abnormen 
Menſchen mißtrauifh, vielleicht ver— 
erben wir ung aud allmählich die 
Kaffandragabe und werben hellfehend. 
Seitdem mir mwilfen, Mar, wieviel die 
erbliche Belaſtung in unjerer Wilfen- 
ſchaft bedeutet, und wie jpät, wie plöß- 
ih und unerwartet die im Blut 
ſchlummernde Beſtie ihre Krallen aus— 
ſtreckt, ſeitdem iſt und auch das ver— 
nünftige Wort Rauch und Schall, denn 
es bedeutet oft nichts anderes als auf- 
getragenen Firniß. Gewiß verfolgte 
ich einen Zweck, als wir in dieſe 
Gegend kamen; ich wollte die Ver— 
gangenheit nachforſchen, um daraus 
Schlüſſe für die Gegenivart zu ziehen, 

















\ 


| und ich bin Dir dankbar, daß Du für 


mic den Kundſchafter abgegeben haft. 
Uber find wir wirklich klüger gemors 


„Schwerlich,“ fagte Mar achſel—⸗ 
zudend, „Was bebeutet die Rebe bes 
Volfes über einen Mann, über zwei 
Männer, bie fi) durch ihre foztale 


i ben als vorher?“ 


ı Stellung bon dem Volfe abfonbern? 


Was bedeutet fie über ein ganzes. Ge- 
Ichlecht, das feine eigene Gefchichte und 
piellicht feine eigenen Geheimniffe hat, 
mwährnd die Schidjale der. Menge 
durcheinanderfließen! Dieſes Teſta— 
ment, um das man ſo viel Aufſehens 
macht, iſt ſchrullenhaft, ich gebe es zu, 
aber jede Verfügung für den Todesfall 
krankt an der Unmöglichkeit, ihre Aus— 
führung zu überwaden, und bie Vor— 
ficht verzerrt fich Dabei oft zur Narr= 
heit. Schließlich kann man zur Noth 
den Gedankengang des Erblaſſers noch 
verfolgen. Der verſchollene Neffe iſt 
ſein Liebling geweſen; vielleicht wurde 
er es gerade durch eine Handlung, die 
Andern verwerflich erſcheint, denn der 
Krieg 1866 ſpielte mitunter Pflicht 
gegen Neigung und Natur gegen Poli— 
tik aus — aber wer mag andererſeits 
ſein Erbe auf Menſchenalter den Le— 
benden entziehen? Die Beſtimmung 
über den bürgerlich unbeſcholtenen Lei— 
beserben des Verſchollenen iſt wunder— 
lich, zweideutig und hart nach beiden 
Seiten hin, aber auch ſie kann ich nach 


dem alten Grundſatz meſſen, daß das 


höchſte Recht das höchſte Unrecht birgt. 
So haben wir uns ſchließlich umſonſt 
die Füße wund gelaufen, und Deine 
ſchöne Hamburger Sphinx — 
Sphinx iſt ſchön, Egon — wird Dich 
noch ferner mit ihren Räthſeln pla— 
gen.“ 


Fe . 2 8 2 
— ————— vielleicht kennen die Herren das gnä— 


Decke über den Kopf. Auch Egon hatte 
ſein Lager aufgeſucht und lag eine 
Weile ſtill. Dann richtete er ſich halb 
auf: 

—* — Max?“ — „Was denn" — 
„Wollen wir morgen das Schloß be— 
ſichtigen?“ 

„Meinetwegen; es geht in eins.“ 

„Gute Nacht.“ 


Der Sturm tobte die ganze Nacht 


mit unverminderter Kraft über das 
Gebirge, und die Schieferbekleidung 
des Hauſes klapperte in den verroſte— 
ten Nägeln. 

Es war ein Wetter, bei dem man an 
ruheloſe Geiſter denken kann; aber 
wenn ein Prophet erſtanden wäre und 
wenn er geſagt hätte, daß über ein klei— 
nes der Brodem vom Lande aufſteigen 
und der Brodem eine tödtliche Krank— 
heit gebären ſollte — dann würden die 
Bewohner des Gebirges gelacht und 
ſie würden entgegnet haben, daß die 
Furcht vor natürlichen Dingen in ih— 
rem Herzen kein Echo finden könnte. 

Die der Natur nahe ſind, ſie horchen 
auf das Raunen in der Tiefe und auf 
das Rauſchen in denLüften, und wenn 
eine Stimme verſtändlich zu ihnen re— 
den ſoll, dann muß es in geheimniß— 
vollen und abergläubiſchen Worten 
geſchehn. 

So oder ähnlich äußerte ſich auch 
Max Körner, als er am nächſten Mor— 
gen mit ſeinem Begleiter beim Früh— 
ſtück ſaß und das Programm des kom— 
menden Tages beredete. 

„Als ich dieſe Nacht dem Hexenſab— 
bath lauſchte,“ ſagte er, „da kamen 
mir dieſelben Gedanken, wie ich ſie 
einmal in ähnlicher Lage auf dem 
Brocken gehegt habe. Das rauhe Ge— 
birge und der rauſchende Tann ſind 
die Geburtsſtätten von Rübezahl und 
dem wilden Jäger, und wenn die 
Phantaſie des Volkes ſich daran ge— 
ſättigt hat, dann heftet ſie ſich an an— 
dere Dinge, die ihr ebenſo geheimniß— 
voll erſcheinen wie das Meduſenhaupt 
einer wilden Natur. Ich bin heute 
noch mehr geneigt als geſtern, dieſe 


Schwarze juchende 
Flecken im Hefichl 


Aerzte nannten es Exzema ſchlimmſter 
Art. — Behandelten die Krankheit ein 
Sahr lang, fonnten fie aber nicht ku— 
riren. — Der Patient verzweifelte. — 
Dem Leiden wurde prompt Einhalt ge- 
boten und 


Die fchrekliche Krankheit 
wurde durch Euficaca geheilt. 








„Vor ungefähr vier Jahren litt ih an ſchwar⸗ 
zen Sleden in meinem ganzen Gefidt, und 
einige bededten meinen Körper, moburd eine 
ſchwere judende Entzündung entitand, die mir 
ſehr viel Befchwerden und Leiden verurſachte, 
in dem Maße, daß ich geswungen mar, zwei der 
befannteiten Aerzte bon ——- zu Tonfultiren. 
Nah einer gründlichen Unterſuchung des ges 
fürchtefen Leidens, erllärten fie es als SHauts 
Eczema in der fhlimmiten Form. Cie behans 
delten mid) ein Jahr lang, aber die Behandlung 
mar erfolglod. Endlich wurde ih berameifelt 
und faßte den Beſchluß, deren Dienſte nicht 
weiter in Anfprud zu nehmen. Kurz darauf 
fab mein Gatte beim Leſen einer mödentlidien 
New Porter Zeitung die Anzeige bon den Cu 
ficura SHeilmitteln. Er Iaufte die ganze Kom— 
bination und nad dem PVBerbraud der eriten 
Flaſche bon Euticura Mefolvdent in Verbindung 
mit der Quticura Seife und Salbe verſchwan— 
den bie Flecke gänzlih. Ich feste den Gebrauch 
ber Guticura Heilmittel ſechs Monate fort, 
und nachdem war jeder led ganz verſchwun⸗ 
den, und die angegriffenen Theile waren fo 
rein wie jemals. Ach babe feitdem fein Symp⸗ 
tom bon Eczema bemerkt, und find feither drei 


Jahre vergangen. Die Cuticura Heilmittel Tu- 
rirten mich nit nur bon der ſchreclichen 
Krankheit, Eczema, fondern aud bon Lomplis 
itten Leiden, und id) habe $ zu Wege gebradit, 
aß andere bon derielben Krankheit dur die 
Euficura Heilmittel furirt wurden, db t® 
. me Linen Anitand zu ds 

tejolbent die beſte Blut-Medizin welche 
die Welt je gelannt bat. Frau Li Sledge, 
540 Jone 


Ave., Selma, Ula., ae Dt. 1905.” 
Haut⸗Ausſchläge. 
Eczema, Rötheln, Juden, Entzündungen 


kurirt durch Cuticura. 


Warme Bäber mit Cuticura Seiſe, milde 
Einreibung mit Quticnura Ealbe und milde 
Dofen von Cuticura — ſofortige 

und bewirken eine ſchnelle Heiluñgs 
ben marternden, entſtellenden en 
Haut, Kopfhaut und des Bluted bon Säuglin- 
gen, Kindern und Erwachſenen, wenn alles ans 
dere fehlſchlägt. i 

An der ganzen Welt verfauft. Potter 2 
Them. Corp. Alleinige Higenthümerin, Boſton, ih 

23° Frei an Voſt: KG-ſeit. Cuticura⸗Buch über 
Hautfrarfhetten. 


Chicagso, Freitag, 


jede > : - 
| Dann habe ich am Ende mit meiner 





| ganze — von einem geiftig be- 
lafteten Geſchlecht unter die Märchen 


au verweiſen, und ich möchte Dir den |- 


Vorſchlag machen, eine jolibere Ge» 
gend aufzuſuchen. Es wird heute hier 
oben regnen, ich fpüre das in meinem 
großen Zeh'.“ 

Der Wirth war hereingetreten und 
hatte die legten Worte gehört, 

„Es regnet ſchon meine Herren,” 
ſagte er — „ber Tag fängt qut an. 
Sie glauben gar nicht, was unjereins 
für Werger hat, aber der Ort iſt eben 
zu klein und entlegen, als daß fich eine 
richtige Stromerherberge hier halten 
könnte.“ 

„Sind wir etwa damit gemeint?“ 
fragte Körner, und der Wirth lachte 
pflichtſchuldigſt mit. 

„Ich meine natürlich den Kerl von 
geſtern Abend . Wie ein Stromer ſah 
er ja eigentlich nicht aus, und darum 
gab ich ihm auch ganz arglos Effen 
und Herberge. Uber heute früh mollte 
er ich jachte drüden, und als ich ihn 
dann an's Bezahlen erinnerte, da war 
die Sache flau. Na, ich habe ihn na= 
türlich arretiren lafjen und dem Ge- 
richt überwieſen; es iſt nicht wegen der 
paar Grofchen, aber fo mas darf man 
richt aufkommen laſſen.“ 

Der Rechtsanwalt ſchüttelte 
Kopf. 

„Sie machen ſich viel Mühe, Herr 
Wirth. Bei uns in Hamburg ſchmeißt 
man die Sorte einfach hinaus.“ 

Der Wirth riß die Augen auf und 
wurde etwas befangen. 

„So — die Herren ſind aus Ham— 
burg — das wußte ich natürlich nicht. 


den 


Geſchichte von geſtern Abend angeeckt, 
denn das gnädige Fräulein vom 
Schloſſe lebt ja auch in Hamburg, und 


dige Fräulein.“ — — 

Egon miſchte ſich raſch in die Un— 
terhaltung. 

„Dazu iſt die Stadt viel zu groß, 
Herr Wirth, Fräulein von — wie war 
doch der Name?“ 

“Rochus.” 

„Richtig. Fräulein von Rochus 
wird wohl niemals erfahren, daß zwei 
Hamburger bier geweſen find, ic} ber» 
muthe, daß fie e& vermeidet, dieſe un— 
wirthliche Gegend aufzufuchen.“ 

„Na, na,“ ſagte der Wirth ein wenig 
pitirt, „im Sommer fann e3 hier ehr 
ſchön fein. Aber es ift wahr, das 
gnädige Fräulein fommt noch feltener 
nah Dorned als der Herr Baron, 
und wenn das doch mal geichieht, dann 
treffen Vater und Tochter noch nicht 
mal immer zufammen.“ 


(Fortfegung folgt.) 


— 





— 


Belagerung von Wetzlar. 


Nachdem 1701 der ſpaniſche Erb» 
folgefrieg ausgebrochen war, murbe 
1702 ver Reichskrieg gegen Franfreich 
befchloffen. Der geiſtliche Kurfürſt 
bon Köln ftand gegen Kaifer und Reich 
auf fetten Ludwigs XIV. Von feiner 
Refidenz Bonn aus unternahmen bie 
Franzoſen ausgedehnte Raubzüge. 
Nun ſaß in Wetzlar das Reichskam— 
mergericht. Wie leicht. konnten ‚Die 
Feinde e3 überfallen und außer einigen 
Perückenſtöcken auch die Aften vernid)- 
ten! Die heiligen Akten, in denen vie— 
ler Jahrhunderte tiefgründige Weis: 
heit niedergelegt war, die die weltbe— 
twegenden Gtreitigfeiten der teutfchen 
Etandesherrfchaften über ihre Rechte, 
Vorrechte, Sonderrechte und Aberrechte 
ganze Menſchengeſchlechter, ja Jahr: 
hunderte hindurch. in Prozeſſen leben 
dig hielten; und diefe Prozeffe felbit, 
fie wären, jchredlich aber wahr, mit 
einem Schlage zu Ende gewejen. Das 
durfte nicht fein, und der nächſte Dazu 
war der Zandgraf von Darmitadt. 
Der fchiekte eine Rompagnie, um Stadt 
und Kammergericht gegen die Franzo— 
fen zu ſichern. Aber da fam er bei 
den Weblarern ſchön an. Das waren 
freie Reichsftädter, die fragten nichts 
nad den Franzoſen, aber auch nichts 
nad) den Darmijtädtern. Der hefitiche 
Major fand die Ihore gefchloffen. 
Gern hätte er mit Kanonen gefchoffen, 
aber er hatte feine. So mußte er denn 
belagern. Diefe Belagerung hat leider 
ihren Homer immer noch nicht gefun- 
den, jo können mir denn nur höchit 
proſaiſch einige nadte Thatfachen be— 
richten, wobei wir freilih aus Grün— 
ben der Mohlanftändigfeit die dra— 
ftifchiten auslaffen müffen. Am 14. 
September rüdten die Landagräflichen 
Morgens zwiſchen vier und fünf Uhr 
unter dem Schube eines dicken Nebels, 
und meil dann auch die frömmiten 
Bürger fchlafen, an das Oberthor und 
fingen an, e3 einzufchlagen. Das be— 
tam ihnen aber fchlecht,denn die Städ— 
tiſchen waren wach und gofjen ihnen 
allerlei Unfagbares auf die Köpfe, 
alſo daß fie mit Verluft von zwei 
Musketen und einem Bandelier fchleu- 
nigſt retirirten. Um den Vortheil recht 
cuszunugen, vertheilten Bürgermeifter 
und Rath an die gemeine Bürgerfchaft 
Dranntwein und Weden, und nun 
ftürmten, vom Geifte des Getränfez 
und bon ber Liebe zur gemeinfamen 
Freiheit gleichmäßig hegeiftert, bie 
Wetzlarer vors Thor, allen voran ein 
Bierbrauer und ein Metzger, fo daß bie 
Landgräflichen meitern Reißaus nah⸗ 
men. Das ſteigerte den Kriegseifer 
der Städtiſchen nur noch mehr. Alle 
waren begierig, dem Feinde eins auf⸗ 
zubrennen. Nun ereignete es ſich am 
nächſten Abend, daß zwiſchen den bei— 
derſeitigen Schildwachen ein großer 
Lärm entſtand. Die Bürger am Ober: 
thor ſahen eine dunkle Maſſe auf ſich 
zukommen, auf breimaliges Werda! 
erfolgte feine Antwort. Nun denn in 
Gottes Namen gefchoffen! Einige Be— 
herzte Tiefen Hinzu und fanden — des 
Stadtmüllers Efel, der freilich auch 
hübſch hätte in jeinem Stalle bleiben 


jollen. Statt deffen wollte er jich die | 


brennenden Lunten ber Bürgerfolda- 
ten aus ber Nähe befehen und. fand fo 
ten Helbentod. Und e3 ereigneten fich 
in ben nächſten Tagen noch mehr große 
Thaten und auch riihmliche Reben, wie 
fie folden Tapfern ziemen. Einmal 
trieben muthige Bürger das arme 
Bieh, das ja in ber Stadt fein grünes 
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den 3, Januar 1908. 





Offen 
Samitag 
bis 10 Uhr 
Abends. 
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und Kinder-Departements. 


— Reefers und Weberzieher 
für kleine Knaben, 2%, bi3 12 
Jahre, von zuverläſſigen Cheviots, 
Tweeds, Velours u. fch gemijchten 
Stoffen, ſchön geichneidert, kleine 
Partien ‚die zu $4.50 u. $5.00 ver 
fauft wurden; Lager-Reduzirungs— 
Rerfauf: 9 u 3 4 
prei 3:90, 95 
— Ruſſian- und Matrofen- 
Anzüge für die Kleinen, 21, big 10 
Jahre, kleine Partien von feinen 
Tweeds, Velours und Serges, Die 
ganze Saiſon verkauft für S4.50 u. 


$4.75; Dee 30 
rungs-Verfaufspreis. . M +.) 


— nicerboder = Anzüge für 
Knaben, 7 bis 16 Jahre, von ſtar— 
fen Cheviots, Caſſimeres u. Tweeds 
—ſchön geſchneidert, in hellen oder 
dunklen Mifhungen, fofteten Die 
ganze Saifon $4.50 und 5.00 — 
Lager:Reduzirungds 83 50 
Verkaufspreis........ Mep 

— Jünglings- Anzüge und 
Ueberzieher, 15 bis 20 J., Ueber— 
zieher lang und weit, von prächti— 
gen Friezes in Orford u. ſchwarz; 
Anzüge von Tweeds, f'cy Worſteds, 
Cheviots und ſchwarzen Thibets, 
ſowie blauen Serges u. ſchwarzen 
Thibets, alle ſchön geſchneidert, reg. 
812.50 u. $13; Lager⸗ 89 50 
NReduz.:Berlaufspr... DPI oe 

— Feine braune Jünglings— 
Anzüge, 15 b. 20 3, in einfachen 
od. doppelhrüftigen rat Modellen, 
langer Rod, Weſte mit Flaps an 
Taſchen; Hofen ertreme Pegs, meh: 
tere Schattir. von braun, wirkliche 


$95:Werthe; a 520 


zirungs-Verfaufsprei 








— Bemerfenswerthe Preis: 


herabjeßungen in den Nünglings-, Knaben— 


(2. Flor.) 


I Verfaufspreis.. 





: um die Vorräthe zu 535 


—Dunderbare Wer: 


the in Gefchäfts-Anzügen uw. Ueberziehern 
für Männer : 
feidenen gemiſchten Kammgarnen, 


Chicagos wichtiafter Yager- 


Räumungs-Derfauf von hochfeinen geihmadvollen Kleidern, in wel: 
chen alle darin eingeichloffene Waaren um ein Diertel bis ein Drittel 
herabgejest find, beginnt in The Hub-morgen Dormittag. 


Mir find fertig mit der Inventar: 


Aufnahme, und finden, daß viele Sortimente bedeutend arößer find, al3 wir fie zu biefer Zeit bes 
Jahres münjchen : beshalb, theilmeife um unfere Vorräthe zu verringern, und theilmeife um unferer 
Anerkennung für die großartige Nachfrage in dieſem Etabliffement von Seiten der Chicagoer Bes 
pölferung und ber Umgegend mährend 1907 Ausbrud zu geben, veranitaltet „Ihe Hub“ dieſen 
Rekord brechenden, Werthe bietenden Verkauf, wie folgt: 


929 der allerfeiniten Heberzieher 


für Männer, find faft ae nach dem berühmten „Attenbury Syſtem“ gemacht, der mobernften fer 
tiggemachten Kleidung in Amerika : die Stoffe beitehen aus Carr's Tripe Milled englifhen Mel- 
tons, Brooks' englifchen Patent Beavers, Kerſeys, Sedan Montagnacs und ausländ. Vicunas : 
diefelben jind nad der Frock- oder Paletot-, der konſervativen Chefterfield- und vollen Box-Mode 
zugejehnitten, und find mit ben theuerften Seiden gefüttert : wurden bon uns vor den Feiertagen 
pofitio für $45, $50, $55 und aufwärts bis zu $65 verkauft 
berringern, offeriren mir Auswahl dieſer eleganten Weberzieher, 
RE 


die Anzüge find au reins 
netten 
fancy Rammgarnen, modernen 
lang gejchnittenen grauen uns 
appretirten Kammgarnen, Bes 
lours und Tweeds gemadt : 
bie Ueberzieher find gemacht aus 
reinen ganzmwollenen Kerſeys in 
braunen, filbergrauen, ſchwarzen 
und blauen Schattirungen, ſowie 
modernen „Patch“-Taſche brau⸗ 
nen Vicunas, wurden früher bis 
zu 822.50 verkauft, Lager- 


verringerungs⸗ $ 1 3.50 


—Hübfche Männeranzüge 
aus fanch gemifhten Kamm 
garnen, reinmwollenen Caſhmeres 
und Tweeds, mit handgemachten 
Knopflöchern und „hand-felled“ 
Kragen, nach den neueften und 
eleganteften Moden zugefchnit- 
ten, werth und früher von ung 
für $15 verfauft, 

jetzt 

— Seine Hoſen für Männer 
aus nett geftreiften und farrirten 
Kammaarnen und ganzmwollenen 
fancy Tweeds gemacht, in regu— 
lären und „Peg Top“-Moden 
zugefchnitten, perfeft gefchnei- 
dert, vor Weihnachten für $5 
und $4.50 verfauft, 








— — 











Hälmchen zu freſſen hatte, auf die 
Wieſe. Der heſſiſche Major erſah es 
ſich zur guten Beute. Aber es war 
nur eine Kriegsliſt. Immer mehr 
Städtifche Tiefen Hinzu, aber auch 
Sandgräfliche rückten heran, von de— 
nen tags zubor einige hundert Mann 
neu angefommen waren. Eine große 
Schlachti Stand bevor, um jo mehr, al3 
einige Bürger, die feine Flinten, ſon— 
dern Miftgabeln trugen, dem Pferde 
des feindlichen Anführer durch aller- 
lei verftedte Sticheleien Muth zu ma— 
chen fuchten. Nun denn, rief endlich 
der Major, fo ſchlagt an auf den hal» 
ben Mann! Uber jchlagfertigq erwi— 
derte der Stabtleutnant: Und hr 
fchlagt an auf den ganzen Mann! 
Doc glücklicherweife kam's nicht zum 
Blutvergießen. Das wohl zu liebevoll 
gefitelte Schladhtroß des Herrn Ma— 
jor3 ſchlug hinten aus, und der nad 
alfen Seiten ſpritzende Sand traf den 
pornehmften der jtäbtifhen Mebger 
ins Auge, jo daß Freund und Feind 
nach dem Feldſcher Tchrien. — Was 
follen wir meiter berichten? Wer's le— 
fen mill, der leje eö bei Robert Som— 
mer, Goethes Wetzlarer Verwandt: 
Schaft. (Leipzig, Barth.) Was Goe— 
the damit zu thun hat? Goethe hai 
unter feinen Urgroßpätern einen 
Reichskammergerichtsprokurator Dr. 
Cornelius Lindheimer, der ein böfer 
Witzbold war und gar feine Achtung 
hatte weder por der quien Reichsſtadt 
Wetzlar no vor dem ebenio guten 
Darmftädtiichen Landarafen. Er hat 
mit andern Wihlingen ein „Diarium 
obſidionis Wetzlarienſis“ verbrochen, 
ob mehr geſchichtlich oder böswillig, 
bleibe dahingeſtellt. Jedenfalls hat er 
ſich des Darmſtädters höchſte Ungnade 








Rheumatismus, alle 
Schwächen, Schwind⸗-J 
ſucht, Blut-, Leber-, 
Nieren:, Magen: und Ners 
ven⸗Leiden — fowie auch alle 
Frauen⸗Krankheiten — be- 
handelt auf das Erfolgreichſte 


der bekannte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Ave. 

Offic-Stunden: Taglich mit Ausnahme ber 
an len Dienftags SiB 9 Uhr Abende. 
— Breife fehr mäßig. — 





Kannft Du nicht kommen — jo jhreibe. 


und eine hochnothpeinliche Unterſu— 
chung bei dem glücklich geretteten Kam— 
mergericht zugezogen. Diefer Unter- 
ſuchung verdanfen wir es, daß der 
Pſychiater der Gießener Univerfität, 
Robert Sommer, das Tagebuch von 
der Belagerung Wetzlars veröffentli- 
chen und daran tieffinnige Betrachtun- 
gen über den Einfluß der MWeblarer 
Verwandtichaft auf Goethes Entmwid- 
lung, jein Verhältniß zu Charlotte 
Buff u. a. fnüpfen fonnte. 
—— — — 
Päpfte und Juden. 


Ernefto Nathan Ernennung zum 
Bürgermeifter erregt die Klerifalen in 
Rom. Die römifhen Klerikalen find 
aber hier wieder einmal flerifaler ala 
die Päpfte. Zwiſchen den Päpften und 
geiftig oder wirthſchaftlich hochitehen- 
den Juden haben nämlich — fo plau- 
dert der vatikaniſche Berichterftatter 
des „Secolo" — von jeher ausgezeich- 
nete Beziehungen beitanden. Man 
braucht nur an die faſt königlichen 
Yuldigungen zu erinnern, die in Rom 
unter der Regierung des Papſtes Gre- 
gor XVI. dem Baron Rothſchild dar- 
gebracht wurden. Rothſchild hatte da— 
mals allerdings den Kirchenftaat durch) 
Gewährung eine Darlehens por dem 
Bankerott bewahrt. Rom war in Noth, 
der Staatsſchatz leer; der Schatzmei— 
fter Mgr. Mattei und fein Nachfolger 
Mor. Toſti hatten Gelder unterfchla: 
cen und den durch „Anterbentionen de3 
Auslandes, dur Truppenanmerbun- 
gen, durch Ausgaben für die Polizei“ 
(Farinis „Storia delle Stato Rom= 
mano“) herbeigeführten Ruin verboll- 
ftändigt. Da erſchien Rothſchild — 
der „Abbreo“, wie bie echten Römer 
ihn nannten — und gab das Geld her; 
der Bapft mar fo glüdlid, daß er 
Danfgottesdienfte anorbnete und im 
den Kirchen Roma zu allgemeiner Ver— 
ehrung das Saframent außftellen ließ. 
Ein anderer Israelit, der einen Papft 
zum Freunde hatte, ift der noch lebende 
Samuele Alatri. Als fein Stadtver— 
orbneten-Mandat erlofchen war, trat 
Pius IX. perfönlich für feine Wieder: 
wahl ein, indem er erklärte, „daß Ala— 
tri von allen ausſcheidenden Stabträ- 
then der chriftlichfte jei.” Leo XIII. 
ftand im Rufe antifemitifcher Gefin- 
nung; e3 ift aber befannt, daß er an= 
läßlich eines öfterreihifchen Katholi- 
lenkongreſſes dem Dr. Queger, ber 
damals noch nicht Bürgermeifter von 
Wien war, durch den Nuntius mitthei- 
Ien Tieß, daß er bie Verquidung von 


Religion und judenfeindlicher PBolit‘: 
aufs jchärfjte verurtheilen müfje. In 
hohen Ehren ftanden bei dem areijen 
Papſte die jüdifchen Finanziers Bi 
fchoffsheim und Oppenheim. Und nun 
;u Pius X... Als er noch Pfarrer von 
Salzano war, war einer feiner beiten 
Freunde der jüdifche Abgeordnete Ro 
manins‘acur. Der Papſt erzähl:e 
jelbjt einmal, daß er, al3 er zum Bi 
fhof von Mantua ernannt wurde, in 
folcher Gelbverlegenheit mar, daß :: 
ben jehr reichen Romanin-Jacur un: 
ein Darlehn von 10,000 Lire bat. Ro— 
manin-Jacur ſchickte die verlangte 
Summe fofort, erklärte aber, daß er 
„aus Freude über die Ernennung“ fe:- 
nem Freunde 5000 Lire ſchenke; dis 
a.ıdern 5000 Lire follte Mon. Sarto 
ihm miedergeben, wenn er fie vollfftän- 
dig beifammen Haben würde. Pius 
X. fügte feherzend Hinz: „Das kam 
natürlich auch einer Schenkung aleid), 
denn ich habe in meinem ganzen Leben 
noch nicht 5000 Lire beifammen ge— 
habt!” Daß ber Papſt auch dem viel 
gehabten Ernefto Nathan Gerechtigkeit 
twiberfahren läßt, bewies er durch eine 
Yeußerung, bie er jüngjt im Geſpräch 
mit einer angejehenen Perſönlichkeit — 
einem „Pezzo Großo“, wie die Jtalie- 
ner jagen — ber klerikalen Welt fallen 
ließ. Als ihm auf feine Frage nad) 
dem muthmaßlichen Ausgang der be- 
porftehenden Bürgermeiftermahl ermi- 
bert wurde, daß Nathans Wahl Ticher 
fei, fagte er: „Sch habe Nathan in Ve— 
nedig fennen gelernt; wenn er nicht 
Freimaurer wäre, wäre er beffer als 
alle...“ „Er ift aber Jude, Heiliger 
Vater,” glaubte der andere einmwerfen 
zu müffen. „Ia...”, jagt der Bapft,“ 
aber er iſt ein-Ehrenmann!” Danı 
brach er die Unterhaltung furz ab. 





— Aus der Orthographieftunde. — 
Lehrer: ch leſe euch jet Wörter vor, 
und ihr jagt mir, wie fie gefchrieben 
werden und warum. — Grad.—Schü- 
ler: Großgefchrieben. — Lehrer: Wa— 
zum? — Schüler: Weil e3 ein Haupt- 
wort iſt. Lehrer: Grün? — Schüler: 
Kleingefchrieben. — Lehrer: Warum? — 
Schüler: Weil e3 ein. Eigenfhaftswort 
iſt. Lehrer: Gartenzaun?— Schüler: 
Groß. — Lehrer: Warum? Was, du 
tleiner Schulze, das weißt du auch? 
Nun, dann fage es laut: Warum Gar- 
tenzaun groß? — Schulze: Daß mer 
nich brüberfteigen können und Aepfel 
maufe! 





— Genie ſucht keinen 6 
bahnt ſich einen. I 
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‚Telegraphifihe Depefchen, 
Geliefert ben ER Prone”, 


Inland, 


Können ig nicht einigen ! 
Geſchworene neueſten Goebelmord⸗ 
prozeß. 

Georgetown, Ky., 3. Jan. Die Ge— 
ſchworenen im neuen Prozeß gegen 
Caleb Towers, wegen der Ermordung 
des Gouverneurs Goebel, famen heute 
Vormittag um 3 auf 11 Uhr in den 
Gerichtsſaal und verfündeten, daß tie 
ſich unmöglich einigen fünnten. „Wir 
find von einem Verbift weiter ent— 
fernt, als je,“ fagte der Obmann J. L. 
Price. Die Geſchworenen waren ſeit 


im 





ſowie die fenfationelle Mordaffäre in 
Allenftein, welcher Major v. Schönbed 
zum Opfer fiel. 

Anhaltend herrfcht die größte Erre- 
gung über die Einzelheiten des letzteren 
Mordes, ala deſſen Urheber ſich 
Hauptmann von Göben befannt hat. 
Bon der Behörde ift jetzt auch die Gat— 
tin des Major vernommen worden, 
welche unter der Anklage verhaftet 
wurde, die Mordthat angeitiftet zu 
haben, 

Die Ausfagen der Frau haben er- 
geben, daß ihre Ehe mit Schönebed 
anfangs glücflich gemefen if. Dem 
Bunde find zwei Söhne entfproffen, 
der eine zehn Jahre, der andere acht 
Sabre alt. Später aber geftalteten ſich 
die ehelichen Beziehungen höchſt un— 





geitern früh in Berathuna. 

Richter Morris jandte aber die 
Geſchworenen nochmals zur Berathung 
zurüd. Er ſagte ihnen, das Geſetz 
verlange, daß fie ihr Aeußerſtes thun 
müßten, um zu einer Entichetdung zu 
gelangen. 

Es läßt ſich noch nichts über Die 
Ergebniſfe der Abſtimmungen der Ge— 
ſchworenen in Erfahrung bringen. 

„Nachtreiter““ ſchon wieder: 
Tabakkrieg in Kentucky iſt noch nicht zu 

Ende. 

Louisville, 3. Jan. In aller Frühe 
traf die Nachricht ein, daß ſogenannte 
„Nachtreiter“ Ruſſell Ky., 
fluß (en der Chefapeate- & Ohiobahn 
gegenüber Ironton, D.) niederzubren— 
nen begonnen haben, und aud der 
Bahnhof in Gefahr Iteht. 

Ein Ertrazug 
tuckher Staatshauptitad: 
zur Abfahrt nach Ruffell 
macht. 

In Ruffell ſind mehrere 
lagerhäufer, und die Einwohner find 
den Agenten des „Iruft“ („American 
Tobacco Co.“) freundlich geitnnt. 

(Ruffell liegt nicht ſehr weit von 
Hopfinepille, das im alten Jahre von 
den Nachtreitern überfallen worden 
var.) 

Gefhäfisieden und Arbeit. 


Altoona, Ba., 
Merkitätten der 


Tabaoi: 


3. San. 


Arbeitszeit wieder auf 8 Stunden pro 


Tag herabgefeßt worden. Das betrifft ı 
hier etwa 8000 Mann. Die Reparas | 


turwerfitätten in Hollivdansburg wur— 
den ſämmtlich geichloffen, wodurch 300 
Mann müſſig wurden. 

Carſon City, Nev., 3. Jan. 
„Nye Q Co. Bank“ 
Zweiggeſchäften in Goldfield, Tono— 
poh und Reno), welche am 21. Oktober 


Die 


Ormsby 


v. Is. zumachte, hat den Betrieb mies | 
Einlegern | 


der aufgenommen. Den 
wurden Zertififate gegeben, die in ſpä— 
teftens 9 Monaten zahlbar find, im 
vollen Betrag ver Einlagen. 

7 geretiet, 9 ertrunfen. 

New Vorf, 3. Ian. Sieben ſchiff— 
hrücige Matrofen wurden auf dem 
Oelbafſindampfer „Hotham Newton“ 
gerettet. Sie find mahrfcheinlich bie 
einzigen lleberlebenden der Beſatzung 
der norwegiſchen Barfe „Germanic“, 
au welcher 16 Mann gehörten. Mitten 
auf dem Ozean wurden dieſe jteben 
Weberlebenden am 17. Dezember v. J. 
aufgegriffen, — acht Tage nachdem 
Das Schiff aufgegeben morden mar. 
Sie befanden ſich zur Zeit in einem 
fchreflichen Zujtande infolge Bloßftel- 
lung! Gin anderes Boot mit 8 Mann 
iſt fpurlos verſchwunden und jeben 
falls untergegangen. Der Kapitän der 
Barke forgte dafür, daß alle feine 
Leute in ven fleinen Booten Plab fan- 
den, und ging dann mit feinem Edhiff 
unter 
Admiral Brownſons Nachfolger. 


MWafhington, D. K., 2. Jan. Nach 
einer Konferenz mit Präſ. Rooſevelt 
machte der Flottenſekretär Metcalf bes 
fannt, daß Kapt. 9. E. Pillsbury zum 
Chef des Napigationsbüros des Flot— 
tenminifteriums bejtimmt ſei, als 
Nachfolger des abaejehten Kontread— 
miral3 Brownſon. (Welcher fich mei- 
aerte, die Drdre von Präſ. Rooſevelt 
betreff3 Ernennung de Dr. Riren 
zum Befehlshaber eines Hoſpitalſchif— 
fes meiterzubefördern.) 
Defterr.-ung. Regterung ſteuert bei 


Pittsbura, 3. Jan. Es wird mit- 
getbeilt, daß zu dem Unterſtützungs— 
fonds für die Opfer ber Naomi-, der 
Monongah- und der Jacobs-Creek— 
Grubentataftrophe oder ihren Hinter: 
bliebenen auch die öſterreichiſch-unga— 
riſche Regierung 
bat 


— — — 


Aus laue 


KHaifers Mittelmeerfahrt. 
„Bohenzollern“ für den 27. Februar bereit 
zu halten. — Kanzler wird im Reichstag 
Anfraae über Banfdisfonto beantworten. 
— Fener Majorsmord.— Das Derhältnif 
Deutfchlands zu Frankreich. 
N. V. 


(Sprezialfabeldeveihe der , Staatszeitung“). 


Berlin, 3. Jan. Reichskanzler ». 
Bülow hat die Abficht zu erfennen ze— 
gben, das Wort zu ergreifen, wenn im 
Reichstag die Bankdiskont-Interpel— 


lation des fonferpativen Yührers Gras | 


fen v. Kani auf die Tagesordnung 
fommti. Die Snterpellation lautet: 
„Was gebenft der Reichsfanzler zu 
thun, um den Unguträglichfeiten zu be— 
gegnen, melche ji” aus ber jegigen 
Höhe des Bankdiskonts ergeben?“ 

Der franzöfifche Botichafter, Jules 
M. Cambon, bezeichnet fi in einem 
Neujahrs = Interview felber als Opti— 
mift. Er ift und bleibt überzeugt, daß 


Deutfchland und Frankreich berufen | 


find, friedlicher Entwidlung nachzu— 
jtreben und zum Yortjchritt der allge= 
meinen Zivilifattion gemeinſchaftlich 
beizutragen. 

Ueber den Inhalt der üblichen Neu— 
jahrsanfprache, welche Kaiſer Wilhelm 
an die fommandirenden Generale rich— 
tete, ift noch nichts Authentiſches be: 
fannt; doch wird allgemein vermuthet, 
daß des Monarchen Worte die vor dem 
Kriegsgeriht anhängigen Fälle ber 
Grafen Hohenau und Lynar betrafen, 


am Obio= | 


wurde in der Heitz | 
Franffort | 
bereit ge= | 


In den | 
Benniplvaniabahı, | 
melche Reparaturen ausführen, iſt Die | 


(mit | 


$8000 beigejtcuert 


glücklich. 
Es verlautet, daß Göben, der ſich 
als den berufenen Vertheidiger der un— 
glücklichen Frau betrachtete, ſchon lange 
zur Ermordung Schönebecks entſchloſ— 
ſen geweſen ſei. Andererſeits glauben 
noch immer Viele, daß die Frau die 
direkte Verüberin des Mordes gewe— 
ſen ſei. 

Von beſtunterrichteter Seite verlau— 
tet, daß der Kaiſerjacht „Hokenzollern“ 
der Befehl zugegangen iſt, ſich für den 
27. Februar ſegelfertig zu halten. Das 
Kaiſerpaar wird dann ſeine längſt ge— 
plante Mittelmeerfahrt antreten. Mitte 
März gedenken Kaiſer und Kaiſerin 


| 





ſchen Inſeln, einzutreffen, 
erſten Male die dort gelegene, herrliche 
| Billa Achilleion zu beziehen, weiche 
der Monarch feiner Gemahlin zum Ge— 
ſchenk gemacht hat. 

Sonderbare Pilgerparade. 


Fort William, Ont. (Kanada), 2. 
Jan. Zwölf Mitglieder der ruſſiſchen 
Duchoborzenſekte, darunter 7 Männer 


und 5 Frauen, unternahmen trotz des 
falten Wetter eine ihrer eigenthüm-= | 
und 19 Grad am 31. Der größte Un— 


lichen Paraden durch die Stadt ohne 
eine Spur von Kleidung. Nachdem fie 
eine halbe Meile weit gegangen waren, 
; murben fie von der Polizet gezwungen, 
| die Parade aufzugeben. 
Dampfernadhriditen. 
Angelommen: 

teiv Vorf: Geltice und PRopic von Liverpool 
New Vorl: Prinzeß Irene don Gemua u.ſ.w.; 
Sırlitania bon Liverpool. 


Lelegraphiſche Nolizen. 


9 





Verkracht iſt die Staatsbank bon 
Nockyford, Kolo. 
— Ein Brand im Palais des Gra— 
| fen Szapary in Budapeſt verzehrte 
viele Kunſtſchätze. 

— Erſchoſſen hat ſich in Belleville, 
Ill. der 67jährige Charles Becker, ein 
Direktor der dortigen Nationalbank, 
früher Illinoiſer Staatsſchatzmeiſter. 

- Das neue Zollproviſorium zwi— 
ichen den Ber. Staaten und Frank— 
reich Toll letzterem mehr Vortheile ge— 
mähren, als feinerzeit Deutfchland zu— 
geftanden wurden. 

— Die Gefchiworenen tm 
Goebelmordprozeh gegen Cal. Powers 
au Georgetomn, Ky., hatten fich bis 
aeitern Nacht noch nicht auf einen 
Wahrfpruch geeinigt. 

- MWeil er glaubte, daß er mit ſei— 
nem Lohn von $22.,50 pro Woche das 
Leben nicht genug genießen fönne, 
entleibte jich in Milmaufee der 22jäh- 
rige Lithograph Robert Pleyte. 

— Eines der ſchönſten Mädchen 'n 
Taunton, Maſſ., Marie Vietra, deren 
Geſicht bei einer Exploſion in den 
„Taunton Dye Works“ entſtellt wur— 
de, verklagte die Geſellſchaft auf $50,: 
000 Schadenerfah. 

— Mie erwartet wurde, ivaren die 
Einnahmen unferer Bundesregierung 
im verflofjenen Monat bedeutend ge— 
tinger, als im Dezember des Vorjah- 
res, und der Monat jchloß mit einem 
Unterihuß von $8,535,000 ab. 
Die Regierungsfchuld, abzüglich des 
Baarbeftandes im Schatamt, betrug 
5884,030,831, — eine Zunahme um 
$9,550,992 aegen den November. 


> 
. 


Qusland. 





— 
> 





— Hungersnoth und Skorbut herr⸗ 
ſchen in der Provinz Eriwan im rufs 
ſiſchen Kaukaſus! 

— Im Beiſein des Kaiſers wird 
am 11. Januar das Neue Hoftheater 
in Weimar eröffnet. 

— Zum erſten Mal überſtiegen die 
Jahreseinnahmen vom Nordoſtſeeka— 
nal die dritte Million Mark. 

— Zu Stuttgart beſprachen ſich 
wieder bie Finanzminiſter der ſüddeut— 
ſchen Staaten über Reichsſteuerfragen. 
— Graf Quadt, früher Erſter Se: 

kretär der deutſchen Botſchaft in Waſh— 
ington, wurde zum deutſchen Geſand— 
ten in Perſien ernannt. 

— Unter der Anklage, in eine Ver— 
ſchwörung zur Ermordung der Zarin 
bermwidelt zu fein, wurden in St. Pe: 
tersburg 19 Perſonen verhaftet. 


Die Siebenerfommiffion der 
| Bergleute in Bochum befchloß, mit al- 
len gejeglichen Mitteln auf die Befei- 
| tigung des Zwangsſtatuts hinzuarbei- 
ien. 

— Prinz Rupprecht von Baiern 
machte auf dem Schießplatz in Tegel 
‚einen Aufſtieg mit dem neuen lentba- 

ren Milttärballon. Nachher ſtiegen 
ı noch mehrere Generäle mit dem Bal- 
lon auf. 

— Dr. Rauſch in Hüningen, Ober- 
elſaß, wurde wegen angeblichen Ver— 
| brecdens gegen das feimende Leben 
| verhaftet. Damit fteht der Selbſt⸗ 
mord des Dr. Halff im Gefängniß zu 
Baſel in Verbindung. Die Sache 
macht rieſiges Aufſehen. | 


— Jetzt heißt es, die Gattin des 
Major v. Schönbed in Alenftern, 
DOftpreußen, habe felber diefen ermor— 
bet, und Hauptmann v. Göbel habe fein 
Geftändniß nur abgelegt, um die Frau 
zu beden. Die Polizei fam auch in 
en Beſitz von Briefen, welche zwiſchen 
ber Frau und ihrem Galan geiwechfelt 
iwurben. 

















' auf Korfu, der nördlichiten der Joni- | 
um zum | 





neuen | 











— In Eichftäbt, Regierungsbezirk 
Potsdam, rettete der Hilfslehrer Jung, 
fein eigenes Leben nicht achtend, 14 
Schulmädchen, die auf dem Eis einges 
brochen waren, 

— Das „Berliner Tageblatt“ beſtä— 
tigt, daß Kaiſer Wilhelm entfchloffer 
jet, ven Grafen Kuno v. Moltte, 
nach feiner formellen Rechtfertigung 
im zweiten Hardenprozeß, wieder ın 
formellen Dienft zu ftellen. 

— Bor einer Kirche in Paris prü— 
gelten fich gejtern Graf Boni de Ca— 
ſtellane, geſchiedener Gatte der Anna 
Gould, und der Prinz von Sagan, 
welcher als künftiger Gatte diefer gilt. 
Boni friegte anfangs die meiften Hie- 
be, Ein Fleiſchergeſelle trennte ſchließ— 
lich die Kampfhähne, die nach der Po— 
(izeimache gelootft wurden, nebjt dem 
mitbetheiligten Grafen Sean, Bonis 
Bruder. 

‚ — Us gejtern im Harden prozeß 
in Berlin der Gerichtsarzt nad) Unter- 
ſuchung beftätigte, daß der Angeklagte 
zu franf fei, um im Gericht erfcheinen 


zu fönnen, beantragte der Gtaatsanz | 


malt fogar, im Kranfenzimmer Har- 
dens die Verhandlung fortzufeker. 
Uber der vorſitzende Richter lehnte dies 
ab und fperrte auch Bemerfnugen a), 
welche der Staatsanwalt im Intereſſe 
des Fürſten zu Gulenburg machte. 





Zofalberidt. 


Das Wetter im Dezember. 








Ein abwedslungreihbes Programm, von 
Allem etwas, außer Gemitter. 


Sm Monat Dezember tvar der Luft: 
drud, auf die Meereshöhe umgerechnet, 
im Durchſchnitt 30.01 Zoll, ftie am 4. 
auf 30.46 und war am niedrigiten am 
23., 29.41 300. Die Temperatur 
Ihwanfte zwiſchen 58 Grad am 27. 


terfchted. 21 Grad, war am 9. Dezem— 
ber zu verzeichnen und der aeringite, 
4 Grad, am 13. Der Durchſchnitt 
war 33 Grad, vier mehr als der 
Durchſchnitt der Dezembertemperatur 
in den legten 37 Jahren. In dieſer 
Zeit ſtieg das Thermometer einmal auf 
68 Grad, ſank ein ander Mal auf 23 
unter Null; am fälteiten in den leßten 
Jahren war der Dezember 1903 mit 


20 Grad im Durchſchnitt, feither war | 
27 Grad 1904, 32 1905 | 


leßterer: 
und 33 Grad 1906 und 1907. Der 
Schneefall im legten Monat war 12.8 
Zoll, doch verſchwand der Schnee bis 
Neujahr wieder; auch fielen 2.73 Zoll 
Regen, 0.65 Zoll über dem Durch 
ſchnitt der legten 37 Dezembermonate. 
‘m ganzen lebten Jahre war der Re- 
genfall 1.68 Zoll über dem Durch— 
ſchnitt. 

Die Windrichtung im Dezember 
war vorwiegend Südweſt, doch blies 
am 14. Nordoſtwind mit 42 Meilen 
die Stunde Geſchwindigkeit über Chi— 
cago hin. Bewölkt waren 22 Tage, 
theilweiſe bewölit 8, klar 6; Nebel 
herrſchten am 9. und 21. und Glatteis 
bildete ſich am 22. d. M. 


— 
> 


Dr. Senn’s Beitsttung. 


* 





Findet am Sonntag Nachmittag auf Grace. 
land ſtatt. 

Die Beſtattung der Leiche des ge— 
ſtern verſtorbenen Dr. Nicholas Senn 
wird am Sonntag Nachmittag auf 
Graceland erfolgen. Dr. Gunſaulus 
wird im Trauerhauſe die Leichenrede 
halten. 


Auf die Nachricht vom Ableben des | 


Dr. Senn hin hat fich geitern Abend 
die Fakultät des „College of Phnfi- 
ctans and Surgeons“ verfammelt und 
der Gelegenheit angemeffene Beichlüffe 
gefaßt. Die Doktoren Brower, Mur 
phy und Favill wurden beauftragt, 
Vorfehrungen zu einer würdigen Ge— 
denkfeier zu treffen. 

* In dem Gtrafverfahren gegen 
Um. ©. Tilden und Chaunceyg 8. 
Graham von der „Steel Ball Co.“ 
befannten Morton W. Bull und Era- 
tus ©. Hill fich geftern unter Eid zu 
den Unterfchriften, bon denen vorher 
SHandichriftenfachverftändige behaup- 
tet hatten, daß fie von Tilden, beziv. 
Graham gefälfcht worden feien. 











Beridjleiertes Gehirn 


Wird entichleiert durch richtige Nahrung. 


Das Gehirn vermag nicht mit Klar- 
heit und Schärfe zu arbeiten, wenn die 
genofjene Nahrung nicht völlig ver- 
daut wird, jondern im Magen liegen 
bleibt und giftige Gaſe atc. erzeugt. 
Ein dumpfes, verfchleiertes Gehirn iſt 
die wahrſcheinliche Folge. 

Eine Mich. Dame erzählt ihre Er— 
fahrung mit ihrem Diätwechſel und 
Die Folgen find ſehr interefjant. 

„En fortwährender Genuß von 
reihen, fettigen Speifen wie Wurſt, 
Buchweizen-Pfannkuchen und fo mei- 
ter, zerrütteten fchließlich meinen Ma— 
gen und Nerven, die der Vererbung 
nad jtarf und aefund waren und Me: 
dizin brachte nicht die geringste Linde— 
zung. 

„Mein Gehirn war verfchleiert und 
ftumpf und ich litt an einem Fall von 
Verjtopfung, der aller Mittel jpottete. 

„Der „Weg nah Mohlftadt” fiel 
mir zufälliger Weife in die Hände und 
möge der Himmel den Mann jegnen, 
der es gejchrieben hat. 

„Ich folgte den Anmeifungen genau, 
körperliche Bewegung und alles an» 
dere, aß Grape-Nuts mit Zucker und 
Sahne und ließ Fleiſch, Backwaaren 
und heiße Biskuits vollſtändig aus 
meinem Küchenzettel ſtreichen. Die 
Folge iſt—ich bin jetzt geſünder als je. 

„Ich erfreue mich jetzt feſter Nerven 
und guten Magens, und die Einge— 
weide ſind in gutem Zuſtand. Mein 
Gehirn iſt völlig klar und meine Ge— 
ſundheit iſt eine ſolche, wie Gott ſie 
ſeinen Geſchöpfen zugedacht hat und 
die Jeder haben kann, der zuträgliche 
Nahrung genießt. „Es hat ſeinen 
Grund.“ 


Name erfährt man von der Poftum | 


Go., Battle Ereef, Mid. Leſet „Der 
Mea nah Wohlftadt”, im Padet. 








Chicago, Freitag, den 3. Januar 1908. 


Binangielleg. . , 


Die Direkt 
find große Aktionäre und fennen ihre 
Verantmwortlichfeit den Einlegern ge— 
genüber, fie machen perjönliche Uns 
terfuchungen und haben eine genaue 
Kenntniß des Standes der Ban. 
Cyrus 9. MeCormick Ersfine M. Phelps 
Lambert Tree Eno3 M. Barton 
Moſes I. Wentwortd Chauncey Keep 
Thies J. Lefens Clarence A. Burley 


E. H. Gary E. D. Hulbert 
John S. Runnells Orſon Smith 





Wünſchen die Kontons bon Kauf— 
leuten, Firmen und Korporationen, 
die die beſte Bedienung von einer 
Bank ſuchen, die zur Erledigung je— 
den Bankgeſchäfts eingerichtet iſt. 


Fünfzig Jahre ſicherer Bankführung. 


TheMerchants' Poan 
and Truſt Company 


Kapital und Ueberſchuß 87,000, 000. 
135 Adams Sir. 








Unehrliche Geſchäftsleute. 


Unter der Anklage, ihren Kunden zu 
geringes Gewicht verabfolgt zu haben, 


wurden heute vom Stadtrichter Girten 


zwei Kohlenhändler und eine Kolonial- 
waarenhändlerin um je $25 und bie 
Koiten geitraft. 

Die betreffenden Geichäftsleute find: 


Sohn E. Littner, Kohlenhändler, | 
| 9310 Erie Une.; lieferte M. Carmen, 


Nr. 206 Avenue M., Kohlen. An zmei 
Ionnen Kohlen fehlten 260 Pfund. 


Sohn E. Nielfon, Kohlenhändler, | j ‘ Ber 
| 3200,000 wird einem Schiedsgerichte | 


90, Straße und Superior Ave., ver— 
faufte dem Kohn Stazewski, Nr. 8935 
Mustegon Ave., eine Tonne Kohlen, 
an der 100 Pfund fehlten. 

Frau Gertrude Walczaf, Kolonial— 
und Fleiihmaarenhändlerin, Nr. 8700 
Gommercial Ave., verfaufte Wim. Hur— 
ley, einem Inſpektor im jtädtifchen 
Aichamt, fünf Pfund Fleiich. Es fehl: 
ten 73 Unzen am Gemidt. 

———— 
Stirbt an Verletzungen. 


Der an der St. Paul-Bahn be— 
ſchäftigt geweſene Lofomotivführer 
Hugh Hart, 1026 Warren Apve. ſtarb 
heute im Monroe Str.-Hofpital. Hart, 


der 69 Jahre alt war, fuhr am Diens= | 


tag Abend an Kedzie Une. mit feiner 
Lokomotive in einen Güterzug, wobei 
die Mafchine zum Theil zerftört und 
er zmwilchen den Trümmern einge= 
flemmt wurde. Gr wurde innerlich 
verlegt und erlitt einen Schädelbrud. 
Seine Leiche iſt in O'Neills Beitat- 
tungsaefchäft, 649 Grand Ave. 


BE 
EZ 


Schlechtes Pflaſter. 


Un Randolph Straße und 5. Une. 
fiel heute Nachmittag der 26jährigae 
Fuhrmann Morris Finn, Nr. 3338 WM. 
Adams 
auf das Pflaſter. 
eine Vertiefung im ſchlechten Pflafter 
aerathen. Die Folge war, daß der 
Magen eine Icharfe Biegung machte 
und Finn das Gleichgewicht verlor. 
Der Verunglückte fand Aufnahme im 
Nothfall-Hofpital. Dort wurde feit- 
aeftellt, daß er eine Schädelwunde, ei- 
ne Verletzung an der rechten Hüfte und 
wahrſcheinlich auch einen Schädelbruch 
erlitten bat. 


— 
> 








. 
>> 


Nnbedeutender Brand. 


In John Hidey’s Zuckerwaaren— 
handlung im Haufe Nr. 161 Blue Is— 


land Ave. brach heute Morgen Feuer | 


aus, das die Bewohner des zweiten 
Stod3, Frau Celia Banebura 


nöthigte. Es wurde von der fofort 
alarmirten Feuerwehr gelöſcht, nach— 
dem e3 etwa $100 Schaden angerichtet 
hatte, 


— 


* Dem Paſtor W. U. Mathews von 
der Tabernacle Baptiften-Gemeinde 
werben von feiner früheren Gemeinde 
in Aurora Schwierigkeiten gemacht, 
weil diefe zu ihrer Verblüffung dahin- 
ter gefommen iſt, daß er ein von ihm 
in Aurora vorgebli” als Gemeinde- 
unternehmen übernommenes Hotel auf 
feine perſönliche Rechnung betreibt. 
Das Geichäft trägt ihm etwa 8100 den 
Monat ein. 

* Der „ſozialiſtiſche Bund“, eine Or- 
ganiſation von zumeiſt erit vor iveni- 
gen Jahren aus Rußland eingeman- 
derten Juden, ijt eifrig bemüht, auch 
bier einen Mietherftreif zu organifiren, 





- 
> 


um eine Grmäßigung der Miethsraten 


zu erziwingen. Auf fommenden Sonn- 
tag Nachmittag ift in diefer Angelegen- 
heit eine Verfammlung nach der Ar— 
beiterhalle an W. 12. und Waller Str. 
einberufen. 

* Yuf Veranlaffung des Gefretärs 
Sohn Sandaren von einer Loge des 
ſchwediſchen Ordens „Swithold“ iſt 
heute der Leichenbeſtatter Auguſt Nel— 
fon, Nr. 1725 N. Clark Str., Schatz— 
meifter der fraglichen Loge, unter der 
Anklage verhaftet worden, Logengel- 
der im Betrage von $150 veruntreut 
zu haben. 

* Yuf der Kreuzung von Sunnpfide 
Ave. und N. Clark Straße hauchte 
heute Mittag der 13jährige Charles 
White fein Leben unter den Rädern 
eines Straßenbahnmwagens aus. Die 
Eltern des verunglüdten Knaben woh— 
nen Nr. 1819 Magnolia Une, 


* In einem Zimmer des Kenfington 
Hotel, 304 State Str., ift heute Mit- 
tag ein etwa 40jähriger Mann, der 
nach Papieren, die er bei fich hatte, 
John Corliß heißt, in bemußtlofem 
Zuftande borgefunden morden. Er 
hatte Qeuchtgas eingeathmet, und zwar 
—— er das abſichtlich gethan zu ha— 

en. 


— 
> 


— Maltziöfe Beitätigung. — Dich— 
terling: „In dieſes Gedicht Hab’ ich 
meine ganze Seele hineingelegt!" — 
Redakteur: „Ja, die haben Sie 'mal 
ſchön hineingelegt!” 


» 





Einigung erzielt. 


Albert C. Froft u. feine Gläubiger 
fommen zu einem Cinverftändniß. 


Kanadier halten zu Froit. 


Anklagen gegen den Präfidenten der Chi: 
cago & Milwaufee Efecttic Railway Co. 
werden fallen gelaffen. — Beide Parteien 
geben nad. — Froſt bleibt £eiter der Bahn. 


— — 


Die Streitigkeiten um die Kontrole 
der Chicago & Milwaukee Electric 
Railway Co. wurden gegen Mitter- 
nacht nach langivierigen Verhandlun- 


der von Richter Tuthill zum Vermö— 
genspermwalter der Geſellſchaft ernannt 
worden war, beigelegt. Die gerichtli— 
hen Schritte follten im Laufe des 
Tages eingejtellt werden. Die Gläu— 
biger der Geſellſchaft, welche gegen die 
Verwaltung Präfident Frofts prote- 
ftirten und verfchiedene Forderungen 
gegen ihn hatten, einigten ſich mit den 





Straße von feinen Magen | 
Fin Rad war in | 


und | 
Familie, zur Flucht auf die Straße | 


Beamten der Gejellichaft, denen Ak— 
tionäre aus Kanada, wo Aktien ver 
Geſellſchaft in zahlreichen Handen find, 
: zu Hilfe fumen. Das Abkommen ent: 
ı halt Die folgenden Beitimmungen: 
Eine Note von $50,000, im Beſitz des 
Präfidenten der Metropolitan Iruft & 
Savings Bank James H. Gilbert, 
ı wird fofort von Präfident Froſt ein— 
ı gelöft merden. Die Rechtsmäßigkeit 
anderer Anſprüche im Betrage 


zur Prüfung unterbreitet werden. Ver- 


| treter der kanadiſchen Pfandbriefinha= 


; ber werden $250,000 vorfchießen, mit 
| denen die fälligen Zinfen auf Pfand: 


| briefe heute in Toronto und London 
| bezahlt werden follen. Die fanadijchen 


Pfandbriefbeſitzer verpflichten fich fer: | 


ner, $500,000 aufzubringen, die für 
fchen Racine und Milmaufee verwandt 
werden follen. In der Leitung der 
Geſellſchaft wird eine Aenderung nicht 
eintreten, Herr Albert E. Froſt wird 
Präfident, Herr Gordon U. Ramſay 
ı Vizeprafident bleiben. Die gegen 
| Bräfident Froſt erhobenen Anklagen, 
daß er Gelder der Gejellfchaft unrecht- 
mäßiger Weife verwendet habe, werden 
fallen gelaſſen. 
Das Abkommen 





wurde nach zwei— 
tägigen Verhandlungen erzielt, wäh— 
rend deren Herr Dawes alles ver— 
ſuchte, um die Einſetzung eines Maſ— 
ſenverwalters für die Bahn zu ver— 
hindern. Er weigerte ſich, das ihm an— 
gebotene Amt anzutreten, ſolange noch 
eine Hoffnung auf eine Einigung vor— 
handen ſei. 
Kanadier halten zu Froſt. 


Die Hauptſchwierigkeit machte eine 
Forderung, welche Ex-Sheriff Gil— 
bert, der Präſident der Metropolitan 
Truſt and Savings Bank, angeblich 
gegen die Bahngeſellſchaft hatte. Er 
verlangte die Kleinigkeit von $200,000, 
die er vorgefchoffen habe. Diefe Sum: 
' me follte ihm aus den $250,000 aus= 
' gezahlt werden, die für Zahlung der 
' Sinfen auf die Pfandbriefe beifeite ac- 
: jeßt morden waren. Dagegen erhoben 
Präſident Froſt und die drei anwe— 

jenden Bertreter der fanadijchen 

Pfandbriefbefiter energiſch Wider— 
ſpruch. In Kanada ſind fünf bis ſechs 
Millionen in Pfandbriefen der Ge— 
ſellſchaft verſtreut, und die Vertreter 
dieſer Pfandbriefbeſitzer beſtanden 
hartnäckig auf der Zahlung der fälli— 
deren Betrag ſie aufge— 

Sie hielten in allen 
Stücken treu zu Präſident Froſt und 
machten es klar, daß fie ſeine Verwal— 
tung der Angelegenheiten der Geſell— 
ſchaft in allen Stücken billigen. Nach 
endlojem Hin- und Herreden veritand 
ih Gilberts Vertreter, Major Edgar 
8. Tolman, ſchließlich dazu, fich mit 
einer Abichlagszahlung von $50,000 
zu begnügen, mährend der Rejt von 
$150,000 fpäter bezahlt werden joll. 

Das Abkommen erregte bei allen be- 
theiligten Parteien volle Befriedigung. 

Klaat gegen Froſt. 


Seneralanwalt Frant R. Grover 
der Chicago, Waufegan und North 
Shore Railway Co. reichte geſtern im 
Superiorgericht eine Klage auf Scha- 
denerjaß in der Höhe von F4000 gegen 
die Chicago und Milwaukee Electric 
Railway Co. und Präfident Froſt ein. 
Froſt hat angeblich einen Kontraft mit 
der klägeriſchen Gejellfchaft für ven 
Ankauf von Land nicht eingehalten. 

Richter Tuthill hat heute das Ver— 
fahren zur Ginfegung von Maffever- 
altern aufgehoben. Dabei äußerte 
er fich über fein Eingreifen nur auf 
einjeitige Darftellungen hin wie folgt: 
„Das Geſetz fchreib? vor, daß ein 
Maſſeverwalter nicht ohne vorherige 
Benadrichtiqung der anderen Bartet 
ernannt werden foll, außer e3 werden 
fehr ſchwerwiegende Gründe für ein 
abmeichendes Verfahren voraeleat. 
Das Geſetz fagt aber ebenso deutlich, 
daß der Richter wenn ihm ſolche That: 
| fahen nachgemwiefen werben, ohne 
Säumen und Furcht handeln foll. Die 
mir in diefem Falle vorgelegten Be— 
weiſe waren fo jtarf und überzeugend, 
daß mir feine Wahl blieb, als un- 
geſäumt vorzugehen. Da nun die An— 
gelegenheit zu allfeitiger Zufriedenheit 
erlediat worden ilt, fo ift das Verfah- 
ren hiermit aufgehoben.“ 


X 


Kurz und Nen. 

* Für zahlungsunfähig erklärt hat 
fih Stephen U. Crowe, der frühere 
Pächter des Revere und des Le Grand 
Hotels auf der Nordſeite. Er gibt 
feine Verbindlichkeiten mit 55,000, 
feine Beftände mit — $25 an. Crowe 
it ein Bruder des berüchtigten Gau— 
ners „Bat“ Crowe. Er wurde kürzlich 
unter der Anflage progeffirt, Geſchwo— 
rene zu beftechen verſucht zu haben, 





gen Zinſen, 
bracht hatten. 














mußte aber wegen Mangels an Be— 
weiſen freigeſprochen werden 


Zwei Samariter. 


Auch bei einer guten Sache ſchadet über— 
triebener Eifer. 


Herr W. A. Woodruff, ein Ange— 
ſtellter der Dakland National Bank, 
und ſein Freund John Ptacek, 5429 
Calumet Ave., hatten in der Dienſtag 
Nacht das neue Jahr mit großer Be— 
geiſterung begrüßt. Gegen Morgen 
fanden ſie in der Gegend von State 
und Madiſon Straße einen Mann, 
der unter die Räuber gefallen und übel 
zugerichtet worden war. Sie nahmen 
ſich des Beklagenswerthen an und 
führten ihn, ſo gut ſie's vermochten, 
nach der nächſten Apotheke, wo ſie den 
Proviſor veranlaſſen wollten, den 
Verletzten nach ihren Anweiſungen in 





von 


die Vollendung der Bahnſtrecke zwi-— 


die Kur zu nehmen. Uber der Pro— 


viſor wollte fich hierzu nicht verſtehen, 
. I | fondern erflärte ihnen, fie müßten ei= 
gen im Büro des Präfidenten Charles | 
G. Dawes von der Central Truft Eo., ! 


nen Arzt rufen, falls fie die Hilfe ei— 
nes ſolchen für ihren Schügling haben 
mollten. Woodruff und Ptacef fanden 
das Verhalten des Pharmazeuten 
herzlos. Sie gaben diefer Meinung 
ebenfo energifchen mie lauten Aus— 
drud, fo daß der Pillendreher befürch— 
ten mußte, fie würden von Worten zu 
Ihaten übergehen. Er verjchaffte ſich 
polizeilichen Schub, und Woodruff 
nebit Ptacef wurden gefangen fortge= 
führt. Geftern hat man fie vor einen 
Richter geftellt, der zwar ihre guten 
Abſichten Iobend anerkannte, ihren all- 
zu großen Eifer aber tadelte und jeden 
bon ihnen $20 Ordnungsſtrafe zahlen 
ftieß, von den Koften des Verfahrens, 
die fie auch noch zu tragen hatten, gar 
| nicht zu reden. 
| Theures Vergnügen. 


Der Kleiderhändler Wm. Warner 
| aus Kanfas City, Kas., und feine 
„Freundinnen“, die 23jährige Frau 
E. ©. Nicewarner, Nr. 236 La Salle 
Ave., und deren Schweiter, Frl. Ellen 
Reilly, beichloffen geitern Abend, ſich 
| Ehicago bei Nacht anzufehen. In ei— 
nem berrufenen Haufe wurden fie ab— 
gefaßt, verhaftet und heute dem 
Stadtrihter Nemcomer vorgeführt. 
| Sie fpielten die Harmlofen und er= 
Härten, nicht begreifen zu können, daß 
man fie vor Gericht zerre, nur meil fie 
ihre Neugierde befriedigt hätten. Sie 

hätten eben Qangemeile gehabt und ſich 
' perfönlich überzeugen wollen, wie es 
eigentlich in jenen Lokalen zugehe. 

„Dadurch, daß Sie aus franthafter 
Neugier, ohne jegliche Abficht, Gutes 
zu ftiften, jene Zafterhöhlen aufſuch— 
ten, haben Sie ſich mit den Inſaſſen 
auf eineStufe aejtellt“, ſagte der Rich— 
ter. „Sie machen ich ſelbſt, Ehtcago 
und Jedermann, mit dem Sie in Be: 
rührung fommen, nur Schande. Ich 
: Strafe Sie, Wm. Warner, um $50 und 
die Koſten, ihre Begleiterinnen aber 
um je $25 und die Koſten.“ . 

Hugo Naffiepen, ein „magnetiicher 
Heilfünftler“, deſſen Sprechzimmer ft 
im Haufe Nr. 1121 Milwaufee Une. 
befindet, befannte fich heute por Richter 
Scovell ſchuldig, unbefugterweiſe al3 
Arzt praftizirt zu haben. Er wurde um 
$100 aefränft und blechte. 


Die büßende Magdalena. 


Unter der Anflage, Sich des unor= 
dentlichen Betragens ſchuldig gemacht 
zu haben, wurde heute die 3Ojährige 
Frau Miller, Nr. 763 W. Lafe Str., 
dem Gtadtrichter Nemcomer vorge— 
führt. Deteftives hatten fie auf Ber- 
anlaffung ihres Gatten in dem ver- 
rufenen Haufe Nr. 2121 Dearborn 
Straße verhaftet. 

Die Angeklagte gab an, daß ihr 
Mann arbeit3los geweſen jei. Sie und 
die fünf Kinder wären dem Verhun— 
gern nahe geweſen, als jte, die jüngjten 
Kinder, den zmerjährigen Will und 
den dreijährigen James mit fich neh— 
mend, das Haus verließ und im Bor- 
dell ein Unterfommen fuchte und fand. 
Die Kinder habe fie bei Leuten unter- 
gebracht, die im Haufe Nr. 299 Weit 
Gongreß Straße wohnen und aus dem 
Cündengelde, das fie erwarb, ihren 
Unterhalt bejtritten. 

„Sie hätten beſſer dran gethan, den 
Kindern je einen Mühlitein um den 
Hals zu binden und fie zu erfäufen,“ 
ſagte der Richter. Auf die Bitten der 
Frau ließ er fich aber dazu bemegen, 
den all jtreichen zu lajjen unter dem 
Vorbehalt, ihn wieder auf den Ter- 
minfalender fegen zu Dürfen, fall3 die 
Frau nicht zu ihrem Manne zurüd- 
fehre und fi eines makelloſen 
Lebenswandels befleißige. Dem Mann 
drohte er, ihn wegen unordentlichen 
Betragens zu belangen, falls er feiner 
Frau ihrer „Verirrung“ wegen Vor— 
mürfe machen ſollte. 

FERNE 
Zur Gefhidhte des Kalenders. 


Zur Geſchichte der Kalender und zu— 
gleich der des Buch- und Kunfthanbels 
in Nürnberg und Leipzig liefert eine 
in der Bibliothek der Kirche zu St. 
Laurentii zu Pegau befindliheSamm- 
lung alter Kalendereinblattdrüde ei— 
nen intereffanten Beitrag. Die Kalen— 
der, die theils Buntdrude, theils 
Kupferitiche enthalten, beitehen aus 
folchen, die dem allgemeinen Intereſſe 
dienen und aus folchen, die für beſon— 
dere Stände und Berufe, wie nament-= 
lih den Kaufmannsſtand, bejondere 
Angaben und Hinmeife bieten. Einige 
Kalender der die Jahre 1586—1704 
umfaffenden Sammlung dienen dem 
Zwecke: die Zeit in ihrem regelmäßigen 
MWechfel, zugleich aber auch in ihrer 
Flüchtigkeit zu fennzeichnen. In dieſer 
Beziehung iſt beſonders ein ABC der 
Eitelkeit nach dem Grundgedanken 
„Alles iſt eitel“ bemerkenswerth. Seine 
Verkörperung findet der Gedanke in 
einer Putte, die auf einer rollenden 
Kugel ſitzt und Seifenblaſen in die 
Luft treiben läßt. Außerdem zieren 
22 zum Theil recht draſtiſche Illuſtra— 
tionen zu furzen Birrzeilern den Rand 
des betreffenden Almanachs. Einer der 
Verſe vergleiht das rafch wechſelnde 
Leben mit dem Kalender felbft: 


„Klar ein Gleiches hier zu geben: 
Fin Kalender ift das Leben. 
Schwarzer Tage Anaft und Plag' 
Folgt auf rothen Feiertag.“ 








— Sittfichfeitsheuchler — Sittlich⸗ 
keitsmeuchler! 


Author und Verleges. 


Der „Berl. Voſſ. Zig.“ wird ges 
ſchrieben: Mit von Hoffnung“ ges 
ſchwellten Segeln unternimmt jeder 
junge Autor feine erften Probefahrten 
auf dem Meere ver Literatur, Die 
reiche, noch unverbraudte Phantafie, . 
mit der in der Regel ein Erſtlingswerk 
gefchrieben wird, gaufelt dem jungen 
Schriftfteller mannigfahe Zukunfts— 
bilder vor, die fi) an den mit großer 
Beitimmtheit vorausgeſetzten Crfolg 
des Werkes fnüpfen. E3 hat ficherlich 
nur menige Schriftiteller gegeben, Die 
nicht für ihre Erftlingsarbeit einge= 
nommen waren und fich nicht von ihr 
Ruhm und Geld verfpradhen. Noch be- 
por der erfte Korrefturabzug im. die 
Hände des Schriftftellerö gelangt, Jieht 
er bereit3 im Geiſte Gremplar auf 
Eremplar fich häufen und eine Auflage 
ber andern folgen. Ganz anders ge- 
ftimmt iſt der Verleger, der fich ent- 
Ichließt, das Werk eines Anfängers in 
Verlag zu nehmen. Diefer ift der ge— 
borene Sfeptifer. Durch ein einfaches 
Achfelzuden zerftört er dem Autor alle 
Hoffnungen. Dem Autor bedeutet 
fein Werk eine Hoffnung, dem Verleger 
bloß ein Riſiko, jener "ieht in ihm von 
bornherein einen Treffer, diefer macht 
blaß einen Verſuch. Es läßt fich nicht 
leugnen, daß der Verleger vernünfti- 
ger, meil praftifcher denkt. Nichts— 
deſtoweniger gehört es nicht zu den 
Geltenheiten,, daß die „leere“ Hoff- 
nung des Autors über das jfeptifche 
Achſelzucken des Verlegers triumphirt. 
Ein charakteriftifches Beifpiel bietet 
eine Uufzeichnuna Berthold Auerbachs, 
die Anton Bettelheim in feiner joeben 
in der Cotta’fchen Buchhandlung er— 
ſchienenen Auerbach = Biographie mit- 
theilt. Die Notiz betrifft Auerbachs 
ersten Noman „Spinoza”, den er nad) 
feinem jelditerwählten Wort als jein 
„Va banque“ anfah. Die Beröffent- 
lichung des Romans hatte ver Verleger 
%. Sceible in Stuttaar übernommen. 
„Ich hatte eine Arbeit abaefchloffen,“ 
jo jchreibt Auerbach, „in der ich einem 
Erhabenen nachgehen und eigenes Le— 





ben und Empfinden darftellen durfte. 
' Bangen und Zuperficht wirren durch-⸗ 
| einander bei Herausgabe des eriten 
| Buches in weit ftärferem Grade als bei 
jedem folgenden. Als ich über Die 
Straße ging, meinte ich, die Holz— 
bauer, die vor den Haufern Holz ſägen 
und ſpalten, müßten davon wiſſen, 
daß heute mein Buch erfcheinen werde. 
SH war auf dem Weg zum Buchhand- 
fer, ich hatte in meinem KRontraft einen 
aroßen Mangel entdedt, es ftand nichts 
darin bon einer neuen Auflage, und 
daß diefe bald fommen würde, mar 
mir fein Zweifel. Jedenfalls mollte 
ich ficher fein. Ich ging zu Scheible. 
Fr lachte laut auf, als ich von einer 
zweiten Uuflage ſprach. Er nahm den 
Stontraft und fchrieb an die Seite: 
„Bet einer zweiten Auflage zahle ich 
dem Herrn Verfaffer 10,000 Thaler.“ 
Als ich auf der Straße ſtand und 
nochmals las, was Scheible aefchrie 
ben hatte, famen mir die Thränen. So 
werde ich verhöhnt, und ich habe doc 
meine Hoffnung auf das Werf geſetzt.“ 
Auerbachs Eritlinaswerf hat mittler 
meile nicht nur eine zweite, jondern die 
dreißigſte Muflage erlebt; der Roman 
„Spinoza” iſt fait in alle Kulturfpra: 
chen - übertragen morden; Gcheibles 
Hohn hat den Abſatz des Buches nicht 
aufgehalten. 


Dejentralifirung in China, 


Der Pekinger Korrefpondent der 
Londoner „Times“ meldet: Während 
des vergangenen Jahres drängte der 
britiiche Gefandte Sir J. Jordan die 
hineftsche Regierung, Schritte zur Un 
terdrüdung des Piratenweſens zu 
thun. Der Waiwupu, der den Ernit 
der Verhältniffe anerfannte, geneh— 
migte die Organifation einer Flußpo- 
lizei, die der Verwaltung der Seezölle 
unterjtehen jollte, und befahl den An: 
fauf von bier durch Europäer befehlig 
ten Dampfbooten. Die Jüdchinefifchen 
Beamten mit dem Kantoner Vizekönig 
an der Spibe beitehen aber auf. ihrer 
lofalen Autonomie und opponiren ge— 
gen die Einmiſchung der Seezollver- 
waltung. Ihre Politif wird von Stu— 
denten und dem Landadel unterftügt, 
die in nah Peking gerichteten Tele— 
arammen geaen jede britilche Einmi- 
Ichung in Chinas innere Angelegenhei- 
ten protejtiren. Die Situation be— 
leuchtet höchſt farafterijtifch die wach— 
fende Tendenz der Provinzen, eine un- 








abhängige Stellung zu behaupten. Die 
Trage wird dadurch fomplizirt, daß 
der Generalgolldireftor Sir Robert 
Hart ſich fträubt, die Flußpolizei zu 





organifiren, obmohl den Zollbehörden 
ähnliche Organifationen in Schanahai 
und andermärt3 unterjtehen und auch 
früher ſchon Zollboote die Gewäſſer 
um Kanton wirffam patrouillirten, 
Admiral Moore in Kanton erörtert 
jegt die Frage mit dem Vizekönig. 
Die „Times“ bemerft dazu, die 
Frage iſt befonders darum intereffant, 
meil fie eine PBerfpeftive auf die Mög- 
lichfeiten einer fünftigen Geftaltung 





des übergroßen chinefifchen Reiches er: 
öffnet. 


vr. 





Winters Anfang ausgerufen, 


Das moderne England hegt und 
pflegt eine Menge von Gebräuchen, de- 
ren Urfprung fo weit zurüdliegt, daß 
man gar nicht mehr weiß, mie der 
Brauh entitanden if. Ein folder 
Brauch iſt das Ausrufen von Winters 
Anfang in dem Städtchen Colcheiter, 
der alten römifchen Gründung. Kurz 
por Mitternacht der Nacht zum 1. De— 
zember jteigt der öffentliche Ausrufer 
auf den Thurm der Kathedrale und- 





ruft, ſowie e3 zwölf gefchlagen Hat, im 
bie Stille der Nacht hinaus: 

„Der falte Dezember begonnen hat, 

Der Arme zittert im dünnen Rod. 

Die Bäume find fahl, die Vögel ftumm. 
Fin Glas und ein Toaft erfreuen das Herz. 
63 lebe der König!“ 


ee 


— Stimmt. —Barbier: „Meine Be 
rufstollegen find faſt alle gute Erzäh— 
ler.” — Kunde: „Sa, das jtimmt, und 








gewöhnlich illuftriren fie ihre Gefchich- 
ten mit „Schnitten“, NR 





— 
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Der Despotismus der Mehrheit. 








Schuß gegen die Einzelftaaten kann 
die Bundesverfaffung nur dann ge— 
währen, wenn jie fich über die von 
ihr felbft gezogenen Schranken hin— 
megjegen wollen. Die Staaten haben 
allerdings einen großen Theil ihrer 
Souveränität an den Bund abgetreten, 
insbeſondere das Recht der Kriegfüh- 

zung, ber Erhebung von Einfuhrzöl- 
len, ber Vertragsfchliegung und ber 
Münzprägung, aber in ihre inneren 
Angelegenheiten bat ihnen Niemand 
hineinzureden. Sie machen die bür- 
gerlihen und die Strafgejegbücher, 
geben jeder Ortſchaft ihren ſogenann— 


ten Freibrief und jeder Handelägefells 
Ahnen | 


ſchaft ihre Körperfchaftsrechte. 
fteht, fofern e3 fich nicht um die Voll— 
Ätredung der Bundesgefege handelt, bie 
ganze Bolizeigewalt zu. Was unter 
lepterer zu verjtehen und wie fie zu 
handhaben ijt, bejtimmen miederum 
nur bie Staatälegislaturen, 
Gegenſatze zum Kongrefje, alles thun 
dürfen, mas ihnen Durch die Verfaſ— 


Bundesperfaffung nicht 
verboten ift. Ungerechte, 


entweder von den Staat3obergerichten 
umgeftoßen, ober von einer anders zu— 
fammengejegten Xeaislatur 
fen werden. Da die Legislaturen von 


den Bürgern mittels des allgemeinen, | 


gleihen und bireften Wahlrechtes er: 
wählt werben, fo können fie ſich dem 


ziehen. 


Auf diefen allgemeinen Grundſätzen 


beruht eine Entjcheidung, die ſoeben 


von Bundesfreisrichter Irieber gefällt 
morben ift und ohne Zweifel von der 


höchften Inſtanz beſtätigt werden wird. 


Der Staat Arkanſas hat ein Geſetz er- 
Iaffen, das jeven „Ierminhandel” ver— 


bietet und u. U. die Beſtimmung entz | 
Veröffentlichung | 


hält, daß fchon bie 
von Preisquotirungen 
facie“-Bemeis für 


al3 


„prima 


die Bundesgerichte und machte geltend, 
dab das Geſetz gegen den vierzehnten 


bezw. gegen den Sat, daß Niemand 
ohne ordentliches NRechtsverfahren fei- 


nes Lebens, feiner Freiheit oder feines | 
Eigentums ſoll beraubt werben bür= | 
Geſundheits-Bulletins 


fen. Richter Trieber aber wies die 
Klage ab. Jeder Staat, 
ſeiner Entſcheidung, darf ſeinen Ge— 
richtshöfen die Beweisregeln 


haben. Er kann alſo auch beſtimmen, 


dab gewiſſe Handlungen als prima | 
angejehen | 
menn bdieje | 
meiterer | 
Schuͤldbeweis nicht erbracht zu merden | 
die ihm | 


facie-Bemeis der Schuld 
werben follen, d. h. daß, 
Dinge bewieſen find, ein 
braucht. Da der Angeklagte 
‚zur Laft gelegten Handlungen ſelbſt 
mwiberlegen kann, jo wird er feines 
Anfpruhes auf ein ordentliches 
Rechtsverfahren nicht beraubt. Wei— 
terhin hat jever Staat fraft feiner Po— 
lizeigewalt die Befugniß, den Begriff 
des „Glücksſpieles“ (gambling) zu 
definiren und alles zu verbieten, was 
er als Glücksſpiel zu bezeichnen für 
qut findet. Endlich macht e3 auch fei- 
ren Unterfchied, daß irgend ein 
Glücksſpiel früher erlaubt war, und 
im Vertrauen hierauf Jemand ich in 
große Unkoſten gejtürzt oder Kontrafte 
abgejchloffen hat. Sobald ein Staat 
zu der Anficht gelangt, daß ein bisher 
als „legitim“ angejehenes Geſchäft die 
öffentliche Sittlichteit ſchädigt, Tann er 
es unterdrüden, ohne Entſchädigung 
zu leilten. 

In den verfommenen Monarchien 
wird es freilich anders gehalten. Bei⸗ 
ſpielsweiſe behaupten jelbit die „Tem⸗ 
perenzreformer“ in Großbritannien 
nicht, daß der Staat Brauereien und 
Mirtbichaften, die Jahre lang. unge= 
ftört betrieben worden find, ſchließen 
fann, ohne den Eigenthümern Scha— 
penerfaß zu gewähren. Sie mollen 
"nicht einmal den ſchon vorhandenen 
Schankkellnerinnen (bar maids) ben 
Broterwerb abjchneiden, jondern nur 
feine neuen Erlaubnißſcheine mehr 
ausftelen laſſen. Nur wo das Volt 
„lich ſelbſt regiert”, trägt e3 fein Be— 
denken, aus angeblich ſittlichen Grün— 
den ganze Gewerbszweige mit einem 
Schlage zu vernichten, Millionen in 
gutem Glauben angelegten Kapitals 


zu zerftöten und Tauſende brotlog zu | 


machen. Wenn heute für unfittlich er— 
Märt wird, mas noch geitern und bon 
jeher fittlich war, jo wirb die „Polizei⸗ 
gemalt“ des bemofratiichen Staates 
mit einer Rüdfichtslofigfeit und Bru— 
talität ausgeübt, zu ber ſich faum ein 
fürtifcher Pafcha verfteigen würde. 51 
Stimmaeber vom Hundert maßen ſich 
an, uralte Rechte mit Füßen zu treten, 
nur meil fich ihre eigenen „Sittlich— 
feitsanfhauungen“ verändert Haben, 
‚ober weil fie eine Tugend heucheln 
wollen, die fie thatfächlich nicht be— 
fien. Das ift ber Deſpotismus ber 
Mehrheit, ber nicht einmal durch bie 
Furcht por der Rache der Unterdrüdten 
ifbert wird. 
= Die Verfaffungen haben die Willfür 
einer jeweiligen Mehrheit einigermaßen 
a befränten verfucht, aber jedem 
Mipbraude de3 allgemeinen Stimm- 
rechtes Haben Tie nicht vorbeugen fün- 
hen, Daher wird die Freiheit immer 





die, im | 5 > R 2 
| den Leſern einprägen will, wiederholt 


die Mebertretung | 
dieſes Verbotes angefehen werden foll. | 
Eine Maflerfirma, die daraufhin ver= | 
urtheilt worden war, mendete ji an | 
als es einer Geichichte von 
| Gefahren vor zwei Jahren, oder fo, 
Zufaß zur Bundesverfaffung verſtößt, 


fagt.er . in 


vor⸗ 
ſchreiben, nach denen ſie ſich zu richten 
Vaterlande“. 
daher, daß man ſeinen Werth nicht zu 








mehr verkürzt werden, wenn ihre 
Freunde fortfahren, ſich in Parteien 
zerſplittern und einzeln ſchlagen zu 
laſſen. 


a 
Anerkennuung. 


Man hat ſich's erlaubt, darüber zu 
lächeln und zu ſpötteln. Man ſcheute 
ſich nicht, es den wöchentlichen Leid— 
artikel der ſtädtiſchen Adminiſtration 
zu nennen und wagte ſogar, anzudeu—⸗ 
ten, daß „die wöchentliche Stilübung“ 
eine nicht zu rechtfertigende Zeit— 
und Geldvergeudung ſei. Aber jetzt tt 
es glänzend gerechtfertigt und ſein Ur— 
heber ſteht vor uns in dem Glorien⸗ 
ſcheine allerhöchſter ausländiſcher An— 
erkennung und ſchönſten Lobes; 
ſchwarz auf weiß hat er das höchſte 
Lob, das geſpendet, das beſte Zeug— 
niß, das ausgefertigt werden kann — 
Die Empfehlung an andere: Gehet hin 
und thuet desgleichen! 

Don dem wöchentlichen „Bulletin“ 
unſerer Geſundheitsbehörde iſt die 
Rede. Das bekannte und tonangebende 
mediziniſche Fachblatt engliſcher Spra— 
che, Die Londoner Lanzette, („The Lan— 
cet“) macht das hier in ſeiner Heimath 
des öfteren ſchnöde als Leidartikel be— 
zeichnete „Bulletin“ zum Gegenſtande 
ſeines erſten Leitartikels und ſpendet 
ihm darin ungetheiltes Lob. Das 
„Bulletin“ wird als ein neuartiges 
und durchaus empfehlenswerthes Un— 
ternehmen bezeichnet. „Es würde,“ 
ſagte die Londoner Zeitſchrift, „unſerer 
Anſicht nach unmöglich ſein, die mög— 
lichen guten Folgen einer ſolchen Pu— 
blikation zu überſchätzen. Das Bul— 
letin bedient ſich einer knappen, klaren 
Sprache, iſt beſcheiden im Karakter 
und nicht umfangreich. Das, was es 


es oft in leichtverſtändlicher Ausdrucks— 


fung ihres Staates oder burd) bie | form.” Weiter jagt „Lancet”, Enaland 
ausdrücklich 
willkürliche alle 


oder räuberifche Staatägefege müffen | he 


dem für die Laienmelt berechneten | 
ı Bulletin unferer Gefundheitsbehörde 


widerru⸗ Zur Seite ftellen ließe, nichts, 


bejtge viele gute mebizinifche Zeit- 
fchriften, aber dieſe wendeten fich 
mehr an den Beruf; «3 
nicht, was fi irgenbmie 


mas dem 
Publitum — wie unfer „Bulletin“ — 
Mittheilung über die Art der Bekäm— 
pfung und Vermeidung von Gefahren, 


jo t ä  ı die zu eben ber Zeit unter ihm find, 
Voltsiwillen auf die Dauer nicht ent- e * + 


Aufklärung gäbe, und nichts, das 


durch fortwährende Wiederholung auch 
unintelliaentern oder leichtſin- 


Sp 

dem 
nigen Bürger die hygieniſchen Wahr— 
heiten einpaufte — auch eben zur Zeit, 
da ihre Befolgung ihn vor Gefahren 


ſchützen kann, die in bemfelben Augen: | 


blid, wo er das Bulletin lieft, in der 


nächſten Straße auf ihn lauern mögen. 


Die Geſchichte einer gegenwärtigen 


Gefahr für die Gejundheit und ber | 
Mabregeln, die zu ihrer Bekämpfung ! 


getroffen wurden, bezw. bon dem Ein— 
zeinen getroffen werden follten, muß 
ber Natur des Menſchen gemäß ganz 
ungleich viel mehr Eindruck machen, 
ähnlichen 


und alle noch fo eindringlichen Er- 
mahnungen , die daran geknüpft wer— 
den fönnen, möglich ilt. Zum Schluffe 
drückt „Lancet“ die Hoffnung aus, daß 
in Bälde auch enalifche Städte folche 


und damit unferem Chicago „die 

Ichmeichelhafte Anerkennung der Nach- 

ahmung zollen werden.“ 

„Der Prophet gilt nichts in ſeinem 
Das kommt aber nur 


ſchätßen weiß; oder daß der Menſch 
überhaupt geneigt iſt, gering zu achten, 
was er hat, während die Entfernung, 
das Verſagtſein, Allem und Jeden 
erhöhten Reiz gibt — bis zu 
dem Grade, daß uns oft unge— 
heuer werthvoll erſcheint, was wirklich 
nur ſehr wenig taugt. Für den vor— 
liegenden Fall gilt das natürlich nicht. 
Hier iſt die verhältnißmäßig geringe 
Werthſchätzung, in der man das Ge— 
ſundheitsbulletin hielt, nur dem zu 
danken, daß wir's eben hatten und gar 
nicht wußten, daß Andere das „Bul— 
letin“ entbehren mußten, noch wie 
ſchön und werthvoll es in anderer 
Augen iſt. Jetzt wurden uns die eige— 
nen geöffnet und nun werden wir — 
hoffentlich — uns allwöchentlich ſei— 
nem Studium mit Eifer und bedeu— 
tend erhöhter Aufmerkſamkeit hin— 
geben. Das muß unſere Anerkennung 
ſein. Wir ſind das dem Verfaſſer 
ſchuldig, nicht minder aber uns ſelbſt. 
Denn „kein Mediziner bezweifelt mehr, 
daß es möglich iſt, die Sterberate auf 
die Hälfte ihrer gegenwärtigen Höhe 
herabzubringen“ Das ſagt auch 
„Lancet“. Aber durch Medizinen— 
ſchlucken, wenn man erkrankte, wird 
das nicht möglich ſein. Es wird nur 
gelingen durch das gewiſſenhafte Be— 
folgen der Rathſchläge, die unſer Ge— 
ſundheitsbulletin allwöchentlich gibt. 


Geſunde Vorſicht. 


Vor einigen Tagen wurde an dieſer 
Stelle auf die gewaltige Zunahme der 
Ausfuhr im Monat November, mit 
der eine Abnahme der Einfuhr Hand 
in Hand ging, hingewieſen. Jetzt lie— 
gen über die Handelsbewegung in je— 
nem Monat nähere Angaben vor und 
dieſe neuerdings veröffentlichten Zah— 
len zeigen ſo ſcharfe Unterſchiede, ſolch' 
jähe Ab- und Aufſtiege, daß es ſich 
wohl verlohnt, noch einmal darauf zu— 
rückzukommen. 

Die erſten elf Monate des ſoeben ab— 
geſchloſſenen Kalenderjahres (Novem— 
ber alſo eingeſchloſſen) laſſen in der 
Einfuhr von Rohſtoffen zur Verarbei— 
tung in unſeren Induſtrien den ent: 
ſprechenden Monaten de3 Vorjahres 
gegenüber eine Zunahme von rund 34 
Millionen Dollars erfennen — für den 
Monat November allein ift aber im 
Vergleihe mit November 1906 eine 
Abnahme von rund 6 Millionen zu 
verzeichnen. An „Halbzeug“ (das in 
unferen Induſtrien weiter zu berarbei- 
ten ift) führten mir in jenen 11 Mo- 
naten für rund 27 Millionen mehr ein 
als im felben Zeitraum des Vorjahres, 
im Monat November allein blieb die 
Einfuhr diefer Art dem Vorjahre ge— 
genüber um nahezu drei Millionen 3 u- 











rüd. Die Einfuhr von fertigen Fa- 
brifaten bewerthete fich für bie elf Mo- 
nate auf 465 Millionen mehr als in 
ben erjten elf Monaten 1906, der Mo: 
nat November weiſt aber nur ein Mehr 
bon $2,882,000 auf, und während in 
ben erften elf Monaten 1907 für 
$36,652,000 mehr Nahrungsmittel 
eingeführt wurden, ala in berfelben 
Zeit des Vorjahres, ftellte ſich das 
Mehr für den November auf nur $1,- 
594,000, obwohl für gewöhnlich der 
November gerade eine beſonders ſtarke 
Einfuhr diefer Waarenarten aufmeift. 

Nun die Ausfuhr: Unſere letztjäh— 
tige Ausfuhr an Nahrungsmitteln 
übertraf für die erften elf Monate bie 
des Vorjahres in derfelben Zeit um 
nur $4,821,000, die Nopemberaus: 
fuhr allein war aber um volle $8,882,- 
000 größer als die Novemberausfuhr 
1906. Die Gefammtausfuhr an Halb» 
zeug (für die elf Monate) ftellte ſich 
in 1907 auf $23,598,000 mehr als in 
1906; die Halbzeugausfuhr des Mo— 
nat3 November allein übertraf die des— 
felben Monats im Jahre 1906 aber 
um $14,197,000. Die Rohſtoffaus— 
fuhr endlich war im letzten November 
um $7,433,000 mehr werth als bie 
des November 1906, während fich für 
die elf Monate das Mehr dem Vor— 
jahre gegenüber auf nur rund 554 
Millionen ftellte. 

Was e3 mit der ftarf vermehrten 
Ausfuhr auf ſich hat, wurde fehon ge: 
jagt: fie dient zur Schuldenbezahlung. 
Der gewaltige Abjturz in der Einfuhr 
aber, der für drei der großen Gruppen 
die Zunahme dem Vorjahre gegenüber 
(für die elf Monate) in eine Abnahme 
für den November verwandelte — diefe 
gewaltige Einfuhrabnahme wird in 
der Hauptfache, wenn nicht ausfchlieh: 
ih der Vorſicht unfrer Impor— 
teure, bezw. Fabrifanten zu danken 
jein. Die „Finangpanif” fam im Ot— 
tober, doch hatte fie ihre Schalten ſchon 
längere Zeit vorausgeiworfen. Es war 


I Thon im Auguft und September etwas 


in ber Luft und das fonfervative Ge- 
ſchäft war vorfichtig mit feinen Beſtei— 
lungen im Auslande; behielt fich viel— 
fach das Necht des Widerrufs vor. Als 
dann der Krach fam, var e3 für jehr 
Diele das Erfte, durch das Kabel hin- 
überzubligen „Waaren zurüdhalten”. 
Die fhon unterwegs waren, oder bie 
feit gefauften fonnte man nicht aufhal— 
ten, aber als fie bier anfamen, belieh 


| man fie zum quten Theil unter Zoll⸗ 
| verfchluß, 


eine günjtigere Zeit abzu— 
warten, oder zu fehen, wie der Haje 
laufen würde, was zur Folge hat, daß 
die Zollamtausmeife für November 
noch ungünftiger find al3 die Import— 
zahlen. 

Am ungünftigften iſt der Einfuhr- 
ausweis für November für Rohma— 
tertal und Halbzeug. Während in die— 
jen beiden Waarengruppen das Ein- 
fuhrmehr dem Worjahre gegenüber 
fih für die erften zehn Monate des 
Jahres auf durchfchnittlich mehr ala 6 
Millionen im Monat ftellte, ging ihre 
Einfuhr im November, demfelben 
Monate des Vorjahres gegenüber um 
mehr als 10 Millionen zurüd. Und 


K ı das müßte als ein ſehr fchlechtes Zei- 
beröffentlichen | 


hen angejehen werden, wäre es nicht 
offenfichtlih, daß der ftarfe Abfall 
eben nur oder doch beinahe ausfchließ- 
lich der Vorficht zu danken iſt — ber 


Vorficht und dem fnappen Geldmarkt, vor Fahr und Tag fon erwähnt 


der e3 zur erjten Pflicht des Geſchäfts— 
mannes machte, eine Erhöhung der 
DBerbindlichkeiten, mo nur irgend mög— 
lich, zu vermeiden. Der ſtarke Abfall 
mar nicht einem etwaigen plößlichen 


braucher zu danken, noch einer unge— 
bührlichen Anhäufung fertiger Fabri— 


fate, noch felbjt einer Abmwejenheit von | 
Mit dem Finanzfrad | 
Beitellungen | 


Beitellungen. 
blieben allerdinag die 
aus, bis dahin aber waren fie in kräf— 
ttgemStrom eingelaufen und das nach— 
herige Ausbleiben hatte dieſelbe Ur— 
ſache wie die jtarfe Abnahme in der 
Einfuhr 
zeug; auch die Kunden der Fabrifan- 
ten ließen Vorficht ihr erſtes Gebot 
jein und unterliegen Beftellungen ſo— 
weit mie möglich, widerriefen wohl 
Tchon gegebene, um „erjt einmal zu je- 
ben, was aus dem Rummel wird.“ 

Diefe auf allen Seiten gezeigte Vor- 
licht aber gibt die Gewähr für baldige 
völlige Gefundung des Geſchäfts. 
Denn Vorficht ift nicht nur die Mutter 
der Weisheit, fondern auch die Mutter 
der Geſundheit. — — 


Eintfommen und Vermögen in 
Preußen. 


In der „Statift. Korr.“ wird die 
Einfommens= und Vermögensverthei— 
lung in Preußen nad Städtearuppen 
behandelt, wobei 8 Größenklaffen ver 
Städte unterfchieven werben, nach de— 
nen die Häufigkeit der phyſiſchen Per: 
fonen, die ein Einkommen von über 
900 Mark beziehen und derjenigen, bie 
ein Vermgen von über 6000 Mark be— 
figen, fejtgejtelt wird. Es ergibt ſich 
vabei, daß in allen Städten von 1000 
der Beolferung im Jahre 1905 182.6 
(oder einfchlieglih der Angehörigen 
540.0) ein Einfommen von über 900 
M. beziehen, daß aber in den kleinſten 
Städten mit weniger ala 2000 Ein: 
mohnern der Antheil nur 103.6 (385.4) 
beträgt, mährend er dann mit ber 
Größe der Städte allmählich fteigt, jo 
baß er in den Stäbten mit 20,000 bis 
50,000 Einmohnern bereit3 152.0 
(492.8) und in denen mit mehr als 
100,000 Einwohnern 281.4 (615.1) 
beträgt. Umgekehrt verhält es ſich mit 
dem Vermdaen. In allen Städten be: 
trägt der Antheil der Perfonen, die 
über 6000 M. Vermögen haben, 45.5 
(einfchl. der Angehörigen 141.4) auf 
1000 ®Berfonen. In den Kleinsten 
Städten erreicht der Antbeil 64.4 
(231.9), in den größten beläuft er ſich 
nur auf 110.7 (40.0). Es vermehrt 
ſich nach diefer Ermittlung die Mög- 
lichkeit, in den Genuß eines Einkom— 
mens bon über 900 M. zu gelangen, 
mit der zunehmenden Einwohnerzahl 
der Städte. Dies hängt unzweifelhaft 
ir der Hauptfahe damit zufammen, 





bor Robitoffen und Halb: ı 
ı fünf Jahren, während deren er die 





u nn 


baß, je größer die Stadt ifl, um fo 
entwidelter dort auch Hamdel und In⸗ 
duftrie zu fein: pflegen und daß biefe 
Erwerbszweige wegen ber bei ihnen zu 
berdienenden verhältnigmäßig hohen 
Löhne und Gehälter gerade auf die ar- 
beitsfähigen Volksſchichten eine fehr 
große Anziehungskraft ausüben. Da— 
bei darf freilich nicht unberüdfichtigt 
bleiben, daß der Gebrauchämwerth des 
Geldes in den größeren Städten ein 
geringerer ift ala in den kleineren 
Städten und auf dem Lande. Ande- 
rerſeits wird die mit der Größe der 
Städte bemerfbare bedeutende Abnah- 
me der Vermögen und Zunahme bes 
Abftandes zwiſchen der Einkommens— 
und der Vermögenshäufigfeit darauf 
zurüdzuführen fein, daß in den grö— 
Beren Städten die Induſtriearbeiter 
ſowie die im Handelsgewerbe Ange: 
ftellten im Verhältniffe zur übrigen 
Bevölkerung mweit zahlreicher ala in 
ben kleineren Städten vertreten find, 
die Angehörigen diefer großen, von 
bornherein meift befitlofen Bevölke— 
rungsfchichten aber nicht leicht von ih— 
rem Arbeitsertrage ein fteuerbares 
Vermögen von mehr als 6000 Marf 
zu erfparen vermögen, fei e3, daß fie 
hierzu megen perſönlicher Charafter- 
eigenschaften oder infolge ihrer Fami— 
lienz, Lohn- oder fonftigen mirth- 
Thaftlihen Verhältniffen nicht im- 
ſtande find. 


Mord — ein Gebot des Korans, 


Ein Stück echt orientalifchen Lebens 
jpielte fich fürzlich vor den Schranken 
des Moskauer Gerichts ab. Ein Per: 
jer hatte fein junges Weib ermordet 
und war nad; dem Morde entflohen. 
Als er nun verhaftet und feinen Rich- 
tern vorgeführt wurde, erzählte er den 
Hergang der Tragddie in kurzen Wor- 
ten: Seine Frau habe gegen die Vor— 
Ichriften des Korans verjtoßen, indem 
fie alfoholifchen Getränken zugefpro- 
chen habe. Er habe fie beim Ehebrud) 
überrafcht und habe fie ſchwören laf- 
jen, daß fie nie mehr Wein trinfen und 
ihm eiwig treu bleiben wiirde. Trotzdem 
habe er fie nach einiger Zeit wieder in 
fremden Armen gefunden. Da nun 
nach dem Koran jeder Gläubige in- 
nerhalb einer Friſt von 24 Stunden 
einen Meineidigen tödten dürfe, fo 
habe er nur nach den Vorfchriften ſei— 
ner Religion gehandelt, als er das 
meineidige Weib niederftahh. Das Ge- 
richt fam zu einem freifprechenden Ur- 
theil.— „Der Angeflagte”—o heißt e3 
in der Begründung des Urtheils —, hat 
ſich mit feiner fpäteren Frau verlobt, 
als jie ein Mädchen von zehn Jahren 
mar; als fie vierzehn Jahre zählte, 
heirathete er fie. Seine Liebe zu der 
Frau war fo groß, daß er außer ihr 
feine andere Frau befaß. Um fo grö- 
Ber mußte fein Schmerz jein, als er 
erfuhr, daß die geliebte Frau ihn mit 
anderen Männern betrüge. Da ihm zu 
glauben ilt, daß er nur nach den Vor— 
Ihriften des Korans handelte, als er 
die meineidige und treulofe Frau töd— 
tete, To ift er freizufprechen.“ 


Suriofe Teftamenie, 


Das längfte Teftament, das des 
engliſchen Pfarrers Hulfe, der auf 400 
Seiten fein Vermögen der englischen 
Univerfität Camdridge zur Gtiftung 
der „Hulfean Lectures“ vermachte, ift 


worden, ſowie auch das bis jebt be— 
fannte fürzefte „Al to Mother“, in 
dem Herr Thom feiner Gattin fein 
Vermögen von $15,000 vermachte. Um 


-i ı nicht weniger al3 eine Million Dol- 
Berluft an Kaufkraft feitens der Ver= | . : 


lars handelte e3 fi im Teſtamente 
des Vaters des Herrn Anderjon, von 
Katonab, New Horf. Er jtarb vor 
etwa fünfzehn Jahren und hinterließ 
„inem Sohne das ganze WVermöger, 
unter der Bedingung, daß diefer, der 
damals ein Trinler war, zehn Nah: 
nüchtern bleibe. Der Sohn malte 
den Verſuch, sem Teſtamente gerech 
zu werden, unterlag aber immer wie— 
der ſeiner Leidenſchaft. Am Ende von 


Qualen des Tantalus ausgeſtanden, 
begab er ſich auf Anrathen guter 
Freunde in ein Heim für Trinker, und 
dort endlich ſiegte er über ſeine Ge— 
wohnheiten, ſo daß er heute, obſchon 
50 Jahre alt, nach zehnfähriger Ent— 
haltſamkeit ſein Erbe angetreten hat. 
Jeder wird ihm Glück zu ſeinem Er— 
folge wünſchen und ihm ſeine Reiſe 
nach Europa, die er zu unternehmen 
vorhat, gönnen! Als der alte Vander— 
bilt ſtarb, hinterließ er ſeinem zweiten 
Sohne Alfred $50,000,000, ſeinen 
älteſten Sohn Cornelius aber ſpeiſte 
er mit der, für ſeinen an Millionen ge— 
wöhnten Sprößling geringfügigen 
Summe von $1,500,000 ab, als 
Strafe für deffen Lieb: heirath. Aber 
Alfred war ein Oentleman und ſchenk— 
te großherzig feinem unabfichtlich Durch 
ihn geſchädigten Bruder die hohe 
Summe von $6,000,000, eine Teſta— 
mentsumgehuna, die wohl einzig da— 
fteht und entfchieden die Brüderlichkeit 
bon Gaftor und Pollux in der Schat— 
ten ftellt. ine amerifanifhe Dame 
war es auch, bie in ihrem Tejtamente 
beitimmte, daß fie in ihrem Kranfen- 
ftuhle, in dem fie manch langes Jahr 
dahingefiecht, begraben werde. Und jo 
geſchah es. Aber ganz unverftändlich 
ift der lebte Wunſch einer anderen 
Erblafferin, daß ihre Motorwagen 
nach ihrem Tode in die tiefe Gee ver— 
fentt werde. Trotzdem murde ihr 
Wunſch erfüllt. Da ift doch noch mehr 
Sinn und Berftand in dem Teftamen- 
te der alten unverheiratheten Dame, 
bie jünaft zu Afhtone in Irland ftarb. 
Sie hinterließ $135,000, die für ben 
Bau einer Kirche verwendet erben 
Tollen; aber ihr Leichnam muß vorher 
verbrannt und die Aſche mit demMör— 
tel vermifcht werden, der beim Bau der 
Kirche zur Verwendung gelangt. Diefe 
Idee ift immerhin hübfch. Hinterlaffe- 
ne Geldpfummen für Hunde und Katzen 
find in England etwas Alltäglichez. 
So vermadte eine Dame aus Staf— 
fordfhire ihrem Neffen und ihrer Nich- 
te je eine Kabe mit ber Beitimmung, 
daß ihr ganzes Vermögen von $50,- 
000 der Berfon zufälle, deren Rabe 
am länaften lebe. Man kann fich por= 


— — — anne — 





ſtellen, welch edler Wettſtreit ſich zwi⸗ 
ſchen Neffe und Nichte entſpann, um 
die Katze am Leben zu erhalten. Beibe 
Thiere wären mohl heute noch am Le— 
ben und Neffe und Nichte Todfeinde, 
hätte nicht der Zufall mit rauher Hand 
eingegriffen und die Sache nad} feiner 
Art entfchieden. Die Kate der Nichte 
ging eines Abends in Abmwefenheit ber 
Dame auf die Straße, murbe bon ei⸗ 
nem Hunde gehetzt und tobtgebifien, 
und nun ift der Neffe um $50,0000 
reicher. Die Gefchichte aber ſchweigt 
über die weiteren Leiden und Freuden 
feiner Kate. Cine Schottländerin 
hinterließ ihrem Meffen $10,000 und 
eine große Rabe unter ber Bedingung, 
daß der Neffe an jeglihem Neujahrs- 
tage fein Neujahrseſſen in ber Gejell- 
fchaft der Kabe verzehre, denn dieſe 
babe ihr Glüd gebracht. Daß aud 
das ftärfere Gefchlecht eigenartige Te— 
ftamente verfafjen kann, beweiſt das 
des Herrn Wifeman, eines ehemaligen 
englifhen NKapallerieoffizier® und 
Sportämannes, der, ehe er au North⸗ 
ampton ſtarb, folgendes ſchrieb: Meine 
Gebeine ſollen auf der Heide von Eaſt— 
cote eingegraben mwerben, ohne Gang 
und Klang, und fein Pfarrer foll ges 
genmwärtig fein. Nahebet joll man mei— 
ne braune Stute „Dolly Varden“ be— 
graben; fall3 dies aber nicht angängig 
ift, fol man fie erfchießen und auf der 
Miefe bei Eafteote einfcharren. Aber 
ihren Schwanz und einen ihrer Füße 
fol man in meinen Sarg legen, ſowie 
auch einen Huf der Stute „Nanch 
Lee”. — Weiter fann man die Pfer- 
veliebhaberei faum treiben! Schließ⸗ 
lich fei hier noch das Teſtament des 
Herrn Bevan, eines ehemaligen Par— 
Yament3mitgliebes, erwähnt, der feiner 
Tochter $200,000 mit der Ermahnung 
hinterließ, niemals einen Pfarrer zu 
heirathen. „Denn,“ jagt Herr Bepan, 
„ich bin überzeugt, daß es für einen 
ehrenmwerthen Mann ganz unmöglich 
ift, den Prieftereid zu leilten, wonach 
er an die biftorifche Richtigkeit des 
Buches der Genefis, einſchließlich an 
die Wahrheit der Irrfahrt von Noahs 
Arche alauben muß." Trotzdem hatte 
das Fräulein nach dem Tode ihres 
Vaters nichts Eiligered zu thun, ala 
einen Pfarrer zu ehelichen. 


Das Wachsſsthum der Knochen. 


Während der Menfh im Durch— 
Schnitt erft mit 20 Jahren ein vollſtän— 
dig entwickeltes Skelett beſitzt, tjt das 
Knochengerüft des Pferdes mit fünf 
Jahren, das des Löwen mit bier, das 
Stelett de3 Hundes mit zwei und das 
de3 Kaninchens mit einem Jahr pol- 
lendet. Die Lebensdauer beträgt ges 
möhnlid das Fünffache von der 
Wachsthum des Skeletts. Dement- 
Iprechend müßte der Menſch eine na= 
türrliche Qebensdauer von 90 bi3 100 
Jahren haben. Das mittlere Lebens» 
alter beträgt beim Kamel, deſſen Ske— 
fett mit acht Jahren entmwidelt iſt, 40 
Sahre, beim Pferde 25 Jahre, beim 
Ochſen, der mit vier Jahren ein voll: 
ftandiges Sfelett hat, ebenfo wie beim 
Löwen, 20 Jahre, beim Hunde 10 
Jahre und bei der Kate, deren Skelett 
13 Jahre zur Entwidlung braudt, 
73 Sahre, beim Kaninden 5 Jahre. 
Nur bei einem Thiere fcheint dieſe 
Rechnung nicht zu Stimmen: beim Ele- 
phanten, deffen natürliche Zebensdauer 
Ariftoteles und Buffon mit 200 bis 
300 Jahren berechnen, wonach aljo 
zum Aufbau feines Snochengerüftes 
minbeftens 40 Jahre zu rechnen wären. 


— 
> 


— Mißtrauiſch. — Großvater, haft 
du noch gute Zähne? — Nein, mein 
Kind, leider nicht mehr! — Bitte, dann 
fei fo gut und heb’ mir dieſe Nüffe 
auf. 











Todes - Anzetge. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfere liche Mutter 
Anna Schillo geb. Klauk 
im Alter von 81 Jahren und 3 Monaten feli 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet ſtat 
am Montag, den 6. Nanuar, um 10 Uhr Mors 
gens, vom TIrauerhaufe, 373 €. North Ave. 
nad der St. Michaeläfirdhe, von da nah dem 
Ct. Bonifazius Friedhof. Um ſtilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Marı Arnold (vderitorben), Adam 
Schiffe, Catherine Schmitt, Marga- 
ret Huels (beritorb.), Matthias 
Schillo, Barbara Koſche, Anna 
Kellermann, Suſie Baier, Kinder, 


nebit Verwandten. frfa 





Todes - Anzeige. 
Fritz Nenter Hive Nr. 12, 2. D. T. M. 
Den Beamten und Schweſtern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Anna Deelen 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt Samſtag, 
den 4. Januar, 9 Uhr Vormittags, bon Wolfs 
Leichenbeitattungsaefhäft, 788 W. 12. Str. 
nach der Heil. Dreifaltigfeitsfirdhe und bon da 
nab Mount Greenwood. Die Beamten berfam- 
mein fih um 9 Uhr, um der beritorbenen 
Schweſter das Iegte Geleit zu erweifen. 
Louiſe Henrichs, Lady Comm. 
Garoline Hader, Afit. Nec. Ke. 


Todes - Anzeige 
Damen-Berein Edelweiß. 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Ber» 
eins die traurige Nahricht, dad Schweſter 
Sofie Breger 
am Mittwod, den 1. Januar, geftorben ift. Die 
Veerdigung findet ftatt am Samſtag, den 4. 
Januar 1908, Mittag 12:30 Uhr, bom Trauer: 
baufe, 680 Zulton Str., nad) der Kirche, bon 
da nad dem Graceland Friedhof. Die Beamten 
find böflichit aebeten punft 111, in ber Halle 
zu fein. Um ſtilles Beileid bitten: 
Meta Lehmann, Präſidentin. 
Garoline Lang, prot. Selr. 








Todes - Anzeige, 
Damen-Verein Fidelia. 
Peamten und Schweſtern die traurige Nach— 
richt, daß Schmweiter 
Sophie Breger 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ftatt Camitag, 
den 4. Januar, Nachmittags 1 Uhr, dom 
Trauerhauſe, 680 Fulton Str., nah Waldheim. 
Die Beamten fin erſucht, um 12 Uhr in der 
Vereinshalle au  erfcheinen, um dev beritorbes 
nen Schweſter die legte Ehre zu exweifen. 
Margaretha Doeſcher, Präſ. 
Kunigunde Lange, Eefr. 





Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer vielgeliebter Cohn 
Sohann Brunner 
im Alter bon 22 Jahren und 7 Monaten in 
Can Antonio, Texas, felig im Herrn entichlafen 
ilt. Die Beerdigung findet ftait am Samitag, 
den 4. Sanuar, um 2 Uhr Nachm. vom Trauer- 
baufe, 316 Mohawl Str., nad dem Graceland- 
Friedhof. Am ftille Theilnahme Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Garl und Katharina Wagner, Eltern, 
nebft Verwandten und Belannten. 





Todes» Anzeige 
Freunden und Bekaunten die traurige Nad- 
richt, daß unfere geliebte Mutter 
Auna Maria Friedl 
am 1. Januar im 78. Lebensjahre fanft_ent- 
ſchlafen ift. Beerdigung findet ſtatt am Eonn» 
5. Januar, 2 Uhr Nachmittags, dom 
fe, 293 Genter Str. nad) der St. Ni- 
holas-Kiche und bon dort nad dem Ct. Boni» 
fazius-$riedhof. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 





"THE NORTHERN TRUST GOMPANY=BANK 


N. W. Ecke La Salle und Monroe Str. 


Kapital $1,500,000. 


Ueberſchuß 81,000,000, 


Wir wünfhen Ihre Geihäfte ganz oder theilweife zu erledigen, 


Sutereifen erlaubt vom 1. Januar an anf alle Spar-Depofiten, 


eriten Tage im Jannar gemadt werden. 


welche während der sehn 


Spar— Banuf— Bond und Darlchens-Departements., 
Direftoren: 


. A. E. Bartlett, 

Präf. Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
William A. Fuller, 
Burücgezogener Yabrifant. 
Erneit A. Hamill, 

Präf. Eorn Exchange National Bank. 
Marvin Hug hitt 
Präf. Chicago & Nöorthweſtern Ry. Co. 


Eharfes 2. Hutchinſon, 
Vize-Präf. Corn Erhange National Bank. 
Martin A. Rerſon. 

Albert A. Spragne, 
Präſ. Spragıre, Warner & Co. 
p Solomon N. Smith, 
2, Vize-⸗Präſ. Ihe Nortbern Truft Co. 
.. ‚Baron 2. Smith, 
Präſ. The Nortdern Truſt Eo. 








Todes - Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein bvielgeliebter Gatte und unfer 
Vater 
Auguſt Bunfe 
am Freitag, den 3. Januar, Morgen: um 6 
Ude, im Alter von 57 Jahren jelig im Herrn 
entichlafen it. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 5. Januar, Nachmittag um 1% 
2 Ubr, dom Trauerbaufe, 231 Blackhawt Etr., 
nach der Ct. Joſephstirche und bon dort nad 
dem St. Bonifazius-Friedhof. Um jtille Theil 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Bunte geb. Britten, Gattin. 
Elizabeth, Auguit, Clara, Michael, 
Kinder. 
Stanicy 3. Brown, Schwiegerſohn. 
Bitte feine Blumen. 


Todes - Anzeige 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Bruder, Schwager 


und Onfel 
Joſef Woelfn 
im Alter von 54 Jahren, am 2. Januar, Nach— 
mittag 3%, Ubr, nach fırrzem Leiden entichlafen 
it. Beerdigung findet itatt am Sonntaa, den 
5. Sanuar, Nachmittags 1 Uber, dom Trauer: 
bauje, 844 ©. Kedzie MApe., nach Waldheim. Um 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Hinter» 
blicbenen: 
Marie Woeffn, 
Martha Stege, 
Fritz Stoge, Schwager, 
und Neffen. 
Ruhe fanft! 





Sohanna Nachner, 
Schweitern. 
nebit Nichten 


frfa 





Todes - Anzeige. 
Kaifer Wilhelm Denticher Gegenjeitiger Unter 
ſtützungs-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab unſer Pruder 
Auguſt Daniels 
seftorben ift. Beerdigung findet ftatt anı Cams 
tag, den 5. Januar, um 1 Uhr Nachm, bom 
Zrauerbaufe, 542 Milmaufee Ave. nach dem 
Böhmiſchen Friedhof. Die Beamten find gebe- 
ten puntt bald 1 im der Vereinshalle zu er: 
ſcheinen, um dem beritorbenen Bruder die lebte 
Ehre zu erweifen. Um ftille Theilnahme bitten: 
Tora Haase, Prälidentin. _ 
of. Traud, Sekretär, 591 Haddon 
Avenue. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 

Auguſt Daniels 
am 2. Zanuar nach furzem Leiden entſchlafen 
ift, im Alter von 65 Jahren. Beerdigung fin 
det Statt Sonntag, den 5. Januar, 1 Uhr Nach— 
mittags, dom Trauerbaufe, 542 Milwaukee 
Ave. nah dem Böhmiſchen Nationalfriedbof. 
Um ftile Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Eliſa Daniels geb. Bode, Gattin. 
Walter Daniels, Sohn. 
Anna Daniels, Schwiegertochter, 
nebft Entelin. 
Tode3 - Anzeige 
Fortuna Frauen-Verein. 
Den Beamten und Schweitern die traurige 
Nachricht, daß Schweiter 
Anna Decken 

geftorben iit. Beerdiauma findet jtatt am Sam» 
tag, den 4. Nanuar, Morgens 9 Uhr, bon 
Wolf Leichenbeitattungsgeicäft, 708 W. 12. 
Str. nad der Seil. Dreifaltigfeitsfiche. Die 
Beamten verſammeln ſich in der Bereinshalle, 
um 9 Uhr VBorm., um der beritorbenen Schwe— 
jter die legte Ehre zu erweijen. 
Eliza Gramer, PBräf. 
Anna Gutmann Ger. 











Todes - Anzeige 
Sreunden und Pelannten die traurige Nach— 
richt, dab 
Auguſta Woeliier, 
Gattin de3 verſtorb. Frederik Woelffer, im 
Alter bon 74 Jahren und 2 Monaten geftorben 
tit. Beerdigung Sonntag, den 5. Januar, um 
2 Uhr Nachmittags, vom Trauerbaufe, 154 €. 
Chicago Mve., nah Wunders Friedhof. Die 
Leiche iſt Samftag Nachmittag im Haufe auf: 


gebahrt. 
William Tre, Ernſt Treß und 
Edw. Julius Treß (verjiorb), 
Brüder. 

Geftorben: Maria Jeneß geb. Chyerazef, am 
2, Januar, im Alter don 24 Sabren und 6 
Monaten. Geboren in Wittingen, Böhmen. Bes 
erdigung findet ftatt am 5. Sanur, um 8:30 
Morgens, vom Trauerhaufe, 854 W. 21. Pl., 
nad der St. Pauls-Kirche, bon da nad dem 
Böhmiihen Statboliihen Friedhof. Henry Je— 
neß, Gatte. Edith, Tochter. fria 





Zur Grinnerung 
an unjeren geliebten Sohn und Bruder 
Guſtav Kari, 
geftorben am 3. Januar 1907. 


Ti, auter Sohn, den Gott und gab, 
Umſchließet bier Dein ftilles Grab, 

Berlafien, einfam ſteh'n wir bier 
Und dliden ſehnſuchtsvoll nach Dir. 
Wir haben berzlid Dich aelieht, 

Dein Tod hat Ichmerzlich uns betrübt. 
So ruh' in Deiner ftillen Gruft 

Bis Di die Stimme Gottes ruft. 
Dein treues Herz bat ausgeſchlagen, 

Dein liebevolles gutes Herz 

Das freundlich in den Lebenstagen 

Mit uns getbeilt bat Freud' und Echmers. 

Drum ſei alö legte Liebesgabe 

taufendfültia Dank gebracht, 

Sclai’ wohl in Deinen Tiihlen Grabe, 
Geliebter Cohn und Bruder, gute Nadel 


Dir 


Gewidmet von Deinen tranernben 
Eltern und Geſchwiſtern 


Epw. MUELHOEFER & SON 
2eihenbeitatter 


112 Elybourn Avenue, nahe Larrabee Sir,, 
Ielephon North 411. 
838 Belmont Ave., nahe Lincoln Abe., 
Zelephon Lale View 68. 
Stan,frmomt,im 








Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10. 
5 Geni3 Car⸗Fare bon irgend einem 
Iheile der Gtadt. 
Telephone Humboldt 1512. 
13n0£* 


Waldheim. 


Einziger deutſcher konfeſſionsloſer Friedhof bon 
Chicago. Durch Metropolitan Soda Ben 
falls durch alle Strafenhahnen für 5 Gents zu 
erreichten. Billige Begräbnißpläge find in biefem 
ſchönen Friedhöf auf Abſchlagszahlungen zu ba« 
ben.—Dfjice: Dat Part— elepdon 273 We L— 
Stadt-Dffice 670 W.Ehicago Abe. Tel. 751 Welt. 
Jacob Schwab, Surt. 

oſpæ⸗ 


Philipp Maas, Selr. 

Mount Auburn Friedhof 
Dat Park Ade., Tüdli bon Berwhn. 
Näber zur Stadt liegend als irgend ein Fried» 
bof auf der Weitfeite. Ogden Ave. Card 5 ÜtZ, 
Familtenlotten $25.00 auf Abzahlungen. 
Einzelne Gräber $10.00 für Erwadfene, 


Geo. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Dffice: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042. 
2303,*% 














then (altes Waſhington 
Schulhaus). 


Berfiegelte Angebote werden in der Office 
bes Geihäftsführers de Board of Education 
der Stadt Chicago, Zimmer 730 TribuneGes 
bäude, Eüdoft-Ede bon Dearborn und Mabdifon 
Str., entgegengenommen, für das Bermiethen 
desalten Waſhington Schuihanfes, gelegen an 
Morgan Etr., zwiſchen Erie und Ohio Str. 

Angebote für das Miethen bes Eigenthums 
müffen auf 20 Sabre lauten. Der Miether 
bezsablt ale Waſſerſteuern, allgemeine Steuern 
und fpezielleXifeilments, die auf befagtes Ei— 
gentbum fallen. 

Auskunft über dieſes Gebäude wird in der 
Dffice des Geſchäftsführers ertheilt. 

Der Board behält fih das Nedt bor, ir 
gend eined oder alle Angebote oder irgend el 
nen Theil irgend eines gemachten Nngebotes zu 
verwerfen. 

Komite für Gebäude und Grundſtücke. 
Schulbehörde der Stadt Chicago, 


Chicago, den 23. Dezember 1907. 
24dea, 80t 








Geſtorben: Charlotte Dora Jorns 8 Monate 
und 10 Tage alt. Geliebte Tochter bon Herrn 
und Frau Garl Jorns. Beerdigung Sonntag 
Nachmittag um 1:30, vom Trauerbaufe, 1021 
Barrh Ave., nah dem St. Lucas Friedhof. 





Danfiagung. 

Allen Freunden und Belannten unferen herz» 
lichſten Danf für die Theilnabme an dem Be— 
gräbniß unferes lieben Vaters 

Fritz Wagenfnedt. 
Beſonders Herren Raftor Förſter für die troft- 
reihen Worte am Haufe und am Grabe unferen 
berzlihen Danlk. 
Mathilda Niemann, Emilie Flinkow, 
Töchter. 








Beitellungen anf 


ER Deutsche Zeilfchriften 


wie Gartenlaube, Wade, Simpliciſſimus, Land 
und Meer, und alle anderen werden prompt 
und billigjt ausgeführt. 

Verzeichnifie, Kataloge und PBrobehefte gratis. 


A. Kroch & Co., 


Dentihe Buchhandlung, 
268 Monroe Str. 


zwifhen Wabaſh und Midigan Ave., Chicago. 
29d3** 





Beitungen und Zeitſchriften in allen Spraden. 
Prompt und billig beiorgt. Die neueſten Num— 
mern don Gartenlaube, Woche, liegende Blät— 
ter, Ueber Land und Meer etc. ſtets auf Yager. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randoluh Str. — Televhon: Central 3861. 








Die aus der Fabrif des Herın Hy. Detmer 
berborgegangenen Detmer Pianos errin— 
gen ftets die größte Zufriedenheit der Beſteller, 
wie aus zahlreich eingelauf. Briefen zu erfeben. 
Berfaufsräume 259 WabaihAve. Tel. Harr. = 

r 


Auf nach Elberta 


Deutſche Kolonie, 
Baldwin County, Alabama. 
Am 7. dieſes Monats 


EXKURSION 


für Heimathſucher. — Kommt mit und 
und meldet Eud) jofort. 


L. v.d. Leck & Co., 


Zimmer 5, Kemper Bldg., 


North Avenue und Halfteb Straße. 
Offen Sonntag von 9 Uhr bis 6 Uhr Abend. 








4. großer Preis-Maskenball 
beranftaltet vom 
Nord = Chicago Deutſchen Gegenfeitigen 
Unterjtüsungs = Verein 

Samitag, den 1. Februar 1908, in Hads Halle, 
519 Larrabee Str. Eintritt 25e @ PBerfon. — 
Grofartige Damen» und ng 

jan 





Großer Preis:Mastenball 


veranmitaltet-bon der 


Treue Schwester-Loge Ar. 79 


in Yondoris Halle, North Ave. u. Halſted Str. 
Samſtag, den 11. Januar 1908. 
Zidet3 25 Cents. in3,10 


THE RIENZI 


Chicagos populärſter Familien-Neſort 
Ede NR. Clark Str. and Diverfey Blvb. 
Ronzeit Sonntag Nadız. von 3 bi 7 Uhr und 
feben Abend von 8 bis 11 Uyr. Steitauration: 
srübftüd, Mittagstifh und Abends, fomwie ben 
anzen Tag a la Carte. Sonntaas bon 12 bis 3 
br Table d’hote zu 50.17 M. Ballmannd 
Orche ſter wird an jedem WVochen- und Sonntag 

Ubend und Sonntag 


naertiren. 
1008. mifrfon*® 


In rauher Schule. 


Neubearbeitete Erzählungen („Ut miene Stroms 
tied") bon 


Albert Weisse! 


Preis $1.00. Eleg. gebunden $1.25. 
Su Besichen bon ber —— — der Abend · 
poft“, auch per Poſt für denfeiden Breis uud 
bortofrei. Marlen ober Anmweifung. Auch neh 
men die Träger gefl. Aufträge entgegen. 
ag Tafomir 




















Auf Beſtei⸗ 
lung gemachte 
Beited Tuch, — Niebrigfte Breife, 
1106 N. Halited EStr., nahe Linco!n Ave, 
Telepbone Bale View 11%. 


11fp,mifefon.® 


DTa>-N: WATRY & Co. 

9—101 D. Randolph Etr. 

—— Deutsche Optiker — 
Drilen und Angengläfer eine Spezialität. 


Kodaßs, Kameras und photegr, Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


‚Geld ee En en 
au 


su berigufen, Zel.: 6846 Central, 


Senfter - Ronleaur. R 





























Lokalbericht. 
Raub am VPolke. 








Abwaſſerpräſident MeCormid über 


ein befauntes Thema. 
i 
i Kein Dauk. 
die Chicago Railways Eo. erregt die Ent 
rüftung von Stadtvätern. — Zu arofe 
Magen für gewiffe Einien. — Dertrags 
rechte und Hochbahnſchleife. 


Trotz des bebeutenden Einfluffes, | 


toelchen die Economy Light and Power 
Fo. in der Legiälatur auszuüben ver— 
mochte, und der Maultwurfsarbeit des 
Rationalabgeordneten Snapp von 0° 
liet in der Bundeshauptitadt zum Be⸗ 
ſten der Geſellſchaft verſicherte Präſi— 
dent MeCormick von der Abwaſſerbe— 
hörde geſtern Abend doch im Verlaufe 
einer Anſprache, welche der gelegentlich 
eines Feſteſſens der American Chemi— 
cal Society im Congreß-Hotel hielt, 
daß auf den Grund hin, daß die Hälfte 
Alen Landes und anderer werthvoller 
Intereſſen „dem Volke geitohlen wor— 


ven“ feien. die Gerechtfame zur Aus® | 
Deds | 


iperden ı 


beutung der Wafferfraft des 
plaines für ungiltig erklärt 
würden. Die Abwaſſerbehörde jei auf 
„der Suche nach dem Diebe. Der Red— 
\er fehilderte in feiner Anfprache, wie 
bor elf Jahren in Joliet am Abmaffer- 
anal ein kleiner Damm gebaut wor— 


den fei, welcher e8 der Economy Liaht | 
and Power Co. ermögliche, ohne einen | 
Gent eigenen Kapitals $200,000 Ge- 
winn im Jahre aus der Erzeuaung | 
dei | 


pen 


bon 


von Elektrizität aus t 
Abwaſſerbezirks 


Steuerzahlern des 


mit fünfzig Millionen Dollars Koſten- 
Abwaſſeranlagen 


aufwand 
zu erzielen. Thatbeſtand 
dem Gouverneur mitgetheilt und 
der Legislatur ſeien Vorlagen einge— 
reicht worden, um der Bevölkerung we— 


gebauten 


Dieſer ſei 


nigſtens einen Theil deſſen wieder zu 


gewinnen, um das ſie beraubt wor— 
den ſei, und um zu verhindern, 
die Economy Light and Power Com— 
pany den Ausbau der Schiffahrts— 
ſtraße verhindere. i 


Nßer 
st. Ä 


Einfluß habe es in der Zegislatur zu | 


Wege aebradit, 
Unterausſchüſſen bearaben 
ſeien. Schließlich ſei es nad 
lichen Bemühungen doch 


worden 
unend⸗ 


eine Berathung der Vorlagen herbei-— 
Senator | 


zuführen, und da hätten ber 


des County Will und der Nationalab- | 


geordnete aus jenem County (Snapp 
alles zugegeben, jedoch die fleine Bes 


dingung aeftellt, dab der Staat Illi- 


not3 und die Stadt Chicaao 
ber Economy Light and Power En. 
überlaffen follten. Da3 habe 
foldden Unmillen entfacht, daß die Les 
atslatur Schließlich einen 
chungsausſchuß einfehen mußte, und 
ror dieſem habe der Leiter der Gefell- 
ſchaft zugegeben, daß er dem Natio- 
nalabgeordneten Snapp 
bühren bezahlt habe zu einer Zeit, als 
diefer Volksvertreter die Pflicht hatte, 
die Intereſſen des Volkes gegen bie 


1112 


Angriffe von Privatunternehmern zu | 


ſchützen. Auch habe der Nationalabae= 
orbnete vom Kriegsſekretär für bie Ge— 
ſellſchaft die Erlaubniß erwirkt, einen 
amm im Desplaines zu bauen, der 
cht nur vom techniſchen Standpunfte 


aus unftatthaft fer, fondern auch eine | 
Smeifel | 
merbe der Bundesgeneralanwalt jet | 
bad Benehmen des Nationalabgeords | 


Lebensaefahr bilde. Ohne 


neten gründlich unterfuchen. Gr be= 
zmweifle nicht, dab unter den Strafge— 
fegen oder aus dem Grunde, daß fie 
etrügeriſch ſeien, alle Pacht- und 
aufverträge umgeſtoßen werden und 
.ı3 Eigenthum der Bevölkerung, der 
ed geraubt worden jei, wieder überge— 
ben werben fünnte. Herr MeCormick 


führte de3 Weiteren aus, dab Die Mbz | 
waſſerbehörde die Straßenbeleuchttina | 


; der Stadt Chicago um ein Drittel 
Niger, ala jebt dafür bezahlt werde, 
eſorgen würde. Schließlich werde biefe 
Politik der Abwaſſerbehörde die Ge- 
- malt politifcher Mafchinen verringern 
und die Elektrizitätsgeſellſchaften 
zivoingen, iiber die Grzeuaunasfoften 
und die darauf fich ſtützenden bislang 
unverſchämten Verkaufspreiſe nicht al- 
fein in Chicago, ſondern überall, be— 
ftimmte Auskunft zu geben. 

Die Abwaſſerbehörde wird ein Er— 
fuchen der Stabt Beoria, den Abwaſ— 
ferfanal zehn Tage lana zu fperren, 
damit der infolge des Steigens 
Illinois gefährdete Bau der Städtischen 
Brüde befchleuniat werden kann, nicht 
entiprechen, da ſonſt die aanze Abwaſ— 
fermaffe wieder in den See aeichmemmt 
und das ſtädtiſche Leitungswaſſer ver- 
feucht werden würde. Die Erbauer 
ber Brüde haben in ihrem Unterneh— 
men beitändia mit der ftarfen Strö— 
mung im Illinois zu kämpfen gehabt. 

Verſchiedene Schutzmaßregeln. 


Zwei Entwürfe, wodurch die Re— 
geln des Geſundheitsamtes über an— 
ſteckende Krankheiten und deren Be— 
handlung und Verhütung geſetzliche 
Kraft erhalten und die Fortſchaffung 
der Kloakenſtoffe geregelt wird, ſind 
vom zuſtändigen Stadtrathsausſchuß 
gutgeheißen worden und werden dem 
Stadtrath zur Annahme empfohlen 
werden. In ſeiner nächſten Sitzung 
will der Ausſchuß ſich mit den Ver— 
haltungsvorſchriften für Leichenbeſtat— 
ter und mit dem Vorſchlag befaſſen, 
die Verwendung felbit gereiniaten 
Maffers aus dem Bubbly Creek jeitens 
der Großfleifcher zu irgend welchen 
Zwecken zu berbieten. 

Dem Stabtrath wird ferner vom 
Baukommiſſär Domwneh ein Bericht des 
Qeichenbefhauers Hoffman unterbrei- 
tet werben, wonach in den lebten brei 
Jahren 81 Perſonen durch Fahrſtuhl⸗ 
hetriebe ums Leben gekommen find, 
nämlich je 37 durh Sturz in den 
Fabrſtuhlſchacht und durch Zermal⸗ 





mung im Fahrſtuhl, drei durch herab⸗ 
fallende Fahrſtühle und vier durch auf 
ſie fallende Gegengewichte der Fahr— 
ſtühle. Der Stadtrath iſt bekanntlich 
um Einführung ſtrengerer Vorfchrifs 
ten zur Verhütung von foldhen Unfäls 
len erfucht worden. 
Stadtrath und Verkehrs⸗Geſellſchaften. 


Die endbailtige Regelung der Ans» 
nahme der Gtraßenbahngerehtjame 


ſeitens der Chicago Nailmays En. 
| zieht fich dermaßen in die Länge, daß 


man in Gtabtrathäfreifen unmillig 
wird, namentlich meil die der Gejell- 
ſchaft aejtellte Frift zur Annahme der 
Ordinanz ſchon zweimal verlängert 
worden ilt. Man weiſt daraufhin, daß 





in | 


daß H 


— a 
achtiger | 


daß die Vorlagen ın | 


aelungen, | 


alle Bau⸗ 
ten.ausführen, deren Ausbeutung aber | 


einen | 


Unterſu⸗ 


Anwaltsge⸗ 


des 


die Geſellſchaft mindeſtens ſich dadurch 
dankbar hätte erweiſen ſollen, daß ſie 
das allgemeine Umſteigeſyſtem ein— 
führte und daß ſie im Verein mit der 
| Eity Railway Co. die „Durchzüge“ 
einrichtete, mozu fie in dem Augenblid 
der Annahme der Gerechtfame gezwun— 
gen ift. Die eritere Verpflichtung 
wäre Abertaufenden von Arbeitern zu 
Gute gefommen, melche bislang täglich 
| ftatt zehn zwanzig Cent Giraßen: 
| bahngeld bezahlen müffen. Die City 
Railway Eo. iſt zur Einrichtung ber 
von der Süd- nad) der Nord» und 
Meftfeite durchfahrenden Wagen be— 
reit, auf der Nordweſtſeite fönnen Diele 
Wagen aber auf manchen Linien nicht 
benußt werden, meil fie zu hoch für 
die Bahnunterführungen find, und 
auch zu lang, um über manche Kurs 
ven zu fahren. Präſident Arnold vom 
techniſchen Auffichtsrathe verfichert, 





Straße den Verfehr von durchfahren 
den Wagen jofort einrichten könne und 
auf den meiiten anderen dafür in Aus» 
ficht genommenen Linien in ſehr fur- 
’ Inzwiſchen jtreiten fich die 
betheiliaten Anwälte darüber, ob die 
Chicago Railways Co. überhaupt in 
| das Pachtabkommen mit der Union 
Iraction Go. eintreten foll, wie Richter 
Großcup anaeordnet hat, menn das 
| Sipangsperfaufsperfahren vor dem 1. 
Februar erledigt werden kann, alſo 
| dem Tage, an dent die Frift zur Ans 
| nahme der Gerechtſame erliſcht. 
Vor Carpenter verſicherte 
C. A. Knight als Hauptanwalt der 
Northweſtern Hochbahn, daß der Ver— 


| 
| 
| daß er auf der Nord und Süd Clark 
| 
| 


| zer Zeit. 


Richter 


| trag zwiſchen diefer Gefellihaft und 
der Hochbahnſchleife - Gejellichaft nicht 
auf®egenfeitiafeitt beruhe und daher 
merthlos ſei. Diefe Unaabe erfolate 
| ala Antwort auf die Vefchwerde der 
| Metropolitan 
daß die Northmeitern,twelche die Rechte 
| der Schleifengeſellſchaft aefauft habe, 
der Beſchwerdeführerin die Benutzung 
der Schleife erſchwere. Dagegen warf 
| der Anwalt ein, daß die Metropolitan— 
Hochbahngeſellſchaft fih nicht auf ihr 
vertragsmäßiges Benubungsrecht der 
Hohbahnichleife berufen fünne, da es 
| ber Gefellichaft größere Rechte ein: 
räume, al3 wozu fie berechtigt jet. Sie 
laſſe zmet Mal fo viele Züge über bie 
| Schleife laufen, al3 die anderen drei 
| Gefellihatten. Won Beeinträchtigung 
im Verfehr ſei feine Rede. 
Indfolge der vielfachen Betriebzein- 
| fchränfungen in den Fabriken und an- 
| deren Unternehmungen weiſt der Hoch: 
| bahnverfehr allgemein eine beträchtliche 
' Verminderung auf, am Metiten na= 
| türlich auf den Linien der Weſtſeite, 
| wo die Metropolitan = Hochbahn viele 
Induſtriezentren berührt. 
| Dom Bürgermeifter. 
| ‚Francis Gaftman, ein perfönlicher 
| Freund des Bürgermeifterd und frühes 
l 


rer Poſtmeiſter, fol zum Nachfolger | 


des Herrn Hugo Groffer ala ſtädti— 
Icher Gtatiftifer auserſehen morden 
fein, Doch verfichert Herr Buffe, er 
yabe noch feine Entſcheidung aetroffen. 
Fr wird übrigena Ende nächſter Wo- 
| che auf zehn Tage in das Bad Hot 
Springs, Ark., fahren. 





| Kolumbia Damentlub. 


| Dortrag des Schulrathspräftdenten Schnei— 
der über „Pädagogiſche Richtungen‘, 

dem 
hielt aeitern Schulrathspräfident Dtto 
G. Schneider einen Vortrag über „Pä— 
dagogiſche Richtungen”, Einleitend 
befpra er Die 
von Locke, Kant, Roufjeau, Peſtalozzi, 
Fröbel und Herbert Spencer, um dann 

Vergleiche zwiſchen dem Schulweſen 
Deutſchlands und Amerika's zu ziehen. 

Der induſtrielle und kommerzielle Auf— 
ſchwung Deutſchlands feit 1870 ſei ſei— 


| Bor 


nen Schulen zu danken. Auch die Ver | 


einigten Staaten hätten feit jener Zeit 
Fortſchritte im Schulweſen gemadht, 
aber es fehle dem amerifanifchenSchul- 
weſen an Gleihmäßigfeit und Kon 
zentration, wie das deutfche fie befite, 
mit dem Kultusminifter al3 Haupt des 
ganzen Syſtems. Hier dagegen gebe e3 
einen Schulkommiſſär in Wafhington, 
der Statiftifen fammelt und gelegent- 
lich Rathichläge gibt, was aethan wer— 
den follte, dann gebe e3 ftaatliche, 
County und Gtabt - Schulfuperin- 
tendenten, jeder unabhängig vom an- 
beren. 

Zwar fei Chicago die erfte Stadt der 
Melt gemefen, die ein pädagogiſches 
Laboratorium zum Studium des flin- 
bes eingerichtet habe, und die Kinder— 
gärten hätten in ben Vereinigten Staa= 
ten größere Verbreitung als in ande- 
ren Ländern gefunden, aber es fei noch 
biel nachzuholen. Die Einführung 
bon Gewerbe: und Handelsſchulen fei 
dad Wichtigſte; nach den beitehenden 


Jahren ſolche Schulen haben. Dem 
Mirken der Zwangsſchule und ber 
Schule für verfrüppelte Kinder zollte 
ber Rebner hohes Lob. Eine Schul- 
bildung, die nur auf Ausbildung ber 
Grimerbsfähigfeit Bedacht nehme, be— 
zeichnete Herr Schneider für ebenfo 
bermerflich, wie eine Anhäufung nutz⸗ 
Iofen Wiſſens. 

Der Baritonfänger Hans Schröber 
trug dann mehrere Lieber von Schu— 
bert und Strauß vor. Die Verſamm— 
lung war fehr aut befucht. 

RETTEN 

— Die Hoffnung, die man begräbt, 

mar feine richtige. 





* — Pr * o } 
Hochbahngeſellſchaft, 





Eine weitere Schenkung. 


Nodefeller wendet der Univerfität 
Chicago zwei Millionen zu. 


TZemperenzlier bliken ab. 


Die Tochter des Petroleumfönigs weigert 
fih, wegen der Unduldfamkeit der Fana⸗ 
tifer, an einer von ihnen veranitalteten 
Seitlichfeit theizunehmen. 


John D. Rodefeller fügte geftern 
feinen biöherigen großartigen Schen- 
tungen an die Univerfität Chicago 
eine weitere Gabe von mehr als zmei 
Millionen bei, womit feine Schenkun— 
gen an bie Lehranftalt die Geſammt— 
jumme von $23,515.322 erreichen. 
Martin U. Ryerſon, der Vorfigende 
des Auffichtsrathes der Lehranftalt, 
erhielt geftern ein Schreiben vom Soh— 
ne des Betroleummagnaten, in dem die 
Gabe angekündigt wurde, Im Anfang 
Dezember hatte jich Herr Ryerſon zus 
jammen mit Präfident Harry Prait 
Ssudfon, U. E. Bartletti, dem Ge— 
ichäftsführer der Univerfität Wallace 
Hedmann und dem Rechnungsführer 
Irever Arnett nach New Mork begeben, 
um mit den zwei dortigen Mitgliebern 
des Aufſichtsrathes, Fred T. Gates 
und Sohn D. Rodefeller jr., die Ver— 
mögenslage der Anftalt zu bejprechen. 
Gie hatten eine ſechsſtündige Konfes 
renz, an deren Schluß der Sohn des 
Petroleumkönigs ihnen bedeutete, ihre 
Wünſche Ichriftlich zu unterbreiten. 
Dies geſchah, und die geſtrige Schen— 
fung tit die Folge. Bon den $2,191,- 
000 find zwei Millionen in vierpro— 
zenttgen MWerthpapieren, deren Ertrag 
zur Unterhaltung der Anftalt verwen— 
bet werden foll. $155,000 werden zur 
Tilgung des jährlichen Defizits und 
der Reft für nothmendige Reparaturen 
und Bücheranfäufe verivandt werden. 
Die Gefammtausgaben der Univerfi- 
tät, deren Gefhäftsjahr vom Juli zum 








Weshalb ich meine 
Stelle verlor. 


Gründe weßhalb Tanjende wie ich ihre 
Arbeitgeber nicht befriedigen. 
„Ich glaube mein Schidfal ift ähn- 
lich des taufend anderer Arbeiter, die 





Kolumbia = Damenflub | 


Erziehungstheorien | 


Plänen würde Chicago in zwei bi3 drei. 


täglich ihre Stellen verlieren aus 
Örunden, Die fie nicht fennen und 
mahrjcheinlich nicht alauben würden. 


halten, tjt es gewöhnlich mit dem Ver— 
merf „‚shre Dienfte jind nicht weiter 
benöthigt”. Wäre die Wahrheit be= 
fannt, jo miürbe fie wahrſcheinlich 
trächtigt 


wird durch fortmährende 


getitige Beſ iß, fo iches Leiden | °®. : 
geiſtige Beforgniß, körperlies Leiden | ein trojtreiches Wort im rechten Aus 


| genblide veranlaßt morden fet, 
Abſicht aufzugeben. Nicht weniger als 


und allgemeine3 Unbehagen. Diefe 
Dinge find, mie wir alle wiffen, die 
häufigſten Urfachen von Fehlichlag in 
allen Lebenslagen. 
Waterloo ging verloren megen eines 
Kopfwehs. In dieſer fchnellen Zeit 
muß unſer Geiſt klar, thätig und frei 
ſein von äußeren Einflüſſen der Be— 
ſorgniß oder wir ſind dem Fehlſchlag 
unwiderruflich verfallen mit der Maſ— 
ſe von „Wanderfiſchen“, die von einem 
Platz zum anderen ziehen ohne andere 
ı noch jich ſelbſt zu befriedigen, täglich 
alter und meniger verwendbar wer— 
| dend, ohne Vorwärtsſtreben, 
| Kraft und ohne Hoffnung. 





beren Mann das Beite, mas er zu lei— 
ten vermag. Uber Nniemand vermag 
das Beite zu erreichen, oder zu geben, 
bas in ihm ift, bis er erft frei ijt von 
unzufriedenem Unbehagen und Xeraer. 

Das war mein Fal. Ach 

nichts als Trubel. Deshalb verlor ich 
meine Stelle. Erftlih mar mein Ma- 
gen immer außer Ordnung und ich 
ı war beforat deswegen, und mein Geift 
| wurde umnebelt und langjaın. 
| machte Fehler und wurde ſchroff. Das 
| ivar das Ende. 
Es gibt Taufende wie ich, mandern 
umher mit „Quid Lunch-Geſichtern, 
‚ bispeptifchen Maniren und unanges 
ı nehmen Gewohnheiten. Kein Arbeit- 
ı geber will jolche Leute, Nehmt mei- 
ı nen Rath. Ein gefunder Magen ijt 
die halbe Schlacht, der erhält Euren 
Geiſt klar und Euer Geficht rojig. 
sch habe jeht einen gefunden Magen 
| und erfreue mich einer guten Stellung 
ı und mein Urbeitgeber iſt zufrieben 
und ich bin es aud). 

Ich begann Stuart Dyspepfie Tab- 
let3 zu nehmen, die, wie mir gejagt 
wurde, qut für die fehlimmiten Yale 
bon Unverdaulichteit find, die erjten 
beiden Tablets verurfachten einen 
wunderbaren Umſchwung in meinem 
Befinden. 

Ein Ingredient von Stuart Dys— 
pepfie Iablet3 verbaut 300 Gran 
Nahrung. Der Magen braudt gar 
nicht zu arbeiten. Die Tablets befor- 
gen bie ganze Arbeit, ganz gleich mie 
ſchwer Eure Mahlzeit geweſen fein 
mag. 

Stuart Dyspepſie Tablets heilen 
Brafh, Aufftoßen, inneres Brennen, 
Blähungen, Beunruhigung, Apetitt— 
berluft, Uebelfeit, Sodbrennen, Ener: 
giemanael, Gedächtnißſchwund und 
Dyspepſie und Unverdaulichkeit in 
den allerſchlimmſten Fällen. 

Keine andere kleine Tablette in der 
Welt vermag fo viel zu bewirken. Ihr 
fönnt fie mitnehmen, wohin Ihr auch 
geht und nehmt fie regelmäßig nad) 
den Mahlzeiten. Dann merbet Ihr 
empfinden, was es heißt, bon dem 
Magenleiden befreit zu fein, ein kla— 
res Gehirn, qutes Gedächtniß, auten 
Humor, Komfort und Ruhe zu haben. 
Holt Euch Stuart Dyspepfie Tablet3 
bon irgend einer Apothefe, 50 Cents 
das Packet. 

Schicht uns Euren Namen und 
Adreſſe heute und wir ſenden Euch 
ſofort per Poſt ein Probe-Packet frei. 
Adreſſirt: F. U. Stuart Eo., 150 
Stuart Bldg., Marfhall, Mid. 








Wenn fie ihr lettes Zahlfouvert er= ! 





Die Schlacht bei | 
Saglach | famen noch im legten Augenblid nad) | 


dem Büro, und die Zahl der Geretie= | 
| ten wird von MMillan auf 


lauten, daß ihre Verwendbarfeit beein= | daß hauptſächlich 





Juni läuft, werden fich für 1908 auf 
$1,304,417 ftellen, wopon $155,000 
nicht gedeckt waren. Es ift dies das 
geringjte Defizit, das die Anftalt bis— 
ber zu verzeichnen gehabt hat, und es 
wird mit Sicherheit erwartet, daß bin 
nen menigen Jahren bie Uniberfität 
ſich felbit erhalten kann. 


Rodefellers Schenfungen. 


Die Schenkungen, welche ber Petro— 
leumfönig der Univerfität Chicago ſeit 
Januar 1889 hat zufommen lajjen, 
erreichen die Rieſenſumme vor $23,= 
515,322. Sie bertheilen ſich auf bie 
einzelnen Jahre, mie folat: 

2. Januar ER $2,191,000 
31. Dezember 1906...... ——— —— 2,917,000 
Sanuar 1906 ERSTER 1,450,000 
Suni 1905 43,322 
Dezember 1904 
— 1,850.000 
BIEIRBEIET TOOB 1,000,000 
Dezember 1901 1,250,000 
Dezember 1900 
Nodember 1895 
WE EEE REITER 
RE ET 
Dezember 1892.22... oo... 1,000, 
Sebruar 1892 ER .... 1,000,000 
——— ——— 1,000,000 
Ma EEE 00 MOD RER ELSORERENEE 
Januar 1889 rer 
Bufammen $23,515,822 


Gibt Fanatikern eine Lehre. 


Eine derbe Aurüdmeifung ließ 
Frau Harold F. MeCormid, die Toch— 
ter bes Petroleumkönigs Rockefeller, 
den ftriften und unduldfamen Tem— 
perenzfanatifern zu Theil merden, 
melche den Gebrauch von Alkohol ſelbſt 
zu: mebizinifchen Sweden unterfagen. 
Die Haltung der Frau MeCormid ift 
für die Prohibitioniften um fo nieder» 
ichmetternder, als ſowohl Rockefeller 
wie feine Familie ſich des Genuffes 
geiſtiger Getränke enthalten. Die Lei— 
ter des Francis E. Willard-Hoſpitals, 
der von Temperenzlern unterhaltenen 
Heilanſtalt, haben für den 28. Januar 
eine Benefizvorſtellung für die Anſtalt 
in der Orcheſterhalle veranſtaltet, für 
die fie als „Patroneſſen“ eine Anzahl 
der befannteften Geſellſchaftsdamen 
Ehicagog, darunter Frau Bertha Pot- 
ter Palmer, geladen hatten. Sie er— 
ſuchten auch die Tochter Ro..:feller’s, 
die aber unerwarteter Weife ablehnte, 
meil fie die Ausſchließung von Alkohol 
für medizinifche Zwecke auf ärztliche 
Anmeifung bin aus einem SHojpital 
nicht billigen fünne. Diefe Offenheit 
der Frau Me&ormid rief allgemeine 
Ueberrafehung hervor. Die Leiter de3 
Temperenzhoſpitals waren fo verftört, 
daß fie die urfprünglich für den 19, 
November angeſetzte Vorftellung auf 
den 8. Januar verfchoben. 


— 


> 





Bom Selbſtmord abgerathen, 


Was die Sebensüberdrüfligen in den Tb. 
treibt. —Das Rettuneswerfder Heilsarmee 


Ueber die Erfolge ihres Büros zum 


Abrathen vom Selbjtmord in den ſechs 
Monaten des Beſtehens der Einrid- | 
tung berichtet deren Leiter, der „Ges | 


neral“ MeMillan von der Heilsarmee, 
eheliches Unglüd 
Schuld an Selbftmorden fei, und daß 
gar mancher Selbjtmordfandidat durch 


feine 
335 Perfonen, darunter 65 Frauen, 


pier 


Fünftel gefhäßt; bei manden waren 


i alle Troftzufprühe, Rathſchläge und 


thatfräftige Hilfe vergebens. Manche 


lieferten dem Büro Revolver, Karbol- 


fäure, Chloroform und Laudanum ab, 


| die Mittel, die fie fich zur Ausführung 
; ihres Planes bereits verfchafft hatten. 


ohne | 


Sedermann verlangt bon jedem ans | 


hatte | 


Ein reicher Geſchäftsmann fam zu 
MeMillan, wie diefer fagte, und ver- 
ficherte, er fünne den Tod feine? Töch— 
terchens nicht überwinden, er molle 
fterben, um mit dem Finde wieder ver— 
eint zu werben. „a,“ antwortete der 
Himmelstämpfer, 
erwarten, zu Ihrem Kinde in den 
Himmel zu fommen, wenn Sie ein 


| Verbrechen gegen göttlichen Rathſchluß 


ı begehen?“ 





; feine Wrbeit. 


Ich 





und ſtürzte ſich, um zu vergeſſen, in 
Er hat den ſchweren 
Schickſalsſchlag überwunden. 

Die Gründe, welche von den 
ſuchern des Büros angegeben wurden, 
ſind folgendermaßen klaſſifizirt wor— 
den: 


No- 


Vxe 


= 


frauen 
Familienverhältniſſe 
Stellungsloſigkeit 
Hang zum Trunke 
Den Srielteufel vecrfallen .............N 
Vereinſa 25 
Nerluft Angehöriger duch Tod......... 21 
Betäubungsmitteln verfallen 17 
Unbetlbare Krankheiten „oeroroconsseeee 8 
Kränflichkeit 
Verlaſſenheit 


fan 
or 


ee — ⏑— 


DO 
“>00 


Aus dem politiihen Kochtopf, 


Kiebesfeft von Cannons Freunden. —Sullis 
van fpendet $5 für eine Brvanbankfett-Karte, 


Die Republifaner im County Cham: 
paign halten heute ein Liebesmahl ab 
unter der Leitung des Nationalabge- 
orbnieten MeKinley, eines bon Spres 
cher Cannons Kampagneführern ın her 
Bewerbung um die republifanifce 
Präfidentichaft-Nomination. Bon den 
verfchiedenen Bewerbern um die repıt= 
blifanifche Gouperneurdnomination tft 
feiner eingeladen worden, und Gouv. 
Deneen wird erjt am Dienjtag in je- 
ner Gegend, in Danbpille, |prechen. 

Die „Direct Plurality Republican 
Affociation“ hat eine entſchiedene Er— 
klärung zu Gunften des Oglesby'ſchen 
Vormwahlenentiwurf3 erlaffen, die un— 
terzeichnet ift von George Fred Ruſh, 
Henry W. Carter, Lambert Kafpers, 
D. R. Barnett, Walter ©. Holden, 
William E. Blodgett, Samuel PB. Cac— 
ter und Robert J. Kerr. 

Richter MeEwen wird heute Abend 
in der Claremont=Halle, Nr. 1630 NR. 
Clarf Str., eine Wahlverfammlung 
halten und damit einen Kampf um bie 
politifche Herrfchaft in der 25. Ward, 
James Peaſe's politifcher Hochburg, 
beginnen. 

Einen Beweis für die in demokra— 
tiſchen Kreiſen herrſchenden Einig— 
feitsbeftrebungen will man- in der 
Ihatfache fehen, daß Roger C. Sulli- 
van einen Bankettfi zu $5 bei ber 
Sadfontagfeier im Eongreß-Hotel am 














„wie können Sie, 


Der Befucher fah das ein | 





$1.00 





„S. & 9. Grüne Stamps frei mit jedem Eintauf. 


830 und 835 Anzüge und Ueberzieher 


für Männer 


Kin pallender Abſchluß für den großen 
„Garlon- Meyer“ -Berkauf 


aus ber allerfeinften Dualität Worſteds, Ker— 

ſeys, Meltons, Vicunas, fancy Mifchungen, in 

all ven neuen Schattirungen von Braun, in dem allerneueften Schnitt, halb— 

anfchließender Drape Rüden, Auto und Touriſt. Jeber einzelne Weberzieher 
durchweg bei Hand gefchneidert. 16.50. 


. Anzüge, 


Ueberzieher 


| 
| $12 Xünglings = 


in all den verſchiedenen Facons, eng anjchließend, 
Dpen Button Cuffs, Flare Skirt Coat3 mit Patch 

Taſchen; fie find Hergeftellt aus glatten Caſſimeres, ſchottiſchen Cheviots, 
Worſteds u. |. m., in Braun, Dlive und Win- 
ter Grau, fomwie in Blau und Schwarz, in Ser- 
ge3 und unfiniſhed Worſteds, $25, $30 und 
535 Werthe, Eure Auswahl, morgen, zu 


17.50 Männer-Amüge und »Heberzieher, 810 
Diefe Anzüge und Ueberzieher murden von unferen regulären $17.50 
Qualitäten im Preiſe herabgefett und find die feinften Erzeugniffe ihrer Art. 
Ueberzieher in dem neueften Schnitt, voller Box Rücken, halb anfchließend, 
in Blau, Schwarz, Orford und fancy Mifchungen. 
Anzüge find einfach» und boppelbrüftig, in blauen und ſchwarzen unfinte 
Thed Worfteds und Thibets, wie auch in anderen fehr beliebten Farben. 


354.50 Beinkleider für Männer herabgelekt auf 2.85 
34 Tancy Welten für Männer herabaefett auf 1.85 


Ueberzieher und Meefers für Knaben 


lange Box Reefers und Norfolk doppelbrüſtige Anzüge, Fancies, einfache oder Knicker-Hoſen; ferner Kinder » Rees 
fers und Anzüge, 3 bis 10 Jahre; lange „Full Cut“ Reefers, Rufftan Ueberzieher, Sailor, Ruffian und Buſter 
Brown Anzüge, vie allerbejten Facons und Erzeugniffe: 
85.00 Anzüge, Ueberzieher u. Neefers, für diefen Verkauf 2.70 
6.50 Anzüge, Ueberzieher u. Reefers, für diefen Verfauf 3.35 


87.50 Anzüge, Ueberzieher und Reefers, Verfaufspreis 4.65 
Knaben: fniehoien, ſchlicht od. Knider, diej.VBerfauf 600 


K. & €. Knaben-Blouſes, wth. 1.50, für Diefen Verkauf 950 
Anzüge und Ueberzieher, rebuzirt auf 6.50 
$13.50 Jünglings-Anzüge u. Ueberzicher, neue Effefte 8.75 
33.00 Tange Jünglings-Hoſen, 28 bis 32 Zailfe, zu 1.85 





75e Rafirmeffer 
jegt 29] 

Gen. Moftenholm & | 
Sons’ Original Trye Pipe 
oder IXL Rafirmeffer — 
mit edigen oder runden 
Klingen, garantirter feiner 


engliiher Stahl— 39 [ 


75c Werth, 











su 16.30 


16.50 


7 bi3 17 Sabre, eng 
anſchließende und 34 














| 8. Januar belegt hat, bei der Wm. 3 
Bryan der Hauptrebner jein wird, und) 
daß Kohn P. Hopkins ein Gleiches 


thun will; daß die beiden politifchen | 


rung ihres einft erbittertjten Gegners 
| auch perſönlich betheiligen werden, 
wird bezmeifelt. 


TER 





Wiſſenſchaftliche Entdedungen. 


} 
| Derfuche von Prof. W. £. Tower mit dem 
| Kartoffelfäfer.—Sterberate zu hoch. 
| Im zoologifchen Laboratorium ber 
Univerfität Chicago zeigte Profeſſor 
MW. L. Tower gejtern den Mitgliedern 
der Amerikaniſchen Gefellihaft zur 
' Förderung der Wiſſenſchaften feine 
Verfuche mit dem Kartoffelfäfer und 
verwandten Käferarten. Profeſſor 
Tower hat zwölf Jahre lang dem Stu— 
dium diefer Käfer in Mexiko, Arizona, 
ı Neumerifo und in jeinem Laborato— 
rium obgelegen, indem er die Verände— 
rungen beobachtete, welche Verände— 
rungen der Umgebung und der Lebens— 
bedingungen bei den Thieren hervor— 
riefen. Er fand, daß die Käfer im 
| tropifchen Urmwalde ſehr aroß waren 
| und eine grüne, gelbe oder blaue Farbe 
mit Querjtreifen aufwieſen, auf Wie- 
| fen dagegen viel fleiner und meijt gelb 
| oder ſchwarz waren. Prof. Tower 
| zieht aus feinen Unterfuchungen ben 
Schluß, daß die Entwidlung nicht nur 
| durhAnpaffung oder natürliche Zucht- 
wahl bedingt wird, fondern daß beide 
Taltoren vereint mit noch anderen 
wirken. Was diefe anderen Faktoren 
find, ift der Gelehrte bemüht, feſtzu— 
jtellen. 

In der Mandelhalle fand eine ge— 
meinfame Sitzung der genannten Ge— 
felfchaft, des nationalen Geſetzge— 
bungsausfchuffes des Amerikaniſchen 
Aerzteverbandes der Amerikaniſchen 
Geſundheits-Liga und des Ausſchuſſes 
des nationalen Geſundheits-Departe— 
menis ſtatt. 

Dr. W. H. Welch von der Johns 
Hopfins = Univerfität führte aus, dem 
Publikum müffe gefagt werden, daß es 
möglich fei, die Sterberate in Amerika 
um bie Hälfte zu verringern. Diefe 
Trage habe die größte Wichtigkeit im 
ganzen öäffentlihen Leben erlangt. 
Die Vergeudung von Gefundheit und 
Leben infolge abmendbarer Kranfhei- 
ten ſei unberechenbar, und der Staat 
thue feine Pflicht nit. Die Sterb- 
lichkeit an vielen Krankheiten ſei in 
England um die Hälfte oder zmei 





D ittel verringert worden, und bi3 
zum Alter von 45 Jahren feien der 
Lebensmöglichkeit zehn bis zwölf 
Jahre hinzugefügt worden. Die Le— 
bensausſichten von Perſonen über 45 
Jahren ſeien dagegen nicht verbeſſert 
worden, weil die Kenntniſſe bezüglich 
ber organiſchen Krankheiten, denen äl— 
tere Perſonen unterworfen ſind, nicht 
erweitert worden ſeien. 

Im Kenttheater ſprach Profeſſor J. 
E. Siebel von Chicago. Er erklärte, 
der menſchliche Körper ſei ſein eigener 





Elektrizitäts-Erzeuger, indem Nähr— 
ſtoffe wie Alkohol, Zucker und Fett 
während der Verdauung in den wie 
Batterien arbeitenden Muskeln Elek— 
trizität erzeugen. Elektrizität ſei die 
Iriebfraft des Leben? und baher das 





Leben felbft. Profeffor Siebel Hat 


Größen aber ſich an der geplanten Eh> | 


| zwölf Sahre lang an ich ſelbſt Ver— 
| fuche angeftellt und von jtarfehaltigen 
| Stoffen, wie Kartoffeln und Getreide, 
welche Alkohol euthalten, gelebt und 
Alkoholiſche 
Getränke, in mäßigen Mengen genoſ— 
jen, hatten diefelbe Wirfung. Es ging 
ihm dabei wie einem hungrigen armen 
Manne, der fich für fein letztes Geld 
einen Schnaps fauft, worauf das 
Knurren feines Magens aufhört. Das 
Michtigfte an feiner Entdedung, fagte 
Prof. Siebel, fei die Wohlfeilheit der 
zur Erzeugung der Körper = Eleftrizi- 
tät nothwendigen Stoffe, melde alle 
der arbeitenden Bevölkerung zugäng— 
lich feien, und diefe braucht ja erhöhte 
Kraft des Körpers am meilten. 

Die Amerifanifche Geſellſchaft zur 
Förderung der Wiſſenſchaft beichloß, 
den nächſten Konvent zu Weihnachten 
dieſes Jahres in Baltimore abzuhals- 
ten. Im Sommer foll eine Sitzung in 
Hanover, N. H., ftattfinden. Folgende 
Beamte wurden gewählt: 

Präſident: Thomas E. Chamberlin, 
Univerjität von Chicago; Vize-Präft- 
dent: K. E. Guthe, Univerfität bon 
Soma; 2. Kahlenberg, Univerjität von 
Wiskonſin; F. Swain, Technologiſches 
Inſtitut von Maſſachuſetts; Bailey 
Willis, Ver. Staaten Geological Sur— 
vey, Waſhington, D. K.; C. J. Her⸗ 
rick, Univerſität von Chicago; H. Ri—⸗ 
chards, Columbia = Univerfität; R. 
Woodworth, Eolumbia-Univerfität. 


die Wirkung beobachtet. 














— Der nadte Körper ift nie gemein, 
durch Kleidung aber Tann er's fein. 


Erzeugt neues Haar. 


Graues oder verblichenes Haar erhält ſchnell 
feine natürlihe ayrbe und Glanz Wieder. 








25 Gent Flaſche frei für Alle. 

Es iſt eritaunlich was die neuen Entdedungen 
der Haar-Spezialiften, die Swißco Haar- und 
Kovfbautbheiimittel Herftellen, für Fablfövpfige 
Leute getban haben. E3 braudt nur etliche Tage 
angewandt zu werden um da3 Haar zum Wach— 
fen zu bringen. 


Keine Entihuldigung für Kahltöpfigkeit mehr. 
Das Mittel heilt auch Schinn,  befeitigt das 
Ausfallen de3 Haare und macht es prädtig 
glänzend und weih und ftellt die natürliche 
sarbe wieder her. Labt und Eud eine 25-Gent 
Siafche ſchicken, frei, um e3 au bemeifen. 

Swißco Hair Remedh wird von allen’ Apothe—⸗ 
lern zu 50 Cents und $1.00 die Flaſche ber- 
fauft, aber die freie Flaſche erhält man nur 
wenn man direlt an die Sridco Hair Remedy 
Eo., Cincinnati, Obio, fcreibt. 

Verlauft und empfohlen in Chicago bon al 
den großen State Str. Apothelen und Depart- 
ment-Qäden, fowie bon ber —— Drug and 
Truß Eo. Milwaukee und Chicago Abe. 


Schneidet dieſen Koupon aus. 


denn dieſe Offerte mag nicht wieder erſcheinen. 
Schreibt Euren Namen und Adreſſe auf die nach⸗ 
ftehenden punktirten Linien und fhidt ihn an 
die Swißco Hair Remedy Eo., 398 P. he 
Square, Cincinnati, Obio, legt 10 Cenis hei, 
um zu zeigen, daß Ahr es aufridhtig meint. Die 
10 dents deden nicht das Porto und PVerpaden 
der 25 Gent3 Flafche, die wir ſchicken. 








Gebt volle Adreffe an—ſchreibt deutlich. 
Diefer Koupon ift nicht giftig bei Apothekern. 














— Im Haufe des in deutjchen, bejonders 
in Militärvereins-Kreijen befannten Herrn 
U. Naumann, 558 29. Str., fanden fich letz⸗ 
ten Dienjtag Verwandte und Freunde zur 
Geburtstagsfeier ein. Zwar hatte das Ge— 
burtstagsfind unter einer Erkältung zu lei— 
den, und mehrere Freunde mußten aus 
demjelben Grunde der Feier fernbleiben, 
dod) war man troßdem in fröhlicher Stim— 
mung und blieb bis ins neue Jahr hinein 
beifammen. Frau Marie Neumannn hatte 
wie gewöhnlich eine reich bejegte Tafel für 
die Gäfte hergerichtet. Der Stab der Loge 
Nr. 355 3. ©. DO. F., deren Kaptain Herr 
Neumann ift, hatte einen prachtvollen Blu— 
menftrauß geſchickt. 

— Dem Chicagoer Künftler Hermann U. 
MWebjter, 28521 Prairie Ape., ift Die Ehre 
autheil geworden, zum Mitglied der König: 
fihen Maler: und Radirer = Gefellfchaft in 
London gewählt zu werden. Nur zehn anz 
dere amerifanijche Künſtler, darunter of. 
Pennell und J. MeNeil Whiftler, haben bie 
gleiche Ehrung erfahren. Here Mebiter ift 
29 Sahre alt und ein Sohn von George 9. 
Webſter, dem Präfidenten der Chicago 
Saving Bank & Truft Company. Er ift 
erft vor Kurzem don einen dreijährigen 
Aufenthalt in Parts zurückgekehrt, auf der 
Nüdreife ließ er drei feiner Madtrungen in 
der Gallerie der Gefellfchaft in London zu— 
rück. 





Qu Grabe geleitet. 


Trauerfeier für Auguft Bodftoever in der 
£incoln-Turnhalle, 


Don der Lincoln = Turnhalle aus 
wurde gejtern der am Montag dahin 
gefchiedene Herr Auguft Bockſtöver zur 
legten Ruhe beftattet. Der Sarg mar; 
umgeben von Blumen und Palmen, im 
unteren Saale aufgebahrt, in welchem 
fich fehr viele Leidtragende verfammelt 
hatten, al der Gefangverein „Fidelia“ 
unter Herrn v. Oppen die Trauerfeier 
mit einem Lied eröffnete. Die Rebe 
hielt Herr Bergmann, Mitglied der 
„Fidelia“. Mit einfachen, Herzlichen 
Morten fchilderte er den Entfchlafenen 
al3 guten Freund und treuen Kame— 
raden bon aufrichtigem und heiterem ' 
Charakter. Nachdem dann bie Gän- 
ger „Eh' daß mir fcheiden müſſen“ 
porgetragen, verfahen die Herren Wer- 
ner Marti, Loui3 Schmidt, Leopold 
Ehrenmwerth, Henry Sierks, Kohn P. 
Hettinger und C. Foley ihr Amt als 
Bahrtuchträger. In der Kapelle des 
Friedhofs Graceland rief Herr Emil 
Hfhiter dem verftorbenen?zreunde bie 
legten Abſchiedsworte nad, und bie 
Sänger der „Fidelia“ meihten ihm 
zwei weitere Lieber. 


> 





Ein theurer Papagei. 


Wegen Diebſtahls wurde geſtern der 
37 Jahre alte Albert Schwartz von 
Stadtrichter Beitler im Gerichtshofe 
an der Desplaines Str. zu einer Geld— 
ftrafe von $25, Tragung ber Koften 
und einem Tage Haft im Arbeitähaufe 
berdonnert. Schwark wurde vorgeftern 


‚Abend verhaftet, als er einen der Frau 


Hattie Kepinger, Gattin des Schanf- 
wirths Otto Kepinger, 94 W. Adams 
Str., gehörigen Papagei ſich aneignen 
wollte. Schwartz leugnete, daß er bie 
Abficht gehabt habe, ſich den Papagei 
anzueignen. 


— Häufig Tiegt der ih eines 








Witzes nur in ber B | 
ein Wi ift, ; — 








nn —— 


olbalbericht. 
Im Schatten des Todes, 


— — 


Deteltive Wu. R. Mooneh nieder- 
geſchoſſen und ſchwer verwundet. 





Der Thäter entfommen. 


Auch feine beiden Kumpane, die ein paar 
Dutzend Schüffe mit Mooneys Kameraden 
gewechfelt hatten. — Zwei Unbetheiligte 
ange ſchoſſen. — Elaytons Doppelgänger. 


Deteftives der Bezirfsmadhe an 
Desplaines Straße mechjelten gejtern 
Abend mit drei des Einbruchs verdäch— 
tigen Gejellen an 20 Schüjfe. Detef- 
tive Wm. R. Mooney wurde von einer 
Kugel unterhalb des Herzens in bie 
Bruft getroffen und lebensgefährlich 
verwundet. Er ringt im Grace-Hoſpi— 
tal mit dem Tode. Auch zwei unbethei— 
ligte Bürger wurden angejchojfen. Die 
muthmaßlichen Verbrecher find ent— 
fommen. 

Louis Hilfon, 27 Jahre alt, Metall» 
polirer und Inhaber der Herberge Nr. 
190 Sangamon Str.; Kugel in das 
Bein. 

Wm: Latham, 45 Jahre alt, Nr. 83 
2oomis Straße, Mafchinijt der Latzen 
& Simons Company, Nr. 505 Kinzie 
Straße; Kugel in das Bein. 

Auch fie wurden nad dem Grace— 
Hofpital aefchafft. Ihr Zuftand gibt 
zu feinerlei Befürchtungen Veranlaſ— 
fung. 

Fünf Minuten nah der Schießerei 
begaben fich Bolizeichef Shippyp und 
fein Aſſiſtent Schuettler nad) dem 
Thatorte und fodann nach dem Hofpi- 
tal, Shippn ertheilte fofort den Be— 
fehl, fämmtliche der That verbächtige 
PVerfonen feitzunehmen, überhaupt al= 
les Yichtfcheue Gelichter zu verhaften. 


Das verdächtige Dreigeftirn. 


Mooney hatte fich, von feinen Ka— 
meraden Allan McDonald und Timo- 
thy D’Brien begleitet, nach der von 
Hilfon betriebenen Herberge begeben, 
mo am Nachmittag ein Einbruch ver— 
übt worden war. Die Diebe hatten 
einen lleberzieher, zmei Anzüge und 
. eine Uhr nebit Kette im Gefammt- 
mwerthe von $100 erbeutet. 

Mährend Mooneyg im Haufe mar 
und den Ihatbeitand aufnahm, hatten 
feine Kameraden einen verdächtigen, in 
der Nähe herumlungernden Burfchen 
feftgenommen. Sie befanden fich mit 
ihm auf dem Wege nach dem, nachitge= 
Iegenen Meldefajten, als Moonen, von 
Silfon begleitet, vor die Thür trat. 
Hilfon hatte eben geäußert, daß er drei 
arbeitsfcheue Burſchen aus der Nach— 
barfchaft für die Thäter halte, als 
drei wenig Vertrauen erivedende Män- 
ner des Weges famen. Mooney machte 
den Bejtohlenen auf die Burfchen auf: 
merffam, erfuchte ihn, fie fich genau 
anzufehen und befahl einen Augenblid 
fpäter den Männern, die eben „am 
Haufe porbeigehen wollten! „Kommen 
Sie ’mal näher! Ich habe mit Ihnen 
zu reden.“ Gleichzeitig padte er den 
ihm zunächſt befindlichen Burfchen, 
ber erheblich arößer war, als feine Be- 
gleiter, beim Arm. 

Die Begleiter des „Langen“ gaben 
Ferſengeld. Mooney jandte ihnen 
mehrere Schüffe nad. McDonald 
und D’Brien blidten ſich um und er- 
öffneten gleichfall3 Feuer auf die Aus— 
reißer. 

Der Kampf. 

D’Brien nahm ihre Verfolgung auf. 
Da fiel noch ein Schuß. McDonald, 
ber bei feinem Häftling geblieben war, 
fah, mie Mooney zufainmenbrad und 
der „Lange“, den rauchenden Revolver 
in der Hand, die Sangamon Str. in 
nördlicher Richtung Hinauflief. Den 
Häftling mit fich zerrend, ſetzte Me— 
Donald dem Ausreißer nad. Inzwi— 
ſchen hatten deſſen Genofjen mit dem 
Detektive D’Brien ein paar Dutzend 
Schüſſe gewechſelt. Als der Pulver- 
dampf ſich verzogen hatte, lagen Hil— 
ſon und Lathan verwundet auf dem 
Pflaſter. Die drei verdächtigen Bur— 
ſchen aber waren verſchwunden. Die 
Schießerei hatte fieberhafte Aufregung 
unter den Kranken im nahegelegenen 
Grace-Hoſpital verurſacht. Wm. Daly, 
der an Lungenentzündung darnieder— 
liegt, wurde hyſteriſch. Sein Zuſtand 
hat ſich ſehr verſchlimmert. Man 
zweifelt jetzt an dem Aufkommen des 
Mannes. 

Schwer geprüfte Familie. 

Mooneys Gattin und beide Söhne, 
der 21jährige Wm. R., und ber elf— 
jährige Thomas James, eilten, als ſie 
bon feiner Verwundung in Kenntniß 
gefegt wurden, nad) dem Hoſpital. Sie 
trafen dort ein, als der Gatte und 
Vater auf dem Operationstifch lag. 

Mooney ift ſeit 16 Jahren Mitglied 
der ftäbtifchen Polizei. Vor neun 
ahren murbe ihm, als er an Peoria 
und Monroe Str. einen Dieb verhaf- 
tete, ein Baditein an den Kopf gewor⸗ 
fen. Er blieb falt ein ganzes Jahr 
gelähmt. 

- Die Familie Mooney ift ſchwer g— 
prüft worden. Mooneys Bruber 
Charles mar Weichenfteller der Chi- 
cago, Burlington & Quinch-Bahn. 
Vor fünf Jahren mutrde er zwiſchen 
ben Puffern zweier Güterwagen zer— 
malmt. Des Deteftiveg 17jähriger 
Sohn Henry wurde bor SJahresfrift 
pon einem Straßenbahnwagen über: 
fahren unb getöbtet. 

In Unterfuhungshaft. 


Geftern ſpät Abends wurde ein ge- 
mwiffer Anthony Smith in Unterfu- 
chungshaft genommen unb bon dem 
Vvolizeichef Iharf verhört. Er be— 
iheuerte, an ber Schießerei nicht bethei⸗ 
Yigt geweſen zu fein. Der Bolizeichef 
ahndet auf einen gemiffen Simonb3 
und ferner auf Louis Sater, Arthur 
Fomler und Chris Nolan. 

Später wurden insgefammt 26 Per: 
fonen in Unterfuhungshaft genom- 











| men. Unter diefen befinden fich der 
25jährige James Carroll, der 22jäh- 
tige Harry Cohrs, der 26jährige Jo— 
feph MeManus, ber 3Ojährige Fred 
Meaver, fein um zwei Jahre jüngerer 
Bruder Charles und der 36jährige 
Grant Noonan. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
wurden die Gebrüder Weaver por län 
gerer Zeit unter der Anklage verhaftet, 
den Geldſchrank in der Maurer-Halle 
an W. Monroe und Peoria Str. ge: 
[prengt und geplündert zu haben. Sie 
wurden freigefprochen. Noonan wurde 
ſeit Juni unter dem Verdacht gefucht, 
an der Beraubung eines Schantwirth3 
fich betheiligt zu haben. 

Sämmtliche Häftlinge betheuern ihre 
Unſchuld. 


Der angebliche Thäter. 


Mooney erwachte heute Morgen aus 
ſeiner Betäubung und äußerte, daß 
der Burſche, der ihn niederknallte, etwa 
18 Jahre alt geweſen ſei. Ehe er die 
Beſchreibung des Thäters vervollſtän— 
digen konnte, ſchwanden ihm wieder 
die Sinne. Dem Steckbriefe nach iſt 
der Thäter etwa 5 Fuß 6 Zoll groß, 
kräftig gebaut, brünett, hat ein rundes 
Geſicht, ſchwarzes Haar und trug ei— 


Hut. 
War Augenzeuge. 

Der 35jährige Clarence Phillips, 
Nr. 330 W. Monroe Str., ein in 
Dienſten der Weſtern Electric Com— 
pany ſtehender Elektriker, 
Polizei mit, daß er mit angeſehen 
habe, wie Mooney niedergeſchoſſen 
wurde. Als der Thäter Mooney nie— 
dergeknallt hatte, habe er ihn, Phil— 
lips, angerempelt und ihn ange— 
herrſcht: „Verdammt! Sehen Sie ſich 
vor oder ich ſpicke auch Sie mit Blei!“ 
Dann ſei der Halunke davongelaufen 
und in einer nahe W. Adams und 
Sangamon Str. gelegenen Gaſſe ent— 
kommen, obgleich die Detektives Me— 
Donald und O'Brien ihn verfolgten 
und ihm eine Anzahl Schüffe nad 
fandten. 

Harte Nuß. 

Aus Janesville, Wis., wurde geitern 
Abend gemeldet: Die Polizei, die feit- 
zustellen ſucht, ob die frühere Choriftin 
Madelyn Odell Clayton ermordet 
wurde oder Gelbitmord beging, jteht 
bor einem neuen Räthſel. Der 
„Wahrjager”, der unter dem Namen 
Frederick Clayton fich als Gatte der 
Veritorbenen ausgegeben hat, ver- 
ficherte, daß er in Wirklichkeit Fred. 
J. Lanauette heige und die nunmehr 
Verſtorbene nicht, wie er urfprünglich 
behauptet, im Februar, fondern am 
17. September in St. Joſeph, Mich., 
geheirathet habe. Zur Bekräftigung 
jeiner Angaben legte er heute Morgen 
dem Bolizeichef Appleby einen Hei- 
rathsſchein vor. Er verficherte, zu der 
Nothlüge, daß die Trauung im Fe— 
bruar jtattgefunden hätte, gegriffen zu 
haben, um die Ehre feiner Frau zu 
wahren. 

Nun fommt aber aus dem 160 Mei- 
len von bier an den Geleifen der Chi— 
cago & Northmeitern-Bahn gelegenen 
Fond du Lac die Nachricht, daß dort 
am Mittwoch Nachmittag ein bezechter 


“Ich bin Fred. J. Lanauette, 
muthmaßlich in Janesville ermordet 
wurde. 
ber in St. Joſeph, Mich., geheirathet. 
Aus den Zeitungen habe ich erſehen, 
daß ein gewiſſer Frederick Clayton ſich 
als ihr Gatte aufſpielt. 
den Menſchen nicht, weiß aber, daß er 
lügt“. 

Der Mann wurde eingelocht. Nach— 
dem er ſeinen Rauſch ausgeſchlafen 
hatte, wurde er um neun Uhr Abends 
nochmals dem Sheriff vorgeführt. 

Der Doppelgänger. 


Er blieb bei ſeiner früher gemachten 
Ausſage und wurde wieder einge— 
ſperrt. 
zweifellos vollſtändig ernüchtert war, 


Angaben und fügte hinzu: 


ſeph kennen gelernt. Sie war ein hüb— 
ſches Mädchen. Ich verliebte mich in 
ſie und heirathete ſie nach dreitägiger 
Bekanntſchaft. Sie erzählte mir, daß 
ſie eine Choriſtin geweſen ſei. Sonſt 
habe ich mich um ihre Vergangenheit 
nicht gefümmert. Wir ſchlugen unſer 
Heim auf in St. Joſeph. Am 15. Df- 


in den Gruben zu fuchen. 
die Abficht, nad Chicago zu ziehen. 


ich nicht. 

ch arbeitete in den Gruben. Spä— 
ter begab ih mich nah Marinette, 
MWis., wo ich auf den Höfen der North- 
meitern-Bahn als MWeichenfteller Be- 
fhäftiqung fand. Vor mehreren Ta- 
gen gab ich die Arbeit auf. Ich hatte 
gelefen, daß Clayton meinen Namen 
mißbrauchte und beabfichtigte, nach 
Chicago zu gehen und den Behörden 
reinen Wein einzufchenfen. Meines 
Wiſſens bin ich der einzige Träger des 
Namens Fred. J. Lanauettee Ach 
meiß nicht, mie Clayton dazu fommt, 
fi) meinen Namen zuzulegen. Irgend 
etwas iſt faul im Staate Dänemarf.“ 


War baff. 


Sheriff Dana ihm mittels Fernſpre— 
er die Angaben feine Gaſtes mit- 
theilte. Der Lebtere ift, Dana’3 An— 
gaben gemäß, 5 Fuß 7 Zoll groß, brü- 
nett, glattrafirt, 32 Jabre alt, 150 
Pfund ſchwer, anſtändig gekleidet, 
aber mittellos. Er fei von Marinette 
als blinder Baflagier in Fond du Lac 
eingetroffen, habe einen Weichenfchlüf- 
fel bei ſich, mache einen guten Eindrud 
und rede anfcheinend die Wahrbeit. 
„sch weiß nicht, was ich von ber 
neuen Wendung der Dinge halten 
fol,“ äußerte Polizeichef Appleby. 
„Falls der Meichenfteller die Wahrheit 
fpricht, dürfte Clayton geliefert fein. 
Jedenfalls würde er feine liebe Noth 





haben, ſich zu rechtfertigen”. 
Der Bolizeichef fandte heute Abend 





| einen feiner Mannen nah Fond bu 
Lac, um ben Häftling zu Holen. 


Schreit: „Schwindell‘ 


Clayton, alias Lanauette, erklärte, 
al3 er erfuhr, daß unerwartet ein 
„Doppelgänger” aufgetaucht fei: „Der 
Menſch iſt ein, unglaublich frecher 
Schwindler. Ich bin überzeugt, daß 
er abgebrannt iſt und hofft, auf 
Grund des dem Sheriff aufgetiſchten 
Märchens freie Fahrt nach Chicago zu 
erlangen“. 

Merkwürdig iſt, daß die Clayton's 
Chicago verließen, bald nachdem La— 
nauette Nr. 2 die Reiſe nach dem Nor— 
den angetreten hatten. Die Claytons 
begaben ſich nach Beloit, Wis., wo ſie 
bei Frau Kemp wohnten, ehe ſie nach 
Janesville kamen. 

Ungelöftes Räthſel. 


Durch den geſtern abgehaltenen In— 





nen ſchwarzen Anzug und hellfarbigen 
nicht zu wiſſen, wodurch der Schädel— 
bruch verurſacht wurde. Der Diſtrikts— 


theilte der 


Mann das Amtszimmer des Sheriffs 
George B. Dana betrat und fagte: | 
Der | 
Gatte der Madelyn Odell Clayton, die | 


Sch habe fie am 17. Septem: | 


Ich fenne | ß aan Aa oe 
N) ' In Detroit hat die Familie por mehre- 


ı ren Monaten in ähnlicher Weife $200 
ı zufammengefchnorrt. Olſon, oder Eg— 


Heute Morgen, nachdem er | 
ſuch wird gemacht werben, die Kinder 
wiederholte er feine zupor gemachten | 


„Ich habe Maud Ddell in St. Yo: | 
; der Nem Port Charitable Drganiza- 


tober begab ich mich nach der Kupfers | 
region am Guperior-See, um Arbeit | 
Als ih 
meine junge Frau verließ, äußerte fie | 


Ob fie die Abficht ausgeführt Hat, weiß | 


Polizeichef Appleby war baff, als | 


queft wurde das Geheimnik, melches 
die legten Augenblide des entjeelt in 
der Wohnung ihres Bruders in Paris, 
bei Kenojha, aufgefundenen Frl. Mary 
Stollenwerd umgibt, nicht gelichtet. 
Es wurde nur feitgeftellt, daß nicht 
Karbolfäure, fondern ein Schädelbrud,, 
den Tod herbeigeführt hatte. In die— 
fem Sinne gab die Koronersjury ih- 
ren Wahrfpruch ab, fügte aber hinzu, 


anmwalt wird die Unterfuchung fort— 


ſetzen. 
Wer lacht da? 

Der bekannte Detektiveleutnant 
„Andy“ Rohan tanzte geſtern gerade 
nicht auf Roſen. Am Nachmittag warf 
ein anſcheinend verrückter Häring ihm 
einen Stein durch's Fenſter in ſein 
Amtszimmer. Die Glasſcherben fielen 
auf „Andy“, verurſachten aber keinen 
Leibesſchaden. Der Miſſethäter wurde 
verhaftet. Er gab an, John Smith zu 
heißen. „Ich wollte eingelocht werden,“ 
ſagte er. „Es iſt beſſer, hinter Schloß 
und Riegel zu ſitzen, als von der Poli— 
zei gehetzt zu werden.“ 

Der Burſche wird auf ſeinen Gei— 


ſteszuſtand unterſucht werden. 


Am Abend vermißte „Andy“ feine 
Taſchenuhr. Er ſtellte entrüſtet in Ab— 
rede, daß ein Frechdachs von Langfin— 
ger es gewagt habe, ihn um den Zeit— 
meſſer zu erleichtern. Thatſache aber 
iſt, daß von ſeiner Uhr jede Spur 
fehlt. Er tröſtet ſich damit, daß einer 
ſeiner Freunde ſich mit ihm einen klei— 
nen Scherz erlaubt hat. 

Abgekanzelt. 


Stadtrichter Cleland hielt geſtern 
dem Spezialpoliziſten der North— 
weſtern-Bahn, W. H. Mayes, eine 
derbe Standpaufe, weil er zwei arbeit— 
ſuchende Männer wegen unbefugten 
Betretens des Bahndamms verhaftet 
hatte. 

„Wenn Sie ſich noch einmal unter— 
ſtehen, ohne Haftbefehl arme Teufel 
feſtzunehmen, die Arbeit ſuchen und ſich 
nichts weiter zu ſchulden kommen laſ— 
ſen, als den Grund und Boden der 
Bahngeſellſchaft zu betreten, werde ich 
Sie einſperren laſſen,“ ſagte der Kadi. 
Die Angeklagten, Harry Menes und 
Harry Richmond, wurden ſtraffrei ent— 
laſſen. 

Erbärmliche Schmarotzer. 


Eine von den Vereinigten Wohlthä— 
tigkeitsgeſellſchaften eingeleitete Unter— 
ſuchung hat ergeben, daß die Familie, 
zu deren Beſten die unbeſchäftigten Be— 
wohner der Herbergen am Sylbveſter— 


ı Abend ihre lebten Pennies beilteuerten, 


aus erbärmlichen Schmarogern beiteht, 
die jeder Unterftüßung unwürdig find. 


ſtarb vor zwei 


gum, ihr Oberhaupt, 
zuvor ſein 


Jahren, nachdem er kurz 


Leben mit $1500 verſichert hatte. Sei— 
ne Wittwe brannte bald darauf mit ei— 
nem verheiratheten 


Mann, Namens 
Tillman, durch. 
Der Fall wurde zur Kenntniß des 


Jugendgerichts gebracht und der Ver— 


der Obhut der Mutter zu entziehen. 
Vor dem Eity Klub hielt gejtern 
Edward T. Depine, General-Sefretär 


tion Society, eine Anfprache, in der er 
äußerte, daß Arbeitgeber, melche die 
Arbeiter ausbeuteten, fein Necht hät- 


; ten, ihre Beiträge zur Linderung von 
Noth mit dem Namen „MWohlthätig- 


feit” zu belegen. 


NE 


Beamtenwahlen. 





Der Union⸗Männerchor 
wählte folgende Beamten für das 
Jahr 1908: L. Wedel, Präſident; O. 
Neebe, Vizepräſident; Joſ. Wallinger, 
Finanz- und prot. Sekretär; Chr. 
Schiller, Schatzmeiſter; Otto Kluge, 
Archivar; Geo. Bruckner, Bummel— 
ſchatzmeiſter und Bierfuchs; Chr. 
Schiller, Kollektor; M. Preiſe, P. 
Rupprecht und Otto Kluge, Verwal— 
| tungsrätbe; Wm. Taegtmeier, Diri- 
| gent; H. Rein, Vize =» Dirigent; 
 Stimmführer: 1. Tenor, D. Neebe; 
2. Ienor, U. Preife; 1. Baß, ©. Ger: 
he; 2. Baß, R. Kind. 

Der Verein halt jeden Freitag 
Abend punft 8 Uhr feine Geſangs— 
ftunde in Klappaufs Halle, 5516 Aſh— 
land Ave., ab. Neue Sänger herzlich 
willfommen. 

Der „Preß Club“ hat folgende 
Beamte gewählt: Präfident, Richard 
Henry Little; 1. Vizepräfident, Frank 
M. Morris; 2. Vizepräfident, J. ©. 
Davis; 3. BVizepräfident, Willard E. 
Home; Schatmeifterr, Frant WM. 
Smith; Finanzfefretär, Dwight Al- 
Inn; Protofolführer, E. W. Pidard; 
Bibliothefar, Franc R. E. Wood: 
ward; Direftoren: Duncan M.Smith, 
Arthur ©. Henning, Richard Fair- 
—— A. W. Gleßner und W. M. Ro— 

erts. 

Der Klub der Fachjournaliſten hat 
folgende neue Beamte erhalten: C. W. 
Spoffard, Präſident; J. W. Holman, 
Vizepräſident; M. Hiscox, Sekretär; 
F. D. Porter, Schatzmeiſter. 
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— Wenn Frauen um Verzeihung 
bitten, wollen fie immer noch etwas. 


muumennen. ı 7 
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Knaben-Kleidern. 


$6.50 Männer = 


reduzirt auf 


dunfle Schattirungen, reduzirt auf 


815 Männer-lleberzicher: 
herabgejett auf 
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Hoſen jetzt für 4.50. 


Männer-Hoſen, die berühmten Paragon und Kingly 
Fabrikate, ſchön geſtreifte Worſted Stoffe, 


82.50 geſtreifte Worſted Männer-Hoſen, 


8 


macht. 


4. 35 
1.85 


fauft 


Sümmlliche INTänner - Beinkleider 


31: 


| 87.50 Männer-Hoſen, jeht zu 3.00. 


Männer-Hofen — von ertra jchiveren Worſteds ge— 
Unjer regulärer Preis ift 83.9. 
in den meiiten Läden zu $4.50 und $5.00 ver 
werden; reduzirt auf 


Am Samjtag beginnen wir mit einem fehnellen Räumungsperfauf der beiten Moden und beiten Werthe dieſes Winter in Männer- und 
Die Preisherabfegungen garantiren dafür, daß Alle, die Geld fparen mollen, diefe Gelegenheit fehnell ergreifen werden. 


810.00 M 
$2.95 Mä 
neuen Muſtr 


dof 
Hoſen welche ten, veduzir 


3.25 


415.00 Männer-Anzüge reduzirt zu 7.50. 520.00 und 525.00 Männer-Anzüge reduzirt zu 14.75 


Männer:UMeberjicher im Januar:Räumungs:VBerfauf 





1.30) 
“ Ueberzieher, reduzirt auf 


20 und $25 Männer: 


14.75 


830 Männer-lleberzieher, 
reduzirt auf 


19.75 


müllen verkaull werden 
8 


Hairline Caſſimere Männer-Hoſen, 
gulärer Preis $1.85, herabgeſetzt auf 


= Hofen — jest 7.00. 
nner = Hojen, ein großes Sortiment bon 


en in hübich geftreiften Eifer I 4% 
t auf 2.45 
tes — 2 

1.15 


änner 


Rabatt an allen pelzgefütt. 
Männer-Ueberziehern von 





2500 

















Feuer beim „Polenkönig“. 


Die Rettung des Alten veranlaßt feine 
Sandsleute zu Sreudenausbrücen. 


Das alte deutiche Wirthshaus 2475 
Lincoln Ave., Ede Carmen, eine der 
Landmarken von Chicago, in melcher 
feit vierzig Jahren ein Pole, der allge: 
mein als „Poliſh Pete” befannt iit, 
eine Wirthichaft betreibt, wurde heute 
| früh Durch Feuer zum Betrage von 
| $200 befchädigt. Der bejahrte Inhaber 
und feine Frau retteten ſich rechtzeitig 
in3 Freie und murden bon den Be— 
mohnern jener Gegend, einer polni- 
ihen Kolonie, aus Freude auf den 
Schultern herumgetragen. Das Ge- 
baude diente ſchon Wirthſchaftszwe— 
den, als jene Gegend noch fehr dünn 
Lefiedelt mar, und wurde von dem 
berjtorbenen Richard Rusk, Vater des 
afeihnamigen Kommiſſionshändlers, 
erbaut. Der gegenwärtige Befiter ift 
der eigentliche Gründer der Polenko- 
Ionie in jener Gegend und hat dort 
etwa 200 Landsleute direkt aus der 
alten Heimath angefiedelt, er ift deren 
Berather und Schußengel, wenn jte 
„Zrubel” haben, und hat natürlich an 
ihnen eine fehr gute Stammkundſchaft. 

Durch Feuer wurden heute früh 
Michael Carlisle und Familie aus ih- 
rer Wohnung, 3248 Groveland Ave., 
getrieben, die Flammen aber fchnelf ae: 
löſcht. 
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Nichts Hilft befier bei 

Heiferfeit und Neizbarkeit 

des Halfes in Folge von 

Grfältung oder Ueberan— 
ſtreugung der Stimme, als Browu’s 
Bronchial Troches. 


a 
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Bom Grundeigenthbumsmartt. 
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Bondsausgabe zum Ausbau der Chicago & 
Illinois Weftern Bahn. 


Bahn, eine Gründung der Dolefe & 


rican Truſt & Sapings Bank die 
Ausgabe von fechäprozentigen, am 1. 
Juli 1947 fälligen Bonds im Betrage 
bon $4,000,000 vereinbart. Das Geld 
fol zur Vervollſtändigung der Linie 
ber Gejellfchaft dienen, die vom An— 
Ihluß an die Geleife der Pittsburg, 
Cincinnati, Chicago & St. Louis: 
Bahn zwifchen Rodiwell Straße und 
MWeitern Ave., in der Nähe von Di- 
berfey Boul., ſüdweſtlich und weſtlich 
entlang dem oder nahe dem Wegerecht 
der Chicago, Madifon und Nord-Di- 
bifton der Illinois Zentralbahn bis 
zu einem Punkt in der Nähe von 48. 
Une. in Cicero, bon dort nad) der Ort- 
Ihaft Hodgkins bei Gary an der San— 
ta Fe-Bahn gehen foll, ferner von der 
Hauptlinie von 48. Ave. nördlich bis 
zu einer Verbindung mit der Burling- 
ton und der Junction Bahn und bon 
der Gtation Gary bi3 Willow 
Springs, 

Frances A. Ward und Andere ha- 
ben an Louis und Iſaak Marks den 
Grund an der Südweſtecke von Hal- 
fted und Monroe Straße, 50 bei 125 
Fuß, auf 99 Jahre verpachtet. Für 
das Gebäude haben die Pächter $12,- 
000 gezahlt, der Pachtzins beträat 
jährlih $2,600. Die Pächter zahlen 
alle Steuern und haben das Recht, ein 
neues Gebäude zu bauen. 

Die Northern Truſt Company hat 
als Truftee fünf Grundftüde am 
neuen Wegerecht der Wiskonſin-Divi— 
fion der Northweſtern-Bahn für $36,- 
800 übernommen. Auguſt Walloch 
berfaufte 25 bei 157 Fuß, 141 Fuß 
öftlih von May Str., für $17,000, 
und Michael Bayfo 25 bei 100 Fuß 
in Leſſing Str., 150 Fuß füdlich von 
Front Str., für $10,000. Die Truft 
Co. hat au) von Harvey Stridler 60 
bei 150 Fuß in Desplaines Straße, 
80 Fuß fühlih von Grand Xpe., für 
$15,000 gefauft. 

Die National Fireproofing Compa= 
nn von Pennſylvanien hat von rede: 
rick Aher von Newton, Maif., das Ei- 
gentbum an der Südoſtecke von La 








Die Chicago & Illinois Weſtern- 


Shepard Company, hat mit der Ames | 





Salle und 25. Straße, 199 bei 120 
Fuß, für $25,000 aefauft. Die Ge- 
felichaft hat das Grundftüd bisher 
pachtmweife als Lagerhof benukt. 

Hanfon C. Wheeler hat an Charles 
J. Mantfus das Miethshaus 4740 
bis 4742 Galumet Avbe., 50 bei 1283 
Fuß, für $20,000 verkauft. 

MW. €. Keeler als Präfident und 9. 
%. Iminting als Kaffırer der La 
Grange Depofit Bompany, haben an 
die leßtere das Eigenthum an der 
Nordweſtecke von Fifth und Calumet 
Avbe., mit dreiſtöckigem Neubau, für 
529,000 verfauft. 

Die Polonia Coal Company hat 
bon Paul Erzymalsfi 189—158 Fuß 
an der Nordmeftede von Besley Court 
und North Ave. für $20,000 getauft. 


BE — 
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Unfälle. 


Straßenbahnmwagen fährt in eiuen Erpre 
wagen, deifen Kutjcher ſchwer verlegt wird. 


Bemwußtlos aufgefunden. 


Der 26jährige Fuhrmann Leon 
Aſcher, Nr. 379 Clinton Str., der bet 
der American Erpreß = Gejellfchaft 
befchäftiat ift, wurde heute Morgen bei 
einem Zufammenftoß zmifchen feinem 
Magen und einen nördlich fahrenden 
Straßenbahnwagen an Wabaſh Une. 
und Hubbard Court fchmwer verlegt. Er 
wurde auf’3 Pflafter aefcgleudert und 
erlitt innerliche Verlegungen, Schnit!- 
und Quetſchwunden. Die Polizei 


| 
am 
Hi 





fi 


‘ 


' 


| 


Etabtirt 1867. 


ERNIAN BANK 


Südoſt-Ecke Clark und Aonroe Straße. 
Eingang an Monroe Straße. 


Aelteſte Sparbauf 


in Chicago. 





In Uebereinſtimmung mit 


unſerem alt-etablirten Ge: 


| braud) werden alle Spar-Deppfiten, wei: 


‚de am oder vor dem zehnten Zanuar 
gemacht werden, Zinien dom eriten 


überführte ihn nach dem Nothfall-Ho= | 


fpital. Aſcher behauptet, daß der 
Straßenbahnmwagen direkt in feinen 
Magen hineinfuhr und ihn vom Ge— 


leife ſchob. 


Bemwußtlos aufaefunden. 

Der 24jährige Kraftiwagenlenter 
Axel Larjon, im Dienſt von Walter D. 
Dliver, Nr. 4756 Oakenwald Ave., 
wurde heute an der 64. Straße und 
Kimbark Ave. furz nah Mitternacht 
bewußtlos neben feinem Kraftwagen 
gefunden. 


mannt wurde, als er einen Theil der 
Mafchine unterfuchte. Polizift Rant, 


ı der den Bemußtlofen fand, brachte ihn 


nach der Bezirkswache in MWoodlamn 
und benachrichtigte feinen Arbeitsge— 
ber. Herr Oliver erklärte, daß Larfon 


| trifche bejteigen wollte, fünfzehn Fuß | 


Jannar zichen. 





Spar- Departement, 
10 Vorm. bis 3 Nachm. 


Banf : Stunden 





Samſtags, I Vorm. bis 2 Nachm. 
Samſtag Abends, 6 bis 8 Uhr. 








benutzt habe, und daß er noch nicht 
wiſſe, ob er gegen ihn vorgehen ſolle. 
Glücklich abgelaufen. 
Der 88 Jahre alte Elias Nourty, 


Nr. 4419 Indiana oe, wurde ge— 
tern, als er eine Wallace Str.:Elef- 


weit aefchleift, entfam aber ohne Ver— 


Die Polizei alaubte zuerit, | 
| daß Larfon betrunfen fei, doch ftellte | 
| fich fpäter heraus, daß er von den Ga= 
ı folindämpfen des Kraftwagens über— 


die Mafchine ohne feine Genehmigung | 








Yerlor 40 Pfund 
Fleifch in 40 Tagen. 


Rengo, das große 
machte eine Frau in Battle Creek 
glücklich. 


Als ein gewöhnliches Beiſpiel von den wunder— 
baren Reſultaten, Die „Rengo“ zeitigt, wird hier 
der Fall von Frau Ada L. Erskine, wohnhaft 33 
Oft Main Straße, Pattle Creek, Did), erwähnt. 

Hier ift ihr Berluft an Gewicht, Bruſt- und 
Taillenmaß angeführt: 2 
Sewicht — Pund.scccerancersnerer 197 Pfund 
Br... ee 34 Boll 
Bruftnaß — 4 Zoll 49 Soll 

Nachſtehend iſt ein Brief, den Frau Erskine an 
die Renaz Co. jehrieb, nachdem jie die Behandlung 
nur 40 Tage angewandt hatte: ; 

„Ih traue faum meinen Augen, wenn ich mid) 
jegt anjebe, und daran denke, wie fett und häßlich 
ih vor zwei Monaten war. Ich habe ein Gefühl, 
als ob ich in einer neuen Welt lebe, fo leiht und 
ftart bin ih. Dies Alles verdanfe ih dem Rengo. 
Ah begann mit nur wenig Vertrauen, denn ich 
batte jo viele andere Sachen genommen und feine 
Rejultate erzielt. Ach verjäumte feinen Tag, wäh— 
rend ih Rengo nahm. Ich glaube, Dies kam daher, 
weil es jo gut wie Candy fchmedt. 

„Ieden Tag, wo ich an Gewicht verlor, wurde ich 
ftärfer, fo dak ich heute viel mehr heben und arbei- 
ten kann, und ich kann die Treppen fchnell herauf: 
laufen, ohne zu ermüden und verrichte beinahe Alles 
mit derjelben Energie und Yuft, tie in meinen 
Mädchenjahren. Mein Befinden ift vorzüglich, und 
ih bin e8 Ahnen jhuldig, Diefen Brief zu jchreiben, 
damit andere fette Leute, die auch an Gewicht 
abzunehmen wünſchen, an mich schreiben fönnen, 
um fih von der Wahrheit zu überzeugen. 

„Ahnen und Rengo beitens dantkend, verbleibe ich 
Ihre aufrihtige Ada 2. Erskine.“ 

Abr fönnt dieſelbe Erfahrung machen, wenn br 
fenleibig ſeid. Ihr werdet ſtärler, geſunder umd 
glüdlicher ſein. 

Es gibt nichts „gerade fo gut” wie Rengo. Zum 
Verfauf bei allen Wpothefern zu $1.00 Die volle 
Größe Schachtel, oder portofrei von der Rengo Co., 
3122 Rengo Blda. Detroit, Mid. Die Company 
fhidt Euch gern ein Probe-Badet frei ver Moft, 
wenn Ahr direft nach Detroit fhreibt; feine freien 
Padete in Apotheken. 


Verfauft und empfoblen. in Chicago bon der 
ublie Drug Co., 150 State Str.; Bud & Rayner, 

tate und Madiſon Str.; Bud & Rayner, La Salfe 
und Madifon Str.; Tbe Fair; State und Adams 
Etr.: The Gentral Drua Co. IM State Sitr.; 
The Geonomical Drug Company, 8 Stute Str., 
Chicago. 


| Quelle für Kundgebungen ihres glü- 
Gntfettungsmittel, 





Entwicklung des deutſchen National- 


leßungen. 

In der Anlage der Illinois Steel 
Co. wurde gejtern Kohn Gralod, Nr. 
8415 Madinam Ave., bon einem Fahr 
ftuhl zerquetfcht und verftarb nach ei= | 
ner Stunde. 

Stürzte in den Tod. | 


Ein unter dem Namen „Pete“ be= | 
fannter Fenfterpußer jtürzte gejtern 
Nachmittag während feiner Arbeit im | 
Eobb-Gebäude, Nr. 72—78 Dearborn | 
Straße, aus der Höhe des 3. Stocks 
ab. Er murde auf der Stelle getödtet. 
Die Leiche ift nach dem Bejtattungsge- 
Ihäft Nr. 372 Wabafh Une. geichafft 
worden. 


> 


Für Die ‚‚unterdrüdten‘ Bolen 
Preußens. 

Die Enteignungsporlage liefert der 

„Novoje Wremja“ eine unerjchöpfliche 





— 


henden Deutſchenhaſſes. Das Blatt 
hat gründlich die Bücklinge vergeſſen, 
die es vor einigen Monaten, damals, 
als die erſten Nachrichten über die Ent— 
eignungsvorlage auftauchten, vor der 


gefühls machte, die es geradezu als 
leuchtendes Beifpiel für Rußland hin- 
ſtellie. Inzwiſchen hat fich der Wind 
gedreht, und das Blatt iſt jegt euer 
und Flamme für „bie unterbrüdten 
Polen.“ Sind es doch auch ſlawiſche 
Brüder, die mit einem gewiſſen Nutzen 
gegen die Nachbarn im Weſten aus— 
geſpielt werden können, wenn das 
Blatt auch ſonſt nicht viel für fie übrig 
hat. Heute veröffentlicht die „Noboje 
Wremja“ folgendes Telegramm, Das 
ihr aus Warfchau zugegangen ift: 
Gefahr droht dem großen ſlawiſchen 
Stamm auf feinem äußerften weſt— 
lichen Vorpoften. Der Anſchlag gegen 
die Polen in Pofen und Weitpreußen 
auferlegt der ſlawiſchen Welt bie 
Pflicht, den inneren Ziwiefpalt zu ver— 
geffen und fich feſt zuſammenzuſchlie— 
hen. Don allen Seiten laufen Be- 
meife dafür ein, daß die Vertreter aller 
flamifchen Stämme dieſe Pflicht er- 
fannt haben. Im  öfterreichifchen 
Parlament Hat man in feurigen Aus— 
drücken die ſchimpfliche Politit Preu- 
hens verurtheilt. Die franzöfiiche und 
fogar die englifche Preffe Hat fich mit 





} 

| gleicher Entrüftung darüber geäußert. 

Wir glauben feſt an die hiftorijche Auf 

aabe Rußlands im Slawenthum 

an ſeine unerſchütterliche Macht; wir 

vertrauen, daß ſeine edlen Söhne nicht 

zögern werden, ſich dem allgemeinen 

Proteſt der Slawen anzuſchließen. 
Die „Nowoje Wremja“ bezeichnet 

dieſe „einfache und aufrichtige Stimme 


der polniſchen Geſellſchaft“ als ein Zei 


chen der Zeit. Allerdings iſt es ein 
Zeichen der Zeit, daß Polen die „No 
woje Wremja“ zu ihrer Vermittlerin 
wählen. Leider trägt das Telegra 
keine Unterſchriften, und man bleibt 
daher im Dunkeln darüber, aus we 
chen Kreiſen der polniſchen Geſellſchaft 
der Aufruf ſtammt. Der „Notoje 
Wremja“ bereitet er jedenfalls viel 
Vergnügen, und fie gießt Del in das 
Teuer der edlen Entrüftung über das 
Vorgehen Preußens. Doc was ftellt 
das Blatt den Polen ruffifcherfeits in 
Ausfiht? Ya, das ift nicht viel. Die 
Polen jollen vor allen Dingen den Be- 
weis liefern, daß fie nicht nur verftün 
den, an Andere Mahnungen zu richten, 
fondern auch bereit feien, die eigenen 
Vergehen zu fühnen. Zu diefem Zived 
merden ihnen vor allen Dingen fol- 
gende Punkte zur Erfüllung empfoh- 
len: die Einftellung der polnijchen 
Propaganda unter den Weißruffen und 
im Cholm'ſchen Gebiet und die Errich- 
tung bon Lehrftühlen der ruffiichen 
Sprade und Literatur an der Uni— 
berjität Lemberg. Ob wohl die Polen 
mit einer jo eigenartigen Auffaſſung 
bon der ruſſiſcherſeits der polnischen 
Sade zu leiftenden Unterjtügung ein- 
verftanden fein werden? Die „Rußj“ 
it großmüthiger und ftellt feine Be— 
dingungen — fteht fie doch ohnehin 
ftet3 auf Seiten der Polen. Sie freut 
fi nur über die „beutfche Kurzfichtia- 
feit und Ungeſchicklichkeit“, die es nicht 
verjtanden hat, fich die bei den ruſſi— 
ſchen Polen durch die Einfchränfunaen 
der Wahlrechte Herborgerufene Miß— 
ftimmung zunuge zu machen, um ihnen 
die Vortheile eines Rechtsſtaates vor 
Augen zu führen, fondern im Geaen- 
* die Polen endgiltig zurückgeſtoßen 
at. 


— Boshafter Vorſchlag. A: Ach 
bin verpflichtet, dem Meier, dieſem 
efelhaften Kerl, etwas zu Weihnachten 
zu ſchenken; wenn ich nur wüßte, mas! 
—B.: Schenfe ihm eine Kifte Zigar- 
ren, dann wird er fich ärgern. Er darf 
nämlich nicht rauchen! 

— Aus dem Tagebuch eines Geſchie— 
denen. — in der Liebe tft man immer 
am Anfang, in dee Ehe immer am 
Schluß in Verlegenheit. 











Anzeigen-Annafmeilelen. Inst 


„an den naßfolaenben Stellen werben feine 
für bendpoft“ und „Sonntag« 


Mr Au Benfeiben” lien entgenengenommen 





© in der Haupt-Office des Blattes. Menn die 
11 libr Vormittags u — — 
einen fie noch a 


erfi m 
während für die — 
Sam Be Abend Unaeigen entgegengeno 


Norbiette 
* Beoß., Apotbeter, 284 Qincoln Abe. Ede 


e, 
bis um "0 be 
ammen 


Str. 

Butie 2 rg Anpotbeler, 156 Center Str. 
Ede Niffell Str 

Dessinn Pharmach, ®. N. Moeb, PBropr., Ede 
5 er und Elbbourn be. 

Eagle harmach, 115 Elybourn Ude, de 
ae: Str. 

Erb, Serm., Abotbeter. 1100 N. Salfted Str., 

®& Ede Qplerton U be. 

u. N. Geo., Sbotbefer, 354 E. Norib Übe.. 
Ede Seranig Str. 

——— sure Apotbeter, 757 N. Salfteb Str. 

Georges, er, Apothefer, 324 Sedawid Str., 


Ede Sigel Str. 
&reen, Gar Victor, Apothefer, 4351 Larrabee 
votbefer, 851 N. Clark Str., 


tt. 98 — St 
Ser . 9 nie Str. 


cke at 
Onttinger, op“ ©. Anotbeter, 
e Rarrabee Str 
Sottinger_ Gdemicnl, Go., 316 Sedawick Str., 
e an 
Mara, George, Üpstheler, 161 ©. Nortb Abe.. 
‚de HSalited Str, 
Arseminätl, C. €., Avotbeler. 


be., eis Halfted Str, 
Robiin, 632 Karrabee Etr., 


“* 2lpotbeler, 

&de kr Etr. 

zo Sir. Ge Du m 96 
e Indiana : rt er. 


— 146 NR 


en , Unotbeter. 136 Center Str., Ede 
Sheffield” Ave. 

Mei —— Apotbeker. 117 Wells Str., 

e Obio &t 

Eoden Grove Vharmach, 93 Sheffteld Ube,, 
Ede Clhbourn Ave. 

dteibenota · Kuhn M, üvotheker, 411 Sedawick 
Sir. nabe Bladbawf Str. 

Meid, Ü. M., Adotbefer, 311 E. Nortb Ave. 
Ede Cleveland Ave. 

Numano, A., Anothefer, 187 N. Haliteb Etr., 
nabe Milmaufee Abe. * 
Salchert. 9. .. Anothefer, 985 N. Halited Str... 

Ede Webfter pe, 
Etolze, 5. E., Npotheler, 85 Fremont Gtr., 
de Clab Str. 
Topf, Jacob. Apotbeler, 122 Seminary Mbe., 
de Gariield Abve 
—— 9potbeler. 395 Wells Str., Ede 
t 
Bindt, 3. D., Apotbefer, 277 Larrabee Str., 
Sedawick Eir., 


ee Elnbourn Abe. 
Rindt, 2, %., Apotheker, 
Efe Menorronee Etr. 


Late Btiem. 


Samen. Frank 9., —— 1202 BrynMawr 
Ecke Evaniion 
Re * U. 
Abe. Hacine be. 
— 8. E., Avoth jelen, 406 Oft Ravenswood 
Dart, öde Melro 
Brauns, M. %., —ã— 156 Belmont Abe., 
Ede Leabitt Str. 
Brodn, W. 3, Avotbeler, 930 Soutbport Abe.. 
Ede Roscoe Boulevard. 
Brown, N. L., Apotbefer, 
Ede Foſter Upe. 
— - vo armach, 1659 Lincoln Abe., 
er Üde 
Daxden, R. A. 


657 


Abvotheler, 1248 Sram Mater 
Sum brop, Edaemate 
303 €, Belmont Apde., 


Apvothbeler. 1352 N. Halfied 
Houlebarb. 
701 Belmont Abe,, 


Etr., Ede — Str. 
Dverr, Chas. 
be., Ede 
Ehlers, P., Avotbeler, 
Ede Hohne Ave. 
u z. BD. 
Str., Ede Diderfeh 
Gorged, Albert, Avotberer, 
Ede Paulina Str. 
dante nn 8 „Avotbeter. 
herf feh Y bd 
— —— 1934 Lincoln Ube.. 
Montroie Abve. 
— Meter, Kbothetker, 1680 N. Clark Str., 
Belm ont Ave. 
Hantan, F. 9. yon fer, 4010 N. Clark Str., 
nabe Francis Ab 
Snber, Geo. Üpotbeter. 1358 Diverfeh Blod., 
Ede Sheffield Abe. 
Kleene, 
de N. Lincoln Str. 
Aletneris Pharmach, Ede Irving Vark Blbb, 
und Afbland Abe. 
, ®. %,  Apotbefer, 1152 Lincoln Abe,, 
Ede Echoo! Str. 
Kremer, iyrauf, Apotbeker. 2520 Lincoln Ave., 
Foſter Ude, 
I % 2293 Evanſton Abe, nabe 
Abotheter, 1831 N. Halſted 
Addifon Ave. ur 
— €., Avotbeler. 901 Otto Er, Ede 
ert Str. 
Merted, U. John, Oipatbeter, 886 Lincoln Abe., 
Ede Eovutbvort A 
Bleimer, 9. ©., Dpoiheter, 702 Lincoln Ube,, 
Ede Diverſeh Boulevard. 
on = @., Abotbeler. Ede Grace und 
al Etr 
— Albert J. Avotheler. 1985 N. Aſbland 
Ede Addtion Str. 
Eamibt. F. D., Mnotbefer 359 Roscoe Blbd,, 
Ede:Robeh Str 
Edimitt, X. N, Uvotbeler, 1127 N. Clark Etr,, 
4 iu — Place. 
einbredier, Zoni — 80 Webſte 
en = a ' — 
anion, Jo Anotbefer, 1402 Wri bhtwood 
Ave., Ede Sheffield Abe. ’ 
Beireter, 3, Summerdale VBharmach. Ede An 
© Asien" ar ac, und — Abe. 
ellington zjarmach, 1515 N. Clark Str., 
Ede Mellin * 
Robel, €. — Niporüeter, 1373 Sheffield Abe., 
Ede Grac 


Weſtſeiee. 


Alten, R. W. & Co., 81 N. Hamlin Abe., 
Sulton Str. 
Baeslau, Win. F. u 
be.. Ede Ballou Str 
Dtto, Mpotbeter, 
Wood Etr. 


Ede 
1118 Armitage 
305 Auguſta Etr,, 
Behren?, E., Wvotbeler, 807 Halſted Etr., 
Ede Canalvort Ave. * 
Bernard, Ed., Apotheler, 382 W. Tablor Str., 
Ecke Roben Etr. 
2132—36 Elfton 


= 


©. 
Bertram, Chas., Apntbeler, 
Abe., Ede Albanb Abe, 

Ede Lafe und Campbell 

560 N. Aſbl 

Apr, Ede Milmaulee Ude BR 

Bierke, John E. Apotheler, 
Albany Abve. 
R.. — 849 W. 21. Str., 


sun Poarmach, 
einen. U. D., Ubotbeler, 

Ku: Wrightwood und 
Borndvei;, ys 8 W. Diverfeh Blod., nahe 
——— Chemical Co., 340 W. Nortb Xbe.. 

Ede Wood Str. 


Gentrai Varl Avenue —— — Armi⸗ 


tane Abe. Ecke Central Bart A 
Centurty PBharmach, * 0 W. J Abe. 
Ede St. Louis Ad 
* Anorbster, 22. Str. und Ealt 
1548 MW. 12. Etr,, 


Ive. 
> 8. Adotbefer, 2404 Milmaufee 
iverfeb Abe. 
@., Ölpotbefer, 323 ©. Weftern Ape.. 
Ede J— Str. 
Elisſsburg, Louis A. Apotbeler, 16 S. Halſted 
EStr. nabe Randolpyb Str. 


275 Clybourn 


namüfer, Abathe 
Ede Samlin Abe, 
Chtenas 


195 
—— & Kochier, Übotbeler, 748 W. 
E9 Hohne Abe. 

bi &. ®., Apoibefer, 287 W. 12. Er. 
nabe Halſted Etr, 

Gruener, Karl, —— 1184 W. Nortb Ave. 
—— Kryulding Ab 
alter, Üpotbeter, 474 W. Norib Ave, 
a Milwautee Ude 

— & 3 —338— eier. 1570 Milwaufes 

e Weſtern A 

Sartiwin, N. —32 476 Milmaufen 
* Ecke 5— 

or „eoetnria, Yo Sbotheter, 952 Armitane Ude, 

ebaie 

Seh, Er —2 * W. Diviſion Str, 
Ede Mabdlewoob A 

— Dobent, "ühptdete, 8361 Blue Island 

e. e 

Hellmuth, J.. Apotheker, 1071 N. Robeh Str. 
Ede Frantfort Str 

— * ®.. Unotdefer, 418 ©. California 

e ft Str 
Sncipen, 2. m. E. ülbot eier, 688 W. Nord 
e., nabe Weſtern Ude. 

Kappus Bros,, Spoißeler. 1901 Milwaulkeedlve. 
Ede Galifornia 

Kappus, G. J. Npotbefer. 1754 W. Nortb Abe, 
nabe Itipd Abe 

Karafit Bros, U Upotbeter, 801 Armitage Ude, 
Ede Humboldt € 

u 7 nie., Avotbeter. 471 N. Afbland be, 

e m St 

ah & en, Wpotberfer, 482 W. Late Str. 
Ede Sheldon Et: 

zanıı, Ben, Apotbefer, 674 W. Cafe Str. Ede 

Lood S 

Lee, John v. Apogetex. 262 ©. BSalſted Str. 
Ede Sarrifon € Etr 

Leiah, 2. R., Mpotbefer, 234 Milmautee Abe. 
Ede Green &tr. 

Lichtenberger, F. 3., Anotbefer, 888 Milwaubket 


Ave. gr Dipifion Etr. 
u‘ %. &.. Avotbefer, 649 W. 21. Str... Ede 


q 
ae 1784 N. Caltfornta Abe., nahe 
on Abe 

Siveieh, R. 3., Apotheler, 84d Grand Abe,, nabe 
Weſtern de, 

Zubolph, 9. W., &botdeter, 455 W. Belmont 
Ave. Ede Albanh de. 

Mattas Pharmach, Gde 22. Str. und Nobei 


Str 
Mattas, Sof. S., 1540 W. 22. Str., Ede Albany 


Adenue, 
Chas —— 626 Welt Ebicane 
.. Ede Lincoln 
Diener Bros. Anotbeter. "Mabifon und Tbrooß 


Str, 
Mener, U. X., Anotbeler, 473 W. 12. Str., Ede 


Gentre Ave, 
North Ave. Pharmach, N. Schachter. — 
Ecke Dickſon S 


215 W. North Abe. 

Velikan Bros, Apotbeler, 570 Blue sand 
Afbland Abe. 

potbefer, 477 Onden Ave., Ede 


Ape.. Ede 
Vick Emil _E., 
1086 Milmaulee 


Voll Etr. 
Duales, Auer 2. 
Abe. 
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Hahiis, Dito ©., 


Apotbeler. 


Apotbeler, 616 W. 12. Str. 








Ypoibeler, 1147 Oft Belmont | 
h Roeſing. — F Ypothefer, 


2324 Evanſton Abe., | 
Ede Eub- | 
„von, Upothefer, Ede NR. Clark | 
Bocderiein, ) H. 9, Mbotdeter, 1803 . Clark | 


| Ehaper, H. M.. 
; Eiltermann, 
Etaiger, M. = Apotbeter, 
1373 N. Clark Str. 
Ede | 
j Emeenen, u u., 


* Thoorfon. G. W., 
9. 8.. Übothefer, 456 E. Addiſon Str, | 





Bowen, * 


Chantler, ®. 


Ede Laflin Str. 





awifhen Lincoln tr. und Evergreen | 


Neliable Bharmach, 1783 W. Chicaao Ave. Eda | 


Samlin Ave 
Ede 12. Ste. und 
Sobne 2 


‚ Ede 
Upotbefer, 
nabe Satondale de. 
Apotbefer. 
Ede Garbenter Str, 
Upton Fe 1488 Milmanlee Ave. 


Pi 
Apotbeler, 2170 MW. 26. Etr., 
e 
$. Npotdeter. Ede Chicago be. 
Xelowahn, &, 9. —— 702 Milwauket 


Ave. Ede No 
Bad, Sof. 3 ni miltsaufee Ave., Ede Bel 


mont 9 
Hoeller, — Abotheker, 484 W. Chicago Abe, 
nobe Afbland be. 


Roners Bart, III. 


Dewel, 8. 2. u. Sreenleaf und Eait Ravend 
wood Rarf A 


& a bfiette, 
Bate, —— J., Apotheker. 43. und St. Laie 


rence 
— Abotheker. 65. Str. und Inale 


.C. 9. Beitunasbörhler, 124 S. Weſtern 
. nahe Monroe Str. 
Mpothefer, 465 ©. PBaulina Ste. 
Zahlor Str. 
S., Anotbeter. 296 W. Dipifion Eier. 
de Mood tr. 
4: En Anotpefer. 915 W. North Abe. nabe 
alt or Mia 
Sattler, — Nius, 1324 Ogden Abe, Ede 
Sawyer A 
Schmitt & — Avpotbhelker, 568 Weſt Chicans 
Ave. Ede Wood Str, 
Schroeder. W. S. Apothbeker, Ede Winnemag 
und N. Weſtern Ave. 
Apotheler, 1369 W. North Ave, 
Ecke Central Vark Abe. 
Geo., Avotheker. 
und Tavlor Sir. 
457 Gentre be, 
Ede 18 
Avotheker, Ede Weſtern Ave. 
Auaufta Str. 
— Wilftam, Avpotheker. 1983 Milwaukee 
Ave. Ede Fullerton Ave. 
Apotheler, 626 W. Harrk 
Lafi in Str. 
1829 Oaden Abe, 
208 Granb Abe. 
Edi 


und 


fide de. 


ı Burger, Albert, Apotbeler, 5100 Afbland_ pe, 
ı Card, Thomas E., Apotheker. 


35. Straße und 
Cottage Grove Ade. und Vincennes Mlbe, 
ws Apotbeler. 1410 W. 35. Ste. 
Dewey & Co. U. B., Apotbeler, 63. Str. und 
Inalefide Ave. 


Ede Baulina Str. 
Dies, 

Aden 
Srant, ©. WB. Sivöthefer. 
Herman Pharmach, 

Apotheker. 31. Str. 
Galumet Ave. 
G., Anotbeler. 2601 Wentmortb Une, 

Knoche, Falun B., 
Krizau, W. G., Anbutbeler, 5501 ©. Hulften Str, 
Mathiion, Sören, Apotheter, 2126 Andtanu be, 
DOrtenitein & Baufe, Anotbeler, 51. Straße und 
Bine, W. SR. & Co., potbeler, 2458 


— 





Nahlfs, Geo. O. 3659 ©. 


| Shcbieifen, wire 


| Williams, 


WBoodward, B., 


Rohn, Apotheker, 4446 State Str, 
Evens, Albert, Apotbeter. 57. Str. und Afbland 
Winninsen, Baul, — 420 ©. 26. Str. 
Ede Canal 
41. Str, und Ellis 
Adenmite 
Grund, G., Mpotbefer, 3511 Archer de. 
€. von, 22. Etrafe und 
Michiaan pe. 
Hermann, Win. Tr 
Siß, U .E., Bunotoger. 9200 Mentmortb Avbe. 
Zanda, X., 3601 ©. Nindefter Ave. Ede 36, 
—— 
Kniaht, 
Apotbeler, 6053 ©. Halſted 
Etraße 
Krenfler, ©. G., Avotheker. 5059 State Str. 
Manning, e. €. pothefer, 1256 M. 69. Ste. 
Mared, FR Apotbefer, 2876 Archer Abe 
Ortenitein, H. M., Uvotbeler,. 47. Etrake und 
Cottane Grove Abe. 
— — Ave. 
J Su Upothefer. 4259 Mentmwort — 
worth Ave. 
Halſted Str. 
Salfted Str, 


Schmeling, F. Avotbefer, 5458 ©. 


| EC chmibt, H. Apotheker, 4466 Wentworth Abe, 


@eibert, E. 1259 Weſt Garfield 
Boulevard. Ede Centre Abe. und 55. Str, 
A., Avotbeler. 35. Str. und 
Indiana 


Steuernagel, 2 Avotbeler. 938 31. Str., Ede 


Loomis Str. 
Etraus, Simon. 799 €. 47. Str. Ede Andtang 
Avenue. 
U. C. Apotbeler, 1700 W. 63. 
Ede Afhland Ave, und 63. und Satfteh 
Etr.. Enalemood Mbarmach. 
Apotbeler, 7115 ©. Chicaao Aba. 
Apoibeler. 51. Eir. und Wents 


B. Avotbeler, 


Buber, A. €.. 
mortb Une. 








Lokalbericht. 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen 
Deutſchen, über Deren Tod dem 
Weldung zuging: 

Buerger, Milton ©., 7 Ta.; 

Bodftoever, Auguit, 55 J.; 

Diek, Edward In, 45 J.: 6532 Laflin Str, 

Dreffen, Claus, 76 J.; 124 Biſel Str. 

re Barbara, 69 }.; 122 ElevelandApe, 





wir die Ramen der 
Gefundpeit3amt 


186 R. AſhlandAvbe. 
353 Fullerton Ave. 


Heck, Hulda, 47 J.; 8 Str ing Str, 
Heitlinger, Neiten, 46 J. 3248 Centre Ave. 
Jindrich, Marie, &2 3.; 566 Throop Str, 
Kenig, Srant, 3 Mo.; 50 MW. 9. Str. 
Koppelmann, Lina, 4 N; 11007 Dearborn Etr. 
Langfelder, Jacob ., 12 Ta.: 1125 N. Clark Str, 
ever, Marie @., 55 3. 387 Larondale Ave. 
Schroeder, Herbert, 2 Mo.; 1055 M. 21. Etr. 
Stegl, ECharies, 44 &.; 3 Auftin Ave. 

Stoffel, Adam, 79 F 1042 Seminary Ave. 
Meinberg, Celia, 2 X; 507 Wells Str. 
Ziervogel, Eimer, 3 Mo.; Chicago Youndlings 
Some. 


heine 


Heiraths⸗Lizenſen. 





Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Office 
des Countyclierts ausgeſtellt: 
Charles Klima, Carrie Korinel, 3, 
Eli Beterion, Martha So, 34, WR. 
Michael Diejnit, Franciszta Menda, 26, 
Anton Kolar, Francista Verkner, 24, 18. 
Ipolitas Lewulis, Marjona Luttkis, W, 26. 
Wil am Schwer in, Milie Larion, 8, 19. 
Charles Gatemood, Virda Meblure, 4, 2, 
Milltam Groof, Inga Schwars, 40, 22. 
Kan Kroz, Ratarzyna Jaſist, | 
homas Beunett, Mary Morris, 
Samuel Girowsky, Meita Apern, 24, 
Aaren Stromberg, Anna Gedbere, 21, 
rant Bach Eliſe Abt, 25, 22 
Lie Ghovane, Ludmilla Koftlanetv, B, M. 
Zofef Steinowicz, Urjula Kordac, 24, %, 
Kaitonas Martinatis, Maryanna Surpilsti, 30, 26 
Samuel Bortnoy, Lena Golpblatt, 27, 0. 
Andzei Gapsti, Stanislamwa Matczat, 


18. 


22 


26, 
91, 18. 
19. 


IR, 


27, .D. 
Charles Voltmann, Garrie Stredert, 22, 2. 
Harry abe. Fannie Deihman, 9, R. 
Fran M. Swing, Hazel M. Thomas, 34, 19. 
Francesco Tomafuolo, Glizabeth Girielfo, 6, AT. 
au Bazdor, Helena Pazdor, 
Kiam Ben Sophia Buchbolz, 26, 2, j 
Shomes 3%. White, Bernice M. Kennard, 9, 9. 
erg Moichromwsto, En Bogeliens, 33. 9. 
ar! ©. Vierion. Roje Wilfon, 3, 2. 
—— Lippelt, Dora Ladendorf, B, 9. 
edtich — Marie Ruzida, ®, 96 
ame® Fortier, Roſe Beeth, 26, 20. 
— Maſon, Alma Cobb, 26. 24. 
eorge W. Somer, Lillian GC. Lehmann, 2 
ran? Dolezal, Mary Melis,.38, 31. 
— Soland, Mary Goodhegrt, 40, 40. 
Kohn Malinfhel, Mary Abraı wid, 28, 


| William Scanlon, Julia Farrell, 45, 36. 
Czeslaw Maligorsti, Matylda Nowacka, 26, 
Morris Komm, Beſſie Sauber, 23, 22. 
Jen Rozit, Zuzanna Sladef, 33, 21. 
Michael I ografcher, Hermina Edinfer, 8, 18. 
Andro Rendz imas Vagdalena Giscon, 25, 2. 
a Szymansfi, Wladyslawa Stankiewicz, 
en 

Gurieppe Parratta, „Rofina Debartolo, 18. 
Nicola Pellegrino, Filomena De Vita, 3, 21. 
Walenty Nawrot, Maryanna Maciaszet, 29, 18. 
Michael Pfundſtein, Katherine Puhalak, 40, 86. 
Michael Schultz, Annie Karchomw, 24, M. 
Paul Kaftner, Pauline Toepper, 25, RX. 
Michael Hilkowitz, Sophie Jacobſon, 93. 
Jacob Niediſpial, Franciste Sze ebanet 26, 
Hugo Luleih, Johanna Müller, 37, 24. 
Henry MeCormack, PRolie Newman, 55, 58. 
Mariball 2. Cruſe, Roie 2. Tonaberger, 3 8. 
Edward Hall, Aancs Edmiſton, 50, 32. 
Herman Leveh, Roie Kork, 5, 21. 
Edwrard Robrer, Mary Peiih, 35, 35. 
George U. Wood, Jeſſie Emith, 38, 37. 
Hermann Scheh, Auguſta Stenzel, 47, 40, 
Tomasz Nytiel, Karolina Kusmiery, 2, 21. 
Frank Kuska, Beſſie Rolar, 3, 21. 
Var f Alerander, Claude ©. KRoufh, 39, 87. 

Fllen Dermody, 32, . 
Maria Slisz, W, 9, 


John Kammerer, 
Antoni ESalada, 
William Wolihlag, Margaret Buchman, 24, 2 
Silvio Vellegrini, Lena Kellegrini, 2, 18. 

Franz Etege, Katie Bauer, 8, 3. 

Toren; Müller, Joſepha Etriter, 30, 45, 
George Pergold jr., Adelarde Darling, 81, 39. 
Giufeppe Loniaro, Anna Partipilo, 3, N. 
Etanislam Grabowsfi, Auna Goded, 4, 7. 
Fran? Romano, Merh Malter, 28, 30, 
Karel Sedivy, Anna Stepan, 4, 25. 

Neter P. Grenewich, Antelia S;umansfa, > 
Eianley G. Pahlte, Alpina Harder, 2, 
Johan Nopal, Antonia Lirfa, 9, 21. 
Mallace Tourtellott, Grace Stanlen, 
Charles Epoma. Anna Fiala, 9, 19, 
Karl Rosman, Franciska Morgoli, 24, 3% 
Ghriftian Carljen, Olga Evendien, 77, on. 
Kan Baſiaga, Maryanna Migak, 24, 21. 
Charles M. Garft, Nanette F. Keifer, . 24. 
John Lettba, Ludmila Miedica, 24 
Mar Groß, Cora Schwart. 5, 1R, 
Antonin Slechta Sozefa Kroutilona, 3, 3. 
— Um, Tillie Harris, 9, 

Hadvslaw Teemer. Katarzyna Ranziantat, 2 
Antoni Kosmala, Maryanna Rubiat, n 26, 20, 3. ch, 
Milliom MeMulfen, Mary Kelly, Ei 7. 
William Coddington, Gfa Kelly, 26, 16, 

David E. Pierfon, Anna Anderfon, 94, M. 
Edward FF. Epvoife, Roſe 2. Stupe, „>. %, 
Hyman Pener, Jennie Beder, 94, 

Morie Kamtersfi, Annie RR, 6, n. 

Arhn Bamater, Bertha Mille, ®, 18, 

Nohn Dillon, Freil Wyatt, 9, 77, 
Gharlen Varuda, Anna Kutel, 97, 
Ceeil Keeler, Sarap MeGune, 38, 51 
Stefan Tormanzfn Joephine Feionen, R, 9. 


21. 


2. 


, 2* 


oo 


19. 





Ran Marszalef, Regina Amier, 9, 

Fmil Underien, Thora Sarfen, 9, "1, 
Shares W. Steinhaus, Marion Garr, 95, 19. 
Frank Soinedi, Bronislawa Kamdzursfa, 42, 30. 


Ede Windefter | 


| 
Ede | 
; fiir den Unterhalt feiner Gattin zu forgen 


Adendpof, Chieaao. Jreita den 3. Zanuar 1908. 


rennen. vorn — — — — 


Brteftanen. % 


j Frau M. KR. — Miederholen Sie Ihre An— 
rage. 

Bm. B. — Wir bedauern, auch in Ihrem 
Falle von der Regel keine Ausnahme machen 
au Fönnen, fonit hätten wir den warm em— 
gr poetifhen Nachruf gerne beröffent- 

8 Sie I re Adreffe einfenden, werden wir 
nen das Manuffript zucücdtiden. 

teR — Der PBrieflaiten ertheilt leinen 
na ia Mesa auf Kabitaldanlage. 

C. P. — Der deutſche — Verein ver⸗ 
ſammelt ſich an ve 2. und 4. Mittwoch im 
Monat, Abends 8 ihr, im Hotel Bismard. 

Frau M. E. — Allerdings ift der jeweilige 
König bon Preußen auch deitfcher Ratler. We⸗ 
ber Wilhelm I. noch fein Enkel Wilhelm II. 
find getrönt worden. 

2. W. — Der Cunard Linie-Turbinendambfer 
a pl bat den beften Nelord aufzuweiſen. 

J. — Nummer 1131 School Str. (nicht 
edon Str., die es überbaupt nicht gibt) Liegt 
an der Kreuzung der Geleife der Ct. Paul» 
Bahn, zwifchen Herndon Str. und Raciıe Abe. 
— enden Sie fih an die Federation of Las 
bor, 275 LaSalle Str., wo Sie über die Koften 
u. f. w. allen Auffhluß erhalten werden. 

Ungar. — Jene Ausitellung war nur eine 
SanbeSausitelung. 

Rob. R., South Omaha. — Sie müßten die 
Thiere als Fragtaut ſchicken, die Koiten würden 
fih ziemlich hoch ſtellen, und Sie hätten außer: 
dem feine Garantie dafür, daß die Thiere auf 
der Reife nicht eingingen. — Cine Hängebahn 
wurde kürzlich in Elberfeld, Deutſchland, ein» 
gemeiht. 

IM. — Menden Sie fi an Peter Newton, 
Cefretär der Bundes-Zidvildienftbehörbe, im Bun» 
deögebäude, ber Ahnen einen Anmieldeſchein 
u wird. Sie haben eine Prüfung abzu— 
egen 

Sohn B — Waurifg liegt im Staate Olla- 
boma und ift mit der Nod ISland-Bahn zu 
erreichen. 

R. B. 
B. Keller & Co. 2489 Jefferfon Str., Wın. 
fer & Go., 347 Wells Str, und Hilfer 
Bletfh Eo., 13 Auftin Ave, 

2. W. — Nachdem Ahnen der berftorbene 
Ontel bereit3 $10 gebracht bat, werden Gie 
bielleiht aut thun, abzumarten, ob er Ihnen 
nicht auch den Reit des Scages zuträgt. Noch 

rafhfamer wäre e3, Cie nähmen die $10 und 
an damit zu einem Arzt für Nerbenfrant- 
beiten, um Berbaltungsmaßregeln einzuholen. 

Yrl St. — Leinwandmwebereien gibt e3 in 
Chicago nicht. 

of. A. — Eine derartige Etellung werden 
Sie bier nur fehwer finden. Verfuchen Ste lie» 
ber, als Ladengehilfe, oder als Hauslnecht 
(„Porter“) irgendwo anzukommen 

F. F. — Die ya go der Mufilerunton 
befindet fih Nr. 134 Oft Van Buren Straße. 

„Bürger“, — Ihre Abficht, Bürger zu wer⸗ 
den, fünnen Sie in der Nanzlei des Kreis— 
oder in der des Cuperior-Gerichts zu Protokoll 
geben. Beide befinden fih im Counthgebäude. 
Zeugen brauden Sie nicht mitzunehmen. 

— — „Mnardie” Heißt wörtlich — 
„Führer“ oder Berrſchaftslofigteit 
mitglieder des PBundes-Zenats Werden don 
den gefeßgebenden Körperſchaften der Einzel» 
itaaten gewählt, die des nationalen Abgeord— 
netenbaufes bon den Wählern ber berfchiedenen 
Wablireife direft. 


— Büäder-Utenfilien erhalten Sie bei 
ng 


Redtsanwalt Fred Plotke, Nr. 79 Dear 


ı born Straße, Zimmer 1044—48 Unity-Gebäude, 








und | 
n gun Edward €. 


H 


| 





gibt nachftehende Auskunft auf ihm übermittelte 
Unfragen: 

A. 9. 8. — Fall ein Mann teitamentarifch 
feinen ganzen Grundbeſitz feiner Gattin zu les 
benslänglidem Nießbrauch hinterläßt, mit der 
Beitimmung, daß der Beſitz nad dem Tode der 
Frau ven Kindern zufallen fol, jo müßten, um 


der Frau freies Verfügungsrecht iiber den Bo | 
die fämmtlihen Kinder und imt | 


tig zu fichern, 
Falle die Kinder berheirathet find, auch die 
Schwiegerſöhne und Schwiegertöchter in aller 
Form zu Gunſten der Mutter auf ihre 


ſprüche Verzicht leiſten. Cine derartige 


falls fie volljährig find. 

B. Z., Afbland Ave. — Im Falle der Famis 
lienvater ftirbt, ohne ein Teftament au hinter⸗ 
lafien, gebt fein Grundbeſitz bis auf den Witt: 


abgeben, 


wentheil (ein Drittel) der Mutter an die Kitts | 


der über, Sind Kinder nicht vorhanden, fo erbt 
die Ehefrau die Hälfte des Beſitzes, und die 
andere Hälfte fällt den Blutsberwändten de3 
sr au. 

. E. S. — Nad dem Illinoiſer Gefeg macht 
ein Gatte ſich ſtrafbar, falls er es BEE: 
Für 
Sie iſt es aber wohl rathſam, die Umſtände des 
Falles dem Richter mitzutheilen, vor dem Sie 
ein Berfahren bereits angejtrengt haben. 

M. 8, B. — Aus Ihren Angaben ift nicht 
erfindlich, mit weldem Rechte Ihr Anwalt Ih— 
nen Ihr Geld borenthält. Sollte er dazu aber 
doch ein Recht befigen, fo müßte er Ahnen auf 
alle Fälle flaren Wein darüber einfchenten, wo 
ſich Ihr Geld befindet; falls er es ausgeliehen 
bat, muß er Ihnen nachweifen, an wen und 
gegen welde Sicherheit daS geſchehen ift. 


9232 Abonnent — Fals durch das erfte | 
Schuldner | 
Berbindlichz ! 
leiten an den Kläger gebracht worden ift, To hat | 


Lohnbeſchlagnahme-Verfahren der 
nicht zur Begleichung aller ſeiner 


der Kläger das Recht ein weiteres derartiges 
Verfahren anzuftrengen. Anwaltskoften und 
Zeitverluft braucht der Verllagte dem Kläger 
nicht zu erfegen, wohl aber die Gerichtsfoften, 
Echadenerfag für Ehrenkränkungen kann auf 
dem Wege Des Lobnbeihlagnahmedverfahrens 
nicht erwirlt werden; dazu iſt ein befonderes 
Klageverfahren erforderlich). 


N 
> 


Scheidunssklagen. 


wur den — von: 

Charles gegen Mary Poſch, Ehebruch; Frances 
gegen Harry W. Thorneroft, grauſame Beyandlung: 
Aulia gegen Ftant B. PBarndt, Trunkſucht; Monley 
gegen Minerva Sadler, Berlafien; Angelina geg en 
Sohn Siegler, graujame 2ehandlung; Dlivia M. 
Allen, grauiame Behandlung; 
Margaret gegen Charles E. Wheeler, Trunfiuht: 
Florence gegen Ormifton G. Ray, Berlaiien; George 
gegen Nellie Johnſon, graufame Pehandlung: Ma: 
tie gegen Gregory Vigeant, araufame Behandlung; 
Sarah gegen Charles A. Moore, Verlaffen; Lila 
gegen Barry GEllerslie, graufame Behandlung. 


. 
- 


Bau-Erlaubnificheine. 


> 
> 





— 
> 





wurden ausgeftellt an: 
& Buena Ave., 24ſtöck. Baditein Flatgebäude, 
live Miller, $12,000. 
733-3557 Berwyn Ave., drei — 
Flatgebäude, Robert Shriftianfen, 84500. 
18441848 Ogden Ave. ſtöck. Eishaus, Tabor Coal 
end Supply Co., 830 
109 W. Bolt Str., 2-fiöd, Badftein Flatgebäude, 
Teſſie M. Kebler, 8000. 
7047 Carpenter Str., 2sitöd. Baditein Flatgebäude, 
U. Manjel, 84000. 
6617 Hermitage Ave., 2⸗ſtöck. Badftein Flatgebäude, 
9. ©. Gunderjon, $3600. 
drei 2-ftödige 
12,000. 


Ge 
Frame 


2509--203— 2605 N. Albany Ave., 
Frame frlatgebäude, Arel F. Svenſon, 


— 
> 


Bankerotterflärungen. 


>- 
> 





Um Gntlaftung von ihren Verbindlichkeiten fuchen 
im Diftriftsgeriht nad: 

Edvard U, Clark — Berbindlichkeiten, $801; 
ftände, 826. 

Arthur G. Honorah — Perbinpdlichkeiten, 
Beitände, 81582. 
Stephen X. 
Beitände, 825. 


Be: 
85108; 
Crowe — Berbindlichkelten, 55,9%; 


— 
> 


> 
> 





Der Grundeigenthumsmarkt. 


"Folgende Grundeigentbums s Webertragungen in 
der Höbe don 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Zelmont Ave. 216 F. Öftl. von Southport, Nord: 
front, 75 bei 125 u. a. Grundei genthum; Fred 3. 
H. Biſchoff an Geo. W., Sophie A. und Juũa 
M. Biſchoff, 81929. 

Einbourn Wve., 355 F. nordweſtl. 
Blod., Eüdweftfront, * bei 125; 
Chas. 4. Klein, „1200 

Fofter Ave. 10 ©. öftl. von Weftern, Südfront, 
3% bei 124; Guſtav Emwanfon an Oscar B. Eont: 
lin, $6200. 

Newport Ave, 151 5. meftl. von Nacine, Nord: 
front, 29 bei 125; Kohn MeLaren an Katharina 
Schreiber, $7000. 

Otto Str, 27 F. weit. don der C., M. & St. 
Paul Bahn, Südfront, 5 bei 15; R. 9. Me: 
Williams an Herman Gnadke und Gattin, $2900. 


bon Diverſey 
R. Klein an 


Southport Ane., 35 ‚& jüdl, von Waveland, Oft: 
front, 25 bei 190; ©. H. Sidel an Adolf g 
Wilſon Ape., 

bei „100; Wın. Deering an Chad. W. Meftee, 
—6 Ave., Noxdoſtede Bryn Mawr, — 
Gh., an Elmer H. Adams, 47466. 

Albany Avbe., Nordoſtecke Byron Str., Weſtfront, 
land an Richard K. Moore, 81200. —— 
42. Ave, 29 %. * 

$1300, Keller an Henry FF. Leet, 
N. 4. a. Norpiveitede FFullerton, er front, % 
ſcheid, "110, 

Kimball Ave. Nordiweitede Allen, Oftfront, 6014 
RR, . 6. Moore an Elias €. Zorland, 
School Etr., 100 F. - 

M. d i 
Dittgen, 3130. Beder an Ricolaus 
Elybourn er ur a- ſüdl. von Hinſche Str., Weit: 
vieiulo 3300. 

Front Eir., 5 8. Be en Eüd: 
zafarfiewic; u. d. 
Wolys W. Bairb, TR 
Norboftfront, 25 bei 110; Ans. Bad an Chas. W 

und Bertha — 

nal Truftees’ Subdipifion, 3, 40, 14, mie foi 2 

593, Fub, Meftfront an Belden Upe.: 596 F 

an Webſter Ave.; 425 a Weftfront an Nord 

— Eir.; und 2 Weſtfront an Sedamid 

— md 177 Fuß Front m Webſter Ade.: Burt 

J. Fitgzgerald an ——— « Matiball und Wil: 


Nelion, $1500. 
Nordiveftede Elifton, Eüdfront, 80 
$12, 
68 bei 150: Goddard u. And., durch M. in 
> bei 15 m. a. —— E. 
von Wab W 
front, 25 bei 195; N er 
bei 195: M. I. Mandelbaum an Xo8, . Milber: 
bei 89; 
öftl. von N. 49. Ude, Süp: 
front, 50 bei 125; Sicolen 
front, 3 bei 1 . Delaframe an Dominico 
front, 35 bei 100; 
u Ude, 225 füpdfl. von vg Str,, 
Nord Bart Are, Elidweltede Beiden, Blod 15, Ba. 
uß, 
Oftfront an Nord Park Ane.; 437 Fuß, Südfront 
außgenommen 47 Fuß Front an PBelden 
liam Waller, $2 





Ans | 
Ver: | 
aichterflärung fünnen die Kinder indeffen nur | 








oe 


Hüte re —* 


Sealſtinlappen fir, Männer, ſehr billig 


gekauft bon Sweet, Dempfier & Eo., die 


Geſchäft 353 In Driver 


Bee Er a FR 45 


y Knabenhü⸗ 
„sur Ruffian, Con⸗ 
tinental, lengarry, 
u. Tamxacons, alle 
morgen bon 
herunter 

auf 


fürzlid da 
Hr Beiel 


Mesien a 


75c__Serfehlappen 
ür Männer ı Kna— 
en, mit Pulldown— 
Belz nfide 

ſpeg. Preis 
morgen zu 50€ 


nur 





EEE. AED — — — —— 


ILLMANS 


UEFA A\BIE 





Meflerwaaren - Yerkauf is: 
Wr. Elliot und Adolph Kaſtor voll hohl⸗ 
2* —2 ers Seife, 
us beitem deutihem Stahl gemacht, daran 


firt ufriedent te end, $1. 5 ali⸗ 7 5 c 


tät, ſpeziell für den Samſtagsber⸗ 
Echte Robleder Ras 


fauf marfirt au 
of. Allen Non 8 
Zaihenmeifer, atwei | firmeiler - Strops 
Canvasrück, Hand 
gene, With. 
peziell 


Singen, en u 
tra 
Barden 1 er a. 
J—— c 


Stahl, 
—* zu c 





815 Männer-An— 
süge u. Ueberzieher 


Second 
Floor 








Zange Ueberzieher für Knaben, mit vollem Rüden, in mit- 


M 


jahr = 


an guten, praftifchen, 


Kleidern erzielen teollen, ganz beſon— 
ders berüctjichtigt werden follte. Diefer 
Verkauf umfaht alle kleinen und ein- 


zelnen Partien unferer 


und Ueberzieher, die wir bisher bis 


zu $15 verfauft Haben. 


Unter den Ueberziehern befinden fich 
unfere ſchwarzen Kerſeys und Mel: 
ton, ſowie Oxford und fanch graue 
Stoffe, mit Euff oder einfachen Aer— 
eng anjchließende 
Bad” Facond. Venetian- oder Serge: 


meln, 


Futter. Die Anzüge 


Serge, ſchwarzem Thibet und Vene— 
tian Tuch, ferner eine riefige Auswahl 
in einfachen und fanch grauen Wor— 
ſteds und Gaffimeres, in allen Größen, 
in Regulard, Stout3 und Slims. — 


8.75 


82.75 Ruſſian Ueberzieher für Kna— 
ben, in dunkelgrauen Miſchungen — 
bis 9 Jahre — 


Kommt und trefft 
Eure Auswahl aus 
diefen Kleidungs— 
ftüden zu nur 


Alter 21% 
Tpeziell, Samftag zu 


telgrauen Mifchungen, Alter 10 bis 16, ſpeziell, morgen 


56.00 Aſtrachan Ueberzieher für Anaben, ein warmes und 


fomfortables Kleidungsſtück, Alter 23 bis 7, ſpeziell zu 


36.50 Bor Reefers für Knaben und lange Full Bad Ueber: 


zieher, Alter 4 bis 16, [peziell morgen zu 


8.75 


orgen veranſtalten wir einen 

fehr michtigen Nach-Neu— 
Verfauf von Anzügen 
und Ueberziehern, welcher von Män— 
nern, melche eine Erfparnif von $6.25 


Seid. Männer = Halstradten, 
Four-in-Hands u. Band und 
Shield Teds, 35e Halstracdhten 
hunderte von Muftern, für 


den Samſtag-Ver— 20€ 


fauf zu 
Import. Männer- u. Damen— 
Spiben = 
men 50c, 75r, $1.00 und $1.25. 
morgen, per Baar zu 28ec. 


Männer = 


werden, 


gut gemachten 


che für $1.50, 81.25 und $1.00 verfauft 
trefft Gure Auswahl für 

* Kameelshaar 
beſten Anzüge 
ſeted. 


und graues wollenes Männer = 
Hemden jind doppelbrüft. gemacht, Unterhofen doppelt Guſ— 
Dieje Kleidungsitüde find 81.25 werth. Morgen of: 
feriren twir ſie zu einer großen Reduzirung zum Verkauf. 

frage herrſchen zu dieſem Preis und damit Alle etwas bekommen, beſchränk— 
ten wir die Anzahl auf 2 für jeden Käufer; 


Zargains für ITänner. am Samllag 


Claftic Web Männer = Ho- 
fenträger, 506, 35c u. 25c 
Dnalitäten, von d. Weih- 
nachts-Verkäufen übrig ges 
geblieben, mitffen verlauft 
morgen 
Eure Auswahl 


Strümpfe, beitidte u. 
Effekte; für Männer, werth 3de; für Da- 
Enre Auswahl 


lie 


Hemden, 37 Dub. während des Weihnachts-Ge— 
dDränges beſchmuttzte und zerfnitterte, Negligee-Hemden, tel: 


wurden, 


69% 


Unterzeug— 
Hillman’3— Main Sloor. 


Es wird eine große Nach— 


(ie 


Verkaufspreis morgen 





oder „Full 
: i in unjerm neuen 2 Floor Schuh: Dept. 
find in blauer 


Lace, Blucher 


1.45 
2.20 
3.1) 


Hillman's 
— Second 
Fisor. 


Hmei Bargain-dferlen für Münner 


welche Aufmerkſamkeit erregen werben. 


Ungefähr 400 Paar Factory Seconds für Män- 
ner, Ihr wißt wohl, mas wir damit meinen, 
find Schuhe, melche bei deren Herſtellung leicht be⸗ 
ſchädigt wurden, jedoch nicht derart, 
Werth darunter leidet, alle in Patent Colt Skin, in 


ed 
daß deren 


und Button Facons, jede Paar ift 


Goodyear melted und merth bis zu $3.50 das 
Paar, jedes Paar ein ausgezeichneter 


1.90 


Dr. Eagles berühmte Cuſhion Sohlen Schuhe, die 


fomfortabeliten aller 
Kid Upper= 


bequemiten und 
Schuhe, von weichem Vici 


Leder gemacht, Goodyear genäht, hübjche 
gerade runde Zehen=Leijten, wurden nie 


2.50 


als 33.50 
morgen, das 


für meniger 
verfauft 
Baar für 





Little Gents’ 


für den morgigen Verfauf, da3 Paar 


3.1) 


Satin Calf Schuhe, eine ausgezeichnete Sorte Leder, 


für nur 


80€ | 











Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende — ⸗Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden ämtlich 
eingetragen: 
Superior Str., 

front, 25 bei 130; 

Driscoll. $4000. 
Nrn. 3802 und 3304 Ellis 

162 u. a. Grundeigentbum; Overton 9. Gentry 

ir. bon Ye York 6 De. zu Meseis NR. Pou⸗ 

her von New Nor Gity, 000 
Andiana Ave, 0 F. nördl. von 38. Str., Welt: 

front, 5 bei 124; Wi Kam Grob an Amanda 9. 


kempfe, 1250. 
Pie 3000 Vernon Ave., 115: Frances E. 
2100. 
one, 
Go. 


100 F. weſtl. von Orleans, Eüds 
Bridget Carroll an Jeremiah 


Ave. DOftfront, 72 bei 


25 bei 

Grane an Walter S. Grane, 
duch Aaron 8. 
Präfident, Truſt Deed an Union Truft” 
Truftee, S. State Str., 174 und 176, 1. 2 
Stodwerf und 4) Fuß Front dom Wafement bes 
Ssftöf. Gebäudes, Leaſehold Gftate und periönfiches 
Grundei ee Geprogen tiq, $100,000. 

Calumet Ave, 193 F. ſüdl. von 57. Str., Welt: 

front, 0 bet 178; Mes. Amanda U. Wemple 
an William Grob, 821,500. 

47. Str, HL F. weſtl. von Langley Are, Eds 
front, 67 bei 138; Alfred S. White an Thomas 
E. Wells, $10,500. 

St. Oftfront, 

Buſch, 

Aahre, 


Orpheum Theater Co., 


Lawrence Ape., Nordimeftede 48. Str., 

220 bei 15; Mary Wells an Rudolph N. 
826,400. 

Truft Deed auf obiges 
6 Proz.: Rudolph J. 
os iſtee, $121, ‚00. 

Place, 50 F. 
50 bei 190: 9. 

Aberdeen Str., 
25 bei 194; N 
LM. 

Tearborn 


Srundeigentbum, 5 
Buſch an Joſeph U. 


weſtl. von Coles Ave. Sübdfront, 
Grue an Frank M. Seiler, 83500. 
10 F. nördl. von 64., Oftfront, 
ohn O'Malley an Delia Boyne, 


Str., Oft: 
Joſeph €. 


Str., Welts 
Mary U. 


B bei 


Str, 7 F. nördl. bon 39. 
front, 25 bei 100; 3. MevLaughlin an 
Ledbetter, 82550. 

Egaleſton Ave. 343 F. nördl. 
front, 25 bei 125; J. Sapiers 
Drew, 8300. 

Halfted Str., 98 %. ſüdl. von 64., 
194: 3. Price u. And., durch M. an Ed— 


bon 71. 
an 


Dftfront, 
in Ch., 


ward Price 1. 81000. 

Lincoln Str., 8 F. mi di. von 62., Meftfront, 
25 bei 1%; A. 2. Re je an "Bea G. Omen, 
BR 
Marſhfield Ave, 24 F. füdl. von 71. Str, Of: 
Front, 5 bei 195: U. O Meil an Antbony Perry, 
1150. 

Morgan Etr., 96 F. nördl. von 66., Oftfront, 25 
bei 124: Henry MW. Finnie an Wm. und Bridget 
Burle, IM. 

». Str,, Südoſtecke Fentral Part Ave. Nordfront, 
TR bei 124: AU. M. Otftott an Nicholas Werdenaar, 
814R. 

65. Str., 934 F. mweitl. von Lowe Ape., Nordfront, 
— 192; C. H. Meidinger an George Char!ton, 

A) 

Summit Ave, 96 $. füd!l. von 8. Str., Oftfront, 
34 bei ©: GC. D. Evans an SHarriet Lloyd, EN. 

Aberdeen Str., Nordoftede Gurley, Weitfront, 3914 
bei 94%; Nahlak von Jacob Rojenberg an Dita 
Marzano, 8050. 

Adams Str.. 189 F. öſtl. von S. 44. Ave., Nord— 
front, 28.57 bei 121: Rohn J. Lyons an Frank 
% Hauras u. And., 850. 

Ghrifttana Ave, 2M %. füdl. von Huron 
Meitiront, 25 bei 195: Henry Ferran an 
3. Malonen, KIM. 

Glaremont Ave., Nordweſtecke 
front, 3 bei 15: Alfred ©. 


Kroft, KM. 
Grittenden Str., 


Str. 
Jennie 


Str.. Oft- 
an Morris 


Grenfham 
Mpite 


141 F. öſtl. von Noble 
95 hei 195: ne. Mucha an Kat. Stawasz, $I40. 
Grie Str., 1% F. öſtl. von Armour, Südfront, 95 
beit 125: Mifhelm Petterion an Xofephine Syafar: 
kiewiez, 8760. 
Erie Str., 50 F. 
bei 195: 2. €. 
Evergreen Abe., 
Nordiweitfront 
Schy, Kam. 
Filfmore Str. 
front, 95 bei 
Bonles, 82525. 
&. 41. Une., 141 8. 


Siüpfront, 


öftl. von Riferdife 

Ni illins an Jozuag S. 
40 F. ſüdweſtl. 
95 bei 150: 


Eitdfront, 95 
Meik, 8000 
bon Milwaukee, 
Martin Krautz an Leo 


22 F. weſtl. von ©. 41. 
196: Names M. 


Are, Süd: 
Arnold an Lynn 


: nördl. von Golorado, Oftfront, 
95 bei 17: M. Gunderfon an Jobn 9. Prits 


tain, 83700. 

Frink Str., weſtl. von 44. Ave. 
50 bei 67; Prady an Henn MW. 

Fulton Str, 220 F. weſth. von California Ave., 
Südfront, 05, bei 159: Beni. S. Lippincott an 
Annie M. Sta — EIN. 

Hadden —— — F. öſtl. von Aſhland, Südfront, 
7814 bei N. Bernſtein an Agata Yantda, 
83400. 

Haftings Str., 336 F. öſtl. von Mood, Nordfront, 
24 bei 13; Henry Brushaber an Millie Herihfielp, 

5 

Huͤmboldi Afpd., 

Südfront, 20 bei 


& 
©. 


179 F. 
M. A. 


Siüdfront, 
Magner, 


2 F. öſtl. 
15; A. 


von Mozart Str. 
Dyniewicz an Petra 
Gharbpier, 82000. 


Honne Ave. 52 %. füdl. von Webſter, Meftfront, 
25 100; C. Czapski an Bernard Gzapsti, 


25 bei 
82400. 
156 I — bon Potomac, Weſt⸗ 


Irving Ave., 
front, 3 bei 124.9; ©. Tetaz an Lena Rogozinskh, 


2. 
Oaden Ave., * F. weſtl. non Homan, Norbiveft- 
front, & het 15: ®. R. O' Toole an 
Summe, KIN. — 
13. Str, Mt F. weſtl. don Dun. Siünfront, 24 
bei 195: Alfeed D. Ellis an Glen. Gris, gan, 
Marren Ave., Nr. % 25 bei 196: Checker a. Me: 
Donald an Fred E. Bradman, 82400 
Douglas Blod., Südoftede St. Lonis Ane., Nord: 
front. 50 hei 148, 5 Jahre, 514 Nrog.: The Frans 
cd E. Wilford Memorial Metharift Episcopal: 
—5 durch Truſtees, an Joſeph Kopedy, Trufice, 


4 


Europäiſche Wenfelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 


europäifchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutfhland: 100 Marf...$23.70 
Defterreicdh: 100 Kronen... 20.26 
5 hmweiz: 100 Franfen...... 19.31 
Holland: 100 Gulden...... 40.12 
2 änemart: 100 Kronen.... 26.55 
Rußland: 100 Rubel 51.45 


Teſet die „Bonntagpof« 








Night, 
I 


| 
Markt ftellte 


Chicago, 
Getreide und 


Winterweizen Nr. 2, 
Nr. 3, roth, 7r- 81.0; 
81.09; Nr. 3, hart, Ne— 

Grübiabısmweizen, 

Mais, Nr. 2, 59%; Nr. 
gelb, neu, 62 63: Nr. 3, 
9, weiß, neu, 560; Nr. 3, 
4, neu, 533 33460. 

Safer Nr. 3, weiß, 
465—4S%c: Standard, 

[3 


Mehl. — 2 


50c. 
inter: Patents, 
83. 90 44. 40; 
tent, S nt ‚un 2a 
fondere W $6.2! 
Heu (Berfauf auf den 
Zimothp, 815.0 $17.0%0; 
Mr IL 812.00; 


$12.00— $1: 2; 


* * on. 


n, Mai, $1.0744; 
‚ Mai, 6l%4c; 
fer, Mai, 547 


Die geitrige 


50 Juli, 
Anfu 


ten Hafer auf 504,21 

wurden 45,016 

Mais und 27 > Buſhels Ha 
Proviſione 


ar 
87. 5; 


7 
zı4, 


Schmalz. Januar, 

: 

u 
$12.00; Rai, 


Rippchen 


$13.321% 


Del, 
RE FEERER 
ERRONGEE * 
Oleum Spirits 
Naphtha 
Gaſolin .. 

Leinſamen 
do., 
Terpentin 


Prima, 


gereini it, 


vr... Gute bis 


gute Sorten, 44.00-85.50; 
ſuchte Kühe, 33.00-84.75; 
iere Kälber, 8. 50—$5. 50: 
Külber, $5. —— 75; Bulle 
ſuchte, 82. 2544.0 

Schweine. — 
$4.45—$4.65 per 
ſuchte (zum Weriandt), 4. 
ausgeſuchte Fleiicherwaare 
iere bis gute Ferkel, 
„Throw-outs“, 

Schafe. Gute bis 
84.50-85.25; 
„Vearlings“, 4.50 $: 
gute bis ausgeſuchte, 


bis 


3.30: 


Putter— 
u y”, 
Nr. 1, das 
Ar. 2, das 
»Dairies“, che. 
Nr. 1, das Pfund....... — 
Nr. 2, das Pfund 
VPacwaare, das. Pfund 

it 1 
Friſche Waare. 
Verluft, 
rüfgejandt) 
do. 
„Birke, 
„Brtras*, 
— 
Rahmläſe, „Twins“, 
„Daiſies“, das Pf 
„Young America”, das 
Bid, das Pfund ........ 
Sqhweizer, das PBind.... 
Limburger, 
Geflügel, Wild und 
flügel (lebend)— 


dad Dutzend 


„Epringd,, Das Pfund.. 
m dad Pfund 
ruthühner, das 
Gänſe, das Duk 
Enten, das 


Hühner, das Pfund 
Truthühner, das Pfund... 
Enten, das 
Gänſe, das Pfund........ 
Wild 
Pefajiinen, da3 
Regenpfeifer, das 


Kaninden, das Dugend 
Kälber (geihlahte— 
50— 60 Bid. Gewicht, das 
60— 80 Bid. Gewicht, das 
80-100 Pfd. Gewicht, das 
Obſt und friſches 
Aepfel, das Faß 
ſtronsbeeren, das F 
Zitronen, Kalifornia, 


Bananen, Jumbo, das Bund. 
Ananas, * Faß 

Trauben, 4Pfund Korb. 
Rraut, die Kifi 

Blumentobl, 
Ropfialat, das 
Blattjalat, die 
———— 
Rothe Rüben, 
Mohrrüben, der Sad........ 
omaten, die Kifte 
Sellerie, die Kifte 
Epinat, Ku 2. RETRO 














zen N. 8 . 
ai utze 


> Burlen 


Brunnenkrefte. ” 


Marktbericht. 


den 9. 
(Die Preiie gelten nur für 


(Baarpreife). 


Nr. 
2, weiß, 59— 


EU-50%c: 


4.3 


Geleif 
Nr, 
Nr 3, 


2. $9.50-—$10.00; 
(Huf künftige Lieferung). 
Yult, 
Juli, * 
dr von Behen für den biejigen 
ih auf 73,600, don Mais auf 359,155, | 


12. Bert chickt von de u: 
Weizen, 199 


Mai, 
Schweineflei 


Jannar, 56. 2%: 


Schladtv i eb. 
ausgeſuchte 
$5.50—$6.25 per 100 Pfund: 


ausgeſuchte 
100 Pfund; 
5044. 70; 
84. )44. 40: 
83. 3044. 00. 

beſte Hammel, 
gute bis beite Schafe, 3.50—$4.75; 


86. —E 5. 
Molkerei⸗Produkte. 


ertr 4, das Pfı 


das Pumd.. 


obne Abzug bon 
ver Dutzen (fiften zus 


(Ki ſten eingeſchloſſen) 


das Pfund.. 
Pfund.... 0.12 
0,11 


.ıu nn.® 


neu, da! Bfund..... 


Hühner, das Bfund....... 


A —— 
Gefhügel (ausgenommen)— 


0. 
Hasen 013 


Zubend... 
Dugend..... ... 
Bärenziemer, da3 PBiund.. FR 


' die Rifte.. 
Orangen, Kalifornia, die Kiſte 


—— Schadtel. IE 
das Faß........ 


wiebeln, der Buihel... nick 


Rüben t Sad 
Reitige, ieitge, * 2» — be 


Checks wie Baargeld angenommen. 


THE FAMOUS 


Januar 1908. 
den Großhandel). 
Sen. 


roth, 81.01--$1.0916° 
Nr. 2, hart, 81,01 
51.09. 

3, $1.05- sl. 11. 


3 


1728-1730 Milwaukee Avenue, 


Befriedigung oder Geld zurück. 


GLOTHING CO. 


nahe Rod: 
well Str. 





59a; Nr. 
neu, 56 u Shlge; - 
neu, die; 


m. 
gelb Ni, 


Nr. 4, weiß, 
$4.50 da3 Trab; 
Minnejota Hard Ba: 
98, 84.70-95.20; be: 





— Beſtes neues 
1, $13.00—$14.00; 
$10.0-—811.00; | FA 
50; do., Nr. 1, $10.00 * 
geringere Sor: 


en). 


Mlänner- 


ac; 


September, ! 
September, GO 


st. 


371 Puibels Schiebt es nicht auſ —kommt heute 
ajer, 


n. 


Rieſenhafter PanikVerkauf 
873,500 Lager von 


ad Anaben-Iueidern 


I Ausflattungs-Waaren, Hülen und Schuhen 
— —“ Beinahe verſchenkt 


Der größte, je bekannte Retail-Kleider-Verkauf 


Der Verkauf dauert pofitiv nur 15 Tage & 





SR.05. 





ic, 


Nanuar, 


Friederizianiiher Humor. 


Des Alten Fri geiftreihes Wefen | 
iſt befannt genug. Gein Wi läuft in | 


Mai, $7.25. 
—XE 3 


v. 111g 
0. 1424 
0.39 
0.40 
0.47% 


im Volke leben, trogdem fie nicht alle 
beglaubigt fein mögen. Von dem, 
mas bon be3 Königs eigener Hand her— 
rührt oder von zuperläffigen Ges 
mährsmännern berbürgt mird, gibt 


Stiere — 

gewöhnlide bis 
geringe bis ausge: 
gewöhnliche bis mitt: 
gute bis ausgeſuchte 
n, geringe bis ausge— 


rich der Große ala Humorift, Leipzig). 
Halten wir und an einige Randbbemer- 
fungen Friedrichs auf Eingaben: Der 
Magiitrat einer kleinen Stadt Schle— 
ſiens richtete eine Immebiateingabe an 
den König, worin e3 hieß: „In unfes 
rer Mitte befindet ſich ein Frevbler, der 
Gott, den König und fogar den mohl- 
löblichen Magiftrat geläjtert Hat. Wir 
glauben daher ımter Beiſchluß der Ak⸗ 
ten die Entſcheidung in dieſer Sache 
Eurer Königlichen Majeſtät anheim- 
ftellen zu ſollen.“ Der König fchrieb 
dazu: „Daß der Mann Gott geläftert 
hat, das möge ihm Gott verzeihen, daß 
er mich la] tert, vergebe ich ihm, daß er 
aber ſogar einen mohllöblihen Magi- 
ftrat geläftert, dafür foll er auf eine 
halbe Stunde nad Spandau gebracht 
und natürlich auf Koften des mohllöb- 
lichen Magiſtrats hin- und zurück— 
transportirt werden.“ — Ein Iſraelit 
namens Pofer ließ fich den Bart ra= 
firen, obfehon der damalige Oberlan- 
besrabbiner bei Strafe verboten hatte, 
den Bart fich abnehmen zu laffen. Po- 
fer fuchte nun beim König um bie Er- 
laubniß nad, fich an das Verbot des 
Dberlandesrabbiners nicht halten zu 
müffen. Friedrich fchrieb an den 
Rand ver Bittfchrift: „Der Jude Po- 
fer fol mich und feinen Bart ungeſcho— 
ren laffen.“ — Die Prinzeffin Elifa- 
beth von Preußen hatte ſich aus Lyon 
Stoff zu einem Kleide fommen laffen. 
Da jedoch die Einführung folcher aus— 
ländiſcher Waaren jtreng verboten 
war, So konfiszirte ein Zollbeamter 
fi. Darüber wurde die Pringeffin 
fehr ärgerlich und befahl, der Zollbe- 
amte folle zu ihr fommen und das fon- 
fiszirte Zeug mitbringen, fie wolle ihm 
die Strafe ſelbſt entrichten. Der Be 
amte ftellte fich ein. Sie nahm ihm 
das Zeug ab, und als er fie an bie Be— 
zahlung des Strafgeldes erinnerte, 

gab fie ihm ein paar berbe Ohrfeigen 
mit ven Worten: „Da ift die Bezah- 

fung“ und ließ ihn von einem ihrer 
Lafaien aus dem Zimmer werfen. Der 
für feine Pflicht fo übel belohnte Be— 
amte zeigte dem König tief entrüftet 


Pöfelwaare, 
gute bis ausges 
gute bis 
$1.05—$4.W; mitt: 
gewöhnliche 
per 100 Pfund, 
„Native Lambs“, 


ınd....$0.2 2 —0.27% 


0.110, —26* 
0.13 * 


Kalbfleiſch. 


SOnS229 
832838 


| 
ms 
5S 


0.10 
son... 0.09 


1.75 


= 


Pfund 0. 
Piund 0.06 —O. 
Vfund 0.07%-—0.08% 
Gemüje. 


IbL 
EIER 


men‘ 
— — 

or i 

* 
rn am, 
3 

& 


gblul 


GSSATTSTLEEER 


2222⸗ 


55 BERRS: 


sebebbol, 





vielen ——— um, die noch heute 


Adolph Kohut eine Blumenleſe (Fried⸗ 


den Fall zur Entſcheidung an, bemer- 
fend, daß er ſich dadurch an feiner 
| Ehre ſchwer gefränft fühle. Friedrich 
| entjchied alfo: „Die Accijegefälle ver- 
| Tiere Jh. Die Pringefjin behält das 
ı Kleid, und die Ohrfeige der, melcher 
fie erhalten hat. Was die Schande an- 
betrifft, fo fpreche ich den Kläger da— 
von los, denn die Berührung einer 
ſchönen Hand kann nie das Geſicht ei⸗ 
nes Accifebedienten entehren.“ — Ein 
Landgeiftliher bat den König mit 
treuberziger Naivetät um einen Befehl, 
daß feine Pfarrfinder ihm Fourage 
für ein Pferd liefern follten, meil er 
nach feinem Sprengel zu Fuß geben 
müffe, mas ihm jehr bejchwerlich falle. 
Der König ſchrieb unter die Eingabe: 
„Es heißt nicht: reitet in alle Welt, 
fondern gehet in alle Welt und prediget 
allen Völkern.“ — Der Monarch ließ 
in Berlin alljährlich eine Anzahl Häu— 
fer bauen, um die Stabi zu verſchö— 





nern und den Arbeitern eine fichere 
Ermerbäquelle zu eröffnen. Er jelbit 
mählte Straßen und Plätze auß,, und 
die Grund» und Hausbeſitzer wurden 
bon ihm ohne alle Rüdficht auf ihre 
Vermögensperhältniffe oder andere 
Umftände mit neuen Häufern befchentt. 
Auch beftimmte er felbit die Faſſaden 
und ihre äußere Verzierung. Als ein 
Theil des Gendarmenmarktes neu er= 
baut wurde, fam bie Reihe auch an ei- 
nen biedern Schlächtermeiiter und jei- 
nen Nachbar. Diefer erhielt für fein 
Haus eine Verzierung bon Statuen. 
Der Vorzug verdroß den Sclädhter 
und er fam bei der Baubehörbe ein, 
auch fein Haus mit ähnlichen Statuen 
ſchmücken zu laffen. Als fein Geſuch 
abjchlägig beſchieden wurde, wandte er 
fi an den König jelbjt, dabei den 
Verdacht durchſchimmern laſſend, als 
wenn die Baubehörde Unterſchleife 
mache. Friedrich verlangte ſofort nä⸗ 
bern Bericht, und al3 er daraus bie 
Sachlage erkannte, ſchrieb er auf das. 
Referat der Behörde: „Statuen kann 
der Schlächter nicht erhalten, aber 99 
Schafstöpfe, er fann dann, wenn er 
zum Fenſter hinausfieht, der 100. 
fein.” Diefe wurben in der That an 
den Gelimfen des Haufes angebradit, 


—— al 


— Zur Abwechslung. — MWilbpret: 
händler: Na, Herr Nachbar, bischen 
jagen gehn? Recht fo! tt gefund! 
Vielleicht ein Häschen zurüdlegen für 
heute Abend?— Nachbar: Bitte, ja — 








ober mal zmwei,—ich hätte Ruft gu ’ner 
Doublette' 4 k 





Ihr Habt das Geld 


Kauft jetzt 


Mir fiherten ung große Bar- 
gain von MWholefale-Händlern, 
die Geld brauchten, und können 
Euch deßhalb außerordentliche 
Merthe bieten in Anzügen und 
Ueberziehern für Männer und 
Sünglinge Diefelben find in 
bier Klaſſen getheilt, wie folgt: 


810 Werthe zu 56.50 
515 Werthe zu $9.50 
820 Werthe 31 512.50 
525 Werthe zu 816.50 


Schiebt es nicht auf, 
Sondern beſucht uns jebt. 


Es ift Eure Gelegenheit 




















Beranügungs:-Wegweifer 


wers'. — „The Right of Way.“ 
i Houfe. onzert jeden 
ag Nachmittag. 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Abend und 


— „The Merry Widow.“ 
beater. — „David Harum.* 

. — „The Hoyden.“ 

Opera Houje — „A Knight for 


222 


Tempel.— her We Were Twentyone.“ 
baker. — „Loneſome Town.“ 

id. — „Ihe Great Divide.“ 
rational. — Atalieniihe Oper. 


LANE 








Ein verunglädter Putſch. 


Aus Ilheos, dem fühlichiten Bezirk 
bes braſiliſchen Staates Bahia, an der 
Grenze gegen Minas Geraes, lagen am 
25. November Kabelnadhrichten vor, 
wonach einige englifche und fanadijche 
Abenteurer unter Führung des Braſi— 
tier Gebaftian Mapali aus Rio 
Grande eine jener Theaterrevolutio— 
nen verſucht hätten, wie fie in den ſüd— 
amerikaniſchen Staaten bismeilen 
glüden. Da in diefem Falle der Miß— 
erfolg aleich mitgemeldet war, wurde 
die Sache wenig berichtet. In dem jetzt 
vorliegenden genauernBericht der Lon— 
doner „Daily Mail“ ift die Angelegen- 
heit aber wenigſtens vergnüglich zu le— 
fen. Danach wäre der in den 2er. 
Staaten ausgebrütete Plan der Hand— 
poll Abenteurer dahingegangen, fich in 
dem GStaate Minas Geraed, der 
3,250,000 Einmohner zählt, der Re- 
gierung zu bemäcdtigen und in der 
Hauptitadt Bello Horizonte den An— 
führer Mapali zum Präjidenten aus- 
zurufen. Die ganze Schaar gerieth 
aber am Tage nach) dem erften Gefecht 
in Gefangenſchaft. Major Bhilipp 
Davies, ein ehemaliger englifcher Offi- 
zier, fand Dabei feinen Tod, und Leut- 
nant George Gordon wurde verwun— 
det. Bon den übrigen Gefangenen 
werben zwei Kanadier, Herbert George 
Ricord und Cecil Barker, genannt und 
Die Amerikaner Wilfon, Farnnecker 
und Say Price. Die fremden Schnapp- 
hähne nannten fi die Armee ber 
Miedergeburt und bedrohten jeden mit 
dem Tode, der fich ihnen widerſetzen 
würde. Sie waren unauffällig und 
vereinzelt in Bahia und anderen Häfen 
gelandet, und ein Theil von ihnen 
tauchte am 24. November mit einem 
eigenen Flußdampfer im Hafen Ilheos 
auf und juchte unter dem Vorwande 
des Handels Pferde anzufaufen. Das 
bet wurde die Polizei aufmerffam, und 
e3 erging eine Vorladung an die an 
geblichen Gejchäftsleute, die fich am 
folgenden Tage bei ven Behörden aus- 
zumeifen hatten. 
tags darauf, aber vollitändig bemaff- 
net und griffen die Staatötruppen an, 
wurden aber nach hitzigem Gefecht zu— 
rüdgefhlagen und ließen den Major 
Davies tobt und Leutnant Gorbon 
verwundet und gefangen auf bem 
Plate. Auch die Staatätruppen hatten 
einige Verluſte. Die Einbringlinge 
ſuchten ſich nach der Seeküſte zurückzu— 

iehen und durchſchnitten unterwegs 
die Telegraphendrähte. Sie wurden 
indeß von einer ſtarken Abtheilung ver— 
folgt, eingeholt, nächtlicherweile am 
Lagerfeuer überrumpelt und nach kur— 
gem Feuergefecht, ehe ſie zu Pferde ftei- 
gen fonnten, zu Gefangenen gemacht. 
Der Führer verweigert jede Auskunft 
über die Mitverſchwörer, mie über bie 
erwarteten Berftärfungen. Wie es 
ſcheint, maren die Behörden vom bra- 
filtanifchen Gefandten in Wafhington 
gewarnt morben. Doc; hatte die Po- 
Vize die einzelnen Theilnehmer bei ber 
Sandung nicht beanſtandet, weil ſie 
thatſächlich den Eindruck friedlicher 
Geſchäftsleute machten. Man glaubt, 
der Ausbruch ſei verfrüht erfolgt, weil 
der ganze Anſchlag ja nicht auf Bahia, 
ſondern auf Minas Geraes abzielte. 
Der „Daily Mail“ zufolge war das 
Unternehmen ziemlich offen betrieben 
und in diplomatiſchen Kreiſen in 
Waſhington offenes Gerede geworden. 
Die Anſtifter hätten dort und in Lon— 
bon vor einigen Monaten Kriegs⸗ und 
Sinanzleute für bie Sache zu gewinnen 
gefucht, und eine mit der Schreibma- 
chine hergeftellte Abſchrift des ganzen 
Inlanes habe damals in Lonbon die 
Runde gemacht. An Gelbmitteln fol- 
Ien dafür in New York und London 
100,000 Pf. Strl. aufgebracht worden 
ein. Was die Namen anbelangt, jo 
ift der gefallene Major Davies in Lon⸗ 
don - ala. verabfchiebeter Dffizier bes 
fannt, ber jedenfalls bis vor kurzem 
noch dem militäriſchen United Service 
Club angehörte. Der Name des ver- 


Sie erſchienen auch 


munbeten Leutnant? George Gorbon 
findet ſich in ber englifchen Rangliſte 
nur im zweiten Bataillon des Füftlier- 
regiments Royal Iriſh. Der Träger 
befindet ſich in dieſem Falle jedoch zu= 
fällig in London bei feinen Eltern. 


— 
4 


„Elektriſche Windmühlen‘“, 


PR 
>- 





Die Ausnußung der bewegten Luft 
zum Gegeln und zum Antrieb ber 
Mühlen tft jehr alt, aber erjt neuer= 
dings haben dieſe technifchen Bemüh— 
ungen gemwilfermaßen ein modernes 
Kleid empfangen. Intereſſant u. U. 
find die neueren eleftrifchen Windkraft: 
mwerfe in Dänemark. Un den nordi= 
Then Küften Europa’3 gejtalten ſich die 
MWindverhältniffe für wirthſchaftlich 
geplante Anlagen am geeignetjten. 

Bekanntlich liegt die Schwierigfeit 
bei der Einrichtung von Windmwerfen 
darin, daß die Windgefchwindigfeit 
höchſt veränderlich ift und zumeilen 
ganz verfagt. Um das möglichſt zu 
heben und dem dänifchen Volke einen 
weientlichen Theil der mechanischen 
Kräfte, die ihrem Lande eigenthümlich 
find, zu erfchließen, wurden von ber 
dänifchen Regierung verhältnipmäßig 
beträchtliche Mittel aufgewendet. Durch 
Verfuhe im großen Maßſtabe ſuchte 
man fejtzuftellen, twie die Unregelmä— 
Bigfeiten im Reiche des Windes ver= 
mieden werden können. 

3u dem Zmede wurde u. U. in As: | 
kow eine Berfuhsmühle errichtet. Die 


- Drot:Bäderei. 53 Burling Str. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Männer und Anden. | 


| Stellungen fuhen: Frauen und Mühen. 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


—* Beſchäftsgelegenheiten. 
| (Anzeigen * diefer Kubrit 2 Cents das Wort. 


— Ber? 
| (Enzeigen unter dieſer Rubrik 2 — des ort.i 





Verlangt: Ein guter Porter; muß a twas Bar 
tenden können. * E. u . - 


Berlangt: Ein SaloonsPorter. 125 Dearborn Str. 
Baumann. 











Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Erfahrener Techniker, Bauzeichner, fpricht 
deutih und engliih, Sucht — Bell. 


Adreffen unter 9. T., Bor 142 Erescent City, ZI. 
frfaio 


Geſucht: Erfter Klaffe Uhrmacher fucht Stellung. 
Günther, MI N. Unton Str, \ 


Geſucht: Junger Mann ſucht ftetigen Pla in 











ſucht Stelfe ala Porter in 
122 Wells Str. 


Geſucht: Aelterer Mann 
Heinem Saloon. Phillipi, 
Geſucht: D 
Lande, 
Etreße. 


ö entihellugar (24), nicht Tange im 
ſucht Beſchäftigung. Simone, 204 Hervey 

fria 
Geſucht: efterreichiicher 
973 Le Moyne Str. 





Bäcker wünſcht Arbeit. 
frja 





Gejucht: Junger Bäder jucht Stelle als 
Hand an Brot, Gafes und Rolls. 
©. Clark Str. Hotel Jowa. 


dritte 
Rybolewski, 43 





Geſucht: Aelterer Mann ſucht Stellung für Haus: 
arbeit; verſteht Heizung. 4345 State Str., vorne. 














Achfe der vierflügeligen Mühle Iiegt 
bier Meter iiber dem Erdboden. Die | 
Flügellängen betragen faft zwölf, die 
Flügelbreiten faft drei Meter. Ihre 
Thätigkeit genügt im Durchfchnitt, um 
zwei Dynamomaſchinen von zufammen 
vierundzwanzig Pferbefräften zu be- 
treiben. Mit diefer Kraft war man in 
der Lage, eine Attumulatorenbatterie | 
zu laden, die fiebenhundert Glühlam- 
pen, fünf Nerftlampen, vier Bogenlam= 
pen und acht fleinere Motore belebt. 

Einer der vortrefflichiten Forfcher 
auf eleftrotechnifchem Gebiete, Profel- 
for Baul La Cour, hat die Mühle zu 
Askow einem erniten Studium unter= 
worfen und gelangte zu wichtigen Er— 
gebnilfen und Geſetzen für die Aus— 
nubung der Windkraft zur Erzeugung 
von Elektrizität. 

Als fait jelbftverftändlich fand er, 
daf die Ausnutzung der Windenenergie 
um fo befjer gelingt, je höher die Müh— 
lenachfe oberhalb der Erdoberfläche | 
liegt. Bon Einfluß zeigte fich dabei die 
Anzahl der Flügel: die Vierzahl hat 
fih am günftigften erwiefen. Die be= 
deutendſte Leiſtung erhielt man in dem 
Falle, wenn die Umlaufgefchwindigfeit 
einer Flügelſpitze zweieinhalb mal die 
Windgeſchwindigkeit übertraf. 

Von großer praftifcher Wichtigkeit 
erwieſen fich die Unterfuchungen von 
La Eour über bie Beziehungen zwi— 
ſchen der Flügelflache, der Geſchwin— 
digfeit des Windes und der Gefammt- 
leiltung der Mühle in Pferdeſtärken. 
Der erfolgreiche Forſcher war imſtan— 
de, fein Ergebniß in einer mathemati— 
ſchen Formel zu verdichten, die hier 
dureh ein Beifpiel iluftrirt werden 
mag. 

Eine Normalmühle, wie die zu As— 
kow, mit einer mittleren ?Flügelfläche 
bon etwa 48 Quadratmeter erzielt bei 
ſechs Meter Windgeſchwindigkeit acht 
Pferdefräfte. Steigt die Windge— 
ſchwindigkeit auf acht Meter, dann 
jchnellt das Ergebniß fofort jehr how 
hinauf: auf etwa fiebzehn Pferdefräfte. 

In Dänemark fommen Winde mit 
einer Geſchwindigkeit von acht Meter | 
häufig vor. Die eleftrifche Ausnutzung 
der Windkraft für Küftenländer iſt da- 
her gegenwärtig über allen Zweifel ers 
haben. In Dänemark hat ſich vor et- 
ma vier Kahren eine MWindfraft-Elef- 
trizitätsgeſellſchaft gebildet, die ſchon 
dreißig Windeleftrizitäatsmerfe ins Les 
ben gerufen hat. 

Den Fortfchritten der Technik ent» 
fprechend, haben dieſe Anlagen eine 
immer größere Vollendung erreicht. 
Muftergiltig iſt das Elektrizitätswerk 
nahe der Volkshochſchule zu Vallekilde 
in Nord-Seeland. Es wurde nach den 
Plänen von La Cour erbaut und 
dürfte Durch die vielfachen Vermwenbun= 
gen charakteriftifch fein, die die Eleftris 
zität in ihm ermöglicht. 





Seruelle Auftlärung. 


Zu diefem jetzt in Deutfchland viel- 
befprochenen Thema theilt der „Franff. 
Ztg.“ ein Wiener Lejer folgendes Eleine 
Erlebniß mit: Wir befanden ung mit 
unjerem fleinen Mädchen in einem 
Ihiergarten. „Nun“, fragte ich, „was 
iſt das für ein Vogel, der große dort, 
mit dem langen Schnabel?" — „Ach 
weiß nicht“, antwortete zögernd Die 
Kleine. — „Das iſt ein Storch!” fagte 
ih. — „Aber Papa, es gibt ja gar kei— 
nen Storch!“ 

— Malizids.— Höhere Tochter: Alle 
die Jahre hindurch Habe ich Papa zu 
Weihnachten etwas gejtickt, gemalt und 
fomponirt. Diesmal weiß ich aber 
wirklich nicht, womit ich ihm eine fen- 
fationelle Ueberrafchung bereiten fünn- 
te. —Befannter des Haufes: Probiren 
Sie's doch einmal mit einem jelbftge- 
ſtrickten Strumpf! 














Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 








Verlangt: Stationary Engineer für Heine Anlage 
auf dem Lande und 2 Männer für Cord Holg gu 
! fchneiden. Zimmer 3, 1% Clark Str. 


Berlangt: Menn als Porter in Saloon. 1118 
Sincoln Ave. 





ı fann aud 


| man mit auten Zeugniffen, auch auter Fterfenner 


| ringe Entihädigung arbeiten. Adr.: K. 


Gefaht: Deutiher Huf: und Blackſmith, 26 Jahre 
alt, jucht ſtetigen Platz. Bitte, perſönlich vorzu— 
ſprechen. 5433 Marſhfield Ave. frſaſon 





Geſucht: Junge, 17 Jahre, ſucht Stelle, die 


Bäckerei zu erlernen. 5154 Bilhop Str. 


Verlangt: Ein Mä le allg: eine Rüchenar: 
beit. 135 W. — tt. z X 


Verlangt: Mädchen für dfgemeine Hausarbeit, 
das gemwillt ift die Stadt zu verfafien. Guter Lohn.‘ 
90 Balmoral Avenue, 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit, muß engliſch 
ſprechen können, 4744 PBrairie Ade., 1. Flat. 








frſaſo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit für 
zwei Erwachſene, fteben immer Flat; muß aıte 
Empfehlungen haben. 5000 Yefferfon Abe., 2. Apt. 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit für 
zen Stunden täglih. 874 N. Halſted Str., obere 
Flat. 








Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, feine 
Wäſche. 686 Grace Sir., nahe Southport. 





Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit; muß 
zubauje schlafen. 195 Weed Str., nahe Elybourn 
Ave. und Halfted Str. 





Verlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Haus— 
arbeit in fleiner Familie; quter Lohn. 40 Fowler 
Str., 1. Flat; gegenüber Wider Bart. 


Verlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit.— 
1071 Milwaukee Avenue. 
Verlangt: Reinliches Dienftmädchen für Küchenar— 
beit. 1044 N. Weftern Ave. irja 








Mädchen für Hause 


Verlangt: Junges deutiches 


Geſucht 


I Grand Ab 
— Lunchköchin ſucht Plaß. 35 Gran — * 


Bu verlcufen: Grocery⸗Store, billig. 88 Ward 
Etraße. % 





Geſucht: Deutjches feijh eingewandertes Mädchen 
fuht Stelle für allgemeine Hausarbeit, msn 
hen, 1744 N. Leavitt Str, didoft 


Zu verkaufen: Kleiner Butcherſhop (und Selcherei) 
nebſt Died und Wagen, alles in gutem Zuftand, 
ſehr billig. Näheres: 33 Southport An. D. Ge 








Kaufs- und Verfaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort> 
Rauft Eure Saden:Einrichtungen bei 
ulius Bender, 

230 232 234 Weſt Madiſon Str. 

z Ede Peoria Str. 
Hier Lönnt Ihr etwa dc am Dollar an allen 
Euren Gtore-fFirtures erjparen. 
.Neueundgebraudte 
Preiie die abjolut niedrigften in Chicago. 
h Zufriedenheit garantirt. 
Tejucht unſere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume. 
202322423628 Welt Madifon Etr. 
Telephon: Monroe 1712. Aulius Bender. 


sar oder leihte Zahlungen. 
10ag** 


Gafp:Megifters — Tas einzige zeitgemäße 
argain-Eafh:Regifter-Haus in Chicago; neue Hall: 
wood umd gebrauchte Nationels. Kommt und über: 
seugt Euch. Wir faufen, tauichen, verfauien baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethben beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih“ und garans 
tiren jeden Regifter, Nicht im Truft. 

Weftern Gafh Regifter Co, 

Vbene 2142 Central. 133 ©. Clark EStr. 

6nont® 








— 





Zu vertaufen: Billi 





arbeit, friſch eingewandertes bevorzugt. 
Mawr ve. 


1141 Bryn 


I 





Mädchen für Hausarbeit, feine Wäjche 
Lohn *4. Ed. Henning, 766 W. Norte 


Verlanat: 
und bügeln. 
Avenue. 





Geſucht: Lediger Bartender ſucht 
Vorterarbeit, iſt ſtetig und zuverläfſig. 
Wells S 


Stelle, thut 
Leo Rick, 122 
Str. 





Geſucht: Bartender, anſtändiger, ſolider Mann, 
Stellung. Zacharias, 163 Fremont Str. 
frſaſon 


ſucht 





Geſucht: Maährigenr Mann will auch gegen ge— 
354 Abend: 
pott. 

Geſucht: Deutiger Mann mittleren Alters, gebil: 
det, ſucht Stellung. Adr.: 3. 0976 Abendpoft. 





Aelterer Mann jucht Stelle al3 Borter. 
) etwas Bartenden, jpricht deutih, polniſch 
und engliih. F. Schermann, 4857 Laflin Str. 


Gefudt: 


Gejucht: Gut gebildeter, junger deutſcher Kauf: 





und Verpacker, hat auch etwas Erfahrung in Dru 
derei, jucht paliende Stelle. 5017 Throop Str. 
frmodi 





Geſucht: Maſchiniſt jucht Arbeit. Mras, 006 Kim— 
ball Avenue. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. — 
1789 N. Halſted Str. 


8, QButcherihop- Firtures. Müſ— 


fen entfernt werden. 4951 Fifth Ave. 


Zu derfaufen oder vertanichen für eine Lot, Sa: 


! Toon Firtures; feiner franzöfiicher Plattenglas:Spie: 
ı sel, werth $600, 


U. White, 6939 Stony Island Abe. 








Möbel, Hnusgerätye u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 





Verlangt: Nunges Mädchen 
beifen. 1934 Yincoln Ave., 2. 


bei Hausarbeit zu 
= 


Floor. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: | 
orbeit in Privatfamilie, wo zweites Mädchen gebaiz | 
ten wird; muß fochen verfteben, gutes Hein. 102 | 
Arlington Place, nabe N. Glarf Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit und ! & 0 


Mittags Geſchirr waſchen. Reitaurant, 367 Fifth Ave. | 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
MN. 185 Blue Island Ave. 


Verlangt: Gebildetes Mädchen, für leichte Haus: 
arbeit und zur Hilfe in Handarbeitgeihäft; muß 
deutſch und englisch ſprechen. 385 Yincoln Ave. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Vier. 1645 Priar Place, nabe Halfted 
frfa 


Verlangt: 
Familie von 


Sir. 





jür leichte Haus— 


Flat. 


Junges Mädchen 


Rerlanat: 
53 Fremont Str., 1. 


acheit. 253 





Heſucht; Junger Mann (22) fucht Stellung in 
Schlofferei, oder andere Arbeit. Walter, 3939 Fifth 
Avenue. frijafo 


Geſucht: Deutiher Wurſtmacher wünſcht BVeſchäf— 
tigung als ſolcher. R. Schuman, 459 N. Hohman 
Straße, Hammond, And. iriafo 


Geſucht: Junger Mann ſucht irgendwelche Arbeit. 
Adr.: K. 372 Abendpoſt. frſonmo 











Geſucht: Junger intelligenter Mann, der perfekt 
franzöjiich ſpricht, ſucht Beſchäftigung bei Familie 
für Hausarbeit, wo er auc die Kinder in der 
Sprache unterrihten fan. Koftorf, 110 Green Str. 

fria 


Fin Mädchen für allgemeine Hausar— 
Heim für ein gutes Mädchen, Guter 
Grand PBoulevard, 2. Tylat. 


Verlangt: 
beit. Gutes 
Lohn. 3549 





Verlangt: Mödchen für Hausarbeit. Gutes Heim 
und guter Kohn. 102 Rice Str., nahe Robey Str. 
fria 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. -- 
364 Weit Jackſon Blod. fria 


Nerlangt: Waſchfrau. ION. Clark Str., oberes 
Flat. 


Verlangt: Dienſtmädchen, 6-Zimmer Flat. Laib, 
IT Nord Spaulding Ave. 








Geſucht: Lediger Mann mittleren Alters, ſpricht 
deutih, ungariſch, etwas engliſch fucht irgend eine 
Beſchäftigung. WU. Kriſtof, 18 MW. Chicago Ave. 


mit 8-jährianer Gr: 

ſucht Stellung im 

355 Abendpoft. 
friafo 





Sefuht: Junger Kaufmann 
fahbrung im Hardware-Geſchäft, 
Laden oder Kontor. Apr: K. 





Geſucht: Junger Mann, nüchtern und ſtetig, ſucht 
Stelle als Porter. B. M., 89 Wells Str. 


Geſucht; Tüchtiger Mechaniker 
ſucht Stellung. Adr.: K. 





Maihinift 
dofr 


und 
392 Abendpoſt. 
Geſucht: Mann mit Erfahrung an Brot ſucht Ar— 

beit in Bäckerei. 391 E. North Ave. 1. Flat. 
dofr 


Geſucht: Ordentlicher Mann fucht Stelle als 
Lunchman in einer Arbeiter-Wirthihaft. Adr.: M. 
O. 35 Abendpoft. f 





Geſucht: Müller und Steinfchärfer fucht Stelle. — 
28 Southport Avenue. dofrfa 


Geſucht; Barbier, erfter Klaſſe Mann mittleren 
Alters wünscht beftändigen Plab. Barber, 72 Wehr 
Madifon Straße. dofr 








Gefuht: Junger Schuhmader juht Stellung; 
Reparaturen umd neue Arbeit. 1707 N. Wbippie 
Sır, dofrfa 








Geſucht: Ehrlicher, folider Bartender fucht ftetigen 
Platz. Adr.: K. 324 Abendpoft. Hd3110% 


Geſucht: Deutſcher Butcher, der ſein Geſchäft gut 
verfteht und auch ſchlachten kann, wünſcht Stelle. 
J. Sch., 453 Elfton Ave. 29d31w 











Verlangt: Männer und Fraäuen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Mann, Frau oder Nunge zur Hilfe 
fir Koſt und Logis und jonftige Auss 
im den Winter über; Gelegenheit 
jeld zu verdienen. Anzufragen: 
178 55 Place, Bajenent. 


Rerlangt: 
heint Janitor fil 





t: Gin etwas engliſch iprechender Farmer 
tilie. 160 E. Chicago Abe. dofrfa 


mm 








Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 
Geſucht: Junges deutſches Ehepaar ohne Kinder 
wünſcht Stelle, rau für kochen und alle Arbeiten, 
Mann für Nanitor und Wferdewärter; qute Em: 
pfehlungen. Martin, 649 Wriahtiwood Ave. 











Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Läden und frabrifen. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an leichter Näharbeit, 
Fußkraft, ſtetige Arbeit. Nur gute vorzuſprechen, 
1818 N. Marjhfield Ave, nahe Belmont. 
Verlangt: Ein Mädchen zum nähen (Herrenhüte); 
ftetige Arbeit. 72%. May Str., 4. Floor. „Feiges* 
Hat Factory. 





Verlangt: Tafhennäherinnen an Coats, dauernde 
Teihaftigung. H. M. Marts & Go., 245 Jackſon 
Blyd. Nahzufragen: 8. Floor, fria 





Verlangt: Mädchen, dasKleidermachen 


— zu erlernen. 
134 Clybourn Ave. Masken-Store. 


dofr 





Sausarbeit. 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. — 
Guthman, 531 N. Wihland Ave. 





Rerlangt: 
Hausarbeit; 
Milwautee 


Gutes, ftetiges Mädchen 
autes Heim, 
Avenue. 


für leichte 
611 Lincoln Str., nabe 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
578 E. 45. Place, 2. Floor, zwiſchen Vincennes und 
Grand Blod. 

Mädchen 


459 S. 


Beslangt: Mädchen 
engliſch ſprechen. 797 





für allgemeine Hausarbeit. 


— 
y, Marjhfield Ave. 


Gutkows 





für Hausarbeit, muß etwas 
N. Waſhtenaw Ave. 





Verlangt: Mädchen, das Hausarbeit gewöhnt iſt 
und ſich in einem Delikateſſen-Geſchäft einarbeiten 
möchte, muB engliſch ſprechen. J. Graff, 734 47. 
Straße. 





Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und ur 2-jührigen Knaben zu beaufſichtigen. 1497 
N. Fairfield Ave. friaio 
— 


allgemeine Hausarbeit. — 
d. frfa 





Berlangt: Mädchen für 
24 MW. Irving Park Po 


Verlangt: Mädchen 
Hausarbeit, Deutihe oder Ungarin. 
Jrove Avenue. 


ic 





oder Frau für allgemeine 
9351 Cottage 
dofr 





Terlangt: Zwei Schweſtern oder Freundinnen für 
Hausarbeit und Nurſe. 4641 Michigan Ave., amei- 
tes Upariment. Aalw 

Derlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit im Saloon. 718 Elybourn Ave. dofr 


Berlangt: Junges deutiches Mädchen für allge: 
meine Kausarbeit, feine Wäſche. 4349 Prairte Ape., 
flat. doft 


Verlangt: Gutes Märchen für Hausarbeit, da3 
waſchen und. bügeln fann. 293 35. Str. doft 


Verlangt: Küchenmädchen. 4948 Waſhington Part 
Place. dofrſa 

















Verlangt: Mädchen für allgemeine Ha it. 
91 Orchard Etr., 2. Flat. ’ ° u: 


Verlangt: Ein friih einawandertes Mädhen, zur 
gilfe Dei gemöhnliger Hausarbeit, in FR 
amilie. dr.: Aug. Krehbiel, Donneljon, olwa, 
ox 6. boft 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 1932 Deming Plaoe, Flat 2. fria 





Perlangt: Gin junges Mädchen von 15—16 Jahren, 
das willen? iſt in der Küche mitzuhelfen. Nachzu: 
fragen: 108 W. Yafe Str., nahe Desplaines. 
frfafo 





Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hauscrbeit. 4525 Foreſtville Ave., Südſeite. frſaſo 





0 
D 


Verlangt: Gute Waſchfrau. 31 Keith Str., zwi⸗ 
ihen W. Chicago Ave. und Huron Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
555 W. Superior Str. 





Berlangt: Für allgemeine Hausarbeit ein tüchtige: 
Mädchen in Familie von zwei. 143 Pine Grove 
Ae., 3. Apt. Guter Lohn. Anzufragen Morgens. 

dofrja 








Stellungen fuchen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Ein gutes deutjches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. Vitte jelber vorzuſprechen 1849 N. 
UAſhland Avenue, Ecke Roscoe. frſa 


Geſucht: Starkes deutſches Mädchen ſucht gute 
Stelle für gewöhnliche Hausarbeit. Adr.: M., 2925 
Keeley Straße. 








Geſucht: Deutihe Frau wünſcht MWöhnerin aufzus 
warten. 56 Fremont Str., hinten. 





Geſucht: Deutiches_ Mädchen ſucht Arbeit in Su: 
loon. 56 Fremont Str., binten. 


Geſucht: Aeltere Frau juht Platz zum_ Lund to= 
hen. Anzufragen: zu3 Elybourn Ave., Store. 





Geſucht: ine intelligente, Wittwe jucht Stelle als 
Hausbälterin. 350 Center Str., 2. Flat. 


Deutſches Mädchen ſucht gewöhnliche 
sit. Bitte dorzuſprechen, 940 Clybourn Ave. 


Aeltere Frau ſucht Stelle für allgemeine 
319 E. North Ave. Bitte vorzuſprechen. 


ſucht 





Zuverläſſiges deutſches Mädchen 
213 Hudſon pe, 


Geſucht: 
Stelle bei kleiner Familie. 





Geſucht: Ungariſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 1542 N. Arteſian Ave. 

Geſucht: Zwei Mädchen Köchinnen) ſuchen ſofort 
Stelle in deutſchem Saloon. 751 N. Halſted Str. 
Stifjenberger. 

Geſucht: 
Miethe für 

Geſucht: Deutſches Mädchen, das im Reſtaurant 
gearbeitet hat, ſucht Küuchenarbeit oder als zweites 
Mädchen. Bitte vorzuſprechen: 34 Alaska Str., nahe 
North Avenue. 





Zuverläſſige Frau ſucht Arbeit als 
Wohnung. Adr.: DM. O. 364 Abendpoſt. 








Glezranders FurniturekCarpet Co. 

2 2010-2012 Wabafn Ane. 

875,000 Verkauf von neuen und wenig gebraudten 
Möbeln. Müffen zu irgend einem Preis losgeihlagen 
werden. Das Lager beiteht aus hochfeiner und mitt» 
— Sorte Haushalt⸗Möbeln jeder Art. 
30 Gifen- und Mejjing=Lettitellen 

ugs aller Art, 9x12..... — —* 
e. 2.9 

Springs d 

0 Drejjers ..... EEE 5.00 au 
Chiffoniers . 3.75 au 
3:Stüde und 5:Stüde Parlor Euits. 9.00 au 
le BEE. on. 10 

50 Rlicpentifche onnnnoaauansunuce —— 

......3 — 
Kücenftüble .. 

0 Coudes ... 

— SEHEN anne sananac 

) Stühle mit Rohrfiß E 

= und Kochöfen . 83.5 

Eichene, Auszieb:Tiihe, China Cioſets, 
boards, Morris Stühle, Spigen-Gardinen, Gafolin: 
Cefen, „Eis: Rores, Eisihränfe, Davenport, Dinner: 
Eets, frilz-Matragen, Kochöien und Stapl Ranges. 
Menn Ihr Möbel braucht, jo bezahlt es fich dieſem 
— beizuwohnen Baar oder it 

{7} 


w.· 
w. 


SF33338 





dsssss 


werth Deöbel, Zahlungen.......... . 
15 — Möbel, —— 1.0 
wert Möbel, Zahlungen.ccecesnesese .. LH 
werth Möbel, Zablungen ........ ——— .14. 75 
werth ‘Möbel, Zahlungen 2.0 
—Unfer KreditsSpftem in eines ber beften.— 
Reine Sherereien. Nur ein einfaches Anſchreibe-Konto 
Wir liefern alle Waaren in einfahen Wagen obne 
Ferma-Namen ab. Keine Zahlungen im Yale von 
Krankpeit oder wenn Ahr außer Arbeit feld. 
Uleganders Kurniture&Garpet Go. 
2010-2012 Wabaih Ave. 
4iprt 


werth Wtöbel, eins: 





Küchenofen und Gasfocher wegen Abreiſe zu ber> 
faufen. 180 Mohawt Str. 





‚gu verfaufen: _ Outer Kocofen und Heizofſen, 
irottbillig. 428 Larrabee Str. 





Möbel, zu einem Bargain, wenn jofort gelauft: 
Parlor-Set, Eßzimmer-Set, Bettzimmer-Set, Rugs, 
Cabinets, Porzellan und Nippſächen, Nähmaſchine 
und zahlreiche andere Artikel; verkaufe einzeln. 
Nachzufragen zwiſchen 6 und 9 Uhr Abends: 1. 
Flat, 1485 Wellington Str. Nehmt N. Halſted 
Str.:Car oder Northweſtern-Hochbahn bis Welling- 
ton. doft ſa 





Kauft Eure Oeien im Wholeſale, bezahlt keine Ne: 
tailsPreife. Großes Lager von Heizdfen und Herden 
zur Auswahl. Spredt tor und jeht fie. Marvin 
Smith Stove Works, 18 Oſt Ohio Straße. 
13d31m% 








Piano, mufilaliiche Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Verſchleudere neues Piano, fofort, großer Bargain. 
TTM. Robey Str., nahe Milmaufee Ave. 

Verfchleudere prächtiges Piano, fofort, $125. 117 
©. California Ave. nahe Mapdijon Str. 


Mus verfaufen: Piano, 4 Monate gebraucht, ko— 
ftete $450, 8100. 1493 Milwaufee Ave. 





Verlafie Stadt, autes Upriabt Piano, 50. 389 
Sincoln Ave., nahe Halited Str. 

Bu verkaufen: Eine große Lyon & Healy Orgel, ın 
beitem Zuftande, billig. 446 Weit Divijion Str. 





Räumungs⸗Verkauf! — Gebraudte Upright — 
Schulz $65, 2 Emerſon 870 und 880, Voſe & Son? 
8115, Franz $85. Abends offen. 

Dhlerid, 84 MW. Madifon Str. 
30d 3*x 


850 kaufen ſchönes Upright Piano; baar oder Abs 
zahlung. Groß, 599% Well Straße. 31d31w? 


Sofort zu verkaufen für $75, ein 8250 Lyon & 
Healy Upright Piano. 808 Armitage Ave, 
2dz31wX 


865 kaufen $800 Knabe-Piano mit Garantie. 62% 
Sarrabee Str. 2dz1w* 

















Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Pferde weggegeben! 200 Pferde, Mäh— 
ren; waren bei Brauereien, Erxrpreßgeſellſchaften, 
Departement:Yäden im Gebrauch; Dies ift eine feine 
Partie von Pferden, von 900 bis 1700 Pfund jchiver. 
einige trächtige Mähren; feine Offerte zurückgewie— 
fen; 820 das Stüf und aufwärts; Doppelgeidirr, 
88 das Set; Pferde frei geliefert auf allen Eiſen— 
bahnen. 2epy, 15 Cornelia Etr., nahe Milw. Ave. 

Zjan, X, Imo 





gu verkaufen: Pferd, billig. 561 N. Park Ave. 
irja 





Gefuht: Mädchen ſucht Stelle für leihte Hausars 
beit oder zweite Arbeit, ſpricht engliſch und deutſch, 
in Privatfamilie. 508 Cleveland Ave. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen von 16 
Jahren wünſcht allgemeine Hausarbeit bei alten 
oder jungen Leuten ohne Kinder. Anna, 649 Wright: 
wood Avenue. 


Geſucht: Waſchfrau juht Pläge zum wachen, 
bügeln und reinmadhen. 4345 State Str., borne. 








Beſucht: Gwei junge Mädchen ſuchen Stelle für 
leichte Hausarbeit; das eine ſpricht engliih. 217 
Gleveland Ave. 





Geſucht: Gutes, älteres Mädchen wünſcht Stelle 
beiierem Haus, wo die Frau fehlt. Vorzu— 


in 
fprehen. 358 Xarrabee Str., oben. 


Gefuht: Ein gutes älteres Mädchen ſucht Stelle 
als Köchin oder für allgemeine Hausarbeit. 73 
Meyers Court, nahe Gleveland Up. 








Gefuht: Friſch eingeivandertes deutſches Mädchen 
ſucht Hausarbeit. 196 PMohawf Str. 








Geſucht: Wittwe, Mitte Mer Jahre, alfeinftehend, 
wünſcht bei einem befjeren Herrn, ebenfalls Wittiver, 
Stellung ale Haushälterin. J. Pullmann, 34 Weit 
Ruble Str 

Geſucht: Junges Mädchen fucht Stellung; ‚bei 


israelitiiher ungarijcher Familie vorgezogen. Elias, 
252 N. May Str. frfa 








Geſucht; Junge Frau ſucht Hausarbeit beim Tag. 
Kann auch waihen. 698 North art Ave., unten. 


Frau ſucht Waſch-Plätze. Bes 
1239 N. Aſhland An. 





Geſucht: Deutiche 2 
ſorgt gute und jchöne Arbeit. 


Geſucht: Deutſches Mädchen fucht Stelle in Pri— 
vathaus, ſpricht auch engliſch, verjteht alle Arbeit. 
Schafft nicht unter $6. Bitte perſönlich vorzufpre- 
hen. 28 24. Place, unten. 


Geſucht; 





Deutſche Frau, Spricht nicht engliſch, 
ſucht Stelle als Kinderfrau oder bei alleinſtehenden 
Leuüten, übernimmt auch Wochenpflege. 110 Mohawk 
Straße. Herrmann. 








Geiucht: Wittwe mittleren Alters, tüchtige Haus⸗ 
hälterin, ſucht Stelle. 372 Garfield Avenue. 





Gesucht: Deutfhe Frau nimmt Mäfche ins Haus, 
68 W. Ohio Str. 


Geſucht: Junges deutſches ftarfes Mädchen fucht 
Stelfe für Hausarbeit. 4435 Shields Avenue. 


Gefuht: Deutihes Mädchen ſucht 
gemeine Hausarbeit. 2724 Wallace 
Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelber vor—⸗ 
zuſprechen, 907 2. Str. M. S 


Start. 
: Aunge deutfhe Frau ſucht Waſchplätze. 
16. Straße, nahe Aihland Ave., ii 
a 








Stelle für af: 
Str. 








Geſucht 
641 W. 


oben. 





Derlangt: Barbier, ftetig. Anzufragen heute und 
zer Krampe, 126 Dearborn Str. Tel. 5112 
entral. 


Berlangt: Erfter Klaife erfahrene Köchi i 
ver Familie; guter Lohn; ———— 
Avenve. didofr 





Verlangt: Junger deuticher, erfahrener Porter für 
Arbeit im Saloon, Empfjehlungen. Adr.: 8. 868 
Abendpoft. 


Verlangt: Guter _ftarfer Junge für Butcher, zum 
en und im Store zu belfen. 2133 N. Paulina 
abe. 








Perlangt: Butcher für alfgemeine Arbeit, muß im 
Shop mithelfen, ftetiger Pla& für den rechten Mann. 
1543 Ooden Anenue. 











Verlangt: Fin Mann, der Shortorbers kochen und 
Bar tenden fann fir Die Nacht. Nord 68. Abe. und 
Gortland Str. J. Paetzel, Galewood. 





Verlangt: 
7. — 1% 


Berlangt: 
erbeit. Telep 


Zwei Mädchen für Hausarbeit, $6 und 
E. Chicago Ave. 2Wdez, 1m 


wei Mädchen für Haus⸗ ober 
* North 449. —2 








Geſucht: Junges deutfhes Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit oder bei Kindern. 933 Oakldale Une. 


Geſucht: Deutihe Frau fucht tagsüber irgend eine 
Ürbeit. 721 Larrabee Str. Kamin. 


Geſucht: Deutfchsungarifhe Frau fuht Stelle für 
ausarbeit und Wäſche zu waſchen. 30 Clybourn 
benze. dofrja 











Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen 
allgemeine Kausarbeit, feinfte Pläde = en 'sih. 


feite. Befter Lohn. 4739 Indiana Une, Woz—it 





lungs:Anftitut, » Sonntggs " 


Gefuht: Zwei Mädchen ſuchen Stelle für Haus: 
oder Küchenarbeit. Telephon North 4349. 2jalw 


Gefuht: Perfelte deutſche Schneiderin fuht Kuns 
den außer dem Haufe. 548 School Str., 1. Flat. 
Phone: 4276 Lale Diem, do—ine 








W. Fellers größtes deutſch⸗ tanij 
\ 8 akt —— aniſches Vermitt⸗ 


Bute äge und Mädchen prompt beiorgt. 


ofen 
Sauspälterinnen immer an Sand. Tel. North 291. 
: Mon* 








PS Möihe in? Haus zu nehmen: 


\ eigenthum 


Verkaufe ſtarken Expreßwagen. 1569 Clybourn Ave. 





Zu kaufen geſucht: Für baar, ein Meat-Market.“ 
6 W. Dan Büren tr., 1. flat. 


Bu verkaufen: Billig, Delitateffens, . Bäderei und 
andy-Store. 227 Elybourn Abe. fria 


mit oder ohne 








meine Saloon-Lizens, 
Adr.: 8. 353 Ubendpoit. 


Achtung! Achtung! Achtung! 
3375, faufen, wenn fofort genommen, 
getarane und gutzahlenden Delikateſſen-, Grocery:, 
til Depot und Gonfectionerp- Store; elegantes Set 
Bene; gutes Waarenlager; diefer Laden ift eine 

oldmine fir die richtige Perion,; niedrige Miethe 
mit fünf eleganten Wohnzimmern; theilweife Ab— 
rar wenn, gewünſcht; 1767 Lincoln Aye. 
Einentbümer: Adolph Bender, 217, 219 Milwaufce 

de. 

Wer schnell gute Grocery-, Delikateſſen-, Zigar— 
ien:, Bäder-, Yutter-Stores, guten Saloon faufen 
oder verfaufen will, fomme Morgens 10: 294 Ely— 
bourn Ave. 


Verlaufe 
Geſchäft. 





8165, billig für 
einen gut⸗ 








$175 kaufen ſofort Candy-, Delikateſſen-, Zigar— 

ren-, Notions-, Schul-Store; 20 Jahre etablirt; 
utes Leben garantirt: auf Probe gegeben; vier 
er Wohnzimmer mit Store; nur $12 Miethe. 
3355 Glybourn Ape. 





Seltene Gelegenbeit. Vollſtändig eingertchteter 25 
Sabre alter Butcherfhbop wegen anderem Unterneh: 
men zu derfaufen. Schöner Yaden, Wohnung und 
Pferdeſtall, nur $25 Mietbe, feiter Store-Trade, beite 
deutſche Nachbarſchaft. Keine Agenten. Adr.: K. 32 
Abendpoft. 





gu derfaufen: Die, befte Bäderei in Hyde Paıf. 
Unzuftagen: U. White, 60939 Stony N3land Ave, 








Zu verfaufen: NRoominghaus, billig wegen Rranfs 
beit. Leaje, Auslagen $40; Einnahme $95. Adr.: 
KR. 369 Abendpoft. frjon 





Zu vermiethen oder zu verfaufen: Neftaurant. -- 
1197 Blue Island Avenue. 





8250 kaufen Kohlengeihäft mit Fuhrwerk. 551 
Belmont Avenue. 





Zu verfaufen: Sofort, ein Delikatejiene und 
Gandy:Store mit allen Einrihtungen und Waaren, 
für nur $100, wenn jofort genommen. Adr.: K. IH 
Abendpoft. dofr 





gu verkaufen: Huffchmiede in guter Tage. 
Meit North Avenue. 


1361 1) 


dofria 





Zu verfaufen: Große Wholejale: und NetailsPäde: 
rei. Gangbares Geichäft. Nier Pferde und vier Mas 
gen, zu großen Schleuderpreis. Anzufragen: 5118— 
5120 Süd State Straße. 31d321w* 





Gutgehendes Neſtaurant, billig. — 


Zu verkaufen: 
Etr. 29de3,1m 


123 Wels Etr 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu bermietben: 4 ihöne Zimmer, flat, Gas, Pas 
dezimmer, gute Garverbindung. 2307 Kedzie Ave. 
und Irding Park Blod. fria 





Yu vermietben: Helles und warmes 
Flat und Bad; nahe Kar und Hochbahn. 
Zatondale Ave. 


4-Zimmer 
ON. 





„gu berinietben: 5 belle Zimmer mit Rad, nahe 
Hochbahn. 27 Alhland Ave. 


Zu vermiethen: 3 belle Zimmer. 407 RN. Fairfield 
Avenue, Flat 2. dibofr 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Gin oder zwei anftändige Herren finden jchones 
warmes Frontzimmer bei Privatfamilie in ſchöner 
Gegend. Befte Fahrgelegenheit. 3524 Lafe Ane. 





Frau mwünfcht anftändige Boarders. 44 Hein Place 
nahe Sedawick Straße. fria 

Verlangt: Anſtnädiger Boarder in deutſcher Fa— 
milie. 734 N. Wood Sir. 








Verlangt: Roomers und Boarders bei Wittwe.— 


27 2iijel Str. 





Zu dvermietben: Helles Front-Schlafzimmer, — 


Rothe, 172 Center Str. 





Zu vermiethen: Front-Schlafzimmer mit Dampf: 
heizung, gutes Heim. 16293 Briar N ace, nahe Hals 
fted Str., 3. frlat. 





Zu vermiethen: Großer, möblirter, warmer Parlot; 
heißes Waſſer; jue Herren oder Ehepaar. BR 
Sincoln Ave., nahe Halited Str. 

Berlangt: Anftändige PBoarders. 268 Elybourn 
Ave, 2, Flat. 








Zu vermiethen: Einige Zimmer, $1.25, Gas, Bad, 
Dampfbeizung. 198 €. Dipifton Str. frfa 
Board. 
dofrja 
für $ 
Str. 


dofr 





Zu bermiethen: Möblirtes Zimmer mit 
N MW. Dipijion Str., oberes Flat. 


Boarders gewünſcht: Zimmer 
wöchentlich: Ungariſche Familie. 





und Board 
455 E. 20. 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, paſſend 
für zwei Perſonen, bei Heiner Familie. 33%. 
State Str., Top Flat. dofr 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, 
Dampfheizung, billig. 18 Wisfonfin Str., 
Kart. 








modern, 
Lincoln 
23d31mX 








Zu miethen geſucht. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Yung verheirathete Leute 
juhen Mitte Xanuar Idsgimmer lat mit Bad und 

as. Preisangabe. O. Döhler, 1407 Nord Clark 
Straße. frfa 

gu miethen gefucht: Gebildeter Herr (26) wünſcht 
aut möblirtes Zimmer (Bahnverbindung) in beife- 
rem Haufe bei alleinftehender Dame oder Privatia: 
milie; wo Gelegenheit jich in engliſcher Sprache gu 
vervollflommmnen, bevorzugt. Ausführliche Offerten 
erbeten unter Adr.: 8. 396 Abendpoft. 














Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erſter Klaſſe 
Rauch, 





Möbel werden ſauber aufpolirt. 
Arbeit garantirt. Schickt Poſtlarte. 
3524 Lale Ave. 


J. 





Mary Tawlak ſucht Joſeph Andre. 
Sehr wichtig! Bitte ſofort ſchreiben, 128 Wabanſia 
Avenue. frmo 





Paimen, tapezieren, billigſt vor der Saiſon, Zim— 
mer B.M. -Adr.: K. 321 Abendpoſt. 31d31w* 
Ein vaſſendes Weihnachtsgeſchenk, echte deutſche 
Filzſchuhe jeder Größe fabrizirt und hält vorräthig 
U. Zimmermann, 148 Clybourn Ave. nahe Larrabee. 
6d31m 


Alexander Detektive-Agentut. 171 Wafbirgten 
Etr. Bin. 06-7, ſammelt Beweismaterial für ges 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
euh unangenehme Cheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Ratb frei. 6in® 














Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Work.) 





Wir eignen und offeriren (wenn nicht vorher ver: 
tauft) die folgenden Erite Gold-Hypotheken: 
Zins fuß Sicherheit 
) 8250 


5% 
601 


DD— 6% 
4000 3% 90 
Julius Mol & Son, 975 Milwaukee Avenue. 
Office Abends offen. 28d1wX 


Zu leihen geſucht: 8150 auf erfte Hypothek, gute 
Sicherheit. H. Keller, 1330 Wrightwood Ave. 


Zu leihen geſucht: 8600 auf gute Sicherheit. Bitte 
vorzuſprechen oder brieflich 2495 N. Drake Ave. 
Irving Park. 


Zu leiden geſucht von 
moderne Rapens wood Reſidenz. 
mer 509, 84 La Salle Str. 








Privatperſon: 82000 auf 
Brodfuehrer, Zims 
friaſo 





Privatmann wünſcht $2500 zu borgen auf 
2Flat Bridgebäude, werth $6000. 
Abenppoft. 


neues 
Adr.: 8. 390 
do—ıno 





— Siherfte und vortheilhafteite Geldanlage —— 
, $650._ 8700, } 50, _ $1400 und 82800. 
6% erite Hypotheken zu verkaufen. Alle Papiere 
find garantirt. 
Ridard A. Koh & Co., 95 Mafhingten Str. 
Nordieite-Office: 270 North Ave. Ede Larrabee Str, 
Spreditunden: Abends 7—9, Sonntags 10-19. 
20d3*% 





Kohn PB. Foerſtet & Co. 145 La Salle Str., 
derleihen Geld auf bebautes Chicago Grundeigene 
thum gu den üblihen Raten. 

Wir offeriren Hypothelen in verfchiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgelaufenen Bin die = 





rleihen auf bebautes Grunbeigentbum und Baus 
Saiten Veter Ban Bliffingen, 172 6. — 
ton Straße. - 16f9*2 


Greenehbaum Sons, Banker, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
euf bebautes Chicago Grunbeigentbum zu verkaufen. 
Nordoftete Elar? und Ranbolph Etraße. Sin®z 


€ ©. Bauling, 12 La Ealle Str. — Erfte 
tbefen zu berfaufen. Gelb zu vetleihen zum 
en Ainsfuß. Zelenhon Main 230. Imaiet 


en, melde Gelb au ica ⸗ 

—* —5* niebri — Raten nn elle dog. 
ten vorfprechen bei Greenebaum Gons,. be 
Elart und Randolpp Strabe. 











NRorbo 
MaprX 





Heirathsgefuh: Mann (50) mit Vermögen, wünſcht 
die Belanntichaft einer Dame, muß ebenfalls etwas 
Vermögen haben, zweds Heirath. Bitte um genaue 
Angaben der Verhältnifie im erſten Brief. Ylnts 


wort in englifh. Adr.: K. 331 Abendpoft. 





Hetrathsgefuh: Geihäftimann in mittleren Yab- 
ten, alleinftebend, mit etwas Nermögen, gutem Ges 
ihäft, wünſcht die Bekanntſchaft einer alleinftehenden 
Dame, nicht über 35 Jahre, mit reellen Abjichten zu 
machen, zweds Heirath. Adr.: K. 376 Ubendpoft. 








Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Verloren: Damenuhr, ywifden 4 und 5 Nadhm., 


Mittwoch; Monogramm „U. W.“ Gegen Belohnung 
abzugeben: 1439 Urmitage pe. dofrja 











Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Die Chicago Schoolof Languages 
(Eprahihule) ift zum Zwed des Gngliih Lexnens 
unftreitig nit nur Die befte, jondern auch die 
billigfte in Chicago und Die einzige, weis 
denurgeprüfte Lehrer anftellt, 

Schulgeld: 82.50 monatlid. 

Vorzuiprehen: 1235 Milwaufee Ave, Gde von 
North Ave. und Robey Str. 





„Nationale Eprah-Schule“ 164 E. North Uve., Fde 
Salfted Sir.: Tags u. Abends, Sonntags 9—12. 
Anübertrotffene Erfolge Engliſchen Unterrihts. Be: 
glaubigte Schulberichte u. bejondere Anerfennungen 
auf Munich! Keinerlei bind. Vorauszahlungen! Urs 
beitSlofe oder ſchlecht jalärirte Serren u. Tamen 
zahlen Nichts, ehe jie gute Stellungen erhalten! 





nifher Unterricht, Abends. 

—— Arditectur, Giienbauten, Zeichnen, Un» 

terricht für Anfänger, Finführung in ‚amertlanifhe 

Methoden für deutſch gebildete. Verſönliche Anfrage 
erbittet jeden Montag oder Donneritag Abend, 
Chicago Technical Gollene, 

5. Floor, Athenaeum Bldg., 26 E. Ban Buren Str. 

afrjomilm 





7 Elart Strape. 


Sqhmidt Tanzihule. Klaſſe⸗ und Privatunterricht. 
d 74. 526 N. 
— 13d31m* 


Nordie ite. 

u kaufen geſucht: Flatgebäude mit 5 bis 
6: Zimmer Wohnungen, Anzahlung; Keſt leichte 
Bedingungen. Derfler, 474 Giybourn Übe. 


Zu verkaufen: ag und Lot, bringt 10 Proz. 
vom — —* “| uß Be Zincoin 
be., splatz, gute Lage; auch andere rund⸗ 
eigenthum, billig. Hinten Weiteroth, 6M South: 
port Avenue. 





fria 


Schönes breitödiges Bridgebäude 
chönes breift re Era 
oft 





gu ln: 

mit: drei 6-3immer Wohnungen an 
nahe Sheffield Ave., 8000. 

Auguft Torpe, 147 E. North Avenue. 


Bu verfaufen: Moderne 8-Fimmer Prids u. Fram« 
Cottage an Ward Str. nahe Addiſon Une. Preis 
$2800. Auguft Zorpe, 147 E. North Ave. A 





idoft 


Zu verkaufen: Spottbilliges zweiſtödiges frame» 
gebäude mit zwei 6-Bimmer Wohnungen, Lot 3x 
125 Fuß, an Halfted nahe Willow Str.; PVreis 
83000. Auguft Torpe, 147 E. North Abe. Didofr 


Große Bargains im Mordfeite Flatgebäude. — 
Rihard A. Roh & Eo., Hd Waſhington en 
ot 











Norbweitiette, 
Saenge & Wheele 
FE — — 
Milwaukee und Nord 41. Avenue. 
Seine Neſidenz-Lotten, alle Berbefjerungen, 
ausaeführt u. bezahlt; $25 baar, $5 monatl..$ 550 
5: ginmer Cottage, Waſſer, Sewer, Gas, Ze: 
mentivege; gute Gegend......... ( 
Neue, moderne 6-Bimmer Cottage, 1 Block von 3 
Milwaukee Ape.; Bargain ZUsessenenuserse:. 250 
Acht Zimmer Haus, nahe G. u. Northiwefterns 
Station, Irving Bart; Lot 50x15; Furnace; 
Zementwege: Chitbäume —..*... 
Neue 2: Flat Gebäude, vermiethet für 8860, ver⸗ 
tauft zu 10 Proz. Baaranzahlung; 815 den 
Monat; zu dem niedrigen Preis von....... 36 
Neue und gebrauchte Häuſer, die Jedermanns 
Geldbeutel entſprechen. _. 
Hauptoffice: 2306 Miltwwufee Avenue. 


ann 
09 





Zu verkaufen: 5, 6 und 7 Zimmer Käufer, Lotten 
SOx125, hohes Bajement und Attic, Badeioanne, 
heißes und faltes Waſſer, Wafhftänder, Glofets, 
Gas, Ghina Cloſets, a u.s.iv. 

2-ftöciges Haus mit Attic, zwei 6:$immer Woh— 
nungen, $3100, uaf leichte Abzahlungen, nahe drei 
Straßenbahnen und der neuen Hochbah 
Stto Dobroth, Elfton, Belmont und Calbfornia Une. 

03 MW. Irving Park Blod., Ede Kimball a? 

tja 





Zu verkaufen: $2200 Taufen zwei 6-Bimmer Flat:, 
großer Stall, nahe Hochbahnſtation. ce 
Navratil, 521 W. North Menue. 





EM laufen 2:ftödiges Brid, ös und Gegimmer 
Flats Gas, Pad, Bementibajement, nahe Hochbahn. 
Navratil, 521 W. North Une. fria 





Farmländerelen. 

Neisland auf den Prärien In Arkanſas bringt 
12 Proz. das Nahe an Miethe und 20 Proz. au 
Wertbzunabme ein. Wir verlaufen Reis-Farmen, 
ganz ausgeftattet mit Brunnen, Bumpen und nos 
derner Mafchinerie für 850 den Are. Wir verpad: 
ten jie zur Baarmiethe von 86.00 den Acre und 
garantiren Die Mietbe, oder der Eigentümer kann 
Zweifünftel der Ernte herausnehmen, geliefert zur 
Station. Die Durhichnittdernte während der lekten 
drei Jahre bradte $40.00 pro Acre. 

Artanjas beiikt Die biften Reisländereien in deu 
Vereinigten Staaten (ſiehe Regierungs:Berichten. 
wird jegt zu &50 der Acre verfauft; aber Je 
dermann weiß, Daß der wirklihe Werth für beiwai: 
ferte Yändereien über $200 der Aere iſt. Ferner has 
ben wir Heu: und Getreide-ffarmen bon $20 biz 
339 der Acre und Waldland zu von 810 bis zUu 
den Acre zu verkaufen. 

Wir verkaufen nur unfer eigene Land — keine 
Kommiſſion an Agenten. Adreſfſirt direft und er— 
mwähnt, was Sie von ung wünſchen. 

U. Poyien & Sons, Reispflanzer, Brinkley, Urt 
9 


jalmX 


Yand 





oder zu vertaufhen: 80 Acre Mid 
Acres unter Plug, Reit Wielenlan 
4 Zimmer Haus und Scheune. 
*81600. Adr.: K. 397 Abendpoſt. 


Zu verkaufen 
gan Farm, 30 
und Holzland. 
Zwangs-Preis 





Zu verkaufen: SO Acker mit Gebäuden, Stall un 
Ernte, nahe der Stadt. Nehme Property in Tar 
Adr.: 8. 357 AUbendpoft. 

Mehrere armen zu verlaufen in Michigan. { 
erfragen: Eva Bed, 160 N. Marfhfield Abe. 








Zu verfaufen: Yarmland in der deutſchen Koloni 
Glberta, Zaldwin County, Alabama. Obſchon 
feit einigen Jahren gegründet, 3 j 
bereits über 100 Familien; bat Stores, jen 
Schulen, Hotel ujwm. Das Land ift fo billig, daß 
Kedermann ſich dort ein angenehmes Heim eriwerben 
tann. Grtragsfähigfeit pro Acker von $75 bis 3250 
pro Jahr. Getundes Klima, berrlihe Luft, frucht— 
barer Boden, reines, weiches Waſſer, nahe Märkten. 
Liberole AntaufssBedingungen. 2. v. d. Lech & 
Co., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldo., North 
Apr. und Halfted Str., Chicago, 

Die nädfte Erkurfion ift am 7, enge 1908. 

de3.—Tjan,tX 





MWisconfin Central Eiſenbahn-Land, verbeſſerte 
armen, 5 Dollars der Acre und aufmärt3; tauſche 
gegen Stadt-Grundeigentbum. — E. 9. Bauch, 263 
E. North Ave., Chicago. Office geöffnet jeden Abend 
und Sonntag Vormittag. 1303*% 





Verſchiedenes. 
Zu verkaufen: Eck-Store mit Wohnung 
irgend ein Geihäft. Nehme Lot in Taufd. 
K. 370 Abendpoſt. 


gut für 


Mdr.: 


Zu verfaufen: Wirtshaus mit Wohnzimmern und 


Loiten. Gutes Geſchäft. J. J. Klein, Dyer, Ind. 





— Lots — ots — Lot — 
Sehr billig auf leichte Abzahlung, in der beſten Ge— 
gend der Stadt, 2 Straßen von ber Hochbahn und 
3 Straßen von der Straßenbahn, mit wenig Uns 
sahlung und den Reft nah Gurem Belieben. 

Derby & Eo., 184 La Salle Straße. 


And, friajo® 








Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ongeigen unter bieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld für Die Yeiertage 
anf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager» 
aus-MeceiptS etc. 

‚ Wir laifen die Warren in Eurem Befik. 
Wenn Ahr Geld braucht, jo fommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Menn Ahr nicht vorſprechen könnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, ſchidt ihn nah meiner Dffice und der 
Ugent mird ſofort vorſprechen und alles koftenfrei 
mit Euch beſprechen. 

Vame 





Gewünſchte Summe 
Auf Sicherheit von 
Mann vorzufprehen 


. rend, 
05 Dearborn Straße, immer 45. 
Telepbon 5059 Central. 


@eldI!r 
uchen Ste GetdR 


P% ra 
Sie fönnen den Betsag börgen au 
Ahre Möbel, Piano ober anderes perfäns 
liches Eigenthum zu fehr niedrigen Mas 


ten. —— in kleinen woͤchentlichen oder 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben In Eurem 


Hörten Beitk. Ülles vdurchaus vertraulich. 
u Fer gSoan . 


&a., 
ttle.and TZreuft Bidg, 
Io Anafoingten Str., am. 3 * 
he ee 
1401? 


20*2 





Sirake, Bde 











Bezahlt feine hohen Preiſe für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Lagerhausſcheine etc. 
420 fir 70° den Monat, 
$25 für 75c den Monat, 
830 fir 90c den Monat, 
= für $1.50 den Monat, 
$75 für $2,00 den Monat. 
People's Joan & Truft Co, (nit inkorp.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6, Floor. 
Opzimt 





Privatanfeihe auf Möbel umd Mianos im zehn 
monatlihen Zahlungen, Kapital und alle Roften mit 
eingerehnet. Rabatt wenn früher bezahlt wird. 


It $3.00; $50 zahlt $6.75; $ 80 acht 810.50; 
[a Hi ba 9 BE ES 1 Ei IE 
50: »0 25; 3a 00. 
tto G. Boelder, 70 La Galle Etr,, Zimmer 4. 
1511°2 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents pas Wort.) 

Albert Ü._Kraft, deutſcher Abvotat. 
Brogeife in_allen Gerichtshöfen — Alle Nett: 
geihäfte beftens beſorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
atsgeftattetes Kollektirungs=-Dept. Anfprüche ühera ü 
durcoeicht. Löhne ſchnell kollektirt. Abftrafte examia 


 Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str, : 
Er 506 Wohnung: 3497 Nord 43. Une, ine 


ihard 4, Rod, 9 Waihington Strahe. 

0 Zeutfär erg und ar vo 
Alle Rechtsſachen prompt und auf e beſorgt. 
NordfeitesQffice: 270 North Ave, Gde Sarrabee. 

Morgens 89, Abends 7-9, Eonntags 10-12, 
8nvex 

















tommt und verdient Geld währen» 
€. Ze. Eo., 88 Sa Ealle Str. 
S00t3mo% 


Xelegrapbie, 
Ahr lernt. U. 








Brillen, Augengläfer. 
(Inzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Brillen Sugengläfer. Unterfu un Run 


g fr 
‚—Gtablirt 1868. 8. unajje Op 
He. E Gantfon Etroße. Bmırl 








Enz 





Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Worth. 


Tg ' Beder's Asphaltum Meady Roofing Go, 
1510-12 Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle von 
ae Di 

a : on 
Grabvel, gest auf Euer Dad. —— Baar 
t 





eg? e Zahlungen. Ehreibt um nähere Auss 
funft und Poranfchläge,, die — 


geliefert 
werben. Zelephon: Humboldt h 24j1*2 





elommen; als indeln oder 


red. Plotke, veutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rechtsfragen ze bejorgt. Praltizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Zearborn Gtr., Binmer 
1044. Abends: 1644 Briar Blace, nahe R, Halfter, 
Ihe 

M. J. Hub, Deutiher Advolai. 


89 Dearborn Etr. Rur wichtige Fälle angenommen. 
20°] 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Dr Weiß u Frau, Ofterreih-Ungarn, heis 
len verichied. Frauen⸗ u. Männerfranfheiten; nehmer 
Entbindungen an, in u. außer dem Haufe bei -mügız 
gen Breifen. 912 Milwaulee Ave. Zel, Monroe 9. 
Sdzlmr 











Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefet Rubrit 2 Cents das Mori.) 


Patente—S hükt Eure deen; 
ten, feine. Gebühren. KRonfultation . frei, be 











Dach beſchädigt? Ahr fünnt ein befferes 
BR fligeree Ss & ſſere 


Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp. 

Sa Sale Str. Norbieite Office: 778 Lincoln 
&pve. Telephon: Yards 700. en Boar oder * 
mona tliche Abzablung. Um; 


1864. Sprechſtunden: 8:20 bis 4:30. Spezie t 
funden für Konſultation arran a 
Stevens Randolbh Str., eriter 
loor. Zelephon: Main 2300. Haupt-Office: Maih 
noten, D. € Smaimifrion® 








Union Pacific 


Southern Pacific 


| ; 


' 3 


% nf 


— —— —— — — —— — —— — — — — — — 


1] 


|) ll 
u 


—the most luxurious travel known is enjoyed daily by hun- 
dreds of people en route to California via the Union Pacific 
—Southern Pacific. Let me send you booklets descriptive of 
California—they tell you all the little details. 


W.C.NEIMYER, G. A. 
120 Jackson Bivd,, Chicago, fıı. 
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Zur Pſychologie des Umtaufchs. 


— 


Von Eugen IJfolant (Berlin). 
„Wer Luft hat zu taufchen, hat Quf 
zu betrügen”, jagt ein altes Sprich— 
wort, und Sprichwörtes reden bie 
Meisheit des Volkes; Volkes Stimme 
aber iſt Gottes Stimme, 


Indeſſen hat ſich, wer im Ges ! 


ihäftsleben mit offenen Augen um 


fi blickt, wird mir beiftimmen, — | 
die Luft zum taufchen entfchieden in | 
legten Jahren beim faufenben | 
| im eigenen Gebrauh an den Gegen: 


den 
Publitum gemehrt, zum Schaden und 
Aerger der Kaufleute. Man wi 
aber doch nicht gleich bei allen dieſen 


kleinen Umtauſch-Geſchäften von einer 
geſteigerten Luſt zu betrügen ſprechen 
kleine 
Unredlichkeiten dabei mit unterlaufen. 


können, wenn auch zuweilen 


Zum Umtauſch einer gekauften Waare 


kann ein ſehr wohl begründeter Anlaß | 


borliegen. Und das ift ficherlich oft 


bei dem Umtaufch der Fall, der in der | 
Zeit zwiſchen Weihnachten und Neus | 


jahr ausgeführt wird. Die Zeit iſt ala 


Hochſaiſon des Umtauſches jeit langen | 


Jahren im Geſchäftsleben alt einge- 
führter Brauch. 


Wenn man für jemanden ein Ges | 
ſchenk einfauft, fo erjcheint e3 in vielen | 


und 
des 


zweck— 
Gegen: 


Fallen nur vernünftig 
mäßig, beim Einfauf 


ftandes die Bedingung zu ftellen, ihn | 
Die Geſchenk— 


umtauſchen zu Dürfen. 
empfängerin fann vielleicht aleichzeitig 
noch ſechs andere Kaffeefannen zum 
Präjent erhalten, die Krawatte mag 
den Empfänger nicht anſprechen oder 
zu feiner fonitigen Kleidung nicht 
paſſen. 
noch ſo ſehr Goethes Roth „Leget An— 
muth in das Geben!“ befolgt haben, 
wozu auch meines Erachtens gehört, 
daß man ſich vor der Wahl des Ge 
ſchenks in die Seele des Geſchenk 
empfängers vertieft und erforſcht, was 
dieſen erfreut, jo wird man doch nur 
zu oft den rechten Weg verfehlen. 
nünftige Gründe für den Umtauſch 
Gegenstandes, die Bedingung 
machen, dat dieſer umgetaufcht werden 
fann, unter der Vorausſetzung natür- 


ich, dat er unbenützt und unbeſchädigt 


ei. 

Die Geihäftsinhaber find denn 
au, wie gejagt, daran gewöhnt, daß 
Geſchenke nicht jelten umgetaufcht wer— 
ben, und nad) dem allgemeinen Ge— 
fchentefeit des Jahres, dem Meih- 
nachtsfeſt, werden von den Kaufleuten 
beftimmte Umtaufchtage feſtgeſetzt. 
Man empfindet den Umtaufch von Ge- 
ſchenkgegenſtänden faum noch als ein 
befonderes Entgegenfommen der Ge— 
ſchäftsinhaber, fondern viele halten es 

erabezu für ein qutes Recht des Käu— 

fera, nah Belieben umzutaufchen. 
Menn man aber von nichts fagen 
fönnte, daß böje Beiſpiele die guten 
Sitten verderben, fo fann dies Sprich» 
wort ficherlich von dem Umtauſch von 
Waaren gelten. Es iſt nachgerade zur 
Plage der Kaufleute eine Umtauſch— 
manie entjtanden. Es gibt Leute, bie 
nahezu jeden Einkauf, den fie gemacht 
haben, jedes Gejchent, daS ſie erhielten, 
umtaufchen, und es iſt pfochologifch 
erflärlich, daß die leichtere Möpdlichkeit, 
etwas umgetaufht zu erhalten, bie 
Neigung zum Umtaufch verftärkt, daß 
bier fozufagen der Appetit mit dem 
Eſſen fommt. 

Einerfeit3 wird man beim Eintauf 
eines Geſchenks auf dieſe leichtere 
Möglichkeit des Umtauſches Rückſicht 
nehmen und mit geringerer Vorficht 
wählen und mwägen. Während man 
porbem ſich womöglich mancherlei in 
berſchie denen Geſchäften anjah, wird 
man jetzt im Hinblick auf den eventu- 
elfen Umtauſch ſchneller den Entſchluß 
zum Kauf faſſen. Aber auch noch 
anders iſt die vermehrte Neigung zum 
Umtauſch pfychologiſch zu erklären. 
&eber neue Gegenftand verlangt, daß 
man fi an ihn gemwöhne; je mehr er 





wirde 
die Möglichkeit zum Umtauſch leicht, 


| ein 
| maarenhaus ein 
| fo iſt 
Mird der Geichenfaeber auch | 


| jich nicht eigne. 
ı etwa, dat 
© | 
wird es ftet3 zahlreiche durchaus ver: | 
> t Umtaufd | Taufchneigung 
geben und ebenjo für den Käufer eines | 
zu | 





aus dem Rahmen des Gemohnten fällt, 
deſto mehr ift diefe Gewöhnung an ihn 
nothmwendig. Zuerjt wirft vieles Neue 
ungewohnt, feltfam, auffällig und da— 
ber für viele abitogend. Nach und nach 
erit gewöhnt man ſich an eine neue 
Farbe, an eine neue Faffon, an einen 


' neuartigen Gebrauchsgegenstand. Auch 


auf dem Gebiete der Mode und bes 
Geſchmacks find die Bahnbredier nur 
jelten, die meiſten Menfchen finden erit 


etwas hübſch, praftifch und gut, weni | 


fie es bei anderen fehen oder ſelbſt ſich 


itand gewöhnt haben. Hat man aber 
jo wartet man nicht erft den Zeitpunft 
ab, bis das Auge fi an das Neue 
gewöhnt hat, und dann einzufehen 
glaubt, wie qut es doch war, daß man 
jih das Häßliche umgetaufcht hatte. 
Je leichter alfo die Möglichkeit zu 
taufchen, je größer die Kulanz ber 


Kaufleute in diefer Beziehung ift, defto | 


fHärfer wird die Luft des Publikums 
hervortreien, fich die gefauften oder ge- 


jchentt erhaltenen Waaren umzutau= | 


Ihen. Die modernen Waarenhäufer 


ı aber haben die Umtaufchneigung groß— | 
gezogen, und zwar nicht nur durch ihre | 
bejonders große Kulanz in diefer Bes | 
| ztehung, fondern vor allem dadurch, 


daß fie die Umtauſchmöglichkeit noch 
vermehrt haben. Wenn ich aus der 
Borzelanmanufaftur ein 


faufe, oder aus 
Buch, oder aus einem Schuh: 
| Paar Morgenfchube, 
für den Gefchenfempfänger im 


mer 


eine andere Borzellangruppe, ein ande: 


| res Buch, andere Schuhe dafür einzu | 
tauſchen. 
geregt, 

ſie als Pendant zu jener, die er beſitzt, 
Aber die Einſicht 


Seine Tauſchluſt wird an: 
wenn ihm jemand jagt, "daß 


M 


Porzellan recht zerbrechlich 
ſei, daß man daher eine Bronze als 
jolider vorziehen müſſe, wird feine 
nicht erregen ober 
nähren fünnen. Mit 
den Morgenſchuhen iſt's ähnlich. 
nüßt dem Gelchenfempfänger nichts 
dab er eigentlich für das Buch viel 
befier ein Opernglas brauchen fönnte, 
er fann immer nur ‚wieder ein Buch 
dafür eintaufchen; 
Morgenſchuhe lieber ein Mühe hätte, 
er fann durch Umtaufch nur Schuhe 
oder allenfalls Stiefel dafür ein- 
taufchen. Anders, wenn die Gefchente 
aus MWaarenhäufer bezogen find. Dort 
findet man ftet3 Bebdarfsartifel, die 
man für jeben gefauften Gegenitand 
eintaufhen kann. Die Waarenhäufer 
haben denn auch die Umtaufchmanie 
auf den Höhepunft getrieben und jene 
Käufer und Käuferinnen gefchaffen, 
die alles umtaujchen, was fie gefauft 
haben ober gejchenft erhielten. Ihre 
Zahl ift nicht gering, und mährend 
man friiher Waaren umtaufchte, wenn 
ſie einem nicht aefielen, oder wenn fie 
ben Zmeden nicht entfprachen, fuggeri- 
ren fich diefe taufchluftigen Menfchen 
ein Mipfallen der Waaren, um fie 
umtaufchen zu fünnen. 

Dabei fommt es dann freilich auch 
zumeilen vor, daß jene alte Volks— 
meisheit, die der Luft zu taufchen, eine 
betrügerifche Abſicht unterfchiebt, mahr 
wird. Da iſt 3. B. jene Dame, bie 
bor einer Geſellſchaft, die fie geben 
mil, im Maarenhaus eine Dianas 
Büfte Fauft, und am Tage nach ber 
Gejellichaft findet, daß doch eigentlich 
jene Büſte ſich gar nicht fchön an dem 
Orte, wo fie Aufitelung gefunden, 
ausnehme. So aeht fie denn wieder 
ind Waarenhaus, flagt dort ihr Miß— 
geſchick und bat den Erfolg, daß man 
jene Figur mieber abholen läßt und 
ihr einen Gutfchein für ben Einkaufs— 
beirag gibt. Daß dieſer Gutfchein 
dann nicht wieder in ber Kunſt⸗ 
abtheilung, jondern etwa im Waaren- 
lager für Wäſche oder Konferven in 
Zahlung gegeben wird, ift feldft- 


ni Porzellan | 
ı gruppe für jemanden zum Geſchenk 
einer Buchhandlung | 


nur die Möglichkeit vorhanden, | 


dem Buch oder | 
Es 


daß er ſtatt der 


verſtändlich. Eine andere Dame 
„kauft“ ſich das neueſte Buch in dem 
Waarenhaus, natürlich ein eingebun— 
denes Exemplar. Dann lieſt fie &, 
freilich recht ſchnell und vor allem recht 
vorſichtig, damit kein Fleckchen hinein— 
kommt und keine Leſeſpuren zu ſehen 
| find. Und wenn fie es gelefen hat, jo 
| bringt fie es zurüd und klagt der Ver- 
| fäuferin, daß der Onfel, dem fie es 
ſchenken wollte, es fich bereits ſelbſt 
gekauft habe. Erfolg wie oben: ſie 
; erhält einen Gutfchein und kauft da— 
| für andere Waaren, Lachsſchinken oder 
! 
I 
i 
I 





Hlacees, einen neuen Sommerhut oder 
eine Flaſche Eiercognaf. 
Bedarf hat man immer. 
Selbſtverſtändlich handelt es fich bet 
derartigem Umtaufch, der häufig ge- 
nug borfommen mag, um Betrügerei, 
| denn wenn auch die zurüdgebrachten 
Gegenſtände unverjehrt find, wenn fie 
auch an ihrerGebrauchsfähigfeit nichts 
eingebüßt haben, fo jind fie doch nicht 
unbenutzt, nud die Unbenüßthett ift die 
ı file Vorausſetzung jedes Umtauſchs. 
Daß auch der Maarenhausinhaber 
dur dieſe Handlungsweiſe materiell 
geſchädigt iſt, erfcheint zweifellos, denn 
er ivar der Möglichkeit, jene Gegen- 
ſtände zu verfaufen, während der Zeit 
| ihrer Abweſenheit aus dem Waaren- 
| baufe beraubt. Und diefe Schädigung 
| ijt bei jedem Umtaufch vorhanden. Er 
Ihädigt zum Beifpiel zweifellos, wenn 
| ein Kaufmann nach Weihnachten einen 
fchwerverfäuflichen Gegenjtand zurüd- 
erhält und ihn geaen einen leicht ver- 
; fauflihen umtaufchen muß. Senen 
| hätte er mwahrfcheinlich bei der geſtei— 
gerten Kaufluft vor Weihnachten noch 
anderweitig abgeſetzt, während er ihn 
iebt vielleicht al3 Ladenhüter auf La— 
ı ger behält und ihn fpäter womöglich 
| mit Schaden losichlagen muß. 
Diefer unbedingien Schädigung 
durch den Umtauſch, die bet dem einen 
ı Gegenftand geringer ijt, als bei dem 


Srgenbeinen 


| andern, jteht natürlich der Nutzen ge— 
| genüber, 


den der Kaufmann durch 
| Teichte Gewährung ber Umtaufchhedin- 
aung fich verichafft, weil er den Käu— 
fer aum leichteren, oft foaar zum 
leichtfinniaeren Ankauf verleitet. Und 
diefen aefchäftlichen Vortheil hat na— 
türlih das Waarenhaus por dem 
Spesialaefchäft in höherem Maße. 
Es bietet eine größere Umtauſchmög— 
Tichfeit, verleitet alfo viel eher zum An- 
fauf als das Spezialaefchäft. Warum 
fol man fich nicht diefen Hut oder 
diefe Handtafche kaufen? Paßt jener 
nicht zum Kleid, gefällt er dem Gatten 
nicht, railonnirt er über den Anfauf 
ber Handtafche, To kann man ja noch 
immer das Gefaufte für Konferven 
umtaufchen, oder für ein Gefchenf für 
die Dienitboten, 

Uber e3 gibt noch andere Anläſſe, 
umzutaufchen. In einem Waarenhaus 
brachte eine Dame eine Vafe zurüd, 
für Die fie einen Gutfchein haben 
wollte, den fie auch empfing. Dabei 


die Dame mit einer Freundin hatte, 
der fie eben begegnete. „Aber warum 
mollen Sie die Vaſe nicht behalten?“ 
fragte die Freundin, „fie ift ja entzü- 
dend“ — „Sa,“ meinte die Umtaufche- 
tin, „ich finde fie, offen geitanden, auch 
ganz nett. Aber ich tauſche prinzipiell 
jedes Geburtstagsgeſchenk um, das ich 
erhalte. Ich muß doch erfahren, mie 
theuer es war, damit man weiß, tie 
man fich zu revandhiren hat!“ 


fann diefe machjende Imtaufchmanie 
nicht gleichgiltig fein. Wird es durch 
die Schädigung des Kaufmanns, bef- 
jen Waarenlager dur) die Entnahme 
ber auf Umtaufch genommenen Waa- 
ren weniger reichhaltig ift, nur inbi- 
reft berührt, jo iſt es boch auch fein 
fonberlich angenehmes Gefühl, zu wif- 
fen, daß bie Waaren, die man kauft, 
border in allen möglichen anderen Be- 
haufungen ſchon gelegen haben, ange» 





probt worden find, ja vielleicht gar 
ſchon getragen wurben und womöglich 


hörte ich folgendes Geſpräch an, das | 


Für das faufende Publikum felbft | 


8* Be 


ar Krankheitskeime mit fich herum— 
tagen. Auch dab die Waaren durch 
ben Umtaufch nicht befjer werben, wird 
jeber zugeben; ein Gegenftand, ber ein 
Dutzend Mal umgetaufcht wurde, darf 
nicht mehr den Anſpruch machen, als 
unbenugt und new zu gelten. Es Tiegt 
alfo ebenfo im Intereſſe des Publi— 
kums wie ber Kaufleute, menn ber 
twachfenden Umtaufchmante geiteuert 
wird. Wenn es nicht eben begründete 
Anläffe zum Umtaufch gäbe, könnte 
man wohl den Vorſchlag machen, einen 
Preisauffchlag für Waaren einzufüh- 
ren, an beren Ginfauf die Umtaufchbe- 
dingung gefnüpft ift. Dann wurden 
freilich Unſchuldige mit Schuldigen 
leiden müffen. 

Daher kann vor allem nur das Pu- 
blifum zur Selbftzucht in dieſer Be— 
ziehung gemahnt werden. Schon bie 
Einficht, daß unmotivirtes Umtauſchen 
Charakterſchwäche bekundet, follte je- 
den vom unnöthigen Umtauſch zurüd- 
ſchrecken. 


Eine Damenfahrt ohne Damen. 


Was würde wohl Cicero ſagen, 
wenn er auf dem Forum in Rom eine 
ſeiner vielen Reden hielte und dann 
bei einem zufälligen Aufblicken ein 
Luftſchiff über ſich ſchweben ſähe? Und 
in welche Falten würde er erſt ſein ern— 
ſtes Römerantlitz und ſeine ebenſolche 
Toga legen, wenn er durch ein Zeiß— 





feiner Zunft entdeckte, 
deſſen eigentliche Amtspflicht es it, 
alte Griechen 
ftrebfamen deutſchen 
mundgerecht zu machen. Denn wahr— 
haftia, einen folfen Dann, ber es ver- 
fteht, Altes mit dem Allerneueiten 
Ichtedlich zu einen, gibt e3 in deutſchen 
Landen in dem Rektor der altberühn- 
ten Fürftene und Landesſchule St. 
Afra in Meißen, Profeffor Dr. Jo— 
hannes Poeſchel. In feinen Luftrei- 
ſen (Leipzig, Grunow) erzählt er, wie 
er faſt fünfzigjährig ſeine erſte Bal— 
lonfahrt gemacht, wie ihm die Erhe— 
bung über die Erde mit ihren Alltags— 
ſorgen über bitteres Leid hinwegge— 
holfen und für ſeinen Beruf neue 
Schaffensfreudigkeit gegeben habe. 
Von Juli 1904 bis Oktober 1907 hat 
er fünfzehn Ballonfahrten gemacht, 
die fünfte ſchon als Führerfahrt, die 
achte zuſammen mit dem Schriftleiter 
der Illuſtrirten Aeronautiſchen Mit— 
theilungen, Dr. Elias, bei der Inter— 
nationalen Wettfahrt am 14. Ottober 
1906 in Helmholg, der dabei unter 
zwölfen den vierten Pla errang. Zus 
rüdgelegt hat er zwar nur 5900 Kilo» 
meter bei einem Verbrauch an Leucht- 
und Waflerftoffgas von 15,400 Kubif- 
metern, aber er hat dabei von Bitter- 
feld aus (als Mitalied des Berliner 
Vereins für Luftichiffahrt) Deutich- 
land fait nach allen Richtungen und 
auch ein gutes Stüc Ausland, beſon— 
ders Deiterreih und Rußland, über- 
flogen. Seine „Laiengeographie im 
Ballon“, wie er bejcheiden feine Reije- 
befehreibungen nennt, bietet anregende 
Schilderungen der meteorologifchen, 


I niffe, die beſonders Nichtfachleuten 
einen-Beariff von der Wichtigfeit ber 
Luftſchiffahrt auch für rein wiſſen— 
Ichaftliche Fragen geben. Doch davon 
mag fich jeder aus dem Buche feibft 
überzeugen. Wir geben dem Verſaſ— 
jer das Mort zu einer vergnüglichen 
Schilderung einer fogenannten Da— 
menfahrt, mohlgemerft einer ohne 
Damen. ben, heit es da, haben 
wir die Höhe von 1650 Meter erreicht, 
bo umgeben uns Wolfen, die Luft 
fühlt jich ab, wir finfen in menigen 
Minuten auf 50 Meter hinab. Das 
bon und längſt abgerollie Schlepptau 
hat aufgelegt, und nun beginnt eine 
gemüthliche Bummelfahrt. Erft über 
Ueder und Wiefen, dann über Wald- 


einen brennenden, fchleift das Tau, da 
empfiehlt es fich doch, etwas kräftiger 
in die Höhe zu gehen. 

Der letzte Sandſack wird ausge- 
werden hinuntergeworfen. 
ber kreiſchen auf, als ſie uns entdecken. 
„Du File, nun hewen fe den Anker 
rutefchmeten!“ hören wir die eine ru: 
jen, und dabei deutet fie auf unfer 
Schlepptau. Eine Schaar halbwüch— 
figer Burfchen will fih am Tau feit- 
halten, Da donnert ihnen die Kom— 
manboftimme unfere® Führers zu: 
„seht weg, Jungens, det 's elekkriich 
jelaben!”, und erfchroden weichen fie 
zur Seite. 
ſich Hauptmann v. Kehler einen klei— 
nen Scherz, er zieht kurz am Ventil 
und läßt uns in den Wald „eintun— 
ken“. Da ſitzen wir nun mit unſerem 
Korbe hoch oben auf den Bäumen, von 
Fichtenwipfeln rings umgeben, als 
wären es lauter kleine Chriſtbäume. 
Doch wir müſſen wieder aufwärts und 
vorwärts! Aber wie? Kein Wind, 
der uns treiben, keine Sonne, die das 
Gas im Ballon erwärmen und ausdeh— 
nen könnte, und mit dem Baſtaſt ſind 
wir zu Ende. Da hören wir in einiger 
Entfernung Pferdegetrappel: ein Zwei— 
ſpänner mit einem Herrn und drei 
Damen nähert ſich auf der Straße, 
tie den Wald durchzieht. „Wo fahren 
Sie hin?“ fragen wir. Der Angeru- 
fene ijt über bie „Stimme bon oben“ 
nicht wenig eritaunt. „Nach Wiejen- 
burg,” antwortet er. „Da fahren wir 
auch hin.” Uns klingt es fo, als lachte 
ba unten jemand etwas unaläubig. 
„Würden Sie vielleicht die Liebens— 
mwürbigfeit haben, die Sachen auflefen 
zu laffen, die wir hinunterwerfen, und 
fie uns dann nad Wieſenburg mitzu- 
nehmen? „Aber mit Vergnügen. Fan- 
gen fie nur an!" Und nun geht ed an 
ein luſtiges rabifales Aufräumen im 
Korbe. Der graue Mantel unferes 
Führers fammt Kummerfalte ſchwebt 
binab und wird von ben hilfreichen 
beiven Töchtern unſeres freundlichen 
Nittergutsbefiters v. Tſchirſchlh und 
Bögendorff auf Kleinglien gefucht 
und nad) dem Wagen gefhafft. Der 
Säbel, ein Lodenmantel, eine Reife- 





tafche, die Reſte des Frü 8, bäbet 
auch eine Kilobofe a. Gelee, 


KEN ET 
iR 


endpoft, Chicago, Freitag, ven 3. Januar 1908. 





74 Y A 1 { i⸗ | | 
ſches Fernrohr fähe und in bem Sufti⸗ in einer Höhe von etwa 300 Metern, | 


S im Ballonforb einen von | A Beige = 4 
tus ba oben im Ballont | und zwar mitten über der Wieſe, bie 


einen Mann, 2 rg 4 
4 mir uns als Ziel auserſehen 


* 4Neuer? ilzug. Wi ken uns zum 
und Romerweisheit | Teuer Ventilzug. Wir ſenken 3 


ünglingen | ®. or i 
Jünglingen hinab, und dieſer, durch einen wolken— 


techniſchen und erdkundlichen Verhält- 





blößen und Kohlenmeiler, auch über 


ſchüttet, leere und volle Waſſerflaſchen 
Holziwei= | 


Aber auch mit uns macht | 





—— 


der Verpackungsplan für die Ballon⸗ 
hüle wandern denfelben Weg. In 
den Wald ſchiebt fich eine für eine 
Ballonladung allerdings ziemlich 
Schmale Wiefe beim Dorfe Jeferig ein. 
Da müfjen wir landen, denn jenfeits 
von ihr liegt wieder ein großer Forſt. 
Alſo Ventil gezogen und niebergegan= 
gen. Uber noch immer fehlen etwa 50 
Meter bis zum Ende des Waldes, und 
es herricht völlige Windftille. 

„Hat denn niemand mehr etmas 
Entbehrliches zum Hinunterwerfen?” 
Niemand. „Na, meine Herren, dann 
hilft nichts, dann muß einer von Ih— 
nen jelbjt ſich als Ballaſt behandeln 
lafien.“ Ein langer Zug am Bentil. 
Raujchend entweiht das Gas, der 
Korb ſenkt und zwängt fich durch Die 
Fichten hindurch, jtößt fanft auf den 
MWaldboden auf und wird von Leuten, 
die uns gefolgt find, feitgehalten. Das 
208 ijt geworfen und hat ven Schwer: 
jten von uns getroffen, dieſer fteigt 
alfo aus. Jedoch die Entlaftung würde 
gleich gar zu groß jein, jo taufchen 
wir denn gegen unferen bisherigen 
Reifegefährten, einen Hauptmann und 
Batteriechef, einen ſtämmigen fünfti- 
gen Rekruten aus der Mark ein. „Laßt 
los!“ Der Ballon bahnt ſich ungedul- 
dig und fed jeinen Weg durch Die 
Bäume nah oben. Zweige Schlagen 
uns ins Geſicht und brechen fnadend. 





Das Schlepptau hängt alsbald mieder | 


ferzengerabe hinunter. Wir ſchweben 


haben. 
zweiten Male bis auf den Erdboden 


bruchartigen Regen vom Tage zubor 


gehöriq darauf vorbereitet, nimmt uns | 
Inzwi⸗ 


wie ein weiches Polſter auf. 
ſchen iſt auch der Zweiſpänner unſeres 
märkiſchen Landedelmannes angekom— 
men. Um uns den kleinen Retterinnen 
unſerer Sachen dankbar zu erweiſen, 


nimmt fie Hauptmann v. Kehler im | 


Einverſtändniß mit der keineswegs 
darob aufaeregten Frau Mama zu fich 
in den Korb. Das Ende des Schlepp: 
taus wird von den herbeigeeilten Leu— 
ten gehalten, und unfer fo gefeſſelter 
Ballon macht noch zwei Aufitieae, den 
legten mit zwei Bübchen der Jeſeriger 


Dorfiugend, zum aroßen Jubel von | 


tung und alt, au ihrer eigenen Müt— 
ter, „Nu fi mal, fie mal blot,” ruft 
eine Frau, in die Hände klatſchend, 
neben und aus, „mie unfe Jungs im de 
Luft rumflegen!“ 


in fi zufammen. Der Ballon ift 


„Sehr glatt“ gelandet. 





Heranders Großmutter. 


Cine intereffante philologiſche Ku— 
riofitat theilt W. R. Balon dem 


„Uthenaeum“ mit: Bon der Großmut- J 
ter Uleranders bes Großen hat man | E 


bisher nichts gewußt. Zwar wird in 


einer pſeudoplutarchiſchen 


par 


nen mazebonifchen Prinzeſſinnen 


gleichen Namens identifch fein mußte. | 


Die Terte geben diefer Eurydice aber 


den räthjelhaften Beinamen „Hierapo- | M 
nu J— 
eine ſinnloſe Berwechfelung einer rau | | 


Du 


litis“, „aus Hierapolis“, 


au 


worin 


aus dieſer kleinaſiatiſchen Stadt mit 
einem Mitglied der mazedoniſchen Kö 


nigsfamilie erblickt werden konnte. Die | F 
richtige Lesart für den Beinamen der | W 
Eurydice findet ji nun aber in einer | @ 


— — — 





chmache, verkümmerle Männer! 





3d kann Euch mit Elektrizität heilen! 





rührung ift magnetiih. Sie füllt die 


und den Kampf um's Leben nicht mehr 
mus, Stteuzichmerzen, Magenſchwäche 
wieder hergeſtellt. 


19. Januar vorſprechen. 


die Lebenskraft wieder herzuſtellen und 
ſchaft bekannt ſind. 


Frau Elizabeth Reifel, 4760 5. Abe., 
ih an Aſthma und Bronditis, verbunden mi 
fonfultiten um ſund zit werden, denn die 


fireilige Linderung. 


Ge 
mit nur ze 


Herr Simon Knorr, 185 


Nieren: und Bl— 


Indiana Etr., 
aſenbeſchwerden, verbunden 
tbiat, entſchloß ich mich ſchließlich Dr. Bark 
jest, nad) einer Behandlung bon weniger als 
ſchwerden ganz beridwunben und 
ftepen um zu uriniren, wie 03 
ich empfehle Dr. Bartz's 


weiß aus Erfahrung was fie 


Notiz: Elektrizität ift gut 


früher der 


wirfk 
bewirten. 





Zum letzten Male | 
hat der Korb den Boden berührt. Die | 
Ballonhülle wird aufgeriſſen und finkt | 


Abhand-⸗ | 
[ung eine gewiſſe Eurydice al3 Verfaſ-⸗ 
ferin eines geiftvollen Epigramms er= | f 
wähnt, die eine Illyrierin 
augenfcheinlich mit einer der verſchiede- | 
Des ı® 


und | W 


Zimmer 21 ‚22 und 25 Derter-Gebäude 
genüber The Fair). — Office: 


| 
| 
Samftags bis 8:30 Uhr Abends; Sonnt 





_ Ichmerzen, 


Wegen der vielen Patienten, die bei 
de3 großen Andranges nicht ſprechen konnten, hat er auf ſpezielles Erfuden 
feine große Offerte für freten Argtlichen Dienst bis geheilt, auf meitere 30 Tage 
verlängert. Alle Batienten, die dieje liberale Cfferte annehmen, müſſen vor dent , 
. Er mill durch dieſe Tfferte jedem Leidenden bemeifen, 
daß er wirklich die grofartigite, einfachſte und erfolgreichite Methode befißt, um 


Ghicaao, 


Rest, nachdem ich 


id mid ausgezeichnet und mein Bruſtleiden ift ganz verſchwunden.“ 


mit 


30 


ıW muB jept 


ch mache das Blut in Euren Adern 
freifen. Ich veriehe die Nerven mit neuer 
Kraft ımd die neugemwonnene Energie 
zeigt ſich in jeder Bewegung Eures Kör⸗ 
perd. Ich fagte früher, daß Elektrizität 
Leben“ iſt und jet geben dies alle Ge— 
lehrten und Doktoren zu. Laßt mid es 
Euch beweiſen; laßt mich Euch zeigen, 
tie die Anwendung diejer großen Kraft 
eine Umwälzung in der medizintichen 
Behandlung hervorgerufen bat. _ 
Ih wünſche Männern zu helfen, die 
ſchwach an Lebenskraft find, die nerbös 
niedergeichlagen find, die fein Selbitver- 
trauen haben, die frühzeitig alt. werden, 
weil Ihnen das Nugendfeuer und der 
Ehrgeiz fehlt. Ach wunſche Männern zu 
helfen, die an Nrampfaderbrud, Kreuz 
Rheumaiismus, Runner 

Magen und allgemeinen: Ungeichen bon 
Zuſammenbruch leiden. Meine elektrifche 
Behandlung jtellt die Manneskraft in 
twunderbarer Weife wieder her. Ihre Be— 
Nerven mit Leben, gibt dem Körper fräf- 


tige Energie und macht alte, gebrechliche und ſchwache Männer‘ werden jtarf. 
Männer, die ihre Lebensfraft verloren haben, traurig und niedergejchlagen find 


forifegen fünnen, die an Rheumatis— 
und Nierenbejchwerden leiden, erden 


Freie Behandlungs: Offerte. 


* 


Dr. Bartz vorſprachen, ihn aber wegen 


Krankheiten zu heilen, Die, der Wiſſen— 


Leſet was die Geheilten ſagen: 
Dieſe Dame fühlt ſich jetzt wohl. 


— 


So, ſagt: „Ungefähr 6 Monate lang litt 
t Nervenſchwäche. Schlieblih mußte ih Pr. Bartz 
anderen Aerzte, welche ich probirte, verſchafften 
bon Park behandelt wurde, befinde 


Dr 
Dr. 


Fühlt ſich wie neugeboren. 


„Acht Jahre lang litt ich an 
Gänglich entmu— 


Chicago, ſagt: 
allgemeiner Hinfälligkeit. 
eleltriſche Behandlungen zu verſuchen, und 
Tagen, ſind meine Nieren- und Blaſen-Be— 
nicht mehr drei» big viermal Nachts auf 
Fall war. Ich fühle mi wie neugeboren und 


Behandlungen beitens Allen die irgendiwie leidend find, denn id 


für Frauen wie auch für Männer. 


Dr. Nicholas B. Bars, 


(2. Floor), 84 Adams Straße ‚Chicago, (ge: 


Stunden: Ton 9 biz 4 täglich, Mittwochs und 
ags von 10 bis 12. 











ER 


Ich heile jeden Mann, der an Krampfad erbruch, 


oder anderen, 
ift für Alle, 


venſchwäche, Waſſerbruch 
Dieſe liberale Offerte 
ausgegeben haben 


den Männern 
die große Summen für Doktoren und Medigzinen 
ohne Erfolge zu erzielen, und es ift mein Beitreben, allen diefen Leu— 
i „de i i 


HJ kurite in 3 Engen 


ten zu beweifen, daß ich die einzige Methe 


Rrampfaderbrud; und 
Waſſerbruch 
(One Weſſer oder Schmerzen.) 


Beichwerben, Blutvergiftung, Ner 


igentbümlichen Mranfheiten leidet. 


befige, die Euch nacdbaltig beilt. 


— Bezahlt nicht für eine erfolgleſe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ach heile pofitiv Magen, Lungen, Leber 


und Nieren -» Leiden, auch wenn chroniſch. 





2 Privat - Rraukheilen 
der Männer 


I 

4 fcnell und nachhaltig geheilt. | 

Nervenſchwäche Weberanftreng- | 

J ungen, Mblonderungen, Harn— 

Leiden. 
zungen 
Aſthma, Bronditis und 
aenleiden vofitib Durch 
neueſte Methode gebeilt. 

Kenfultetion und 

Unterſuchung frei 


Lun⸗ 
neine 


| 
| 
| 
| 
e 
I 


ner: 


Ich heile Euch made 
beitig, ' 


Eyszialiit fir Män— 
und 
Krantde 


Krankheiten der 


rauen 


Kreuzſchmerzen, MWeibfluß und 
andere Leiden rabhaltig 
Suwirt 


al . 
Biut:Bergiftung 
und alle Hauttrankheiten, mie 
| ®Bicdel, Beulen, Flechten, Hüs 
| morrbotiden, geſchwollene Drü- 
fen, _gehrende und bartnädige 
Krankheiten. 


Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 





| 
I 
rauen= | 
Iten. | 





Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Aben 


guten Handfchrift,jie heit „Hirra po= | 


lietis“ und ijt zu deuten als „Zochter | 


de3 Hirras und Bürgerin der Stadt.“ 


Da nun Hirras der Vater der Eury- 


dice war, die als Gattin des Ampntas |, 
' Mutter des Philipp. und Großmutter | 


des Mlerander wurde, fo iſt die Ver- 
fafferin jenes ſtolzen Eprigramms, bie | 


jich Eurndice nenht, ganz 
als die Großmutter Alexanders fejtges 
jtellt. 

1. —  — 

— Gelungen.—Raffirer (eines, Elei- 
nen Stabtheaters, zum arößtenSchnei- 
der des Drtes, welcher fich vor der 
Vorſtellung vor's Ihekter ftellt): Ach, 
Herr Zwirn, ſind Sie nur ſo gut und 
geh'n Sie herein, ſonſt verſcheuchen Sie 
uns für heute die beſſeren Leute 
bon der Vorſtellung! 


Schiffskarten 
528 nach 
525 vn 


Der Samftag Nadımittag3 oder Sonn: 
tags kommt, erhält 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 

Eniingier - Beförderung nad) Rotterdam. 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Havre — 
Faris, Trieft — Fiume, Wien, Budapeit, 
Temesvar u. allen Hauptplätzen in Europa 


Anton Boenert, 
Generalpafjagieregent in Chicago feit 1871, 
Man beachte: 

203 Süd Glarf Str. 
nahe der Haupt-Pojtoffice. 


Sonntags offen His 12 Uhr Mittags. 
16de3,1m,X 














Alte leider nen gemadıt, 


nereinigt, gefärbt oder gedreht 
ben Ehicagos eritem Neiniger —— 


DEHMLOW’S 


rn —— Lake View 1388, 
gupt ·Geſchaft: 2095 N. ſted Str. 
bweig⸗·Gefchafte: 400 Genter in 117 9. State 
Ste. 35 Evaniton Uve., 1050 Lincoln Ave, 
622 Davis Straße, Evanfton, ZI. 
20n0b,2* 








* J 
zweifellos 


Aeberſchuß ..... 8500,000 


Europ 





Männergeheift S10, 


DR. L. E. ZINS, ALS, Clark Str. 


3. Sonntags: 


a 
Chicago 
9 Morgens bis 4 Nam. 
war 8 


anifıfon,bio 














Südoſt-Ecke La alle und Madiſon Str, 
CHICAGO. 


Rapital ...... $500,000 


Hıweriheilie Proſile H100,000 


Edwin G. Fareman, Präfident. 
Decar ©, Foreman, VBizeprälident, 
George N. Neife, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefcäft, 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperionen erwünjd;t. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 





i86-188 Madison Strasse, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. | 


ẽ Hypotheken zu verkanfen. 
ER de . 6mat,monıife® 














br bezahlt mid nur 
für Reſultate. Die 
Behandlung bon chro⸗ 
nifhen Nerben», Blut» 
und Bribatfcanfheiten 
war feit Jahren aus 
iglteglid meine Spe⸗ 
sielität. Gebeilte Pa⸗ 
tienten beitätigen agen 


Behandlung 


bergiftung, 

ſchwach u 

Schevachen und Krank» 

beiten, bie den Mäts 

nern eigenthümlid. 
’ a Wenn in den Anfangs» 

Sänelle Reiultate | jtadien, file nur $10 


Dr. Gamp Medical Offices 


Stunden: 8 Vm. bis 8 Abbs. State Str 
Sonntag, nur bon 10 bis 3. 3235 JM. 




















cans Great u Eifendahn.—Mapie 
a Bern Le g al (08 Mai Fi 

ng Kun Bin 

n, * 
N} Y Ranlkite :45 On 
MOTE nonnnnenenr 93:00 An 

an Sa: JBE 
. {, * ... 
"Saul. Omabe, Ranı.Ein "11:0 Km 
Walich. “Yutgenommer 





Doltmomi 


DR. KLEENE, 
Obren-, Naien- and Haldarzt. 
Stunden: Morgend 9—11. Abends 7—9 br. 
Eihröber-Bebäube , Milwaulee u. Ehicago Abe, 

24nov,jadibo* 





mifeion® | 


Heil:Bruhband. 


Diefes iſt das einstige 

fte, ficherite, beauemſte 

| und bauerbaftefte, wel⸗ 
des Tag und Nadit ohne 

h Schmerz getragen werden 
tann und eine ſichere Hei⸗ 


rang erzielt. - 
Alle Verfränmungen be Rlidarats, der Beine 
ann ‚eire morden mit meinen neueften UppaM- 


l 

l 

| ebeilt. Brumbän- 
. fer 


ten poſitiv 
allen berfhiedenen 

} 

| 


ber ın 

Sorten, bon 81 aufmärtd.— 

Leibbinden, für bor und nah 

ik N SDperationen, Ge bärmutter- 

| | Senfung, Nabelbrüge umb 

auf fetie Reute, von $2 auſwärts 

-——  Geradehalter, fünftliche 

Beine u. 1. mw. — Habe da3 

größte beutihe Brucband- 

und Bandagen⸗Geſchäft forote 
| ® Sabrif in Amerika. 


' Dr. Robert Wolfertz 


60 Fiftg Ave., nahe Nandolph Str. 
Spezialift für Brühe und Verwacdhiugngen bed 
Körpers. — Aud Sonntags offen bis 12 Upr. 
Toamen-Bedtenung für Damen. 2 





Bihtig für Männer. 


Wenn Aerzte ober Arzneien Euch mit helfen, 
| berfucht uımfere iger, erprobten Heilmittel, 
| weiche niemals feblidlagen !n_folgenden gebeis 
| men Krankheiten: Fotmulare Nr, 1 und 2 fr 
| ziren ieben nod io —— Fall_vo 
| geheimen Krankheiten und Urin-Leiden. Brei 
51.00 ber Flafche. — Doktor Inder's Siat Eye» 

| sifie furirt Blutvergiftung in allen Gtabien. — 
| ®reis $2.00 p. pe che — MP DeBsis Baftiies 
' Sigorateur heilen Nanuerſchwäche la fe 
| pt | im Urin, Melancholie 
edenftellende? beleben. Preis 

die Schächtel, 3 für 32.50. — Die obigen 

N 





eilmittel find i uns zu — 
ir 


mur 
(te? Deutſ Apstbeie, 
Eirabe. hicags a 





Dr. J. YOUNG, 
Spezial · Arzt für Augen, 
Ohren-, Nafen- und Healdleivden. Ber 
handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäß. Preiſen mw. fchmerzlos, 
rtnädiger Najentatarıh, Schwer⸗ 
teit und Kropf oder Dichhals nach 
neuelter Methode furirt.—Künjtlide Au- 
en; Brillen angepaßt. Unt „äung u, 
frei. Office: 261 Lincoln Abe — 
Borm., 2—4 Nahım., 
ntags 8S—12 Borm. 














WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dezter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deu 
che Spesialilien und betradten es ald eine 
bre, ibre leidenden Mitmenfchren jo fchnell ale 
möglich bon ihren Gebrechen zu heilen. Sie beis 
fen gründlid unter Garantie alle _ geheimen 
Krantheiten der Männer, leiden und 
De ationdftöruugen ohne Operation, Haute 
aı Een. ‚Saas von Selsitbefletung, veris 
M etc, Operationen erſter 
Operateuren, für radikale 


von 
—— We nu 
ee Er 
Behandlung Ie Mebisinen . 
Nur drei Dollard & 
ber Monat, — ru dies pn . 
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr : & 
A J ubenbe 


a0 bis 12 











ni 


LAKE VIEW MERCANTILE CO, 


H. C. STRUVE, präfident. 
Lincoln und Belmont Avenue. 





üumungs- Verkauf am Samllag 





Red Seal Gingham, ganze Stüde, 


reguläre Sto 
per Yard.. m — 4— 1%c 


Ber Ylannelette Kimonas für 
amen, gute dunkle Muſter, 719c 





Percaline = Futterftoff, volle Yard 


$1.25 Wertbe, zu. eummo ou... 

Coats für Kinder, in verfchiedenen 
Sorten, werth bi3 zu 

55.00, Auswahl 





breit, 19c Qualität— 6% c | 
| 


ng rn e Gingham, in 
raunen Ched3— 
„bt 


Geſtrickte Toque Kappen, gangivol- 
len, 29 Werte — 9 
c 





Nachthemden für Damen, gemacht 


aus ſchwerem Outing Fla— 
nell, reg. 75c Werthe 49% 


Große doppelte Oppoffum Scarf3, 
werth $6.50— 








Schmere wollene Soden für Män— 
ner, regul. 20c Qualität— 10 c 


Gefließtes Unterzeug für Männer, 


reguläre 50c Qualität — 
el 31 





eine * 
Schwere, ganzwollene Sweaters für 
Knaben, werth $1.25— 


Ueberzieher für Knaben, Alter 3 bis 


8 Jahre, reg. 83.00⸗ 1 98 
+®e 


Werthe, zu..... — 





Männer = Hemden, weicher Buſen, 
in feinen Mujtern, werth Pr 


IL 


Schwere aefließte Damenftrümpfe, 
merth 20c— 





Leggings für Kinder, Aſtrachan oder 
FJerſey, in Roth, Grau oder 


Gardinen-Swiß, qute Breite, regu— 
läre 12c und 15c Qualität— Ir 





Schwarz, 50c Werthe 


Slipper3 für Damen, mit YFilz- 


Sohlen, reg. $1.00 Werthe, 69c 


Ungebleichter 
Sc Dualitäit— 


Shaker Flanel — 





Tebby Bear Juliets für Kinder, 





mit Pelz befebt— Ir 
15c Eherub Corn — 


per Bichfe 12c 


.. Ac 





Baker's Cocwa—1z-Pfund- 8 
Büchfe Ide; fleine Büchfe..... IL 





Große Flaſche (enalifches 
Duart) Pidles, zu 





Wir geben Fiſh's Stamps oder unfere eigenen „Boufe 
Cheds’ mit jedem Einkauf, und geben doppelte Stamps je- 


den Mittwoch. 








(Eigener Beitrag für die „Abendpoft”.) 
Plauderei aus Europa, 
Bor Auguſt Boecklin. 

Perſönliche Freiheit. — Deutſche Sonntagsfeier. 
— Ueber die Polizeiſtunde. — Nachtſchwär— 
mer und Gardinenpredigt. — Ein königlicher 
Landſtreicher. — Das ſchwediſche Königshaus. 
— Blaues und rothes Blut. — Stead über 
das deutſche Flottenprogramm. — Vertagung 
bis 1908. 

Die deutſchländiſchen Zeitungen be— 
richten ſeit einigen Tagen mit einem 
gewiſſen Behagen über die ſtürmiſchen 
Kundgebungen der Deutſch-Amerika— 
ner und anderer freiſinniger Volks— 
theile in New York gegen die zwangs— 
weiſe durchgeführte puritaniſche Sonn= 
tagsfeier. Auch von Chicago iſt 
oft die Rede, wo unter den „Auſpi— 
zien“ der deutfchen Vereine ein Kampf 
gegen die „alfoholfeindlihen Achten 
Amerifaner für eine feuchtfröhliche 
Sonntagsfeier“, mie ein Blatt ſich 
ausdrüdt, entbrannt fe. Und bie 
Beute, die das lefen und die amerifa= 
nifchen Verhältniffe nicht Tennen, ge— 
ben am Stammtifch ihrer Verwunde— 
rung Ausdrud, wie jo etwas im freien 
Sande Amerika möglich fei, mo doch 
jeber thun und laſſen fünne, mas *hm 
beliebe. Hier, in einem monarchiſchen 
ande, wo die Polizei jo viel zu Jagen 
babe und in Alles ihre Nafe ſtecke, mas 
fie nicht3 anginge, jollte es nur einmal 
einer Behörde einfallen, den Leuten zu 
verbieten, jih an Sonn= und Feierta— 
gen nad ihrer Art zu vergnügen und 
in fröhlicher Geſellſchaft in ſtädtiſchen 
und ländlichen Vergnügungslokalen 
ihr Schöppchen zu trinken, fie würde 
ihr blaues Wunder erleben! Jawohl, 
jo ift es. Wer die MWochentage über in 
mehr oder weniger ſchwerer Arbeit fein 
Brod verdient hat, will jih am Sonn—⸗ 
tag im Familien- und Freundesfreife 
erholen und neue Kräfte für die All— 
tagsarbeit fammeln, und fo ijt denn 
ber Sonntag Seit Menjchengedenten 
ein "wirklicher Feiertag für Alt und 
ung, und weder bie mohllöbliche Po— 
Yizei noch die hochwürdige Geiftlichkeit 
finden etwas Verwerfliches darin, 
wenn das Volk an ſchönen Sonntags 
nachmitagen in Schaaren aus den Be- 
hauſungen hinausftrömt und es ſich ir⸗ 
gendwo bei Speiſe und Trank wohl 
ſein läßt. Ich ſpreche hier von der 
breiten Maſſe des Volkes. Die reichen 
Leute, die fich fo etwas leijten können, 
nehmen ſchon die Wochentage zu Hilfe, 
und fo jieht man auch an biefen ſtets 
zahlreiche Gäfte im jtäbtifchen und 
Yandlichen Kaffeehäufern und Schanf- 


finnungsgenoffen, die bereit find, einen 
Skat zu dreſchen. Bei guter Zeit am 
Abend wandern oder fahren dann alle 


gend und jcherzend, und ein Jeder hat 
das Bemwußtfein, einen vergnügten Tag 
verlebt zu haben. 


beſchaffen, und man follte denken, ge— 
gen eine jolche, 
jtreben, könnte fein vernünftiger 
Menfch etwas einmwenden. 
zeiltunde haben wir ja auch hier. Um 
11 oder um 12 Uhr Nachts dürfen fei- 
ne Gäſte mehr zu den Wirthfchaften 
zugelafjen werden, und dieſe müffen 
die Thüren fchließen. Aber, wer drin 
fit, wird nicht beläftigt, und es ift 
manchmal ſehr fange nach Mitter- 
nacht, wenn einige meiner Nachbaren 
vom Skat im „Heiligenhäuschen“ heim— 
fehren und ihren Gattinen irgend ei- 
nen faulen Zauber vormachen, um ihre 
Bummelei zu bemänteln. Kluge Ehe- 
frauen, die mit folchen Weberfigern 
ftandesamtlich belaftet find, machen ih- 
ren jtärferen Hälften in ſolchen Au- 
genbliden des Wiederſehens feine Vor- 
mürfe. Sie haben feinen moralifchen 
Werth —, aber am Morgen ift fo eine 
Öardinenpredigt viel beffer angebracht, 
befonder3, menn der Herr Gemahl ei- 
nen tüchtigen Kabenjammer hat und 
er, erfahrungsgemäß, 


ander3 werden muß. — 
Nachtſchwärmern zu den Landftrei- 
chern iſt es nur ein Schritt. 
nem ganzen Zeben habe ich noch nicht 
jo viele Tramps in Deutſchland her- 
umſchwärmen jehen, wie in den Ießten 
Moden. Die Kälte, die über Nacht 
nach vielen Regentagen eingetreten ift, 
kann nicht daran ſchuld fein, auch nicht 
eine plöglich allgemeine Arbeiterentlaf- 
jung, die ſeit Monaten gemeisjagt 
wird, aber noch nicht ftattgefunden hat. 
Der richtige Landitreicher, den man in 
Deutfchland unrichtiger Weiſe noch 
immer einen „armen Handwerksbur— 
hen“ nennt, fchert fich nicht um gute 
und ſchlechte Zeiten. Er geht der Ar- 
beit, mie fein amerifanijcher Berufg- 
genofje, ängftlih aus dem Wege, 
und menn man ihm Xrbeit an: 
bietet, kann man in neun 
bon zehn Fällen die Erfahrung ma- 
chen, daß er fich unter faulen Vorwän— 
ben fchleunigft drückt. Kürzlich bot 
ein reicher Mann, der in der Nähe von 
Darmftabt wohnt, einem alten Land— 
ftreicher, in dem er einen Jugend⸗ 


der Sohn eines Advokaten in Pau, 
Frankreich, der es vom gemeinen Sol— 


Stammvater des ſchwediſchen Königs— 


Avendpoſt, Chicago, Sr 


M. Toll geiftesgeftört fein und feine 
Zeit mit Liebſchaften vertrödeln, wor⸗ 
über ſein Volk in der ſchärfſten Weiſe 
urtheilt. Der alte Herr, — er ſteht im 
73. Jahre — wird wahrſcheinlich ge— 
zwungen werden, zu Gunſten ſeines 
Neffen, des Prinzen Albert v. Flan⸗ 
dern, abzudanken, und ſicherlich wer— 
den ihm nur wenige Thränen nachge— 
weint werden. 
‚Ein König anderer Art war der 
jüngjt verftorbene König Osfar II. 
bon Schweden. Er war hei feinem 
Volke fehr beliebt, und ein Freund 
Deutfchlands, wenn e3 auch etwas fehr 
byzantiniſch klingt und unmahr ift, 
was beutfchländifche Zeitunger gedan- 
kenlos behaupten, „Das ganze deutſche 
Bolt habe feinen Hingang tief em— 
pfunden und fehmerzlich bedauert”. 
Ich habe, wie ſchon früher einmal in 
einem ähnlichen Falle, Umfrage gehal— 
ten — bei unferer Stübe, dem Flei— 
Icher, Bäder, zwei Wirthen, drei 
Straßenbahnfchaffnern, dem Briefträ- 
ger und bei anderen Vertretern des 
Volkes; aber Alle verficherten mir, daß 
ihnen der Tod des Königs Oskar nicht 
beſonders nahe gegangen fei. Einige 
höhere Beamten und ein Offizier 
Thüttelten bei meiner Frage lächelnd 
ben Kopf und nur ein Dr. med. mein 
te troden: „sch habe ihn nicht perſön— 
lich gefannt; übrigens war er beinahe 
79 Jahre alt, jo alt werden nur we— 
nige Leute“. 

Der hochlelige Großvater des Kö— 
nigs Oskar II.. war befanntlich der 
Napoleonifche Marfchall Bernadotte, 


daten bis zum Schwedenkönig ge 
bradt hat. Die Zeitungen erzählen 
jet eine Menge Anekdoten von diefem 





| ter ein ehrfamer Schneidergefelle war, 


ı Kerl eine Menge Liebjchaften. 








wieder nach Haufe, manche luſtig fin= | 


wie fie ja auch die | 
Deutfch-Amerifaner pflegen und er: | 


Eine Poli- 





ı Am. J. # 
einem Aufſatz in der „Review of NRe= | 
views“, 
ſich ſelbſt im 
Stillen gelobt, daß es endlich einmal 
Von den | 


In meis | 
N | Mir werden nicht auf weniger freund: 


hauſes, die ich durch eine wenig be— 
fannte, aber wahre, bereichern mill. 
Marſchall Bernadotte, deſſen Großva— 


nn nn 








— „garcon tailleur et journailer” 
wird er im Kirchenbuche zu Pau ges | 
nannt —, hatte als hübfcher junger | 
Als ı 
GSergeant-Major (Feldwebel) verliebte | 
er fich in Eoblenz in die Tochter eines | 


Fleiſchers und bat um ihre Hand, die 


ihm aber mit der Bemerkung verwei- 
gert wurde, feine — des Fleiſchers 
Tochter — wäre zu qut für einen Uns | 
teroffizier. Dem heimlichen Liebes= | 
bunde war aber ein Knäblein entſproſ— 
fen, das Bernadotte fpäter, als er Kö— 
nig geworden, nah Stodholm kom— 
men und erziehen ließ. Der Knabe 
wurde Leutnant in der Garde, kehrte 
aber fpäter nach Deutichland zurüd 
und trat in preußifche Dienite. Ich 
babe den alten Herrn, der feinem Bas ! 
ter aufßerordentlih ähnlich jah, und | 
al3 penfionirter Oberſteuerinſpektor 
bochbetaat jtarb, mut gefannt und aus | 
feinem Munde manchmal die Geſchich- 








ı te feiner Herkunft aehört, die er ges | 


möhnlih mit den Worten Schloß: | 


Sp ift die deutſche Sonntagsfeier ; „Wenn mein Großvater felig nicht fo | 


ſtolz geweſen, wäre ich jetzt wahrſchein- 


lich König von Schweden. Ja, ſo hat 
man manchmal Pech.“ 

Bernadotte's Frau, die ſpäter Kö— 
nigin wurde, war ebenfalls bürgerli- 
cher Abkunft, 


dh 


der heutigen ſchwediſchen Königsfami— 


lie ift e3 alfo nichts, was aber die äl- | ff 
Europas | ® 
nicht gehindert hat, mit Bernadotte's F 
Nachkommen in eheliche Verbindung | R 


teften Dynaſtengeſchlechter 


zu treten. Warum auch niet? Eine 


Auffrifhung der blaublütigen, durh | E 


Zuzucht oft ſehr entarteten Geichlechter 
durch gefundes bürgerliches Blut wäre 
in manden Fällen jehr zu empfehlen. 

Die herausfordernde Haltung des 
deutfchen Flottenvereing, der um des 
Reiches Seemacht mehr beforat fit, 
al3 der Kaifer und feine Regierung, | 
gab dem englifchen Friedensapoitel 
Stead Peranlaffung zu 


in melchem er das deutfche 
Slottenprogramm al Heraus— 
forderung gegen Englan» 
bezeichnet! Er Sagt u. A.: „Sobald 
der deutfche Kaifer ein Schlachtichiff 
baut, wollen wir dafür 3 wet bauen. 


lihem Fuß mit Deutichland ftehen, 


meil Deutfchland wünſcht, den Sta— | S 


tus quo zu ändern, und zivar zu uns 
ferem Nachtheil zu ändern. Wir be- 
trachten die Herausforderung Deutfch- 
lands als fair Wir nehmen fie in dem- 
felben Geift an, mie fie ergangen iſt.“ 

Das nennt man „traditionelle 
Freundfchaft zwiſchen zwei Nationen, 
die tammpermandt und des— 
felben religiöfen Betennt- 
niffes find“, wie ©. M. der Kaiſer 
erſt por wenigen Wochen in London 
unter dem Beifall des englifchen Vol: 
kes erklärte. 

Der deutfche Reichstag hat ſich bis 
zum Sanuar 1908 vertagt. um feinen 


Mitalievern Zeit zu lalfen, darüber | J 


nachzudenfen, mie bie Gelber aufzu= 
bringen find, die zum Reichshaushalt 
fo dringend nöthig find. 

Auch ich mill mich jet vertagen mit 
einem mohlgemeinten Profit N e u⸗ 
jahr! den Leſern und Leſerinnen 


& 


eitag, den_3. Januar 1908. 








* 





fr 


(Gorer (6 





Doppelte Siegel Stamps 
bis 12 Uhr, dann einfache 
Slamps bis zum Schluß 





Kleider die wir zu $20, $25, $30 und $35 verfanften 
Die gangbaren Schwarzen und Blauen find eingefchloffen 


Diefe Anzüge und Ueberzieher wurden 
madıt. 
ſeres 


bon den beiten Fabrikanten in Amerika ge— 


Nie zuvor hatten wir ein jo großes oder feines Lager bei Gelegenheit un— 
Auswahl-im-Haus-Verkaufes vorräthig, and deshalb wurde nie eine ſolche 


reiche Mannigfaltigfeit gebaten. Wählt morgen den feinjten Anzug oder Ueberzie— 
her im Haus und er gehört Euch für 815. 


Suhl Euch irgend einen am Samflag aus ji 


Dies ift unfere Auswahl vom ganzen Lager-Berfauf. E3 ijt unſer zweimal jährlich wiederkeh— 
cende3 Ereigniß, das nicht Jeines Gleichen bat. Unfer Grundjaß verbietet uns, auch nur einen 
9 inzigen Anzug oder Heberzieher von einer Satfon zur anderen auf Lager zu behalten. Voll— 
tändige Raumung tt unter Ywed und wir geitatten nicht, daß der Stojtenprei3 oder frühere 
Verfaufspreis dabei im Wege ſteht. 








| Die einzigen Ausnahmen diejer Offerte jind Pelz m. p 


c 


[jbefeßte Weberzieher und Full Dre und Tuxedo-Anzüge. | 








$15 Anzüge und Ueberzieher 


Dies find moderne Anzüge || 
und lleberzieher, jpeziell ent= || 
worfen für junge Männer im 
Alter von 16 bis 20 Sabre. 
Elegante graue u. braune Mu 
iter, wie auch in ſchwarz 
blau. Anzüge und Weberzteber, 
die regulär nicht unter 
werden können, — 
für nur 


$5, 86, 87 


Irgend ein Paar Männer-Veinkleider in unſerem ganzen Lager zu $3 


und 88 Hoſen. 





Trefft die Auswahl von ſämmtlichen Hoſen in unſerm ganzen Lager. Wählt von den fein— 


ſten importirten und hieſigen Kammgarnen und Cheviots, auch in ſchlichtblau und in 
ſchwarz; fein einziges Paar zurückbehalten. Fein gemachte Kleidungsſtücke, Freitag, 


Die Räumung von Junior-Kleidern bietet Die ungewöhn— 


lichiten Werthe feit Jahren 


für Sünglinge, 9.75 | 


nd 


und 
815 


9.75 


morgen für 


7.50 Junior = 


Diefe Junior 
| bon modernen 
viots, Tweedẽ 
liſchen Thibet 
pelknöpfige Facons, mit 
ohne Gürtel, Knie- oder Kni— 
ſckerbocker-Hoſen. 
Jfür Alter 8 bis 17. 


3, Serges u. 


Anzüge für | 
4.45 | 
- Anzüge find 
Che⸗ 
eng— 
Dop⸗ 
oder 


für 85 


— | eleganten Röcke, 
Velours, 
Von 
ti 


| verfaufen. — 


3 gemacht. | Mifchungen, 


7.50 Anzüge 
4 45 | gige Räumung, 
+«4+e) | au nur 


te ® 
83 


Lange Junior = Meberzieher 


Diez find die modernen, 
Die 
wir regulär bon $8 bis $10 
f neuen 
ſchlicht⸗ 

ſchwarz oder Oxford grau. 
Größen von 7 bis 17. 8.00 
bis $10 Röcke, fiir die mor— 


3.00 


wir 


ZJeder Männer - Anzug und Weberzicher muß weg! 
15.00 


24 














bon $1 bis 1.50. 
[kl 


tags=Gejchäfts. 
aulären 1.50 = Qualitäten, 
offeriren wir fie für 
find bejchmußt, Deshalb 
Männer = Winter-Unter— 
zeug; Odds und Ends; an: 
gebrochene Größen; — gute 
Winter Sarments. — 
Werth $1.90, mar: 3) 
firt für ® 50 
*81 Männer-Hemden und 
Unterhoſen. Es ſind graue 
wollene und gerippte Gewe— 


be; reduzirt wegen 39 \ 
DI 


Räumung auf 


ten — 
zu 





Männerhemden, Odds u. Ends hoch— 
feiner Negligee= u. fteife Buſen-Styles, 
etwas zerfnittert während des Feier- 
Dies jind unfere res | 
aber ſie Muftern; Hemden, Die 65c Das 


69€ 


Wright's Health Unterzeug | 

- reguläre 1.25 = 
Hemden und Unterhofen, — 
Für die Räumung 
marfirt zu 

Worceſter 
zeug für Männer; — 
wollene gerippte Hemden und 
Unterhoſen — 
morgen 


| 


Negligee Männer-Hemden, — das bes 


f Samftag bringen wir dieſen Einfauf von 1.00 und 1.50 Griffon:Marfe 
Negligee:Hemden für Männer zum VBerfauf zu 79 das Stüd 

Mir fauften diefe große Partie von Griffon Brand Männerhemden zu einem niedrigen Preis, aber dieQual. rangirt 

Es ijt Schmwerlich nöthia, den Leuten in Chicago von den Griſffon-Hemden zu erzählen. 

habt fie ficher manchmal getragen und fennt die Qualität. Gie find in einer wunderbar großen Aus— 

wahl von Muſtern, in hellen, mittleren und dunklen Effekten. 

Ausftattungsläden von 1.00 bis 1.50 verfauft werden. Samjtag alle in einer Partie, jedes zu De. 


Ihr 
Hemden, die in exkluſiven Männer— 


Männer- und Knaben-Kragen, — die 


rühmte „Renown“-Fabrikat, haben Die | wohlbefannte „Armor“-Marke, reg. ver— 
populären Faced Aermel und befejtiaten | fauft d. Stück zu 15e od. 2 für 25e: wir 


alle find in hübſchen 


Ztiref 
Stuück 


die 


Manfchetten und 


koſten jolften; ſpez. für dieſen 
Samſtag-Verkauf, das Stück 


ſtrümpfe für 
beſten Werthe, 


Sorten in 


69€ 


Unter 
ſchwere 


Mills 


blieben; koſteten $3; 
mung morgen 
markirt zu 


- gute 1.50-Sor⸗ 


89 





250 ſchwarze Worſted Halb 
Männer, 
weiche wir je 


offerirten, 3 Paar 17 
500: Paar ‘€ 
Männer-Rade-Noben; 
fche warme Blanfet:Roben; vd. 
Feiertag-Verkäufen übrig 


haben alle Gr. von 12 bi3 19 in dieſem 
Sortiment; gute jtarfe Kragen, speziell 
für morgen marfirt, jo lange jie 3 

vorhalten ‚das Stück zu e c 


Mufter = Strümpfe fir 
Männer; jedes Paar tadel- 
los; nur Größen 10° und 
1]. Reguläre 25 und 35c 
Qualitäten: — 3 Maar 
für 50e; per L Ti 


Naar, 
Garantirt ftarfe ſchwar 
Männer: 


3e baumwollene 


Die 


hüb⸗ 


ge⸗ 

für Räu 

1 59 Strümpfe — 
—8 Samſtag 

















Bernardine Eugénie @ 
Deſirée Clary, die Tochter eines reis | 
' hen Kaufmannes in Marfeille. 
der Blaublütigfeit des Stammpalters 


Mit 














RENT a 


923-929 Lincoln Avenue, 


nahe Sonthport Ave. 


Bargains "" 


= F 


Samſtag, den 
4. Januar. 





Groceries und Fleiſch. Zigarren und Tabak. 


Beſter granulirter Zucker, Pfd....#V,e 
Round Shore Salz-Heringe, d. St..1e 
Fancy Naval Orangen, grobe....... 20 
Swifts Cream Laundry-Seife, 2 St. 50 
Friſches loſes Leaf-Schmalz, Pfd..838460 
Prime Chud Noaft, Pfd......... 7340 
Hinterviertel Veal, Pfd 

Friſche Pork-Schulter, Pfd 


ey . a ’ 
KR. und W. Zigarren, Kiite von 10€ 
Sremo Zigarren, 

80, per Kiſte 


Faney Rapan. Head-Neis, fd 
40 Sorte Gunpowder Thee, Wfd..27e 





ai 

Shawls 
Beaver Shamls für 
Damen, volle Größe, 
teauf. 1.48 Qualität, 
Verkaufs: 


Mreis 


I Kleider Ginghams 
al® Kleider⸗ 

die aller 

Nuiter, reg. 


Vertonfone. 1 192€ 





Sweater Goat3 | Band 


Ganzwollene Sweater: | Nr. 12  reinfeidene 

Coats für Knaben — Taffeta Pänder, alle 
2 Earl an 

Gr. 24 bis 34, reaul. farben, reg. 8c Dual. 


$1.98 Oual,, 1 4 Verkaufs⸗ 
Verkaufspr... A0 P 





Unterröcke 
Schwarze Sateen Un— 
rröcke für Damen, 

2 Ruffles, reg. 
5c. Ver— 


faufspreis..... 


— 
Seide 
J 23 Boll breite China— 


ide, in allen Far— 


Oeltuch 
14 Yard breites Tiſch 


Oeltuch ‚in allen Far— 


Unterzeug 
Geflichtes Kinder-Un— 
terzeug, Leibchen und O 
Beinkleider, Gr. 16 ben. Verfaufspreis: 
bis 34, re. Be — per Vard 
Rerfaufspreis 15e zu 





Pelz Scarfs 
Coonch Fur Scarfs 


Damen, 


Sateen 
Seide Finiſh ſchwar— 
zer Sateen,. tin voller 


reite. R 


80 Zoll 
g. Reg. HM. 


lang, 
FB RE?" 
serfaufs 


Töpfe 
5 Vint Stein Mild: 
Ritcher, - Reguläre 
lc XLualität, Ber: 
fauf3 


Hemden 
Dreß-Hemden f. Män— 
ner, einfach weiß und 


gemitftert. Reg. 1 





Fascinators 
Große ‚weiße, wollene 
Fascinators. Reaulä— 
He Qualität — 
- 


15c 


Tamoſhanters 
Bearſtin Tam O'— 
Shanters für Kinder, 
mit Obr:Xappen — re 


Mon OR 2 Ver 
Reg. 98c, 
69e re 8 


Bertaufspr... 


| 
| 





Lampen 
Nickelplattirte Steh: 
Yampen, mit Porzel— 
lan Reflettor. Reg. 


$1.39. Wer: 


8. gefliehtes 
⸗ Unterzeug * 





Unterzeug Schuhe 
Schweres geripptes ge— 
fließtes Unterzeug für 

in allen 
Reg. 500 — 
3De 


Solide 

Schuhe für Damen- 

ſchwere Sohlen. Reg. 
Größen. 82.00— 1 69 
Verkaufspreis... ur 


Gläſer 
Kaſſer-Gläſer, volle 
Reg. Bc Das 
Nerfaufs: 


Schaukelſtuhl 
Großer Rattan Schau— 
telſtuhl. Reg. BAR. 
Verkaufs— 

auf 2.19 











J 
Körbe 
Diamond Waſchkörb 
volle Größe — De 

Stüd 


Zahnpuler 
ER Grades’ 


Dr, e, 
Zahnpulver, Die 256— 3 
Sorte— 


Trlaiche 








Preis 

Keſſel 
Schwere emaillirte 4= 
Quart Ei j 
mit Deckel. Reg. 39. 
Verkaufs⸗ 
eßß 


Trittleiter 

6 Fuß Trittleiter, 
mit Shelf. Reg. 7 
2 


x. 
w 








Zwei 


Bive 1 928-932 M 
Gingänge ) 600-602 N. Paulina Str. 


iiwaukee 


Ave. 





Bargains 


für Samitag, 
den 4. Jannar. 





Groceries und Fleiſch 


Beſter granulirter Zucker, das 

zu 

Round Shore Salz-Häringe, 

Fancy Navel Orangen, große 

das Stück 

ift's Cream Laundry Seife, 2 

Looſe Leaf Lard, Pfund ....... 20 
a Chuck Roaſi, per Pfund.......u.... je 
‚ Kinteres Viertel, per Pfund........ Sie 

Port Shoulder, frifh, per Piund........ i2e 


Galii 
Catawba 


Liköre und Zigarren 


rnia Muskatel oder 
vol M 


Sahre, oder 


dem Einkauf von 81.00 oder de: 
Liför-Dept. eine Flafche Ports 


en, Alle bon Bruce 70e 
e 101 5 


RR 1.55 





Sweater Gont3 
Neinmwoll. Knaben— 


veater&vat3, Gr, 
4 bie segul 


J Kleider-Sinaham 
Ned Ceal Stleider 
Gingbanıs, neueſte 
Muiter, reg. 15c, 
Verf.-Br. 

Nard 


Rolle Größe 


Shawls 


Band 


tr. 12 reinf. Taf: 
alle Far⸗ 





Unterzeug 
Gefließtes Kinder 
unterz., Leibchen 
u. Hofen, Gr. 6b. 
34, reg. 8 

a 1 5C 


Orr 
25 


C, Allee... 


Scide 
23 Zoll breite Chi- 
nafeide in allen 
Farben. Regul. 39c, 
Norf - a 
Verk. — 
2% 


Rei 


Oeltuch 

Vd. breites 
Tiſch⸗Oeltuch in 
allen Farben — 


die Yard 1 1c 


jloooorsonese 


1% 





Hemden 
Männer-Dreßhem— 
den, einfach weiß 
u. gemuſtert, reg. 
75c, Berf.- 

Preis 


Sateen 
Breite Sei— 
ſchwarzer 


Volle 2* 
denfiniſh 
Sateen, 
Bert.: 
Preis 


Pelz: 
Damen, 


‚si 


0 


Nreis.. 


94. 


93 


Searfs 


Scarfs 


zoll 


o2 


Töpfe 
5 PBint Gteinaut 
Milchtopf — regul. 
15 - unſer Ber: 
la ufs⸗ 





Unterzeug 
Gerippt., fließgef. 
Damen-Unterzeug, 
Leibch. u. Hoſen, 
29c, 


D’Chanters 
Bearffin Tam D’ 
Shanter3 f. Kinder, 
mit Obrfllappen 


reg. 9c, 69e reg. 


Tam 


Fascinators 


weiße mol» 


Lampen 
Nickelplatt. Steh— 
lampen, mit ®or- 
jellan-Refleftor — 


rea. $1.39, [+ 
lbesensereene 85e 





— 
Unterzeug Schaukelſtuhl 
Große Rohrgeflecht 


Schweres geripptes N 
gefließtes Männer: Schaukelſtühle 
regul. $3.48, Ver— 


Unterzeug, alle Gr., 
reg. 50c, faufs «X E 
hreia...02,19 


Schuhe 
Solide 
ſchuhe 
ſchwere 


fiir 


Laderſchnür— 
Damen, 
Lederſohlen, 


Gläſer 
Volle Größe Waf- 
jeraläfer re» 
qulär 35c p. DE., 


Vert.Pr., 20€ 


Dod. zu 





Keſſel 
Schwer emaill. 4 
Dt. Einmachleſſel 
mit Deckel, reaul. 
39c, das 
Stück 


Zahnpulver 
Dr. E. L. Graves' 
Zahnpulver, 25c 
Größe, die Flaſche 
verkauft 
zu 





Körbe 
Role Größe 
mond f 
wir berfaufen 
Stück 





Dia⸗ 
Waſchlörbe — 


das 





Trittleiter 
6 Fuß Trittleiter, F 
mit Shelf — regu— 
lürer Preis 78— 
Verkaufs⸗ 











freund wieder erkannte, an, bei ihm 
ſeinen Lebensabend zu verbringen. Der 
alte Burſche nahm mit Ihränen ber 
Rührung das Anerbieten an und 
machte fich einige Tage lang auf dem 





wirthſchaften, dem alten beutjchen 
Grundfate huldigend: „Leben und le 
ben Yafien!” Ein deutſcher Sonntag! 
Am Vormittag geht es zur Kirche. Das 
beutfche Volk ift im Großen und Gan- 





der „Abendpoft”. 





wenn er einen Bekannten trifft, feine 
Pantoffel ab, die Neger am Kap Lopez 
beugen das Knie und fallen zu Boden, 
mährend fie fchallend in die Hände 


de olfe Stadt London brögt? — Dem 
Mächter mird’3 doch ſchwül bei der 
Sache, er dreht jeine Mütze zwiſchen 
den Händen und platt los: Du leber 


burg, Janſſen) erzählt, verfleidete er 
ſich eines Abends als Franzoſe und 
redete dann den erjten beiten Nacht» 
mwächter folgendermaßen an: Ah! 


—— Polizeiſenator nnd Nachtwächter. 
— Dann freilich. — „Schau, Alte, 
was ber Herr Lehrer heut’ für 'n Ges | in ver guten alten Zeit waren in 


Hamburg auch die Nachtwächter ge= 


zen religiös, ſowohl Proteſtanten wie 
Katholiken füllen die Gotteshäuſer am 
Tage des Herrn. Nach dem Gottes- 
pienft find die Läden einige Stunden 
geöffnet, und in ben Wirthſchaften 
werben zahlreiche Frühſchoppen geneh⸗ 
migt. Nach dem Mittageſſen und dem 
Verdauungsſchlummer füllen ſich die 
Tandſtraßen mit Spaziergängern, 
wenn das Wetter günftig ift. Ober 
man benutt die Eifenbahn, oder bie 


Landgute feines Freundes nützlich. 
Dann verſchwand er aber plötzlich 
und in einem an feinen Wohlthäter 
gerichteten Schreiben erklärte er, er fet 
40 Jahre herumgeftroiht, habe im 
Chauffeegraben, in Gtällen, Scheune 
und in Gefängniffen genächtigt, da 
fönne er ein folches Leben, mie ber 
Freund e3 ihm geboten, nicht mehr er— 
tragen. Er gehöre auf die Landſiraße. 

Einen wirklichen, lebenden König 
einen „öniglichen Landſtrei— 


ſicht zieht! Dem ſchmeckt 's Bier nit 
aus 'm blauen Maßkrügl!“ — „Jes 
Marand Jo! Da iſt ja mein guter, als 
ter Käs noch drin!“ 


Beginnt Eure Mahlzeit 


mit einer Doſis Hoftetter3 Magen-Bitterd und 
ſeht wie gut e8 Euch thut. Außer dab e3 Euren 
Appetit west und ben Magen ſtärkt, verhindert 
es auch Unbehagen nad) dem Eſſen. 








müthliche Leute. Wer zu jpäter Stun- 
de im Nebel oder im Sturm die Elei- 
nen, winfligen Gaſſen nicht genau er- 
fannte, oder fie ſogar doppel* jah, der 
durfte ſich ihmen ruhig anvertrauen, 
Aus chriftlicher Nächjtenliebe und ge— 
gen ein gutes Trinkgeld lieferten fie 
ihn mohlbehalten bei Muttern ab. Na- 
türlich verlegten fie darüber ihre 
Dienftpflicht, denn fie follten ja ihr 
Revier nicht verlaffen. Ein neuer Po— 


lagen, und die Inſelbewohner im 


mein liebe Freund, faggen er mir, mie 
ich fomme Bu meine Hotel, Alte Stabt 
London. — Ne, min goode Heer, dat 
is wiet von hier, aber wennt den Herrn 
nid opn Dringeld anfümmt, fo fünn 
ie ihnen ja licht henwiefen. — Wh! 
charmant, ict werde gebben Ihnen ein 
guter Doucceur vor das. Die Beiden 
ziehen ab, unfer Nachtwächter befommt 
fein Geld, bedankt ſich und wünſcht 
„Wollflapen Naht“. Am nädhiten 


Gott ja, dat is dat ene Mal meit, aber 
mwohlmeifer Herr, dat wör — nehmen 
Set nich öbel — fon befapnes Sin, 
de fünn nich op fien Beenen ftahn un 
dat wör nich mehr als Chriftenpflicht, 
date den to Hus bröcht. — Ob das 
„befapne Smwin“ fich zu erfennen gab, 
wird nicht berichtet. 


ro 





— 


Seltſame Begrußungsarten. 


Stillen 


Ozean treten beim Anblick 


eines Freundes oder Bekannten erſt 
drei Schritte zurück, dann drei Schritte 
bor. Die originellite Begrüßung indes 
findet man unftreitig bei den am Ufer 
des Amazonenjtromes lebenden Einge- 
borenen Südamerikas. Wenn nämlid) 
zwei derſelben fich begegnen, zieht jeber 
ein langes, dünnes, mit Schnupftabaf 
gefülltes Rohr hervor, fteckt diefeg dem 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


bat au feit 54 Jahren böllige Befriedigung 
gewährt in Fällen von Umverdaufichleit, Diss 
pepiie, Verſtopfung, Biliöfität, Nierenleiden, 
weiblichen Leiden, Erkältungen und Malaria, 
Verſucht es heute und fragt Euren Apotheter 
nad einem freien Exemplar unferes 1908 Ka— 
lcuders. 


Selbſt bei den unzibilifirteiten 
Völkerſchaften ift es üblich, beim Be— 
aegnen einen Gruß auszuiaufchen, deſ— 
fen Form indeß fehr verjchieden ift. So 
fegen fich die Bemohner der Philippi- 
nen 3. B. auf den Boden, ergreifen den 
Fuß des anderen und reiben fich damit 
das Gefiht. In Indien zupft man 
einander am Bart, Der Japaner zieht, 


anderen in die Nafe und bläft ihm 


Tage jedoch wird er vor den Polizei- 
Tabak hinein. 


berrn geladen und fcharf befragt: Seg 
mal, Peterfen, is dat wahr, dat du des 
Nachts dienen Poften verlätit? — Ick? 
minen Poften verlaten? ne, wohlweiſer 
Herr, de da feat, de lügt dat gottslä— 
fterlih. — Beterfen! nimm di wahr, 
mat bu ſegſt; heit du nich güftern 
Abend um halbig twölf en Fremden na 


lizeifenator wollte die menſchenfreund— 
lichen Nachtwächter zu ihrer eigent- 
lichen Pflicht zurüdführen, er verbot 
ihnen das nächtliche Führeramt. Aehn— 
lich feinem Zeitgenoffen, dem Ober- 
präjidenten von Weſtfalen, v. Winde, 
wollte er auch perfönlich eingreifen. 
Wie Berend Goo3 in feinen „Erin- 
nerungen aus m iner Jugend“ (Ham— 


feftrifche und landet in irgend einem 
u. man zu billigen Preifen 
Kaffee und Kuchen, Mein und Bier er⸗ 
Kat. Im Sommer im Freien, im 
"inter und bei Regenmwetter in ge⸗ 
: Mäßoffenen Räumen ſitzen bort früh: 
Hiche Menfchen in gemüthlichem Ge⸗ 
plauber zufammen, und wen das zu 
— iſt, der findet immer Ge⸗ 
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her“ zu nennen, einen „chemineau 
royal“, diefe Unehrerbietigfeit hat fich 
ber belgijche Abgeordnete Vandervelde 
geleitet. Cr nannte fo den König 
Leopold von Belgien, der fi nur noch 
einige Stunden wöchentlich in Brüffel 
aufhält, ſonſt aber in Paris, von wo 
er die Regierung feines Landes be- 
forgt, oder richtiger, nicht beforgt. ©. 





— Empfehlung. —Herr (zum Sau- 
firer): Iſt das diebesſichere Schloß, 
das Sie mir da empfehlen, auch wirk 
lich ficher?—Haufirer: Ohne Zweifel; 
der, ber es erfunden Hat, ift früher ſel— 
t ber eindrechen 'gangen! 
































